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Don Juan. 


(Zortfegung,) 


— 


Sechster Geſang. | 


1. 


Die Ebb’ und Fluth erfabren oft die Männer, _ 
Und fommt die Fluth — Ihr fennt fon das: Citat; 
Gar Mancher ift von diefem Vers ein Kenner 
Und glaubt ed, fommt zu fpät der gute Rath, 
Beim Menſchen oft ein unbefannter Nenner, 
Db auch zuleßt ein guter Ausgang nab't, 
Der ſich zulest denn doch erweidt am Ende. 
Die ſchlimmſte Lage bringt ded Guten Spende. 

2. | 
Die Ebb' und Fluth erfahren auch die Weiber, 2. 
Und kommt die Flutb — Gott weiß wobin fie fahren! 
Der befte Schiffer weiß ed faum, und bleib’ er 
Auch bei den Kabrten, die erprobt fbon waren. 
Mit ibren Grillen fann wobl ein Befchreiber 
Nicht einmal die von Jacob Böhme paaren. 
Der Männer Kopf erdentt fih died und daß, 
Der Weiber Herz; — der Himmel nur weiß. waß! 


8. 
Und dennoch will der Kopf von einer Sie, 
Die iung, ſchoͤn, kuͤhn, felbft einen Thron verlieren, 
Die Welt fogar, damit fich ihr verlich 
Der Mann, den fie gewünſcht; ſie will entführen 
Byron IX. 


Bom Firmament die Sterne, war fie nie 

So frei wie Wellen, ebe die gefrieren. 

Sie gleicht foger dem Teufel (eriftirt er?) 
Und macht auch Ketzer fo (und die verführt er). 


4. 


Die Throne, Welten und fo weiter werden 
So oft dur Ehrgeiz nur geftlirzt, daß wann 


"Die Leidenfcbaft died einmal wedt auf Erden, 


Man rafche Liebe leicht verzeiben fann. 

Denkt jebt man noch an Marc Anton's Gefährden, 
Geſchieht dieß nicht, meil er ein tapfrer Mann, 
Doch Actium für Cleopatra verloren, 

Gilt mehr, als Siege der Imperatoren. 


5. 


Er ſtarb als Mann für Sie, die in den Vierzig. 
O! wären fie nur jünger zwanzig Jabr. 

Sold, Macht gilt dann für Nichts, wo Lieb’ iſt würzig. 
Aub ich, dem feine Welt doch eigen war, 

Gab damald alled, was ich batte (ftürz’ ich 
Mi in die Zeit) — ein Herz, und offenbar 
Darf ich daB Herz als eine Welt mohl fchägen. 
Die Welt fann uns fein rein Gefühl erfegen. 


Es war „der Wittwe Scherflein“ und vielleicht 
Wird es dereinft geſchätzt, wenn auch nicht jegt. 
Mag died der Kal fein, oder nicht, es reicht 
Dad Leben Nichts, was wie die Liebe legt. 

Es beißt, daß unfer Gott der Liebe gleicht; 
Einft wurde Lieb’ ald Gottheit eingefeßt, 

Als fie der Sünden, Thränen, Runzeln baar, 
Als — die Chronologie nennt euch das Sahr. 


7. 


Den Held und unſre dritte Heldinn ließen 

Wir zwar in ſchlimmen, doch gewohnten Lagen, 
Denn oft ja müſſen Herren ſich entſchließen, 
Für Weiber ihre Haut zu Markt zu tragen. 
Sultane pflegt die Sünde zu verdrießen; 

Nie gleicht dem weiſen Römer ihr Betragen 
Dem tugendbaften Cato, der zum Kuß 

Sein Weib geliehbn dem Freund Hortenfius. 


8. 


Wobl weiß ih, daß Gulbevaz Unrecht batte, 

Und fag’ e8, und beflag’ es und verdamm’ es, 

Doch da ich nimmer Lügen mir geftatte, 

Sag’ ich die klare Wahrbeit nur, entflamm’ «8 

Die Tugend auch. — Schwach war ihr Kopf. Ihr Satte 
Hat jetzt daB Herz ſchon eine welken Schwammes, 
Und fünfzig Jahre, die nicht lieblich fehienen, 

Und ferner fünfzebnbundert Confubinen. 


9. 


Wie Caffio * bat mich Rechnen flet8 verwirrt, 
Doch ſcheint mir nah der BüchersThbeorie, 
Wenn ih fummirt, fo wie ein guter Wirtb, 

Und aud des Sultans Fahr’ addirte bie, 

Daß jetzt die Sultaninn aus Hunger irrt. 

Iſt gleich der Sultan feinem Harem⸗Vieh, 

Erbält fie nur ein Fünfzebnbunderttbeilchen 

Bon feinem Herz, und dies nur auf ein Weildhen. 


10. 
Dan bat bemerkt, daß Weiber gerne zanfen, 
Sobald es irgend mie Befis betrifft, 
Beſonders die in Krömmigfeit verfanfen, 
Weil doppelt heilig dann die Unterfchrift, 
1 | 
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Wo ibnen Advofaten viel verdanfen, 

Wenn Gatten man auf böfen Tbaten trifft, 

Und wenn fie denfen, daß noch Andre tbeilen, 
Was nach dem Recht ihr Eigenthbum einftweilen. 


11. 


Wenn dies gefchiebt in einem Chriftenfand, 

Sind Heiden auch, und die zmar noch mehr frittlich, 
Geneigt body aufzunehmen ſolchen Zand 

Nah Urt der Herrfcher impofant und fittlich. 

Ibr Eberecht wird ald gar flreng erfannt, 

Und wird ed je verlegt, auch unerbittlid. 

Da nun ein vierfah Recht vier Weiber haben, 

Iſt Eiferfucht am Zigris ſelbſt erbaben. 


12. 


Gulbeyaz, vierte Frau und Favoritin, 

Hielt nun die Gunft für lange nicht genug. 
Polygamie ift fündlidh und man fiebt in 

Ibr auch zugleich der größten Dummbeit Fluch. 
ı Der Weife nimmt ein Weib, nicht infinit in 
Dem Punkte; mebr fcheint nimmer mir al8 klug. 
Wir wollen ja, wie's Zürfen nimmer tbuen, 
Bebaglih in dem Ehebette ruhen. 


13. 


Die Hobeit, die erbabenfte der Welt — 

So nennet ja den Herrfcher ftetd fein Diener, 
Bis ihn das Grab ald eine Speif’ erhält 
Kür Würmer, die als freche Salobiner 

Den böcften Fürſten freffen, nie geprellt — 
Der Sultan fab Gulbeyaz an, auch ſchien er 
Zu wollen, daß fie zärtlib ihn begrüßt, 

Wie dies man häufig in Romanen liebt. 


14. 


Do bier muß man genauer diftinguiren, 

Denn Kuß und was die Weiber fih erlauben, 
Laßt oft ſich als ein „gar Nichts“ definiren; 
So wie ein Hut, vielmebe ald wie die Hauben 
Wird's aufgefeht. Sie wollen dann nur zieren 
Dad Haupt ſich oder Herz, und böber ſchrauben 
Durch diefen Pus, der nicht dad Haupt indeffen 
So wenig wie dad Herz find die Careſſen. 


15. 
Erröthen, fanfted Zittern und die Art 
Des ruhigen Entzüdens, das gezeigt 
Im Augenlid mehr wie im Auge ward 
Und dad noch größ’re Freude dann verfchweigt, 
Sind dem Beſcheidnen Gaben hold und zart 
Der Liebe, die ſich fanft und füß ihm reicht 
Aus eined Weibes Bruſt, allein zu Warm 
‚ Und auch zu Kalt feheint mir an Reizen arm. 


16. 


Zu Warm, wenn falſch, iſt ſchlimmer noch als wahr, 


Und iſt es wahr, iſt kurz Mur feine Dauer, 
Denn jeder, der bereits erfahren war, 

Denft an die Gluth nur mit gewiffem Schauer; 
Sie ift vorübergehend und fürwahr, 

Es fauft fie leicht ein anderer Beſchauer 

Und viel Disfonto Foftet der Verkauf. — 

Schr dumm erfcheint der falten Weiber Hauf, 


17. 
Das beißt, gar ſchlecht erfcheint uns ihr Geſchmack, 


Uns, die wir Herren, die wir ja Männer find, 
Und eine Flamme begen unterm rad 
Mitunter auch fentimental gefinnt. 


_- — — 


&o liebte Sanct Franciscus felbft den Schnad 
Beim Schnee, im Klofter bei dem Winterwind, ? 
Kurz, Lieb’ it ſchön und wahrlich lieb’ ich fie bis 
Auf des Horaz Medio tu tutissimus ibis. 


18. 


Das „tu“ ift bier zu viel, doch laſſ' ich's Reben, 
Der Vers erfordert dies; die Reime tanzen 

Und wollen wie Herameter nicht geben. 

Der legte Vers ift zmar nicht fhön im Ganzen, 
Und das Latein kann nicht fo gut befteben 

Bei Reimen und beim Falle meiner Stanzen; 
Es ſtimmt nicht mit der Profodie Geſetzen, 
Jedoch mit Wahrheit, wollt ibr's überfegen. 


19. 


Sb der Gulbeyaz Gruß zu ſebr erglübt, 

Weiß ich nicht ganz, doch wirft er gut, und dies 
Iſt ſtets genug, ob nun das Herz erfprübt, 

Ob andrer Putz als wirkfam fi erwied. — 

Am Stolz nur bat fich Weiberliſt verbrüht: 

Sie lügen ſo wie wir, und lieben ſuͤß, 

Und Tugend nicht, nur Hunger flört im Ganzen 
Dos Lafter, unfre Gattung fortzupflanzen. 


20. 


Sept laſſ' ich feiner Ruh das Kaiferpaar. 

Sein Bert’ ift ia fein Thron, drum mag es ſchlafen, 
Ob füß und ob geflört fein Schlummer war. 
Genüffe, die uns, ach! entgingen trafen 

Uns ſchwerer wohl, wie andrer Leiden Schaar. 

Man weinet zwar bei manchen Schickſals ſtrafen, 
Doch Sorge, täglich, wirkt auf Herzen ein, 

So wie ein Tropfenfall auf einen Stein. 
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21. 


Ein zänkiſch Weib, ein flörrig Kind, ein Wechfel, 
Der proteftirt und den man diskontirt 

Mit viel Verluft, ein franfee Sohn, ein Däcdhfel, 
Ein andrer Hund, ein Lieblingspferd krepirt, 

Ein alte® Weib, das euch vermacht den Hediel, 

Der abfällt vom Vermögen und ibr giert 

Ja nach dem Ganzen: dies find Kleinigkeiten, 

Doc pflegen fie viel Aerger zu bereiten. 

Als Philoſoph fh’ ich zum Teufel Alle 

Die Wechſel, Thiere, Männer — nie die Frauen! — 
Mit diefem Klub entfchwindet meine ®alle; 

Jetzt kann ih ſtoiſch feinen Fall mehr fchauen, 

Der und bedrängt mit alle Uebeld Schwalle. 

Drum mag’ die Seel’ und dad Gemüth verbauen — 
Do was ift Seele, was Gemüth? — ein Zweifel 
Wird in mir wach. — Es bol’ auch fie der Teufel! 


23, 


Da Alles ich verdammt, bin ich fo ruhig, 

Als hätt’ ih Atbanafius' Fluch gelefen, * 

Der Gläubigen fo ſehr gefällt, wozu ich 

Nur fagen kann, er ift fo grob gemwefen, 

Als knieteſt du auf deinem Feind, und du, ich, 
Wir beide fünnen nie die Kraft erlefen. 

Selbſt ein Gebetbuch darf ihn mobl empfangen; 
Dort würd’ er wie ein Megenbogen prangen. 


24. 
Sulbeyaz und ihr Herr nun ſchlummert. Prellen 
MWird nimmer ihn der Schlaf. — Die Naht war ſchlimm, 
Denn liebt ein Weib je einen Junggeſellen, 
Erwartet ſie den Morgen ſtets mit Grimm. 
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Sie blidt zum Fenſter, ob fib wohl erhellen 
Dad Dunkel wird im Schein der Serapbim, . 
Sie wälzt fih in dem Kiffen oft und zittert, 
Ob wohl ihr Schlafgenoß den Unrath wittert. 


25. 


Don Yuan nun bat in feinem Weiberkleid, 
So wie der bübfhen Mädel lange Schaar, 
Sich tief verbeugt vor der Erbabenbeit, 

Und als da8 Zeichen auch gegeben war, 
Ging er zur Kammer, die ein Winkel leiht 
In dem Seraglio, wo jo manches Jahr 

In zarten Gliedern taufend Herzen fchlagen, 
Wie die von Vögeln, die im Käficht lagen. _ 


26. 


Sch liebe Frau'n. Dft wünfch’ ich umzukehren 
Den Wunſch Saligula’s, nur Einen Hals 
Der Menfchenart auf einmal abzufceeren. 

So groß ift nicht mein Wunfch, doc jedenfalls 
Gar zart und wird der Füße nicht entbehren. 
Er ift: (zwar’ jebt nicht mehr, doch einftens ald 
Ich jung) daß alle Weiber baben müffen 
Nur Einen Mund, auf einmal fie zu füllen. 


27. 


D Briareus, beneidendwertb, wenn du 

Nah dem PVerbältniß deiner Kopf' und Arme 
Dir jeded Ding vervielfacht auch dazu! 

Doch meine Mufe fcheut ſich jetzt, Die arme, 
In’8 Niefenland zu wandern, und mit Rub 
Kehr' ib nach Liliput und zu dem Schwarme 
. Des Labprinth& der Lieb’ und überdies 

Bu unfrem Helden, den ich dort verließ. 


28. 


Er war gegangen mit den Odalisken, 

Als ihrem Zug das Zeichen war gegeben. 

Zwar wagt er einen Tod, und einen brüsken, 
Doch konnt' er manchen Blicks ſich nicht entheben, 
(Er blickte zwar nicht gleich den Baſilisken, 

Die Folgen aber find dort ſchlimmer eben, 

Wie je bei und, wo Tugend wir nur loben), 
Der Reiz’ erforfcht von unten bis nach oben. 


29. 


Jedoch vergißt er nicht fein Kleid. Es ſchwanken 
Der Mädel fhöne Reihn durch manches Zimmer, 
Durch Gallerien, Eunuchen an den $lanfen. 

Boran marſchirt ein altes Weib, der immer 

Die Andren dort die Diseiplin verdanken, 

Denn niemals rührt fi je ein Srauenzimmer, 
Wenn fie e8 nicht erlaubt auf den Paraden ; 

„Der Sungfrau’'n Mutter“ nennt man Ihro Gnaden. 


30 


Nicht weiß ih, ob ald Mutter je fie flott, 
Auch nicht ob jene Mädchen Sungfrau’n waren, 
Doc diefes ift ihr Titel. Keinen Spott 
Verdient er, wie auch andre Zitelfchaaren. 

Ihr Amt (left Cantemir und auch de Tott) 
War vor der fhlimmen Neigung zu bewahren 
An fünfzebnhundert Mädel, und zu wachen, 
Und auch zu zücht’gen, wenn fie Boͤcke machen. 


31. 
Wahrbaftig, feine Sinefur! Doc leicht, 
Da alle Männer bier entfernt der Riegel, 
Nur nit den Sultan, der mit ihr erreicht, 
Durch Wachen, manchmal auch durch leichten Striegel, 
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Der Undren dann ein ſchönes Beiſpiel reicht, 

In diefem Schwarm ein jeglih Aufgewiegel 

Zu bindern, wie in italien’fhem Kloſter, 

Bo Sturm nur Einen Ausgang findet, tof’t er. 


32. 


FR der die Andaht? — Doch weßhbalb denn fragt 

Shr fo impertinent? — Ich fahre fort. 

Der bübſche Schwarm marſchirt, wie ich: gefagt, 

(Er war gefammelt au8 gar manchem Drt 

Für Einen Mann) gar langfam, ſehr verzagt, 

Wie Wafferlilien auf dem Bade dort — 

(Nein, auf dem See, der Bad fließt ja geſchwinde) — 
Im Müdelfihritt, den ich trübfelig finde. 


33. 


Doch als fie nun in ihr Gemach gekommen, 

Da lärmen fie, wie Buben und Verrüdte, 

Wie Wogen, die in Springflutb hergeſchwommen, 
Wie Weiber auch, wenn dies fi irgend fchidte, 
Wie Briten, denen Räufche gut befommen. 

Die Wachen waren fort und man erblidte 

Sa jeden Zwang entfernt; fie fingen, tanzen, 
Sie fehnattern, lachen, fpielen, firlefanzen, 


34. 


Und fpreden aud von Juan, wie ganz natürlic, 
Bon feinen Augen, Haar und dann fo weiter; 

Die Kleidung, meinen Manche, febeint nicht zierlich; 
Es paßt der Obhrring nicht, fie ift nicht heiter; 
Viel Sabre zählt fie ſchon, die ruinirlich; 

Nein, fie nob im Frübling jebt, doch ſchnei't er; 
Im Wuchs ift fie zu männlid und zu groß; 

Auch Manche wünſcht, Zuan fei fein Mädel bios. 
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36. 


Doch Keine zweifelt, daß er daB geweſen, 

Was feine Kleidung fagt, ein Mädel fhön 

Un» frif, von Schoͤnbeit, die, ganz auserlefen, 

Mit der Ifcherfeffiend kann Bergleich beftebn. 
Bulbeyaz, beißt es, ift ein dummes Welen, 

Die Sclavin zu erfaufen, die gefehn 

(Und dies war ftetö bei feiner Hobeit Brauch) 
Thron, Macht mit ihre wohl theilt, und Andres auch. 


. 37. 


Doch fonderbar war's bei dem Jungfrau Schwarm, 
Der freilih Neid genug empfinden mochte, 

Als er zuerft gepriefen bat fo warm, 

Daß Keine dann auf manden Sleden pochte 

Sn ibrer neuen Freundinn Form, ein Harm, 

Der ja von je in Weiberherzen kochte, 

Wann Frau'n mit Chriften: oder Heiden⸗Augen 
Beſchau'n, wie viel ein neu Geſicht mag taugen. 


38. 
Sie hegten zwar genug an Meinem Neid, 
Wie Alle, doch bei dDiefem Anlaß fühlten 
Sie fämmtlih, was die Sympathie und beut, 
Uns unbewußt, ob wir’ für ſchlecht aud hielten, 
(Obgleich fie nicht durchſchau'n das Weiberkleid,) 
Ein füß Gefühl, was fämmtlich fie erzielten, 
Bon Magnetidmus, Zeufelei, und was 
Ihr fonft no wollt. — Nicht zanf’ ic über dad — 
39. 
Kurzum, für fie, die neu in ihrem Reigen, 
Noch etwas Neueres, ald wäre dies 


Freundſchaft, gefühlvoll und im —8 Steigen. 
Sie alle wuͤnſchen fie zur. Schwerter füß, 
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Auch Ein’ge wünfden fie — doch diefe ſchweigen 
Noch klüglich — auch zum Bruder liberdieß, 
Mit dem fie, wann zu Haus bei den TIſcherkeſſen, 
Padiſcha fo wie —8 gern vergeſſen. 


40. 


Wohl, unter denen, die ſehr viel Genie 

Zur dieſe Sreundfchaft begten, waren drei: 
Lolah, Katinka und Dudu (doch bie 

Will kurz ich fein) und Schönbeit mandherlei 
War ihr Befitz, den der Bericht verlieh, 
Wie ſehr auch jene wohl verſchieden ſei 
Nach Klima, Alter, Farbe, Vaterland. 

Sie haben Juan als Freundinn anerkannt. 


41. 


Lolab war braun, aus Indien und fo warm; 


Katinka aus Georgien, weiß und roth 

Mit blauem Auge, mit gar ſchönem Arm, 

So kleinem Fuß, daß kaum er Spuren bot, 

Wenn er dahin glitt; und Dudu nicht arm 

An Fülle war für's Bett ein taͤglich Brod, 

Breit, ſchmachtend, ſchlaͤfrig, faul, doch eine Schöne, 
Die wobl Verruͤcktheit weckt und viel Geſtoͤhne. 


42. 


Sie war die Venus, die im Schlaf verdaut, 

Doch konnte Schlaf fie morden auch in denen, 

Die ibrer Wangen fanften Schein geſchaut, 

Die Züge, die in Griechenform ſich dehnen. 

Zwar war fie fonder Winkel auch gebaut, 

Auch darf fie ſich nad Magerfeit wohl fehnen, 
Doch würd’ ih wohl verwirrt, follt’ ich entfcheiden, 
Wo irgend einen Reiz man kann befchneiden. 


h 


⁊ 


43. 


Sie war nicht grade lebhaft, und befing 

Euch wie im Mai ein bolder Abendfchein. 

Die Augen frahlten nicht, doch die umfing 
Solch Schmachten, daß ein zart Gefühl fie leih'n 
Sie war (dad Gleichniß ift ganz neu) ein Ding, 
Das aufwaht in Pugmaliond Marmorftein, 
Wo Stein und Leben mit einander ftreiten, 

Voll Scheu ein friſches Leben zu bereiten. 


44. 


Lolah frägt, wie die neue Freundinn beißt: 

Juana. — &o? der Nam’ ift wohllautreid. — 
Katinka frägt, von wo fie bergereitt — 

Aus Spanien. — So? Wo liegt dad Land? — &o ſchweig 
Und fhäme did, mie dumm du dich ermeißt, 

Sprab Lolab zu dem armen Mädel gleich, 

Iſt Spanien ja doch eine Inſel ſchier 

Und liegt ja in Marocco bei Zangier. 


45. 


Dudu fagt Nichts, fegt ih bei Iuana nieder 

Und fpielt mit ihrem Schleier oder Haar, 

Blickt flarr und feufzt und feufzt dann immer wieder, 
Als fei fie nicht ſehr vielen Mitleids baar 

Für eine Kremde, fonder Freunde, Brüder, 

Und bierauf flarrt die ganze Maͤdel⸗Schaar, 

Wie's mandyer arme Fremde ſchon verflucht, 

Wann Neugier fein Gefiht ſich unterfucht. 


46. 
Da aber tritt die Sungfraus Butter ein, 
Mit: Damen, Zeit zum Schlafen ift gefommen. 
Ich weiß nicht, wie. ſchon jegt, mein Mädel Hein, 
Sagt fie zu Juana, du kannſt unterlonmen. 
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Ganz unerwartet famft du bier herein, 

Und jeded Bett ift in Beſitz genommen. 
Am beften iſt's, du fchläfft bei mir und morgen 
Wil ich für beff’res Unterfommen forgen. 


47. 


Lolab legt ſich in’8 Mittel bier: Mama, 

Ihr fchlaft nicht tief Ich koͤnnt' es nicht ertragen, 
Daß Jemand eu beläftigt. Juana da 

Nehm' ich zu mir. Wir find ja dünn und ragen 
Wie Ihr nicht in die Breite. Sagt nur ja, 

Sc werde mid mit Juana wobl vertragen. 

Hier aber flebt Katinfa um die Wette: 

Auch ih hab’ Mitleid ja und auch ein Bette 


48. 
Auch ſchlaf' ich ja nicht gern allein. — Weßbalb ? 


Sagt finfter die Mama. — Aus Furdt vor Geiftern. 


Heut Nacht ſeb ih gewiß ein wütbig Halb 

An jedem der vier Pfoften fe ſich kleiſtern. 

Mit Träumen quält mid auch gewiß der Alp, 

Bon Quebren, Giaurs und Sins und Herenmeiftern. 
Da fagt die Dame: dann wohl gönnte faum 

Dein Traum der armen Juana einen Traum. 


49. 


Du Lolab fchläfft noch ein’ge Zeit allein, 

Aus Gründen, die du nicht verſtehſt, und du 
Katinka auch, bi ed muß anders fein. 

Suana fchläft heute Nacht bei dir, Dudu, 
Die rubig, harmlos und auch fill gar fein. 
Die rühre fib nicht, und fehnattert nicht dazu. 
Was ſagſt du Kind? — Dudu erwiedert nur, 
Wie ſchweigſam fie und ruhig von Natur. 


‘ 


50: 


Doch He ſtand auf und Füßt dem alten Weib 

Die Stirn und Lolab dann auf beide Wangen, 
Katinfa auch, verbeugt den zarten Leib, 

Da einen Knir die Zürfen nicht verlangen, 

Nimmt Juana bei der Hand, die Zeitvertreib 

Schon bofft, zeigt ibr das Bett und läßt vol Bangen 
Die andren über die Matrone fnurren, 

Wobei jedoch ertönt fein laute Murren. 


51. 


Es war ein meit Gemach und Oda bieß 

Es bei den Türken; Polfter an den Wänden, 
Auch mander Pustifh und vielmehr als dies 
Sah' ich, als dort ih mar, allein bewenden 

Laß ich's bei diefem nur. Kein Mangel ließ 
Sich ſchaun, daB Zimmer prangt an allen Enden‘ 
Mit dem, was Damen brauden; muß nody fehlt, 
War näber, ald man abnt, obgleich verbehlt. 


52. 


Dudu mar lieblich, wie ich frhon gefagt, 

Nicht beftig reizend, aber fehr geminnend, 

Indem der Griechen Form im Antlig ragt, 

Für Maler fchwer zu treffen, felbft wenn minnend 
Der ausdrucksvolle Zug wird gleich gewagt 

Am Zeichnen, warn auf ein Porträt fie finnend 
Den Umriß ziehn; ob bäßlich oder ſchön, 

Wird man dod ſtets ibn gleich als ähnlich fehn. 


Sie gli der Landfchaft von gar fetter Weide, 
Mo alled Rube, Harmonie euch beut, 

Bon Reichthum ſchwellend, beiter, fonder Freude. 
Dieb gibt Fein Stud, doch was ed auch verleiht, 


— En. 
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Kömmt Tenem näher, als die Gluth voll Eide, 

Die ſchoͤn man nennt, bis man fi ihr geweiht. 
Ich fab ein flürmifch Meer, fab Weiber tofen 

Und jept bedaur’ ih Gatten nicht Matrofen. 


54. 


Sie war mehr finnend, als betrübt und düſter, 
Mehr ernft, als grübelnd, oder beiter auch. 
Wahrſcheinlich bat ein Einfall nie, ein wüͤſter, 
Bis jept fie noch gequält mit böfem Rauch. 
Und (fonderbar!) ob noch fo ſchoͤn, Geflüfter 
Hat fie noch nicht geahnt, das Weiberbraud, 
Dh Schön fie, oder baͤßlich, ſchlecht gewachfen. 
Sie denkt an ſich fo wenig, wie an Karen. 


55. 


Drum war file mild, fo wie die goldne Zeit, 
(In der man ja das Gold noch nicht gekannt, 
Das jener Zeit den ſchoͤnen Namen leibt. 

Die Etymologie ift fo gewandt, 

Wie bei Lucus a non lucendo heut, 

Ein Stpl, der häufig jebt wird angewandt. 
Wohl, unfrer Zeit Metall kann jebt der Teufel 
Wohl fbeiden, doch nicht bilden, fonder Zweifel. 


56. 
Ich glaub’, ed iſt gewiß corinthiſch Erz, 
Gemiſcht aus jederlei Metall, doch Kupfer 
Der Hauptbeftandtheil.) Xefer, diefen Scherz 
Der Darentbefe nimm nicht übel; Schnupfer 
Sind dem Tabak nicht hold, wie ihr mein Herz. 
Und ift der Lefer böfe, nun fo rupf’ er 
Sich an dem Ohr, um Nachſicht herzutreiben, 
Und will er’& nicht — nun wohl, fo läßt er's bleiben. 


nn — np — —— — — 
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57. 


Doch will ich jeßt zu meiner Mähre kehren, 
Und deshalb fahr’ ih alfo fort: — Dudu 
Führt obne fehr die Höflichkeit zu mehren 
Quan oder Iuana, überall mit Rub 

Im Labyrinth berum, ibn zu belehren, 

Und ſpricht (wie wunderbar!) nicht viel dazu: 


Ein Gleichniß paßt, (ein Bol, doch mir entronn’ er) 
Ein ſtummes Weib gleicht einem ſtummen Donner. 


58. 


Sie gab ibr (ibr ſag' ich, weil das Geſchlecht 
Noch generis commonis; äußerlich 
Füg' ich binzu als Rückhalt und mit Recht) 


Ein Bild vom Often, wo noch fäuberli 


Erbalten wird das ftrengfte. Keuſchheitsrecht, 
Obgleich der Harem nicht vermindert fid, 
Wo defto ftrifter nah Veltalen: Pflichten 
Sich furernumeräre Glieder richten. 


59. 


Dann gab fie Suan aud einen keuſchen Kuß, 
Sie füßte gern, auch glaub’ ich, Niemand wird 
Daran wobl finden etwa viel Verdruß, 

Denn es if füß, wenn eine Frau fo girrt; 

Es führt, füßt fie ein ander Weib, zum Schluß, 
Daß wohl nicht8 Beſſeres fie jetzt umſchwirrt. 
Kuß reimt fib mit Genuß nidt nur im Berfe, 
O bätt’ er oft nur Folgen nicht, diverfe! 


60. 
Sn böchfter Unfchuld legt fie ab das Kleid, 
Und dies macht ihr nidt Mübe, denn fie war 
Die ein Naturkind leiht von. Pubs umreiht. 
Eie äugelt mit fi ſelbſt im Spiegel zwar, 
Byron IX. 2 
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Doch Ara fo wie ein Reh am See. Der feibt 

Dem ˖ Reh fein Bild ald zweite Eremplar; 

Das Neb erfchridt, läuft fort und fümmt dann wieder 
Und blidt erftaunt auf ſich in's Waſſer nieder. 


61. 
Es wird ein jeglih Kleidungsftüd gar leicht 
Nun abgelegt; zuvor wird dargeboten 
Auch Suan viel Hülfe, der nun aber weicht 
Mit zu viel Keufchheit aus und loͤſ't die Knoten 
Sich ſelbſt. Es ging auch gut, aus Noth vielleicht, 
Doc litt er dennoch mandyes an den Pfoten, 
Wo die verfluchten Nadeln ih verwunden. — 
Die bat ob unfrer Sünden man erfunden. _ 


62. 
Es wird dur fie ein Weib zum Stadelfchwein, 
Dem man mit Vorfiht nab’t. Noch ärger Grauen 
Erweden dir fie, der als Süngling fein 
Sich ließ ald einer Dame Mugd erfchauen 
Auf Maskeraden, wie dad Schidfal mein, 
Und viele Müh' hat's mich gefoftet, traum! 
Viel Nadeln ftedt’ ih ein, doch fonderbar 
Auch feine, die am rechten Orte war. 


63. 


Doc diefes gilt für Thorheit nur dem Weiſen 
Und Weisheit lieb’ ich mehr, mie fie mich liebt. 
Jetzt will ich mich als Philoſoph erweifen, 

&o daß fein einzig Ding mich mebr betrübt: 
Doch kann ich nicht der Weisheit Mabl verfpeifen. 
Was find wir, und woher, und was wohl fchiebt 
Und einft. ein Ultimatum zu, was jebt ? 

Sind Fragen fonder Antwort mir zuletzt. 


. 
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64. ⸗ 
Im Zimmer herrſchte Schweigen, düſter brannten 9 
Die Kerzen, in Entfernung, bier und dort. 

Des Schlummersd fanfte Schwingen aber wandten 
Sich zu den Scläferinnen immerfort. — — 

Gibt ed Geſpenſter au, von den galanten, 

So folten fie fih müh’n an diefen Drt 

Gepugt, anftatt im Kirchhof, in Ruinen 

Den Ruf des Ungefhmads fi zu verdienen. 


69. 


Sehr viele Schönen liegen in der Runde 

Wie Blumen aus verfchiedenen Klimaten, 

Don denen uns ein Zreibhaus gibt die Kunde 
Nebſt allen fo erreichten Refultaten. 

Die Eine mit des Haard gelödtem Bunde, 
Mit Brauen, die, gefenft, gleich. wie Granaten 
Vom Baume niden, fehlummert fanft; ed zeigt 
Die Lippe manden Zahn, der Perlen gleicht. 


Die Andre fügt da8 Haupt auf weichen Arm. 

Dad Rabenhaar umwallt in dichten Locken 

Die weiße Stirn. . Sie träumt gar füß und warm. 
Es läßt ſich durch den Traum, glei Strablenfloden 
Des Monds durch Wolken, nicht an Schönheit arm, 
Gar mander Reiz aus der Verbüllung loden, 

Sich ſchamhaft aus der Ded’ empor zu ringen, 

Die Nacht benugend, um an’s Lichte zu dringen. 


67. 
Dies klingt als Widerfpruch, doch ift ed Feiner, 
Es brannten Rampen ja, wie ich gefagt. 
In fanfter Marmorbläffe bei noch Einer 
Iſt's Kummer wohl, der aus den Zügen ragt, 
2 


Ein 9. wohl an ein Land, das fchöner, feiner 
SGellbt ind jest verlaſſen und beflagt. 

Es fcheint, wie Nachtthau an Cypreſſen flimmert, 
Daß eine Thräne durch die Wimpern fchimmert. 


68. 


Die vierte lag wie eine Statue, fill, 

Haft athemlos und ſchlief fo wie ein Stein. 

Kalt, rein, fo wie ein Bad, der vor April 

Noch zugefroren, mie des Gletſchers Schein, 

Lot's Weib in Salz, und was man fonft noch will. 
Greift drum in meinen Sleichniß- Haufen ein, 
Doc feid ihr wobl mit einer Frau zufrieden, 

Die einem Monument in Stein befchieden. 


69. 


Hu! eine fünfte no, und was ift die? 
Von dem gemiffen Alter und das beißt 
Schon alt gewiß. Allein wie alt war fle? 
Nicht zähl' ich nach den zmanzigen zumeift. 
Sie ſchlief; fo ſchoͤn nicht zu befchreiben bie, 
Als che fich die graufe Zeit erweist, 

Die Männer fo wie Weiber auf den Sand 
Ja fegt, zu denken an der Sünden Tand. 


70. 


Schläft oder träumt die ganze Zeit Dudu? 

Wie fehr ich auch geforfcht, ich bört’ es nicht 
Und füge nie ein falfhes Wort binzu. 

Doch lang eh’ noch begann dad Tageslicht, 

Als ſchwach der Lampenfcein, als feine Rub 
Gefpenfter haben, wann fie ihr Geficht 

Dem Menfchen zeigen, der es gerne ſchaut, 

Der die Sefellfchaft liebt: — da kreiſcht fie laut: 
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q, 


Und kreiſcht fo laut, daß Alle dad Gewimmer * 
Erwedt; fie fpringen auf und vol Tumult, 
Matrone, Sungfrau’n, folde, die wohl nimmer 
Das Ein’ und Andre; Keiner bleibt Geduld ; 
Wie Wogen lärmen fie und noch wohl fchlimmer 
Und zittern; Keine weiß, was der Inſult 
Bedeutet; ich auch fann ed nicht verfünden, 
Weshalb Dudu den Lärm gemacht, den blinden. 


72. 


Doch war fie nit mehr fchläfrig._ Vor dem Bette 
Drängt fib im Hemd und mit gelddtem Haar 
Unrubig leihten Schritt's ſich um die Wette, 

An manchem Glied entblößt der Mädel Schaar; 
Man Glied erglänzt wie 'n Meteor fo nette 

Am Nordpol. — Kurz, fie fragen was wohl war 
Der Grund, der ihr den graufen Schreden bot, 
Weßhalb dad Auge wild, die Wange rotb, 


73. 


Juana — dies erweist den hoben Segen 

Des tiefen Schlaf's — lag gleihfam eingefargt, 
Und ift beinab’ als Eb’mann da gelegen, 

Der feine beil’ge Gattenpflicht verſchnarcht. 

Der ganze Lärm kann nimmer fle erregen, 
Bis man fie fehüttelt, ihr den Schlaf verargt. 
Sie reibt die Augen fihb nad Schläferbraud 
Und gähnt gar oft, und zeigt Erflaunen auch. 


74. 
Und dann begangen fehr genaue Kragen. 
Dob weil die Anpren al’ auf einmal fchnattern, 
Erftaunen und fogar Vermuthung wagen, 
Verhindert dies ja bei Berichterflattern, 


* 
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Daß fie auch Mar genug die Worte fagen. 
Dudu's Verſtand gehörte zu den glatter’n, 
Doch war fie „nicht mie Brutus Medner je“ * 
Und jept feblt ihr zugleich auch die Idee. 


73. 


Zulegt erzählt fie, ald fie rubig fchlief, 

Führt fie ein Traum in einem Wald fpazieren 
Sn einen dunflen Wald, mo Dante tief 

Im Alter drang, wo Sünde wir nicht fpüren, 
Des Lebens balber Station, wo ſchief 

Die Nebenwege Frauen nicht verführen) — 

Und diefer Wald war voll von fehönen Früchten, 
Bon Bäumen, die gar ftolz empor ſich richten; 


76. 


Und einen goldnen- Apfel fiebt fie dort, 

Gar wunderbar und fchön, doch bing er hoch 
Und auch entfernt. Sie muß den Blid fofort 
Ihm fenden, und ibn wünſchen. Dann nun flog 
Bor ihr ein Stein binauf, doch an dem Drt 
Blieb ftetd der Apfel, der fie doch bewog, 

Ihn abzupflüden, und er reizt fie immer, - 
Doc er erfordert einen guten Klimmer. 


77. 


Und als fie fhon die Hoffnung aufgegeben, . 
Fällt er berab und liegt zu ihren Füßen. 
Natürlich bückt fie fih ibn aufzuheben, 

Um glei bineinzubeißen, in den füßen. 

Als nun den Mund fie öffnet, muß entichweben 
Der Soldfrucht, die fie fiber darf genießen," 
Ein Bienchen, daB ibr in das Herz geftochen, 
Und da ift fie in Schreien aufgebrochen. 


\ 
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78r 


Verwirrt erzäblt fie wie der Traum entſchwand, 
Und diefe Folgen fiebt man ja bei Träumen, 

Die ſchlimm, wenn eben Keiner bei der Hand, 

Der euch beweist, wie fie nur gleich den Schäumen. 
Und dennoch bab’ ich manchen Traum gefannt 

Mit einer fünft’gen Wahrheit fih’ren Keimen 

Des „fonderbaren Zufall,“ einer Phrafe, 

Die jetzt erläutert der Propbeten Nafe. 


79. 


Die Mädel batten ſaͤmmtlich großen Harm 

Sich ſchon gedacht, und als die Furcht vergangen, 
Nun fhmäbten fie ob der Dudu Alarm, \ 

Durch den fie ſich um Nichts dem Schlaf entrangen; 
Auch die Mama zürnt, aus dem Bett fo warm 
Seiagt zu fein dur eines Traumed Bangen; 

Dudu nun fagt, wie's Höflichkeit erbeifcht, 

Wie fehr ihr leid, daß fie fo laut gefreifht. — 


80. 


„Wohl hört’ ich Traͤume von dem wüth'gen Kalb, 
Doch Traume von dem Apfel und der Biene 

Uns aus dem Schlaf zu flören und um balb 

Ein Uhr uns aus dem Bett zu jagen, fdhiene 
Mir wobl als fei jest Vollmond deinetbalb. 
Kind, du bift frank, damit dir morgen diene 

Der Arzt von feiner Hoheit, der wird fagen, 

Db du die Bifion auch fannft vertragen. 


81. 
Die arme Juana auch! Die erſte Nacht 
Des Kindes hier wird alſo aufgeflört 
Durch fol’ Gekreiſch! Ich habe mir gedacht, 
Der jungen Fremden wird ein Glück befcheert, 
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Schlaͤft fie zu zweit. Drum nabhm ich dich in Acht, 


Als ruhig, fo daß Nichts den Schlaf ihr wehrt. 
Doch muß ich jebt fie Lolab übertragen, 
Obgleich ihre Bett ald fchmal ift zu beflagen.“ 


82. 
Die Blide Lolah's funfeln bei den Worten. 
Dudu, die arme, weint gar bittre Thränen, 
Die bei dem Schmählen fiber nicht erdorrten, 
Und fagt, Verzeihung fei jegt al’ ihr Sehnen 
Für diefen erften Fehl von fehlimmer Sorten. 
Doch will fie Suana (und die Töne dehnen 
Sich fanft und mild) um jeden Preid behalten 
Und den zufünft’gen Traum auch bei ſich halten. - 


Und dann verbeißt fle feinen andern Traum, 
Der wenigftend nicht laut, mie eben jebt. 
Weßhalb fie fehrie, kann fie begreifen faum; 
Es mar nervds, fehr dumm, daß fie verlegt 
Der Ulp, zwar angenehm, doch gibt er Raum 
Zum Spotten. Jetzt bat fih der Sturm gefebt. 
Sie bittet um Verzeibung. Weberwunden 

Iſt jede Schwäche; gleich ift fie verfchmunden. 


84. 


Da eint ſich Juana ihren Bitten auch, 

Und fagt, wie fie ſich Außerft wohl befinde, 

Wo jest fie fei, obgleich des Schafe Rauch 
Der Lärm vertbeilt, gleich einem Sturmeßwinde; 
Sie fei auch nicht geneigt, den Freundſchaftsbrauch 
Jetzt zu verlegen diefem bolden Kinde, 

Das feinen Sebler anders zeigte mo, 

Als dieſen einy gen Traum mal — à propos, 


85. 


Als dies Juana ſprach, bat fih gewendet 

Dudu und birgt die Wang’ an ihrer Bruſt. 

Man ſab den Hald nur, der die Sarben fpendet 

Der Rofe, die erbricht die Knospe juft. 

Weshalb? — Das weiß ich nicht, auch nicht was endet 
Geheimnißvoll die NRub, die Schlafesluft, 

Nur weiß ich das, was ih zum Reim erlefen 

SH alfo wahr, wie manches Ding gewefen. 


36. 


Drum wünſch' ich ihnen gute Nacht. — D nein! 
Auch guten Morgen, denn ed fräbt der Hahn, 
Daß Licht erſcheint auf Afiens Hügelreib’n; 

Der Halbmond der Mofchee zeigt fchon die Bahn 
Den Karawanen, die im Morgenfcein 

Sich durch die Felfen windend müde nabn, 

Die Kelfen, die der Bai ein Bollwerk wurden, 
In Afien, wo Kaffa blidt auf Kurden. 


87. 


Im Morgenftrabl, vielmehr im Morgengrau, 

Stand auf Gulbeyaz, ruhelos und blaß, 

Wie Leidenfchaft, der ſchon der Buſen rqub. 

Der Pus fümmt jetzt ihr immer mehr zu Paß. 

Die Nachtigall, die mit dem Schmerzen⸗Thau - 
Im Herzen fingt, (die Fabel fündet das) 

Iſt leichter in dem Herzen und im Gang, 

Als Jemand in der Leidenfchaften Drang. 


88. 
Und dies iſt die Moral von meiner Mähr, 
Wenn diefed Ziel zu fchauen euer Wille; 
Doch diefes will man jebt ja nimmermehr. 
Der güt’ge Lefer richtet die Pupille 


Des Auges nie auf's rechte Licht ja ber; 

Der güt’ge Autor liebt ded Zankens Fülle . 

Mit feines Gleichen und dies ift natürlich; 

Wir find zu viel zum Schmeicdheln, dad gebührlich. 


89. 


Die Sultanin ftand auf aus ihrem Bette, das 

Weich wie beim Spbariten der geweint, 

Weil er fol zart und weih Gefühl jet hätte, das 
Ein Rofenblatt, das er verfchoben meint, 

Nicht dulden fann. Sie war fo fhön und nette, daß 
Sie Kunft nicht braudyt, doch da dem Stolz fi eint 
Die Liebe, war fie bloß, und fühlt den Striegel, 

So daß fogar fie nicht befrhaut den Spiegel. 


9. 


Dann au ftand auf faft um diefelbe Zeit, 

Nur etwas fpäter, ihr Gemahl, erbaben, 

Der dreißig Reihe muß voll Herrlichkeit 

Und eine Frau, die ibn verabfheut haben, 

Wa dort zwar nicht fo großen Trouble leiht 

Dem Herrn, der, reich genug an Mammons Gaben, 

Die Weiberladung fi zufammenpadt, “ 
Wie dem, der nur fi mit zwei Weibern pladt. | 


9. 


Er dachte drum nicht viel an dieſe Sache, 

So wenig wie an andre, nur als Mann, 
Wuͤnſcht er ſich Weiber von dem hübſchen Fache, 
Wie man ſich einen Fächer wünſchen kann. 
Drum hat er viel Tſcherkeſſen unterm Dache 
Als ein Vergnügen oft nach dem Diwan. 

Doch macht' ein ungewöhnliches Gefühl 

Ihm ſeiner ſchoͤnen vierten Frau zum Spiel. 
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92. ‘ 
Wohl, er ftand auf; ed folgte die Wafchung auch, 
Wie fie erheiſchen der Levante Sitten, 
Alsdann Gebet und andrer fromme Brauch. 
Drei Taffen Kaffee tranf er nach der dritten, 
Und bört alddann nad feinem Herrſcherbrauch 
Vom Sieg ded Nuffenbeers, das jüngft geftritten 
Bon Satbarin? entfendet feinen Fluren, 
Die groß ift unter Fürftinnen und 9. .... 


93. 


Doch du, o Segitimer Alerander, 

Laß dir durch diefe Pbraſe nicht verlegen 

Dein Ohr. - Man liekt den Reim zwar oft und fand er 
Den Weg nach Petersburg, kann er wohl hetzen 
Vielleicht fogar der ſchlimmen Fluch Mäander, 

Daß diefe mag alddann den Belt noch feßen 

Sn Aufrubr einft, doch da es dir befchieden, 

Doß du der Sohn von Paul, bin ich zufrieden. 


94, 


Nennt man die Leute jebt der Liebe Kinder, 

Und ihre Mütter Timon's Antipoden, 

Des Menſchenhaſſers, fo ift dies nicht minder 
Dasquill, wie jemald nad des Reims Metboden. 
Jedoch bei unfren Abnen ift man finder, 

Und nimmt ein Damen⸗-Fehl den feften Boden 

Dem kommenden Gefchledht, mögt’ ich erfahren, 
Was für ein Stammbaum Reinheit fann bewahren. 


: 95. 
Wenn Satbarina nebft dem Sultan auch 
Shr wahres Intereffe wohl verftanden, 
Ob gleih nicht immer died bei Fürſten Braud, 
Bis fie den Kelch ein wenig bitter fanden, 
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So kam ihr wobl, zugleich mit jenem Gauch 
Ein Frieden ohne Friedensſchluß zu Handen, 
Wenn fle die Gard', er fein Serail entließ, 
Und beide dann fich trafen überdies, 


96. 


Doc wie ed war, muß auch der Sultan balten 
Den Diwan täglich über Weg’ und Mittel, 

Um jene böfe Sieben abzuhalten, 

Die Amazon’ und Kaiferinn. Ein Drittel 

Der böcften Notb von feinen wohlbeftallten 
Mfeilern des Reichs fchreibt nimmer mein Gefrittel, 
Und jene ruht oft ſchwer auf ihren Rüden, _ 
Wenn ihnen nicht die neuen Steuern glüden. 


7. 


Gulbeyaz, ald ihr Herr gegangen war, 

Ging in ihr Zimmer, ihren Lieblingsplas 

Zum Zrübftüd oder Liebesſcherz fogar, 

Denn ed war einfam, lieblih für den Schmaß, 
Sofhön wie oft bei Frau'n; ed war nicht baar 
Der Gemmen, und auch rei an manchem Schatz. 
Sefeffelt ftanden Blumen dort in Vaſen, 

Die ſich Gefang'ne ſtets fo gern erlafen. 


98. 


Die Perlenmutter, Marmor und Porpbyr 
Wetteifern mit einander auch in Pracht; 
Singvdgel hört man draußen zwitfchern bier; 
Gefärbtes Glas bat jeden Strahl gebracht 

Sn buntem Flimmern. — Doch es mindert dir 
Beſchreibung den Effeft; drum nehm’ in Adıt 
Ich Kürze jeht, ein Umriß ift das Beſte, 

Die Phantafle verhelfe dir zum Reſte. 


rs 
9. 


Hieher eitirt fie Baba und verlangt 

Mit ibm auch unfern Helden und Bericht 
Bon Allem, was geſchab feit fortgefchwanft 
Die Zofen. Ob Juan in der Oda nid? 
Ob Alles fo gefchab, wie fie verlangt? 
Ob er erfüllte der Berfleidung Pflicht ? 
Vor Allem aber wann und mo und wie 

Die Naht er fchlief? Died Alles fragte fie. 


100. 


Baba erwiedert nun verlegen fehr 

Auf diefen langen Fragenkatechismus, 

Den leicht man macht, doch nur erwiedert ſchwer, 
Wie Alles er getban, fo wie er died muß. 

Nur einen Punft verbirgt er auch nunmehr, 
Doch fo, daß ibn verräth fein Euphemisnus. 

Er fragt fi binter’8 Ohr, das ew'ge Zeichen, 
Das euch die fehr verlegnen Leute reichen, 


101. 


Gulbeyaz war fein Mufter von Geduld 

Und wartete nicht gern in Wort und That. 

An Langfamleiten war fie nimmer Schuld. 

Als fie die Antwort flolpern fieht, da that 

Sie frifhe Fragen ſchnell vull Ungeduld; 

Als Baba's Rede dann wird ungerad, 

Da wird fie roth, und ſchaut mit Blicken, grellen; 
Die Adern ihrer ftolzen Stirne fehwellen. 


102. 
Ald Baba die Symptome flieht, die Spur - 
Bon fhlimmem Sturm, will ihren Zorn er mildern; 
Und flieht, fie mdge doch ihn hören nur; 
Er ift nit Scyuld an dem, mas er will f&hildern. 


So hoͤrt fie endlid obne Selembour, 

Juan ſchlafe bei Dudu, fie zu vermwildern. 

Doch Baba trägt die Schuld nicht diefed Fehls; 
Er ſchwoͤrt's beim heil'gen Höder des Kameelß. 


103. 


Die Zungfrau’n: Mutter, welche Disciplin 

Fa in dem ganzen Harem muß beforgen, 
Sobald die Mädel in die Zimmer ziebn, 

(Er bat für Alle weit're nicht zu forgen) 
Hat ed gewollt; er durfte fi nicht mühn, 
Die Sache felbft zu leiten bi8 zum Morgen, 
Died hätte ja Verdacht erregt und fehlimmer 
Die Sache ja gemacht, wie died noch nimmer. 


104. 


Er hofft und weiß es felbft auch ganz genau, 

Der Sclav verrieth fi nicht; gewiß nur rein 

War fein Betragen ja, war felbft er ſchlau; 

Ein Narrenftreich bringt ibm Gefahr ja fein, 

Er wird entdedt und eingefadt, um raub 

Noch beute felbft in’8 Meer verſenkt zu fein. 

So ſprach Baba gar ſchön ohn' Unterlaß, 

Rur nit vom Traum Dudu’d. Der war fein Spaß! 


105. 


Den bielt er Müglih in dem Hintergrund. 

Er ſchwaͤtzte, fonnte ſchwatzen felbft bis jebt, 
Denn Antwort fchließt ibm nimmer da den Mund, 
Da wüth’ger Zorn Gulbeyaz aufgebetzt. 

Es dreht fih ihr Gehirn, fie fiebt nur bunt, 

Als haͤtt' ein Schlag den Schädel ihr verlest, 
Kalt wird die Stirn, die Falter Schweiß umfängt, 
Wie Morgentbau falt am der Lilie hängt. 
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106. 


Dbgleich fie nie zur Ohnmacht fonft geneigt, 
Glaubt Baba fie wird finfen, doch er irrt. 

Es war ein furzer Krampf, dem nimmer gleicht 
Ein andrer wohl. Wir mwiffen, oft umſchwirrt 
Uns ein Gefühl, wo jeder Sinn entweicht, 

Wenn uns ein plößfich Unglüd wohl verwirrt. — 
Gulbeyaz fühlt in fchnellem Krampf, was fie 
Nicht fagen fann, drum fann au ich e8 nie. 


1 07. 


Wie einft die Pythia auf dem Dreifuß weilte, 

So ftand fie da, vom wüth'gen Krampf zerriffen, 
Als vb der Prein Begeift’rung fie ereilte, 

Ad ob ihr Herz zerſtochen von Horniffen. 

A drauf des Krampfs Gernatı gar bald enteilte, 
Als feine Schnelligfeit zulebt verfchliffen, 

Sinft nur allmäblig auf den Sig fie wieder; 

Ibr zitternd Haupt beugt auf das Knie fich nieder. 


108. 


Ihr Antlitz wurde nicht erblidt ; dad Haar 
Weilt gleich der langgedebnten Thränenweide 
Auf Marmor, dem ihr Fleiſch vergleichbar war, 
Zum Sopba nieder, defjen weichite Seide 

Sie jebt empfängt. So wie der Wellen Schaar 
Wogt hoch ihr Bufen, die an feharfer Schneide 
Der Klippen fih zerfehellen. Sie durchdrangen 
Die Felfen nie, die nur dad Wrad empfangen. 


109. 
Es finft ihr Haupt. Ihr Antlitz ift entwandt 
Dem Blick, da ſchleiergleich ihr Haar entwallt; 
Auf ſeidnem Kiſſen ruht die eine Hand; 
Dem Alabaſter gleichet die Geſtalt; 


D, wär’ ih Maler! dann würd’ euch befannt, 
Was in Beichreibung und im Vers verbhallt! 
D, wären Worte Farben! doch vielleicht 
Wird euch dadurch ein Umriß wohl gereicht. 


110. 


Baba, der trefflih aus Erfahrung weiß, 

Wann fpreden und dad Maul er balten muß, 
Echweigt bid vorüber jene Wuth fo beiß; 

Er ftielt noch nicht die ibm fo harte Nuß. — 
Zuletzt erbebt fie fi, noch immer weiß, 

Und gebt durch's Zimmer fhweigend. Der Verdruß 
Berließ die Stirn, doch in dem Blid lag Web. 

Es ſchwieg der Sturm, doch wallte noch die See. 


11° 
Dann fleht fie ſtill, fie mil auch fprechen, ſchweigt 
Und wandelt wieder mit gar ſchnellen Schritten, 
Dann wieder langfam. — Solchen Gang nur reiht 
Die tieffte Leidenfchaft und in den Zritten 
Kann dann Gefühl man ſchau'n. Man fieht dies leicht 
Aus dem Salluft, wie Catilin gefchritten, 
Gepeitſcht von jeder Leidenfkaft Dämonen. 
Bein Fuß entbüft, daß Teufel in ihm wohnen. 


112. 


Dann ftebt fie fill und fpricht zu Baba: ESclav, 
Bring die zwei Sclaven! — Leife war der Ton, 
Doch Baba trobte nicht, ald er ihn traf, 

Er magt ed nicht, und zögert, fchaudert ſchon 
Und fragt demütbig als ein fanftes Schaaf 
(Den Sinn verftand er wohl) nad der Perfon 
Der Sclaven, die fie wünſche jetzt zu feben, 
Damit ſich nicht ereignet ein Verfeben. 


ss 
113. 


Dudu mit ihrem Buhlen: fagte dann 

Die faijerlihe Braut. — Halt auch dad Boot 

An dem gebeimen Thor bereit. Der Bann 

Iſt dir befannt. — Als letztres Wort ſich bot, 
Blieb's in dem Schlund, wie fehr aub als Tyrann 
Die Wutb fie quält. Baba bemerft die Notb, 
Und flebt bei jedem Haar in Mahom's Bart, 

Daß fle Befehl ertheilt, der nicht fo hart. 


114. 


»Gehorchen, Hören ift zwar eins, jedoch 

Denft Sultaninn an bdfe Folgen auch. 

Befehl’ von Eu vollführt” ich immer noch, 
Sogar die ftrengften, wie’8 allbier Gebrauch. 
Doc Uebereilung ift ein ſchlimmer Koch 

Und Shr empfindet felbft wohl feinen Rauch; 
Ich meine nicht den Tod und nicht die Schande, 
Wenn man entdedt die ganze Contrebande: 


113. 


Nur Euer Herz; wird alled Andre jebt 

Die Meereöfluth verbergen, die ſchon oft 

Den Bufen, der an Liebe fi gelebt, 

Sn tiefem Grund verborgen, unverbofft; 

So babt Ihr ja den Knaben fehr gefchäßt, 

Und wenn von feinem Tod Ihr Linderung bofft — 
Entf&huldigt meine Frechheit — muß ich fagen, 
Daß died Euch nicht furirt von Euren Plagen.“ 


116. 
Elender, was weißt du von dem Gefühle! 
So freifcht fie aus und ihre Blide funfeln. 
Thu was ih will! — Er zittert. Aus dem Spiele 
Der Züge, ſprach er weiter, mußt’ er munleln, 
"Byron IX. 3 


— — — — — 


Daß feinen Hals die feidne Schnur erziele. 
Dbgleih die Ausſicht Andren zu verbunfeln 
Er ſehnlichſt wünfcht, war doch der eigne Hals 
Ihm noch bei Weiten lieber, jedenfalls. 


117. 


So ging er denn, den Auftrag auszuführen, 

Und fnurrt dabei in auten Zürfenpbrafen, 

Schimpft auf die Weiber, welchen Stand fie zieren, 
Auf Sultaninnen, ihr verrüdtes Raſen, 

Weil fie mit Eigenfinn und Stolz regieren, 

Und täglih andern Willen ſich erlafen, 

Ihn felbit zu heben mit der Immoral. 

Welch Glück für ihn, daß er allein neutral! 


118, 


Und dann rief er zu Hülfe feine Brüder 

Und läßt darauf auch fagen unfrem Paar, 

Daß ed fogleih ſich ſchmücken muß die Glieder, 

Und fih vor Allem fümmen fein dad Haar. 

Es fol zur Kaiferinn, die jetzt ſchon wieder 

Rah ihm gefragt, da fie fehr gnädig war. 

Dudu blickt fonderbar und Juan verlegen, 
Doc beide mußten, ed hilft nicht dagegen. 


119. 
Hier laß ich fie, daß fle zur Audienz 
Sich vorbereiten; ob Gulbeyaz nun 
Mitleid empfunden ob des Fallimentd, 
Db fie befahl die Beiden wegzuthun 
In Säden nad der Türfen Convenienz: 
Died wird wohl jegt auf einem Härchen ruhn, 
Doch ich kann nimmer ja voraus entfcheiden, 
Woran fih wohl die Weiberlaunen weiden. 
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120. 
Drum laff ich fie mit Wünfchen, und mit friſchen; 
Sch zweifl’ an ihrem Heil, doch ſuch' ich jetzt 
Euch andere Geſchichten aufzutifchen, 
Da ihre an manchen Schüffeln euch ergdßt. 
Ich hoffe, Juan entgebt wohl noch den Fifchen, 
Dbgleih dad Schidfal ibn fehon wieder best, 
Die Digreffion führt jeht mich in den Kampf; 
Es riecht die Mufe fchon den Pulverdampf. 


Anmerkungen. 

ı (Stanze 9.) In Othello. 

2 (St. 17.) Der Dichter denft hiebei offenbar an die Siedes, 
lieder des St. Franciscus von Affifi in der Langue d’oc 

3 (St. 23,) Der Dichter denkt hier an eine allen gebildeten 
Briten bekannte Stelle des Triftram Shandy, die alle nur möglichen 
Flucharten fyftematifch und gedrängt zufammenftellt, 

4 (St. 74.) Den deutfhen Lefer braucht man wohl Faum 
auf des Antonius’ Worte in Shafespenre’s Zulius Caͤſar aufmerkfam 
zu machen. 


x Giebenter Gefang. 


(Die Quellen des Dichters in den folgenden Gejängen find: La nouvelle 
Russie und das berüchtigte Leben der Catharina, welches 1798 in Parts 


herausfam. Beide Bücher find natürlich jest nur Hiftorifche Quellen.) 


1. 

O Lieb’! o Ruhm! was ſeid ihr? She umflattert 
Uns ſtets und bleibt ja nimmer doch uns ſtehen. 
Kein Nordlicht, das von Fern' am Himmel knattert, 
Iſt alſo bel und flüchtig anzufeben. 
Wir beben, von der falten Erd’ umgattert, 
Den Blick, uns nach dem fehönen Licht zu dreben. 
Sn taufend Farben zeigt ſich uns ber Schimmer, 
Dod wenn wir's ſchauen, fröfeln wir auch immer, 

3* 


So ift mein Lied die Mifhung manchen Kali’s, 

Ein Reim, der ſtets euch Stoff bringt, einen andern, 
In Berfen die Aurora borealis, 

Die über kaltes Eid und Schnee muß wandern. 

Uns fommen Leiden fletd ja im Pluralis, 

Doch Laden, boff ich, bleibt uns unter Andern 
Noch wohl erlaubt; ich mögte gerne wiflen, 

Db wir den Spott an einem Bing vermiffen? 


8. 
Man fagt von mir — von mir, der jebt ich ſchreibe 
Vorliegendes Gedicht — ich weiß nicht, was! 

Daß ich die Tugend mir zum Zeitvertreibe 

Und Menſchenmacht gewählt und Alles daS, 

Grob ift Died Urtbeil über mein Geſchreibe. 

Bei Gott! ich ahne nicht, wozu der Haß. 

Ich fage ja nicht mebr, wie ihr in Dante’s 
Terzinen left, in Salomo, Cervantes, 


4 


Sm Swift und Mackhiavel und Rochefoucault, 

Sm Fenelon, im Luther und im Plato, 

Sm Zillotfon und Wesley und Rouſſeau — 

Der fpridht von der Geburt als fchlimmften Dato — 
Was küͤmmert's mich, ob diefed wirklich fo? 

SH will durchaus ja auch nicht fein ein Cato, 

Auch nit Diogenes. Wir leben, flerben; 

Ihr wißt ja felbft, was beffer zu erwerben. 


5. 
Es fagt ja Socrated: das befte Wilfen 
Iſt dies: wir wiffen Nichts! — Wie angenehm! 
Zum Efel wird der Menfch emporgeriffen. 
Durch diefed Wort ift Weisheit ſehr bequem.- 


37 


Newton (der Seele Sinnbild), fo befliffen 

Der Wahrheit, ald er ſchuf fein groß Syſtem, 
Sprach, daß er felbft ein Knabe nur gewefen, 
Der Stein’ am Weisheitömeer hat aufgelefen. 


Sagt Salomo doch: o ihr Eitelfeiten! 

Und neue Theologen ſprechen's nach, 

Damit fie's dur den Wandel bemahrbeiten ; 
Kurz, Ale hören's hunderttaufendfadh. 

Nun fol ih von den großen Zraurigfeiten, 
Wovon der Weife, Dichter, Heil’ge ſprach, 
Allein nicht reden, und aus Furcht vor Zanfen 
Dort nimmer bin verloden die Gedanken. 


7. 


Ibr Menſchen oder Hunde (Schmeichelei 

Iſt dies, denn Hunde find von beſſrer Raſſe), 

Lest oder nicht, wie ich euch frank und frei, 

Was ihr in jeden Formen, feben laffe. 

Es fcheint der Mond, ob, daß verdunfelt fei 

Sein Schein, der Wolf auch beult, und ich entlaffe 
Nicht einen Strabl von meiner Mufe Glanz; 
Drum beult und belt, fie leuchtet eurem Zanz. 


„ireulofen Krieg und ſtolze Lieb',“ ich weiß 

Nicht recht, ob dies die richt’ge Ledart iſt; 

Doch einerlei, die Sache bleibt im Gleis: 

Sie fing’ ich jebt und will auch, daß ihr's wißt, 
Beſchießen eine Stadt, wobei man beiß 

Gekaͤmpft, und die belagert fonder Frift 

Zu Waffer und zu Land Held Suwaroff, 

Der's Blut geliebt, wie ’n Rathsherr Nabrungsftoff. 


9 

Die Feftung nun beißt Ismail und liegt 
Am linken Donauarm den Strand entlang, 
Mit Häufern, wie der Drient fie fügt, 
Doch eine Feſtung von dem erften Rang, 
Bis ſie zerflört der Krieger, der gefiegt, 
Und dem ift täglih Brod ein folder Fang. 
©ie liegt vom Meere Werften mancdherlei 
Und bat in Umfang Toiſen taufend drei. 


10. 


Sm Umfang diefer Fortifikation 

Lag auch ein Flecken links auf einer Höhe, 

Der durch die Lage felbft das Polygon 

Der Stadt beberrfcht und dort auch hat zum Wehe 
Ein Grieche Paliffaden im Trigon 

Senkrecht erbaut, doch fo, daß dieſes ehe 

Das Feuer jet verhindert der Belagerten, 

Als derer, die vor Ismail jetzt lagerten. 


11. 


Der Umftand gibt euch Kunde vom Talente, 

Das diefer neue Vauban bier gezeigt, 

Doch war der Graben tief, fo daß er fünnte 

Dem Meere gleichen, und die Mauer reicht 

Bum Hängen Höhe. Vorſicht war abfente. 

(Den Ingenidr verzeibt ihr mir wohl leicht,) 

Kein Borwerf, fein bededter Weg find Boten, 
Daß wenigftend der Durchgang bier verboten. 


12. 
Auch eine Steinbaftion, fo did wie nimmer 
Ein Schädel, und mit niedrem Parapette, 
Zwei Batterien, die gut bedient noch immer, 
In Enfematten, fo wie & Barbette 


Entfenden oft des Feuernd raſchen Schimmer. 
Kanonen, zwei und zwanzig, um die Wette, 
Drohn rechts, wie Borſten ſtebend, fernhin fchier 
Dem Feind auf einem hohen Cavalier. 


13. 


Doch an dem Ufer war die Feſtung offen, 
Weil fi die Tüken dachten: Ruſſenſchiffe 
Zrägt ja die Donau nicht, und dieſes boffen 
Sie bis Erfahrung ändert die Begriffe, 

Wo «8 zu fpät, da ſchon der Blizt getroffen. 
Do weil die Donau Schwimmer ja ergriffe, 
So ſehn fie auf die ruffifche Flotilla 

Und rufen Allah! nur, und dann Bismillab! 


14. 


Das Ruffenbeer ftand fertig zu Attafen. 

D BSöttin du des Ruhms von Kampfrevieren! 

Wie fchreib’ ich jebt die Namen der Kofaden, 

Die ruhmreich, koͤnnte man fie buchſtabiren? 

Ah! die Vergeffenbeit wird jest fie vaden! 

Der Grimm Ahil’3 ift nicht fo fhlimm zu fpüren, 
Wie der von diefem feinen Volk, und dann 
Geſchieht's, daß man den Held nicht nennen fann! 


15. 


Nur Ein’ge nenn’ ich bier, in einem Striche. 
(Wie ſchoͤn es klingt!) Starfanoff, Schlaganoff, 
Meknop, Sergelmdw, Arfeniem (ein Grieche), 
Und Tſchitſchakoff, und Roganoff, und Chofanoff. 
Auch andre, wo ich Sonfonanten rieche, 

Erläf’ ich wohl der Zeitung, ob auch fchroff 

Es klingt; doch bat das Menſch, die Fama, ja 
Wie die Trompet’ ein Ohr, und ich kann da 
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16. 
Die Diffonanz in meinen Reim nicht fchaffen, 
Wie fchön die Namen auch in Moskau klingen. 
Doch fie verdienten Rubm und feinen fchlaffen, 
Wie manche Sungfrau in den Reim wir bringen. 
Die Worte find fo füß, daß wohl entraffen 
Sie Londonderry * wird, um fi emporzufchtwingen 
Zum Redner: Iſchkin, usfin, iffſchky, usky, 
Hier fann idy nennen nur den Raſumuskp, 


17. 


Scherematoff und Chrematoff, Roflufti, 
Kofloptfy, Kurafin, Muskin Pustin, 

So gut dreffirt, wie jeder, der gerupft bie 
Mit feinem Säbel einen Feind am Kinn. 
Nichts galten ihnen Mabomet und Mufti, 
Als nur für eined Irommelfelld Gewinn 

Aus ibrer Haut, wenn Pergament zu theuer 
Und fonft fein Subftitut zur Hand, im Feuer. 


18. 


Auch Fremde waren da von vielen Namen, 
Verſchiednem Volk, und zwar ald Volontäre, 

Die zwar nicht für ihr Yand zu fechten famen, 

Doch DBrigadier-Rang wollten und aud Ehre, 

Und plündern, wenn fie eine Feſtung nahmen, 

Was jungen Leuten angenehm wohl wäre. 

Auch Briten fab man dort von grobem Schnitte. 

An ſechszehn Thomfon’d und an neunzehn Schmitte. 


19. 
Jack Thomſon und Bil Thomfon, denn die andern 
Nur bießen Iemmy ? nah dem großen Dichter. 
Sie hatten zwar fein Wappen unter andern, 
Doch folh ein Pathe adelt dad Gelichter. 
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Drei Schmitte bießen Peter. Es wird wandern 
Der Ruhm ded Einen. Jeden Feind zerbricht er. 
Sn Sarnifon zu Portömouth war feit Sahren 

Er ſchon berühmt. Jetzt dient er den Tartaren. 


20. 


Die andren bießen Jack und ST? und Bil; * 
Füg' ich hinzu, der ältere Jack Smith 

War aus Hampfbire’8 zerbrödeltem Gerüll, 
Und daß fein Bater war der Hufe Schmitt, 
Bin ih von Allem, mad ich weiß nicht ftill. 

Er ftebt in der Depefche, von Schmackſchmitt 
Datirt, dem Dorf der Moldau, wo er fiel. 
Das Bulletin erwähnt ihn mit Gefühl. 


21. 


Wohl preif ih Mars ald Gott, doch möcht’ ich fragen, 
Stebt in dem Bulletin auch euer Namen, 

Könnt ihre den Bullet’ in dem Bauch vertragen ? 
Die Frag' ift feine Sünde, denn es famen, 

Muß ich mich felbft als Dummkopf auch beklagen, 

Mir die Sedanfen vor in Shaffeneare’8 Dramen, 

Wo dann die Phrafe ſtets den Mund ja ziert, 

Denn witzig gilt ja der, wer ihn citirt. 


22. 


Jung, munter, tapfer ſab man dort Franzofen, 
Doch bin zu ſehr ih Patriot, um bier 

Sie zu erwähnen bei des Ruhmes Foofen. 
Wohl möcht’ ich lieber zehnmal lügen feier. 
Der ift Verrätber, wer fie nennt, und tofen 
Wirſt du, Sohn Bull, vol Abfcheu nenn’ ich dir 
Stanzofen, außer ſag' ich wohlgemeint, 

Wie du den Frieden machſt, Sranzofenfeind. 
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Die Ruffen bauten Batterieen zwei 

Auf einer Inſel und zu Zweden zweien; 

Der erft’ ift Bombardiren und dabei 

Auch zu vernichten mande Häuferreiben, 

Daß armed Volk zugleich vernichtet fei. 

Die Stadt ſchien dem Verfahren fih zu meiden. 
Da amphitheatralifch fie gebaut, 

Wird jeglih Haus ald ſchoͤnſtes Ziel erfchaut. 


24. 


Und zweitens, die Beſtürzung zu benußen, 

Die dann gewiß fi fib überall verbreitet, 

Und fo die Türfenflotte wegzupußen, 

Die ankernd ſich gar bolde Ruh bereitet, 

Und drittend wohl die Stadt auch zu verbußen, 
Wo lebergabe dann den Sturm befeitet, 

Ein Ding, daß Krieger oft in Kopf fih fegen, 
Im Augenblid, wo fie dad Wild nicht heben. 


25. 


Gewobnbeit, tadelndwertb in allen Fällen, 
Die Feinde zu verachten, wenn man ſtritt, 


Wie's oft geſchieh't, war Schuld an einem ſchnellen 


Kanonentod von Tchitzstshiskoff und Smith. — 


-D meh! daß ich vermiffe, muß erbellen 
Sept Einen, den ih reimt’ auf groben Schnitt. 

Doch Smitb ift allgemein, wie Herr und Madam. 
- Saft glaub’ ich, fo hieß felbft zuerſt ſchon Adam. 


26. 
Die Batterieen waren incomplet, 
Weil man fie nur errichtet bat in Eile. 
Derfelbe Grund, den ibr bei Verſen feh’t, 


Die Longmann und John Murrap nicht zum Heile, 
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Wenn der Verlag nicht gut und ſchleunig gebt, 
Und man geklagt, wie er im Lager weile! 

Derſelbe Grund hält auf die Maͤhr, worunter 
Was Mord bisweilen heißt, und Ruhm mitunter. 


27. 


War's eine Dummbeit jetzt des Corps d’genie, 

Ward Haft, war's Raft, es fümmert mich nicht weiter; 
War's eines Lieferanten Gier, der bie 

Die Seele retten will, weil fein Bereiter 

Bon Mord er fein mag? Kurz, die Batterie 

War ſchlecht; ed ſchoß ja fletd vorbei ihr Leiter, 
Wobei ihr Ziel die Türfen nie vermißten. 

So wurden denn gar lang die Todtenliften. 


28. 
Verrechnung über die Diftanz, gar fein, 
Macht auch die Schiffimandver inforreft. 
Drei Brander gaben auf ihr boldes Sein, 
Bevor fie noch bewirkten den Effekt. 
Die Lunt’ ift angebrannt zu früb. Es leihn 
Sich feine Gegenmittel dem Defekt. j 
Eie fliegen auf, eh’ fie auf Feinde trafen, 
Wobei die Türken fanft und rubig fchlafen. 


29. 


Zuletzt erwachen fie um fieben Uhr. 

Die Nuffenflotte regt ſich auch indeffen, 

Und fließt ganz ungeftört der Fefte zu. 

Um neun Uhr fann vor Jsmail fie meffen 

Nur eine Kabelläng’ und ſchießt im Nu, 

Die Zürfen aber zablen mit Intreffen, 

Sn Slintenfalven und Kartätfchen aud, . 

Sn Bomben, und was fonft der Kriegsgebrauch. 


. 
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30. 


Sechs Stunden ftehn die Ruſſen in dem Feuer, 
Bon ihren Landbatt’rieen unterflüßt. 

Es donnert ihr Gefchüs auch ungeheuer. 

Sie feh’n zuletzt, daß, ob's auch fehr geblitzt, 
Die Stadt ſich doch befindet ganz gebeuer, 
Drum bat die Flott' im Rüdzug ſich geſchützt. 
Ein Schiff flog auf, ein andres, dicht am Walle, 
Saß feft, daß ed in Türfenbände falle. 


31. 


Die Modlem auch verloren Schiff’ und Leute, 
Doch, ald den Feind fie auf dem Nüdzug fohen, 
DBemannten Delbi8 Boote, nad) der Seite 

Der Ruffen fabhrend, die ihr Feu'r empfaben. 
Sie landen, doch als fi der Kampf erneute, 
Ging's ihnen fhlimmer, als fie ſich verfaben, 
Graf Damas trieb in's Waffer fie zurüd. 

Died Blutbad füllt ein ganzes Zeitungsͤſtück. 


32. 


Könnt’ ich, fpricht der Hiftorifer, berichten, 

Was Alled an dem Tag die Nuffen tbaten, 
Verwendet' ich viel Bände den Berichten, 

Und dennoch waͤr's vollftändig nicht gerathen. 

So ſchweigt er denn. Doch will er fih verpflichten 
Noch ein’ge fremde Rubmesfandidaten, | 
Den Prinz de Ligne und Langeron und Damas, 
Mit Namen groß in den Diplomen Fama's. 


33. 
Iſt dies der Fall, fo fiebt man, was der Ruhm iſt; 
- Weiß wohl der Lefer, was von diefen dreien 
Preux chevaliers denn wohl dad Heldenthum tft? 
Sie mögen jeßt ſich noch des Lebens freuen, 


BE. 


Wißt ihr's genau? — Fortuna's Eigentbum ift 
Wahrhaftig Ehre, das die Würfel leihen. 
Des Fürſt de Ligne Memoiren zeigen nur 
Von ſeinem Daſein jetzt euch eine Spur. 


34. 


Hier nun find Männer, die gar tapfer fochten, 
So tapfer wie nur je der größte Held, 

Sie find verftedt im Thatendrang verflochten, 
Man ſucht ſie kaum wobl noch in dieſer Welt. 
Der gute Ruf, worauf ſo manche pochten, 
Erliſcht zu früb. Drum iſt er ſchlecht beſtellt. 
Aus jeder neu'ren Schlacht nennt ihr, ich rette 
Neun Namen faum, nach einer Zeitung, nette. 


35. 


Kurz, diefer Angriff, ob mit Ruhm genannt, 
Erwied, daß irgend wo ein Fehler war, 

Und Admiral Ribas, damals bekannt, 

Verlangt den Sturm von feiner Truppen Schaar. 
Doch Alt und Jung will ibn nicht angewandt. 
Man zantte fang. — Des Athems wär ich baar, 
Defchrieb’ ich, mad gefagt der Krieger Reigen. 
Kein Lefer dann würd’ auf die Breſche fleigen. 


Es war ein Mann — darf man ihn fo benennen. 
Die Mannheit darf man nicht in Zweifel zieh'n, 
Denn war er nicht ein Herculed, gemännen 

Die Zage, welche Jugend ibm verliehn, 

Die Magenſchwäche früh, an deren Brennen 

Er ftarb dort unter eined Baumes Grün 

Im grünen Lande, dad er mehr verbeert, 

Wie die Locufta je dad Held geleert: 
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37. 


Er hieß Potemfin, groß in jenen Tagen, 

Als Mord und Bublerei die Größe fchuf. 

Wenn Titel, Orden in die Nachwelt ragen, 

Iſt groß wie fein Vermögen auch fein Ruf, 

Und diefer Kerl, ſechs Fuß boch, weckt Behagen 
Der Ruffenfürftinn, die zu dem Behuf 

In dem Verhältniß Männer fich erlaß, 

Wie man von einem Kirchthurm nimmt dad Maaß. 


38. 


Ribas nun fendet, da die Lage ſchwankte, 
Courier’ an diefen Fürften; ibm gelang, 

Daß er auch feinen Willen bald erlangte. 
Nicht weiß ich, wie er feinen Wunfch errang, 
Doch batt’ er Urfach, daß er fich bedanlte. 

Die Batterieen famen dann in Gang; 

Es feuern achtzig Stud’ am Donauſtrand; 
Die Antwort wird nah Drönung auch entfandt. 


39, 


Doch endlich, als ein Theil der Truppen ſchon 
Entfendet, die Belag’rung aufzuheben, 

Kommt ein Bericht von wahrbaft heitrem Ton 
Für Herrn, die auf das Zeitungslob was geben, 
Und auch erbarren edlen Krieges Lohn. 

Wohl, die Depefche fagt nachdrücklich eben, 
Feldmarſchall Suwarow, bereit befannt 

Als Held, fei jebt zum Kommanddr ernannt. 


40. 
Des Fürften Brief an jenen General 
War eines Sparterd würdig, wäre nur 
Die Sache guten Herzen fein Skandal, 
Salt es dad Recht, galt es die Heimathflur. 


47 


Doch Herrfchfucht gab nur ein der Worte Wahl; 
Deßhalb verdiente Lob die Stpifigur 

Nur ob der Form. Es fand dort Schwarz auf Weiß; 
Ihr nehmet Tömail um jeden Preis. 


41. 


Gott ſprach es werde Licht; daB Licht erwacht. - 

Es fpricht der Menfh: „EB werde Blut“ und Ströme 
Ergießen fib. Was jener Sohn der Nacht 

(Kein Tag ſah fein Verdienft) im Anatbeme 
Sefchrieben, bat mehr Uebel angefacht 

In einer Stunde, wie wir je vernehmen, 

Daß dreißig Sommer beilen. Gelbft im Eden 

Wird Krieg die Wurzel nach dem Zweig verdbden. 


42. 


Der Türk nun, unfer Freund, ſchreit Allah laut, 
Um fo des Nuffen Rüdzug zu begrüßen. 

Doc irrt er fih. Wer wohl bat mißgetraut, 
MWähnt er, daß Zeichen ibm den Sieg verbießen? 
(Mißtraut, wenn viel ihr auf Grammatik baut, 
Die mir entgeht, wenn meine Reime fließen.) 

Der Türke, fag’ ich, muß in Irrthum finfen; 

Ob Schwein er haft, liebt er die eignen Schinken. 


43. 


Bald famen an zwei Reiter in Carriere. 

Man bielt fie ein’ge Zeit nur für Kofaden, 

Bis fie erreicht des Lagerd Barriere, 

Man fab, daß fie ſich mit Gepäck nicht pladen, 
Denn dies befland aus Dreier Hemden Schwere 
Für zwei auf ihrer Kleinen Roſſe Naden. 

Doc als fie nahen, bat man angezeigt, 

Daß Suwarow dad Lager bat erreicht. 
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44. 


Es jubelt London, ruft ein großer Narr, 
Als man die Straßen Londons bat erleuchtet, 
Sohn Bull, bei feinen Flaſchen felfenttarr, 

Wenn ihn ein füßer Raufh zum Heile leitet. 

Die Häufer find von bunten Lampen ftarr, 

Drum gibt der mweife Sohn, von Rubm befeudhtet, 
Geld, Seele, Weisheit, felbft den Lnverftand, 
Der Motte gleich, für diefen Fichterbrand. 


45. 


Er fagt nicht mehr: „Verdammt find mir die Augen !“ ® 
Sie find es fchon. Der einft berühmte Fluch 

Wird bei dem Teufel nimmer mehr was taugen, 

Denn Herr Sohn Bull ift wahrlich blind genug. 

Er ift ja reich, weil Steuern an ihm faugen. 

Der dürre Hunger gilt ihm eitel Trug; 

Wenn der ihn drobt, fo wird er nicht verfcheucht, 
Denn Ceres bat natürlich ihn erzeugt. ? 


46. 


Zu meiner Mähr. — Im Lager große Freude, 
Bei Nuffen, Briten, Franfen und Kofaden, 
Denn Suwarow ift ihnen Augenmweibe, 

As der Verkünder blitzender Attaden, 

Ein tanzend Irrlicht auf morafl’ger Weide 
Die Wandrer in dem Sumpf zu fehabernaden, 
Die fämmtlih folgen, wenn umher es fliegt, 
Ob es fie richtig führt, und ob ed trügt. 


47. 
Es fcheint, daß fih die Dinge reformiren. 
Begeift’rung und auch Beifall ließ fich bören; 
Die Truppen mit der Flotte falutiren; 
Kurzum, Fortuna ſcheint fih umzukehren. 





Es laͤßt das Heer dicht vor den Plab ſich führen; 
Man bauet Leitern, fucht auch zu bewehren 

Das alte Werk, verfiebt ſich mit Kafchinen 

Und jeder Art woblwollender Mafchinen. 


48. 


So führt der Geift von einem Menſchenkind 
Biel andre Maſſen bin zum felben Pfade, 
So wie die Wogen rollen vor dem Wind, 
So wie die Heerde folgt dem Dchfen grade, 
So wie dem feinen Hunde folgt, wer blind, 
So wie die Schaaf’ auf ihrer Promenade 
Dem Hammel, der fie hin zur Weide fchafft. 
Dies ift des übermäct’gen Geifted Kraft. 


49. 


Das Lager jubelt. Sa, man fonnte denfen, 
Daß Ale jest zu einer Hochzeit gingen. 

(Dies Bild wird fiber zum Verftändniß Ienfen, 
Da beide Dinge Zwietracht baldigft bringen.) 
Ein jeder Troßknecht träumt von den Geſchenken 
Der Beute, durch Gefahr fie zu erringen. 
Weßhalb? Weil jest ein alter Fleiner Mann, 
Beinah’ im Hemd, den Vortrab leiten fann. 


50. 


So war’d, und jede Vorbereitung ward 

Mit Eifer jept betrieben. Drei Kolonnen 

Sind ſchon als erfted Treffen dicht gefchaart, 

Und warten ſchon auf dad Signal mit Wonnen. 

Im zweiten Treffen dann wird auch gewahrt 

Diefelbe Zahl, um an des Ruhmes Bronnen 

Den Durft zu löfchen in dem See von Blut. 

DaB dritte Treffen naht fih auf der Fluth. 
Byron IX, 4 
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51. 


Batt'rieen ſtellt man auf, dann wird gehalten 
Ein Kriegsrath, wo Einſtimmigkeit verweilte, 
Die ſonſt in keinem Rathe pflegt zu walten, 
Bis große Notb von jedem Zanken heilte. 

Als alle Widerſprüche nun verbaflten, 

Da dämmert Rubm, der beflen Schein ertbeilte, 
Und Suwarow, vol Luft, ibn zu erringen, 
Lehrt mit den Baponetten einzudringen, 


52. 


Es iſt gewiß, daß-er ald Rommanddr- 

En chef die linfifchen Rekruten drillte, 

Und den Beruf mit allem Zubehör, 

So wie ein bloßer Korporal erfüllte. 

Der Ruffe dann fraß Feuer Contre-coeur 

Wie ’n Salamander, obne daß er brüllte, 

Und lernt, wie Leitern man erfleigt (doch nicht 
Die SakobSleiter), wie den Feind man bridht. 


53. 


Zu diefem Zwed putzt Suwarow Faſchinen, 

Mit Turban, Säbel, Dolch, den Türfen gleich, 

Und Bajonette ſtürmen die Maſchinen. 

So gibt er über Kriegskunſt Fingerzeig. 

Als die Soldaten bierin Lob verdienen, 

Hält er fie für geſchickt zum Sturm fogleich, 

Was meifen Heren viel Spott geliefert bat. 

Er ſchwieg dabei, allein er nahm die Stadt. 
54. 

Der Abend vor dem Sturme war gelommen. 

Im Lager herrſchte ſchon die tieffte Stille. 

Died, wähnt ihr wohl, iſt einer Mähr entnommen ; 

Doch if dad Aeußerſte des Manned Wille, 
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&o fihweigt er ſtets; er ift gefaßt, beklommen. 
Kein Laut ertönte heftig mit Geſchrille. 

Der Eine denft an feiner Lieben Noth, 

Der. Andre nur an fib und an den Tod. 


55. 


Bor Ulem nun war Suwarow gar munter; 

Er erercirt, er fcherzt, befieblt und finnt; 

Ich fag’ e8 dreift, Fein Menfchengeift war bunter, 
Der euch durch Wechfel Staunen abgewinnt; 

Held, Teufel, Narr, und auch viel Schmutz darunter, 
Lebrt, betet, raubt er und verbeert und minnt, 

Halb Mars, halb Momus auch in jeder Form, 
Beim Sturm ein Harlequin in Uniform. 


56. 


Am Abend vor dem Sturm — er brillte grade 
Und ſpielt' ald Held zugleih den Korporal, 
Bängt ein Kofadentrupp auf feinem Pfade, 
Wo er gefhwärmt, als ſchon der Himmel fahl, 
Ein Häuflein. @iner nur ſpricht ungerade 
Auch Ruſſiſch; fie verflehn ihn balb zumal; 
Doch aus den Worten und aus der Manier 
Wird er erkannt ald Ruffenoffizier. 


57. 


Weil er es ſich erbat, wird er darum 
Zum Hauptquartier mit Allen gleich gebracht. 
Ihr Kleid war türkifch, doch das Heidentbum 
Errieth man leicht ald Mask' in diefer Tracht, 
Und daB im Kaftan jetzt dad Chriſtenthum 
Sich barg. Dies nimmt ja oft die Form in Acht, 
Und ift mit ihr als Hauptprinzip ‚bekleidet, 
Bo man Verſehen fehweslih dann vermeidet. 
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" 58. 
Im Hemd land Sumarow und brillte grade 
Sept von Kalmuden eine Kompagnie. 
Er flucht, ſcherzt, ſchimpft und lehrt mit aller Suade 
Des Tddtend edle Kunft voll Energie, 
Er hielt den Menfchen nur für eine Mabe, 
Und trichtert jeßo die Philofophie 
Soldaten ein, daß diefe wohl begreifen, 
Es fei zum Tode, wie zum Sold zu greifen. 


59, 
Da fieht er die Kofaden mit dem Rang. 
Er fendet jenem einen ſcharfen Blid, 
Der aus der Heinen Augen euer drang. — 
Woher? — Aus Stambul grade, wo mit Süd 
Wir aus der Haft entflohn, noch gar nicht lang. — 
Wer feid ihr? — Was Ihr feht. — Mit dem Geſchick 
Wird dad’ Gefpräh geführt. Wer Antwort gab, 
Kennt Sumarow und fpricht drum kurzweg ab. 


60, 
Die Namen? — Johnſon beiß ich, diefer Juan. 
Die zwei find Frauen, weder Mann, noch Frau 
SR Jener. — Sumarom biidt flüchtig an 
Die Heine Schaar. Er fpricht: ich weiß genau 
Sept, wer ihr feid. Nicht fenn’ ich jenen Mann. 
Allein wie dumm; bier brauch’ ich feine Frau. 
Mag's fein! Ihr habt gedient im Heer des Zaars, 
Beim Regiment Nikolajew. — So war's. 


61. 
Bei Widdin? — Sa. — Ihr habt den Sturm geführt? — 
So war’d. — Und dann? — Daß weiß ich kaum noch 


jest. — 
Ahr wart vorant — Nun, fo war ich placirt, 
Daß folgen konnte, wen Gefahr ergotzt. — 
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Was dann? — Dur einen Schuß warb ich bieffirt, 
Und ald Sefangner auf den Sand gefebt. — 

Sa, Rache folt Ihr haben; jene Stadt 

Iſt ſtark, wie fie, die Euch verwundet bat. 


62. 


Mo wollt Ihr dienen? — Wo Ihr wollt. — Ich weiß, 
Stets feid Ihr da, wo die Gefahr am größten. 

Ihr wollt voran, fobald das Feuer heiß, 

Um Euch für Eure Leiden fchnell zu tröften. 

Allein was fann der Burſch fo milchig weiß 

Und fo zerlumpt wohl jebt noch thun am eb'ſten? — 
Wenn Glüuͤck im Krieg fo günftig wie in Liebe, 

Waͤr's gut, daß er im Sturm zurüd nicht bliebe. — 


63, 


Er fechte, wenn er’8 wagt. — Don Juan verneigt 
Eich tief, wie's fol ein Kompliment verdient. 
Und Suwarow fährt fort: Gott bat gereicht 

Euch Stud; da8 Regiment, in dem ihr dient, 
Stürme ja zuerft, noch heute Nacht vielleicht. 

Ich ſchwur, daß fünftig dort ein Adler grünt, 

Wo Jsmail jetzt ſteht, daß dort das Kraut 

Einft wächst, wo jebt man die Mofchee erfchaut. 


64. 


Soldaten, auf zum Rubm! — Er brebt fih um, 

Und drillte, wie's bei Ruſſen der Gebraud, 

Bis jeder Buſen beldenmütbig drum 

Für Geld und Sieg entbrannt’, als hätt’ ihn aud 

@in Geiftliher ermabnt (der nimmer ſtumm 

Den Mammon fhmäht, nur nicht der Zehnten Brauch) 
Die Heiden zu erfihlagen, die fi wehren 

Und fchlagen mit Cathrinen's Chriftenheeren. 
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65. 


Sobnfon, der fi durch des Geſpräches Länge 
Als Sünftling fennt, fpricht dann zu Sumarom, 
Ob dieſer laut auch brüllte beim Gedränge 

Des Drillend: Wobl hab’ ih zum Danfe Stoff, 
Weil Ihe mich ſchickt in's vordre Handgemenge, 
Doc fagt auch gütigft deutlich, wo ich fchroff 


Mit meinem Zreund im Kampf mich tummeln fann, 


Daß wir auf unfre Poften gehn fodann. — 
66. 
Weil ich befchäftigt war, vergaß ich’8 ganz, 
Seht bin zu Eurer Truppe, die in Waffen. 
Du Katskoff, magft (er fpricht’8 zur Ordonnanz) 
Ihn gleich zu feinem Negimente fchaffen 
(Es ift Nicolajew) zum Kriegestan;. 
Der Fremde bleibt. Er ift febr wobl befchaffen. 
Ein hübſcher Burfh! Die Weiber mag man fehiden 
Zum Troß und wo Doktoren Wunden fliden. 


67. 


Doch da begann au eine Sammerfcene. 

Die Frau'n, die fiher noch gewohnt nicht waren, 
So fortgefhicdt zu werden, fonder gene, 
Obgleich gewiß im Harem jüngft erfahren 

Sn jenen Beſten aller Phänomene, 

Dem leidenden Gehorfam, offenbaren 

Sept Widerftand. Sie freifchen, weinen, ftreden 
Die Arme, Hennen gleich, die jach erſchrecken 


68, 
Nah unfrem avancirten Heldenpaar, 
Das fo geehrt vom größten General, 
Bon dem die Hölle fchon bevdlfert war, 
Der Reiche fhon gefüllt mit graufer Dual. 


O Menſchenthoren, des Verſtandes baar! 

D Lorbeer! nur für eines Blattes Wahl. 
Bon deinem eingebildet ew’gen Baum 

Zließt eine See von Thränen, Blutesſchaum! 


69. 


Der General, den Thränen wenig fümmern, 
Der nie flr Blut auch Mitleid noch gefühlt, 
Sicht jene Weiber alfo Häglich wimmern. 

Ein leiht Gefühl bat um fein Herz gefpielt. 
Mag dort Gewohnheit Mitgefühl zertrümmern, 
Fur Millionen, wenn dad Handwerk zielt 

Auf Menſchenſchlachten, rührt den Helden. fchroff 
Ein Schmerz aus vielen — fo war Suwarow. 


70. 


Er ſprach im artigften Ralmudenton : 

Freund Johnſon, mad zum Teufel fol ed beißen, 
Daß Ihr und Weiber bringt. Sch thue fchon 
Sa Alles, was ih kann. Die Kugeln beißen 
Nicht in's Gepäck, wo nie Gefahren drohn. 

Ibr wißt ja folben Packs fi zu befleißen 
Selbft bei der Ambulance thut nimmer gut. 
Rekruten, die vermählt, find ohne Muth. 


71. 


Berzeibet, Ereellenz, erwiedert dann 

Der Brite, diefe bier find fremde Frau’n, 

Die unſren nidt. Da ih Geſchick gewann 

Im Dienft mit Kameraden, werd’ ich traun 
Mein Weib nit bringen in ded Lagers Bann. 
Sch weiß, daß Nichts fo ſchwer ift zu verdau’n, 
Wann in dem Angriff wir den Feind erfaffen, 
Als eine Frau in Noth zurückzulaſſen. 
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72. 
Dies bier find Türkenfrau’n, die mit dem Dritten 
Die Flucht aus Feindesband befördert haben, 
Die dann an unſrer Seite treulich ſchritten, 
Al taufendfach Gefahren fih ergaben. 
Biel Aehnliches bab’ ich zuvor gelitten; 
Sie mußten traurig fih dabei bebaben. 
hr müßt deßbalb, fol jest ich muthig flreiten, 
Den Armen dort ein gütig Loos bereiten. 


73. 


Die armen Mädel weinten unterdeffen 

Und blickten fo, ald ob fie recht nicht trauten 

Selbſt den Beichüsern. Größer war indeflen 

Ihr Staunen (und mit Recht), als fie erfchauten 

Den wilden Mann, der fonder Politeffen 

So ſchlicht erfchien, den Staub und Schmug bethauten, 
Der in der Wefte, die der Reinheit baar, 

Noch mehr gefürchtet wie der Sultan war: 


74. 


Denn Alles fchien zu folgen feinen Winken. 

Sie laſen dies in jedem Blick. Für fie, 

Die nur den Sultan ſahn im böchften Blinken, 
Dad göttergleich der Gemmenglanz ihm lieb, 
Gleich einem Pfau fib fpreizen und auch ſchminken 
(Deß Schweif fo füniglih fcheint unter'm Vieb), 
Mit allem Pomp der Mat, war's unbegreiflich. 
Wober die Macht, die dennoch unbezmeiflich. 


75. 
John Jobnſon, ald ihre Kummer heftig ward, 
Gab jest, ob mit des Orients Gefühlen 
Auch nicht befannt, doch Troft nach feiner Art; 
Juan aber weiß fentimental zu fühlen; 


el tet ee Zn nun 


57 


Sie fehn ihn morgen früb, ſchwoͤrt er gar zart, 
Sonſt will im Ruſſenheer er mordend wühlen. 
Wie fonderbar! Sie fanden hierin Troft. 
Frau'n find bei Uebertreibung nie erboßt. 


76. 


Mit Thraͤnen, Seufzern und mit leichten Küffen 
Wird dann gefchieden. Unſre Frau'n erharren, 

Db wohl die Kugeln treffen oder miffen 

Nah dem, was Zufall nennen feine Narren, 

(Die Ungewißheit ift ein ſanftes Kiffen; 

Ein Pfandbrief auf die Menfchheit für den Sparren) 
Und ihre Freunde legen Waffen an, 

Ob nie die Stadt auch ihnen Harm getban. 


| 77. 


Die Dinge fab nur Suwarow in Maffen, 


Viel zu mafflo auf das Detail zu ſeh'n. 

Das Leben galt ibm gut für’8 Aderlaffen 

Und Klagen müffen in den Wind verweh’n. 
Wenn die Armee verliert, bleibt er gelaffen 
(Wenn nur zulegt des Sieges Fabnen mehn) 
Wie Hiob’8 Weib bei ihres Mannes Beulen. 
Was kümmert’8 ihn, ob beide Weiber heulen? 


78. s 


Befördert wird nun fchnell das Werk der Ehre. 
Man rüftet fib zu einer Kanonade, 

Wie fie bei Ilion gemefen wäre, 

Sand nur Homer auch Mörfer fertig grade. 
Doch jetzt flatt von Achill und Hector’d Speere 
Zu fingen, reim’ ih nur mit Eskalade, 
Bomben, Baſtei'n, Batt’rieen, Baponetten, 
Die kaum die Mufe kann zufammentetten. 
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79. 


Ew'ger Homer! der nie an Reizen arm 

Für jede Zeit, die du fo lang entzückt, 

Weil Waffen einft geführt dein Dichterarm, 
Die nie man mehr in einer Hand erblidt, 
Wenn nicht das Pulver endli fonder Harm, 
Was fiber dann gar manchen Hof berüdt, 
Der jebt der Zeiten Geiſt zu feffeln ftrebt, 
Db der auch wohl (fein Troja) ewig lebt: 


80. 


Em’ger Homer, den Sturm befchreib ich jest, 
Worin mebr Menfchen durch die Kriegsmaſchinen 
Und fehneller wurden in den Tod gebebt, 

Wie einft, ald deine Zeitung ift erfchienen. 
Doch nimmer bab’ ich mir ald Ziel gefebt, 

Auch deinen ew'gen Lorbeer zu verdienen. 

Kein Bach wird mit dem Dean fich meſſen; 
Doch iſt man noch, wie du, auf Blut verfeffen, 


81. 


Wo nit in dem Gedicht, doch in dem Factum, 

Und dies it Wahrbeit und Defideratum. 

Beſchreibt davon die Mufe nur ein Actum, 

So will fie dennoch auch ein Hein Subftratum. — 
Der Sturm beginnt, und der ift fein Abftractum! — 
Wie ftimm’ ich meinen Sang, den ibr empfah’t, um? — 
Ibr Geifter von Sen’tälen! Mit Depefchen 

Wird Phoͤbus doch den Strahlenglanz nicht Idfchen? 


82. 
Erhabne Bulletins von Bonapart, 
Und ihr erbabnen langen Zodtenliften! 
Leonidas, der einft gefochten bart, 
Wie jetzt die armen Griechen fämpfen müßten! 








O Cäfar’3 Kommentare. Gebt erharrt 
Bon euch der Reime Zahl, was fie vermißten, 
Ein Tbeilchen eurer welken Zwielichtöfarben, 
Wonach die Mufen auch fehr hungrig darben. 


83. 


Well nenn’ ich die Unfterblichfeit der Helden, 
Weil jebo doch in jedem Menfcenalter, 

Sn jedem Jahr und Tag ſich neue melden, 
Die zur Erhebung zwingt ein Zeitungdbalter. 
Wil man der Thaten Summe dann vermelden, 
Wie viel an Glück gefcbaffen folh ein Walter 
Wird er als thät’ger Schläcdhter nur entdedt, 
Der jungen Leuten ſehr viel Schwindel wedt. 


84. 


Medaille, Band, Beſatz und Stickerei 

Sind ja unſterblich für die Menſchenkinder, 
Wie babylon'ſcher Hure Gaukelei. 

Die Uniform iſt Knaben ja nicht minder 

Was Fächer Weibern. Siebt ein Burſch, juchhei! 
Sich bunt, hält er ſich für des Ruhmes Finder, | 
Und Ruhm ift Rubm. Wollt ihr ed wiffen ftrift, 
So fragt ein Schwein, dad ja den Wind erbiidt. * 


85. 


Der Burſch nun fühlt ihn, oder ſiebt ihn auch, 
Er laͤuft ja vor ihm her, ſo wie ein Schwein, 
Und ſcheint euch dieſer Satz von grobem Brauch, 
So ſegelt er wie eine Brieg meerein, 

Ein Schooner — doch hier halt ich an den Hauch, 
Sn dieſem Sang, eb’ matt die Mufe mein. 

Der nächte fautet Sturm, daß ihr erfchredt, 

Als ob im Dorf euch Feuerlärm gemedt. 


60: 
U 


86. 
Horch! durch die ftille, Düfte, falte Nacht 
Rauſcht leicht das Heer. Es fucht fich einzureibhen. 
Die dichten Maffen ziebn hinab ſich facht 
An ihrem Wal, am Fluß. Die Waffen leihen 
Der Borften Bild. Nur ſchwache Lichter facht 
Ein Stern vereinzelt an in Wolfenreiben. 
Die ringeln ſich gar fonderbar — der Raud 
Der Hoͤll' umfängt bald Manchen dunkler aud. 


- 87. 
Hier rub’ ih, da bier eine Paufe grade 
So furchtbar zwifchen Leben, zwifchen Tod, 
Die Männer jegt ergreift auf ihrem Pfade, 
Der Manchem feine Todesftunde bot. 
Ein Augenblid! — Es geht zur Eskalade. 
Der Marfch, der Sturm, des Kampfgefchrei’d Gebot 
Hurrab und Allah! — Noch ein Augenblid 
Und Todesruf halt in den Kampf zurüd. 





Anmerkungen. 


t (Stanze 16.) Dies wird zweiſylbig von den Engländern aus⸗ 
gefprochen.. — Der Dichter hat, wie man fchon feüher gefehen Hat, 
wie alle feine Zeitgenofjen, über Caſtlereaghs (Margnis of Londonderry) 
Beredſamkeit gefpottet. Hier denkt er offenbar an den tefändifchen 
Dialekt, den fi jener Minifter nicht abgewdhnen Eonnte, und wodurch 
er ſich oft genug lächerlich machte. 

2 (St. 19.) Cin Spottname für den Dichter Thomfon, den 
Berfaſſer der „Jahreszeiten,“ der aus folgendem Vorfall ſich herſchreibt. 
In feinem Trauerſpiele Sophonisba fand ſich folgender Bers: 

Oh Sophonisba! Sophonisba oh! 

Ein Zuhbrer rief bei der erften Aufführung aus dem Parterre 

nad) diefem Vers in demfelben Tone, wie der Schaufpieler: 
Oh Jemmy Thomson! Jemmy Thomson oh! 

Jemmh ift Schon an fi eine komiſche Berdrehung des Namens 

James. 
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3 (Et. 20.) Gifes. 

4 (St. 20.) William. 

5 (St. 21.) Kugel. Der leberfeger ſah fih wegen des Wort⸗ 
ſpiels gendhigt, das engliihe Wort herzuſetzen. 

6 (St. 45.) Der befannte Fluch: Damn my eyes, (Berdamms 
meine Augen.) 

1 (St. 45.) Die britiiden Korngefebe. 

8 (St. 84.) Nach einem Aderglauben engliſcher Qandieute, 


Achter Geſang. 


1. 


D Blur und Donner und o Blut und Wunden ! 
Es fcheint vielleicht dir diefer Fluch gemein 

Und wird dir LTefer auch vielleicht nicht munden, 
Ich glaub’ ed, doch fo wird enträtbfelt fein 

Des Nuhmes Traum, und da die Mufe Kunde 
Dir bievon gibt, weil jebt Died Thema mein, 

Ruf' ich fie an. Du magft fie Mars dir nennen, 
Und wie du will, kann nur der Krieg entbrennen. 


; 2. 
Bereit war Alles, Feuer, Schwert, Soldaten, 
Um ed zu führen in den Schredendreiben. 
Das Heer marfchirt zu wilder Löwen Thaten, 
Zah aufgeregt dem Feinde Tod zu leihen, 
Der Hydra gleich, von der des Todes Saaten 
Auf dem gewundnen Wege fehnell gedeihen, 
Mit Heldenföpfen, die fogleich inmitten 
* Der Wunde fi erneun, wann abgeſchnitten. 


8. 
Geſchichte nimmt die Dinge nur en gros, 
Doch wüßte man auch daB Detail, vielleicht 
Berglihe man Berluft, Profite fo, 
Daß feinem Krieg man viel Verdienſte seicht, 


Weil man verſchwendet bat für eitel Stroh 

Des Siegs und der Erob’rung Gold fo leicht. 

Das Trodnen einer einz’gen Unglüddzähre . 
Bringt weit mehr Ruhm, ald Ströme Blutes Ehre, 


4. 


Weßhalb? Bewußtſein billigt felbft es ſchon. 
Der andre Ruhm, mag er auch glänzend ſcheinen, 
Mit Jubeln, Penſionen der Nation, 

Die jetzo ſparen muß (fo ſollt' ich meinen) 

Mit Bögen, Titeln der Pärie ald Lohn, 

Wird den Verdorbnen wohl ald groß erfcheinen, 
Doch find (bier nehm’ ich aus den Freibeitäfampf) 
Die Undren Kinder nur von Mord und Dampf. 


5. 


So iſt's. Und endlich wird ihr Ruhm zerftieben. 
Nicht bei Leonidas und Washington. 

Ihr Schlachtfeld ift ein beil’ger Grund geblieben. 
Sie retteten, verheerten nie. Der Ton 

Klingt ſüß dem Ohr. Die andren Namen lieben 
Und preifen bob Servile, die wir fehon 
Beraten. Jene Namen werden fein 

Ein Lofungswort, wo Menſchen ſich befrei’n. 


6. 


Schwarz war die Nacht; die dichten Nebel ließen 
Nichts als die Flammen der Geſchütze bliden, 

Die abgefpiegelt, wo die Wogen fließen, 

Auch an die Wolfen helles Leuchten fchiden. 

Des Keuerd Brüllen und beim fhnellfien Schießen 
Schal ſtets auf Schall, muß mehr den Sinn erbrüden, 
Wie Donner, denn ded Himmeld Blitz wird fchonen, 
Des Menfchen Bliz vernichtet Millionen. 


| .. 


T. 


As Kürmend die Kolonnen ih bewegen 

Nur wenig jenteitd ihrer Batterien, 

Begannen audy die Mosiem fidh zu regen, 

So daß dem Feuer Antwort fie verlieb'n. 

Luft, Erde, Etrom umfängt ein Sluthenregen, 
Der Boden bebt von der Gelhüse Sprüb'n, 

Der Wall fpeit Flammen einem Aetna gleich, 

Wenn der Zitan fidh regt im Feuer⸗Reich. 


8. 


Und ald gar laut der Allah: Ruf fih bebt 

Zur felben Zeit, laut, daß er felbf dad Schallen 
Der tödtlihen Maſchinen jeßt durchbebt, 

Trotzt er dem Feind; die Stadt, der Strom erballenz 
Der Wollen Schaar, die dicht am Himmel ſchwebt 
Dort über jenem Feld, wo Krieger wallen, 

Vibrirt beim em’aen Namen. Horch! im Nu 

Zöont durch den Schladhtenlärm das „Allah bu. * 


9. 


Es drangen die Kolonnen fämmtlich vor, 
Doch da, wo auf den Fluß man attadirte 
| Wird weit eröffnet jebt das Todesthor, 
Obgleich Arſeniew dort fommandirte, 
Den groß ald Sohn das Blutbad fi erfor. 
Iſt dies die Tochter Gottes (fo verzierte 
Es Wordsworth ? ja), iſt Ehrift ihr nab verwandt. 
Sie wirkte jebt wie einft im heil’gen Land. 


10. 
Der Prinz de Ligne ward in dem Knie verwundet; 
Graf Chapeausbraß friegt zwifchen feinem Hut 
Und Kopf auch eine Kugel. Died befundet 
Der Kopf war adlih aus dem beften Blut, 
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Weil man verſchwendet bat für. eitel Stroh 

Des Siegs und der Erob’rung Gold fo leicht. 

Das Trocknen einer einz’gen Unglüdszähre . 
Bringt weit mehr Ruhm, ald Ströme Blutes Ehre, 


4. 


Weßhalb? Bewußtſein billigt ſelbſt es ſchon. 
Der andre Ruhm, mag er auch glänzend ſcheinen, 
Mit Jubeln, Penſionen der Nation, 

Die jetzo ſparen muß (ſo ſollt' ich meinen) 

Mit Bögen, Titeln der Pärie als Lohn, 

Wird den Verdorbnen wohl als groß erfcheinen, 
Doc find (hier nehm’ ich aus den Freibeitäfampf) 
Die Undren Kinder nur von Mord und Dampf. 


5. 


So iſt's. Und endlih wird ihr Ruhm zerftieben. 
Nicht bei Leonidad und Washington. 

Ihr Schlachtfeld ift ein heil’ger Grund geblieben. 
Sie retteten, verbeerten nie. Der Ion 

Klingt füß dem Ohr. Die andren Namen lieben 
Und preifen hoch Servile, die wir ſchon 
Beraten. Jene Namen werden fein 

Ein Lofungdwort, wo Menſchen ſich befrei’n. 


6. 


Schwarz war die Nacht; die dichten Nebel ließen 
Nichts als die Flammen der Geſchütze bliden, 

Die abgefpiegelt, mo die Wogen fließen, 

Auch an die Wolfen belled Leuchten fchiden. 

Des Feuerd Brüllen und beim fehnellften Schießen 
Schall ſtets auf Schal, muß mehr den Sinn erbrüden, 
Wie Donner, denn ded Himmeld Blitz wird fhonen, 
Des Menſchen Blis vernichter Millionen. 
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Als Hürmend die Kolonnen ſich bewegen: 

Nur wenig jenfeit8 ihrer Batterien, 
Begannen auch die Moslem ſich zu regen, 

So daß dem Feuer Antwort fie verlieb'n. 
Luft, Erde, Strom umfängt ein Slutbenregen, 
Der Boden bebt von der Gefhüse Sprüh'n, 
Der Wal fveit Flammen einem Aetna gleich, 
Wenn der Titan fidh regt im Feuer⸗Reich. 


8. 


Und ald gar laut der Allah⸗Ruf fih bebt 

Zur felben Zeit, laut, daß er felbft das Schallen 
Der tödtlihen Mafchinen jebt durchbebt, 

Trotzt er dem Feind; die Stadt, der Strom erballen;z 
Der Wolfen Schaar, die diht am Himmel ſchwebt 
Dort Über jenem Feld, wo Krieger wallen, 

Vibriet beim em’aen Namen. Horh! im Nu 

Zöont durch den Schlachtenlärm das „Allah hu.“ * 


Es drangen die Kolonnen fämmtlidh vor, 

Dob da, wo auf dem Fluß man attadirte 

Wird weit eröffnet jebt das Todesthor, 

Dbgleih Arfeniem dort fommandirte, 

Den groß ald Sohn das Blutbad fih erfor. 

Iſt dies die Tochter Gottes (fo verzierte 

Es Wordsworth? ja), iſt Ehrift ihr nab verwandt. 
Sie wirfte jebt wie einft im heil'gen Land. 


10. 
Der Prinz de Ligne ward in dem Knie verwundet; 
Graf Chapeausbrad friegt zwifchen feinem Hut 
Und Kopf auch eine Kugel. Dies befundet 
Der Kopf war adlich aus dem beften Blut, 
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Drum ward er nicht befchädigt, abgerundet, 
So wenig, wie der Hut. Die Kugel tbut 


Nie Harm dem legitimen Haupt, daR frei: 
Zum Staube Staub, doch nimmer Blei zu Blei. 


11. 


Als Gen'ral Markow dann darauf beftand, 
Es folle fi der Prinz binwegbegeben, 

Wo fterbend man ſchon viele Zaufend fand 
Semeined Bolf, da8 Winfeln wogte eben 
Bor taubem Ohr nah Waſſer und Berband: 
Marfow, der fo nun den Beweis gegeben 
Der Sympatbie für Rang, verliert fein Bein 
Zum Ungedenfen, um belehrt zu fein. 


12. 


Dreibundert Röhre freien ihr Emeticum 

Und dreißigtaufend Flinten ibre Pillen, 

Für Menfchenblut ein trefflih Diuretifum. 

D Tod! die Wochenrechnung mußt du füllen 

Mit Peſt, Arzt, Hunger. Stets Mingt die Aſcetik um 

Die Dhren, wie die Todtenuhr; ed brüllen 

Uns Uebel zu ja alle Verba:Zeiten. 

Doch wird ein Schlachtfeld Schlimmres noch bereiten. 
| 13. 

Des. Stöhnende Wechfel, der fich ſtets vervielt, 

Bis jeder für den Laut verbärtet ward 

Und Mitleid für den Todeskrampf nicht fühlt, 

Den’ man erfchaut in jeder Echmerzensart, 

Im Seufzer, Sturz, im Blick, der felbft fih wüblt 

Bis in das Augenlid; den Lohn gewahrt 

Ihr dort bei Zaufend. Zehnen wird vielleicht 

Ein bloßed Band zum Schmud der Bruft gereicht. 


14. 


Doch fag’ ich, Ruhm gebdrt zu großen Dingen, 
Weil er vermag, fängt euer Alter an, 

Des Königs Gnadenſold euch einzubringen. 
Denfionen liebt ja mander weife Mann. 

Alsdann kann euch ein Dichter auch befingen, 
Was beffer no, denn eure Kriege fann 

Der ew’ge Neim ja führen. Dan befdeert 

Den Halbfold aud. Died ift ded Toöͤdtens Werth, 


15. 


Die audgefchifften Truppen drangen vor 
Zur Batterie, die rechts; ald audgeladen 
Die andren Schiffe den Soldatenchor, 
Kämpft der fo gut, wie feine Kameraden. 
Die Grenadiere klimmen froh empor, 
Wie Kinder, die zur Mutterbruft geladen, 
Nur einzeln, zu den Paliffaden, Wällen, 
Wie fie gewohnt im Glied ſich aufzuftellen. 
16. 
Dies Scheint bemundrungdwertb. Daß Feuer war ’ 
So heiß, daß, wäre der Vefun gefüllt 
Mit Allem, was Geſchützen fehleuderbar, 
Er wohl gewiß mehr Unheil nicht erfüllt. 
Bon Dffizieren fiel ein Drittel gar, 
&o daß des Sieged Hoffnung febr geftillt 
Den Herren ward. Gtürzt je ein Jäger nieder, 
So finden Hunde leicht die Spur nicht wieder. 


17. 
Hier laff’ ich jebt die große Sturmgeſchichte 
Und führe meinen Held jept bin zum Rubm. 
Kür ihn hab’ ich befondere Berichte, 
Und Fünfzigtaufend, die durch Heldenthum 
Byron IX. 5 


Verdienten, daß ich manche Stanze dichte 

Nebſt Elegien auf ihr Rittertbum, 

Die würden mir ein Lerilon wohl fcaffen, 

Und (fchlimmer noch) die Mähr in's Breite raffen. 


18. 
Deshalb laff’ ich anjebt die größte Zahl 
Dem Zeitungsſchreiber, der viel Ruhm ertheilt 
Dem Zodten an der Paliffade Pfahl, 
Auch dem, deß Leib im Graben jept verweilt, 
Wo er zulebt empfand des Lebens Qual. 
O glüdli er, den nur das Glück ereilt, 
Daß man ihn richtig fchreibt. Herr Groce, befannt 
Mit mir, wird Grove im Bülletin genannt. °® 


19. 


Sobnfon und Juan gehn nun mit einem Corps 
Und fechten tapfer, obne daß fle wiſſen 

Den Weg, den Keiner ja betrat zuvor, 

Und diefen durch die Ahnung nicht vermiffen. 
Stets ‚vorwärts Über Leichen ging’8 im Chor 

Mit Feuern, Stoßen, Schlagen, Schwigensmüffen. 
Berwegen fechten beide jest; fie finnen, 

Ein ganzes Bülletin fih zu gewinnen. 


Sie waten vorwärts in dem blut'gen Kotb, 
Wo Zaufende fhon lagen, und bißweilen 
Gewinnen fie an Boden, dag mit Noth 
Zwei Ellen näber fie zum Winkel eilen, 
Wohin man fürmt, wo ſich ein Regen bot 
Der Hölle, nicht ded Himmels, doch zuweilen 
Geht's auch zurüd; und da nun flolpern fie 
An einem Kamerad in Agonie. 
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21. 


Das erfte Mal, daß Juan zu Felde zieht! 

Der ftile Marfch, die nächtliche Revue, 

Das Dunkel, wo der Muth nicht heiß erglüht, 
Wie in dem Glanze, den man ihm verlieh, 
Läßt ihn wohl zittern, daß er aufwärts ficht 
Zum Himmel, ob es wohl ſchon Morgens früb, 
(Der war vol Wolfen, die wie Steife did) 
Jedoch trotz dem lief nimmer er zurüd. 


22. 


Er konnt’ es nit. Doch bätt’ er es getban? 
Es gab und gibt noch Helden, die damit 
Und fehlechter noch begannen ihre Bahn. 

Floh Friedrich doch, als er bei Molwis fleitt, 
Zum erftenslebten Mal. Denn wie ein Hahn, 
So wie ein Fall, fiht nach dem erften Schritt 
Der Menſch an Kampf gewöhnt ftetd magnifik, 
Dem Teufel gleich, für Sold und Politik. 


23. 


Er war, was Erin nennet, fo erbaben 

Im alten Erfifh, Iriſch oder Punifch, 

(Denn Forfcher, fo die Zeit gepachtet haben, 
Die Alles audgleicht, römifch, griechifch, runifch, 
Behaupten Pat’ muß fi an Worten laben 
Des Hannibal; er bat fogar neptunifch 

Der Urmwelt Alpbabet, und rational 

Iſt dies gefagt und nicht nur national). ® 


24. 
Juan war „die Rindfleifhbrüb von einem Jungen,“ 
Ein Kind des Augenblids, ein Kind ded Ganges, 
Bald nur von Luft und von Gefühl durchdrungen 
(Bon Senfation, ded Phitofophenflanges 
g* 
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Mich zu bedienen). Ward er aufgefhmungen 
Zum Rubme, durch Gefährten mutb’gen Dranges, 
Die fih erfreun am Sturm und Schlachtenkampf, 
So roch er gern au wohl den Pulverdampf. 


25. 


Doc ohne Bosheit ſtets. So wie er liebt, 

So fämpft er auch, mit befter Abſicht; fo 

Heißt dad TrumpfsAß der Menfchbeit, das man fehieht 
In's Spiel binein bei Sünden, à propos, 

Der Staatdmann, Held, Zurift, die Hure trübt 

So jeder Unterfuhung Bohnenſtrohh. 

Ibr Wil’ ift gut: So fagen fi, Wie Schade, 

Daß man damit die, Hölle pflaftert: grade, 7 


26. 
Beinah' hätt’ ih mir kuͤrzlich auch gebadht, 
Ob's Höllenpflafter, wenn es fo beſchaffen, 
Nicht abgetreten ward in feiner Pracht, 
Bon Senen nicht mit guter Abfiht Waffen, 
Alein von Andren, die man bergebracht 
Db guter Abficht nice, die einft: erfchaffen 
Die fchöne, die bequeme Hdllenftraße, 
Die Palmall ® gleihe in einem großen Maaße. 


27. 


Juan ward durch fonderbaren Zufall nun, 
Der Krieger oft auf ihrer Laufbahn trennt, 
Wie Frau’n, die in dem Ebebette rub’n, 
Wie Gatten, wenn der Liebeöftoff verbrennt, 
Kurzum, duch der Fortuna launig Thun, 
Etwas verlegen, wie man dies fo. nennt, 
Als vorwärts feine Freunde nicht fpazieren, 
(Er blieb allein) und ſaͤmmtlich retiriren. 
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28. 


Nicht weiß ich, wie ed kam, ich glaube faſt, 
Die Meiften waren todt ſchon und verwundet, 
Die Andren machten rechtdum, in der Haft. 
Den Umftand bat ja Säfar felbit erkundet 

Als fehr verdrießlidh, da ein Schild er faßt 

Bor feinem Heer, (und fiber bat gemundet 

Der Kampf den Römern, die fo groß erfcheinen) 
Um die zerftreuten Schaaren zu vereinen. 


29, 


Juan, dem fein Schild zur Hand in dem Bereich, 
Der au fein Cäſär, nur ein fhmudes Bübel, 
Der grade focht, weil ibn des Schickſals Streich 
Hieber gebracht, ftand ftill und mit Gegrübel 

Auf ein’ge Zeit; dann einem Efel gleich, 
(Erfchrid nicht, Lefer, weil Homer nicht bel 
Died Gleichniß bringt bei Ajar, fo wird Suan 
Drob mehr ſich freu’n, ald er’3 bei neuen fann.) 


30. 


Dem Efel glei nun lief er feiner Wege, 

Und fonderbar! ſah fih nit einmal um. 

Da blidt’ er auch ein beftig Feuer rege, 

Dad blenden fonnte jeden, der darum 

Hinein nicht bliden fann. Auf feinem Stege 

Läuft er dorthin, um für fein Studium 

Des Kriegs den Arm auch andren Corps zu reichen, 
Bon denen ſchon der größre Theil nur Leichen. 


31. 
Da er nun nicht den Rommandör erblidt 

Bon feinem Corps und da fein Corps verſchwunden, 
Gott nur weiß wie. — (Ich bin auch nicht geſchickt, 
Hier einen jeden Klatſch euch zu erfunden, 
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Doch concedirt ihr, es ift fein Delict, 

Daß folh ein Burſch, dem Ruhmes⸗Thaten munden, 
Voran biidt, daß ihn feined Corps'es Pad 

So fümmert, wie die Prife von Tabad.) — 


32. 


Da Kommanddr, Soldaten ſich nicht fanden, 

Da er, wien junger Erbe, ganz allein, 

Der nicht recht weiß, wie in der Welt zu landen, 
Wie Wandrer, die im Sumpf dem Srrlichtfcbein 
Nachrennen, wie Matrofen nah dem Stranden 
Zur erften, beften Hütte traten ein, 

So nun folgt Juan dem Ruhm und feiner Nafe 
Nach eined dichten Feuers Kampfgerafe. 


33. 


Er weiß nicht, wo er iſt, was kümmert's ihn? 
Er war voll Schwindel und die Adern all' 

Mit Blitz gefüllt. Es theilt der Stunde Glüh'n 
Sein Geiſt, wie's bei Sanguinikern der Fall. 
Wo die Kanonendonner laut ſich lieh'n, 

Wo man erblickt des ſtärkſten Feuers Schwall, 
Da ſtürzt er hin, wo Erde, Luft erzittert 

Durch das Geſchenk, dad Baco? ausgewittert. 


34. 


Als fort er flürmte, kam er zu der Schaar, 
Die unter den Kolonnen jüngft die zweite, 

Die Gen'ral Lasch fommandirt. Sie war 
Geſchmolzen, wie der Folianten Weite 

Zum zierlichen Ertraft (der Maffe baar) 

Des Heldentbumd, dem fie fih tapfer weih'te. 
Sie ftelt fi bei den Andren auf, die bie 
Noch Waffen richten gegen dad Glacis. 
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Juſt in der Erife nun fam Sohnfon auch, 

Der retirirt, wie's in der Phraſe beißt, 

Wenn man davon läuft, flatt des Todes Hau 
Zu fuchen, wo ded Teufels Rachen beißt. 

Doch Jobhnſon war gewandt, bei ihm mar Braudy 
Das Gehn und Wiederfommen; er ermweidt 

Dies jebt. Er läuft allein, wo Laufen ift 

Nur eine tapfre Art von Kriegesliſt. 


36. 


Ald nun fein Corps ſchon todt und flerbend war, 
Nur nidt Don Zuan. — Ein Neuling, deffen Muth 
Sungfräulich noch nicht abnet die Gefahr, 

An Flucht nicht denkt, und deffen junges Blut 

Der Unſchuld gleich, die der Erfahrung baar, 
Sorglo8 vertraut auf feiner Sinne Glut — 

Zieht Sobnfon fih zurüd, die zu vereinen, 

Die fih im Todesthal erfältet meinen. 


37. 


Ein wenig vor den Schüffen dann geſchützt, 

Die von Baftel’n, Batt’rieen, Parapetten, 

Wal, Safematten, Häufern auch gebligt — 

In diefer Stadt, wo Chriften um die Wetten 

Jetzt flürmen, war ein jeder Plab benüst 

Zum Teufeldfampf, dem Feind im Grund zu beiten — 
Fand er Chaffeurs, die fchon zerftreut vom Wild, 

Daß fie gejagt, und dem die Borfte fhwillt. 


38. 
Er fammelt fie, und fonderbar! fie famen 
Auf feinen Ruf, den Geiftern ungleich, die 
Sn ihrer Ziefe bleiben, ob bei Namen 
Ihr fie auch ruft, fagt Hotspur, weife bie. 
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Die Ungewißheit, Schaam, daß fie fib nahmen 
In Acht vor der Geſchütze wild Geſprüh, 

Bor Bomben und Kartätfchen regt fie auf, 
Auch folgt ja ſtets dem Führer jeder Hauf. 


39. 


Bei Zeus! Freund Johnſon war ein tapfrer Mann, 
Ob auch fein Name lieblich nicht genug 

Klingt, wie Achill. Doc feines Gleichen fann 
Die Sonne nicht befcheinen. Rubig trug 

Den Tod er vorwärts, wie in gradem Bann 

Der Monfun webt zwei Mond' in einem Zug. 

Nie fehnitt er Fratzen, werbfelte die Karben, 

Er focht, daß felbft die Locken nicht verdarben. 


40. 


Und deßbalb, wenn er lief, geſchah dies nur, 
Weil er bedenft, daß er noch Andre findet, 

Die gerne wohl vom Halfe durch Bravur 

Die Furcht fih fchafften, die den Magen mindet, 
Den Winden gleich. Ob aud der Blide Spur 
Dann oft entmweicht, find Helden nicht erblindet. 
Seh’n fie, der Tod drobt ihnen unverbolen, 
Gehn fie abfeitd, um Athem erft zu holen. 


41. 


Johnſon nun war gelaufen, umzufehren 

Mit vielen andern Kriegern, mie gefagt. 

Die fih an jenen dunklen Styx nicht fehren, 
(Deß Furth, nah Hamlet, ift mit Grau’n umragt) 
Doch unfer John will fi daran nicht febren, 
Sein Geift (wie Galvanisgmus Leichen plagt) 
Elektrifirt Lebend’ge, wie durch Drabt. 

In's didfte Feuer folgt ihm der Soldat. 
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42. 


Bei Gott! Sie fanden jet zum zweiten Mal, 
Was fie zuvor fehon für genügend bielten, 

Um mwegzulaufen, troß der hoben Wahl 

Des Rubmes, und was fonft die Helden fühlten, 
Was Negimenter füllt, (den Sold zumal, 

Den Schilling, den Soldaten jüngft erbielten, 
Nebm ich bier auß). Sie fanden ein Willfommen, 
Um in die Höllenflammen fihnell zu fommen. 


43. 


Wie Frucht durch Hagel fielen fie gar dicht, 

Wie Grad vor Senfen, vor den Sicheln Korn, 
Und zeigten fo, daß falfch das Sprüchwort nicht 
Vom Leben, und was fonft un® wedt den Zorn; 
Die Türken drefchen fie, fo wie nab Pflicht 

Ein guter Boxer euch zerfchlägt, von vorn, 
Wobei zuerft die Tapfren Tod empfab’n, 

Bevor fie noch gefpannt den Flintenhahn. 


44. 


Die Türken feuern hinter Parapetten 

Der nädften Baflion wie wahre. Teufel, 

So daß ſich ganze Reihn im Staube betten, 
Jedoch das Schidfal, welches fonder Zweifel 
Stets ummälzt Städte, Völker, Welten: Ketten, 
Fügt es, daß Johnſon in dem Blutgeträufel 
Mit wenigen, von denen Keiner weicht, 

Des Walles neue Böſchung bat erreicht. 


45. 
Erf einer, zmei, fech8, dann ein Dutzend auch 
Steigt febnell hinauf. Es galt nur Leben, Sterben, 
Denn überall ift Glut und Pulverraud; 
Es galt im Wal, im Graben zu verderben, 
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Dog kaum man ahn't, was jeht der klügſte Brauch, 
Db man zuerft im Wal will Ruhm erwerben, 
Weil dort dad Kriegerantlib man gezeigt, 

Und ob man au noch warten will vielleicht. 


46. 


Die fo vorangefliegen fanden aus 

Ded Griechen: Türfen-Coehorn '? großen Bod, 
Sn dem Bereich des PaliffadensBau’s. 

Säh't ihr in Franfreich einen ſolchen Pflod, 
In Belgien au, erfüllt’ euch die mit Graus. 
(Sibraltar nenn’ ih nit; ein ganzed Schod 
Bon Feſten ift es wertb;) im Parapette 

Stehn jene Paliffaden gar nicht nette: 


47. 


So daß zehn Schritt an Raum auf jeder Seite 
Noch blieben, wo man jebt marfciren fann, 
Ein großer Vortheil für der Ruffen Leute, 

Die Seben blieben feit der Kampf begann. 

Sie fonnten bilden einer Linie Weite, 

Die einen andren Bortbeil auch gewann, 

Sie überfchritt die Pakiffade leicht, 

Die faum ded Halmed Höhe hat erreicht. 


48. 


. Hier war voran — der erfte fag’ ich nit — 
Bei diefem Kal wirft diefe Präcedenz 

Gar oft, daß felbft ein Todeszorn entbricht 
Bei Freunden, Völkern auch, mit Vehemenz. 
Der Brit’ ift wahrlich frech, der gegen Pflicht 
John Bull's Geduld erprobt mit Infolenz, 
Sobald er fagt, dad Well'sley ward geichlagen 
Bei Waterloo, wie's auch die Preußen fagen. 
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49. 


Und wäre Blücher, Bulow, Oneifenau 

Und Gott weiß fonft wie viel’ in au und om 
Zur rechten Zeit nicht fommen, um gar raub 
Die zu erfchreden, die gar friegesfrob, 

Wie Tiger, denen leer ded Magen? Bau 
Gefochten, könnte Well'sley nirgendwo 

Die Drden zeigen, die Penfion beziehn, 

Die ihm die Briten fonder Maß verliehn. 


50. 


Doc einerlei. „Die Kön’ge ſchütze Gott.“ 

Thut er’s nicht, tbun e8 Menſchen aud nicht länger. 
Ich glaub’, ein Feiner Vogel fingt ſchon flott; 

Die Völker werden nach und nad auch Dränger. 
Schindmähren fehlagen aus, wenn beim Getrott 

Zu ſtark in's Fleiſch die Trenfe zieht ihr Dränger, 
Mehr wie's der Poſtgebrauch. — Der Pöbel flucht 
Doch auch zuleht, daß Hiobs Heil er fucht. 


51. 


Er fnurret anfangs, fluchet auch, mit Steinen 
Wirft dann ein David gegen einen Niefen. 
Zulest greift man zu Waffen, follt’ ich meinen, 
Die Menſchen in Verzweiflung ſich erkiefen. 
Dann fommt der Krieg. Ich glaub’ es ift im Meinen. 


Einſt fommt er wieder; gern verflucdht ich diefen, 


Bemerkt ich nicht, Daß Nevolutionen 
Erlöfen von des Teufels Pollutionen. 


52. 
Zu meiner Mähr. Der erfte fag’ ich nicht, 
Boran nur war der Feine Freund Don Suan, 
Da er die Mauer jest erfleigt. Der Wicht 
Schien dran gewöhnt, ob Neuling auch; (ih kann 
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Dies Allen wünſchen). Freud' am Rubhm, deß Sicht 
Euch durch und durch erregt, geht's drauf und dran 
Durddrang ihn jest, ob edel und gediegen 

Im Herz er war, und weiblich in den Zügen. 


53. 
Dort war er jebt, Er, der an Bruft der Frauen 
Bon Kindbeit auf fo kindlich fühlt. Indeſſen 
Kann fonft auf feine Mannheit man vertrauen. 
Ibhm ſchienen paradiefifch die Careſſen. 
Die Weiber konnten nie bei ihm erſchauen 
Die Prüfung, die auch Rouſſeau nicht vergeſſen: 
„Beachtet nach Umarmung, die euch lieben.“ 
Juan ließ fie nie, ſo lange Reize blieben, 


54. 


Wenn Schickſal, Woge, Wind ihn nicht entwandt, 
Auch die Verwandten, die daſſelbe ſind. 

Dort war er, wo ein jedes holde Band 

Zerriſſen wird, wo grauſer Mord beginnt, 

Er deſſen Leib als Seele faſt erkannt; 

Hieher geriſſen durch den Wirbelwind 

Des Schickſals und der Leiden, ſtürzt er dort, 
Wie ein geſporntes Blutpferd weiter fort. 


59. 


Der Widerftand regt auf des Blutes Streben, 

Sp wie den Jäger am gefchlofinen Thor, 

Am Dfoften, Gitter, wo der Briten Leben 
Abhängt von dem Gewicht bei dem Effort, 

Wo Magre fiber find. ! Er haft nur eben 

Die Sraufamfeit, von fern gefehn, wovor 

Die Menfchen ſchaudern, bis erbist ihr Blut. 

Doch ſchaudert Juan beim Aechzen, trog der Wuth. 


Tr 


56. 


Der Gen’ral Lascy war ſchon fehr beengt, 

Al der gelegnen Hülfe Rufe ſchallen, 

Von hundert Jungen, Bruft an Bruft gedrängt, 
Die gleihfam wie vom Mond berunterfallen; 

Er wendet fib zu Juan, dem Dank er fchenft 
(Juan ftand ibm nab) und meint, die Stadt wird fallen. 
Er glaubt Juan fei fein niedriger Bezone, 
(Wie's Piſtol nennet) fondern ein Kurone. 


57. 


Drum ſagt' er’8 Juan auf Deutſch; doch der verſtand 
Dad Deutfche wie den Sanskrit. Er verbeugt 

Bor ibm ſich, unter deß Befebl er ftand; 

‚Denn ald dem Blick fi manches Band gereicht 
Blau, fbwarz, an dem fih mander Stern befand, 
Als er den blut’gen Degen fieht, wird leicht 

Bon ihm erfannt der Offizier von Rang, 

Der, nach dem Ton, ibm fpendet feinen Dank. 


58, 
Ein furz Geſpräch wird von zwei Herrn geführt, 
Die in der Mundart unverftändlich fpsechen, 
Auch außerdem im Kampfe in verliert 
Sich jeder Nede Wort, und manch Verbrechen 
Wird dann verübt, eh’ noch im Ohr vibrirt 
Der Laute Schall, die fih im Schauder brechen 
Des Heulensd, DBetend, Stöhnens nach dem Sturz. 
Drum ift die Unterhaltung dann nur furz. 


50. 
Deßhalb geſchab, was jebt ich in zwei Stanzen 
Erzäblt in der Minute kurzer Zeit; 
Doch aller Sünden Lifte ward im Ganzen 
Auch diefem kurzen Zeittheil eingereibt. 


Te . 


Kanonen übertönt ſchon auf den Schanzen 
Der Lärm. Den Hänfling börtet ihr fo weit, 
Wie jet die Donner, die mit allen Stimmen 
Der allgemeinen Agonie verfchwimmen. 


60. 


D Ewigkeit! — Jetzt dringt man in die Stadt. — 
„Der Menſch erfhuf die Stadt und Gott das Land,“ 
So fagt und Cowper. Db died auch wohl matt, 

So glaub’ ich's doch. Es ſank ja in den Sand, 
Rom, Babylon, Carthago. Jeder bat 

Die Namen ſchon gehört und unbelannt 

Iſt Bieler Ort. Schau ich der Zeit Gewalt, 

Den?’ ich, dereinft wird Heimatb uns ein Wald. 


61. 


Bon allen Menfhen, Sylla ausgenommen, 
Der Männerfhlächter, der für glüdlich gilt, 
Ward unter Allen, die von Ruhm umglommen, 
Dem Gen'ral Boon in Kentucky's Gefild 
Ein Glück zu Theil, beneidenswerth, vollfommen, 
Denn Bären tödtend, und des Panther Wild, 
Genoß er einfam feined Alter Tage 
Im Labyrinth des Urmalds fonder Plage. 


62, 


Verbrechen nabt’ ihm nie. Es ift fein Kind 

Der Einfamfeit. Geſundheit bfieb ibm treu, 

Denn ihre Heimath ift da8 Waldgewind, 

Wo Menſchen fie nicht ſuchen, da fie frei 

Den Tod fih wählen (weil fie Trug umfpinnt). 

Sn eingefchloffner Stadt. — Vergebung fei 

Der Thorbeit! — Dies führ’ ich hier an als einzig. 
Boon lebte jagend länger noch ald neunzig. 
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63. 


Und fonberbar, der Rubm, den er fih ſchuf, 
Zur den viel andre Vdlfer dezimiren, 
Zugleih war gut, und obne guten Ruf 
Wird fih der Ruhm im Wirthshaus ſelbſt verlieren. 
@infah und beiter übt er den Beruf. 

Neid, Haß vermochte nie ibm Schmach zu fehüren. 
Ein thät'ger Eremit, im Alter flinf, 

Der Mann von Noß, *? der in die Wildniß ging. 


64. 


Zwar wich er Menſchen aus, felbft Landesleuten, 
Die Häufer fib in feinem Wald erbauten. 

Dann pflegt er fünfzig Stunden fortzufchreiten, 
Wo mehr Naturgenuß bei wen’ger Bauten, 
Denn die Kultur wird Ungemad bereiten, 
Das wir die Andren nie zufrieden fhauten 
Mit und. Doc traf er einen Wandrer an, 
War er fo gütig, wie’8 ein Menſch nur fann. 


65. 


Er war nicht ganz allein. EB wuchs um ihn 
Ein Stamm von Söhnen jener Waldesjagd, 
Für die der Welt Genüffe friſch erblühn, 

Bei denen Kummer nimmer angefacht 

Der Stirne Runzeln, die fi immer ziehn 

AS trogend der Natur und Menfchenmadt. 
Der freie Wald erbielt fie frei, und wach | 
Und frifh, fo wie ein Baum am klaren Bad. 


66. 
Sie waren fihlanf und ſtark, im Laufe flinf, 
Unähnlich einer Mißgeburt der Stadt, 
Weil Habfucht, Kummer nie den Sinn befing. 
Es war der Wald ihr Theil. Das Alter hat 
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Sie nie gequält, dag Schlaffbeit fie umfing, 
Die Mode nie, biö fie durch Aeffen glatt. 

Sie blieben einfach. Ihrer Büchfe Ziel 
Ward ftetö erreicht, doch nicht für Kinderfpiel. 


67. 


Ded Tags Bewegung, Nachts. der Ruhe Wahl; 
Und Heiterfeit Genoffinn ihrer Mühen; 

Nicht zu gering, zu ſtark nicht ihre Zahl. 
Verderbniß fonnte nie ihr Herz umziehen, 

Da Woluft, welche ftiht, da Glanzesqual 

Den freien Waldbemohnern nie ſich lieben. 

Nur beiter, nimmer düfter war das Leben, 
Dem jene Waldbewohner fih ergeben. 


68. 


Genug von der Natur; ich liebe Wechfel, 

Und kehre jegt zurüd zu der Kultur, 

Zu der Geſellſchaft, und auch zu dem Hechfel, 

Der abfällt dur die Peſt, durch Kriege nur. 

Auch zu dem Ruhm mit allem Sceingedrechfel, 

Zum Tödten für den Sold als Wunderfur, 

Zum Boubdoir Cath'rinens, die längft vierzig alt, 

Und auch zum Sturm; fo werd’ ich füß und würzig halt! 


69. 


Sept drängt man die Stadt. Die erſte Schaar 
Stürzt blutig ein. Die zweite folgt gemehrt. 
Dad Baponett, den Degen nimmt man wahr 
Gekreuzt mit Türkenfäbeln. Fernhin bört 

Man Frauen und Kinderfchrei der Hoffnung baar. 
Die Luft gar dicht mit Schwefeldampf bewehrt 
Erftidt den Morgenfcdein, wo auf den Straßen 
Die Türken toll fi mit den Ruffen maßen. 
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” 20. 


Doch Kutuſow, der fpäter fehnell genug 

Mit Hülfe, die ibm Schnee und Froft verlich, 
Gejagt ded Franfenfaifers biut’gen Zug, 

Wird diesmal felbft zurüdgefchlagen bie. 

- &r war ein muntrer Mann und gab fich Flug 
Den Witz vor Freund und Feind zu zeigen Müb, 
Wann Leben, Tod, Sieg auf dem Spiele flanden. 
Doch jept fam ihm fogar fein Wis abhanden. 


21. 


Denn da er eingedrungen in den ©raben, 
Gefolgt von Grenadieren in der Haft, 

Die dem Moraft auch rothe Farbe gaben, 
Klimmt er empor zum Parapette fat. 

Doch bier muß fein Projekt geendet baben, 
(Der Tod, der Gen'ral Ripaupierre erfaßt, 
Wird febr beklagt) da jetzt der Moslem Leute 
Zurüd ibn floßen in des Grabend Breite. 


72. 


Und wären ein’ge Truppen nicht verirrt, 
®elandet, wo der Strom fie bingetrieben, 

Und zwar bereit ſchon im Verſtand verwirrt, 
Da fie marfchirend bin und ber fich trieben, 
Bis etwas wie ein Thor erkundet wird, 

Als fih die Schatten diefer Nacht zerftieben. 
So wäre Kutuſow, dem muntren Held, 

Das Grab der Meiften feiner Schaar beftellt. 


73. 
Als diefe Truppe nun am Wal marſchirt, 
Da Kutuſow's verwegne Leute noch, 
Nachdem der „Savalier“ efealadirt, 
So etwas Furcht anjebt empfinden doch, 
Bvron IX. 6 


B82 
Hat fie das Thor von Kilia forcirt 
Zur Helden, die in einem fumpf’gen Loch 
Bis an die Kniee waten, denn das Eis 
War aufgethaut durch Menfchenblut, fo heiß. 


74. 


Die Koſacks, oder wenn ihr wollt Koſacken, 
(Nicht fümme’ ich bier mich um Drtbograpbie, 
Kann ich die Facta nur zufammenpaden, 

Mit Taktik, Politik, Geograpbie) 

Die nimmer ſich bisher zu Fuße pladen, 

Die keine Dilettanten der Topographie, 

Und die nur fechten nach des Führers Willen: 
Sie müſſen al! die TZodtenliften füen. 


73. 


Ihr Trupp, ob ihn Batt’rieen auch vermindern, 
Hat doch in Ordnung noch den Wal erreicht, 
Und denft natürlich, jegt beginnt dad Plündern, 
Wobei fih ibm fein Widerfand mehr reicht ; 
Hier ſchoß er einen Bock, und feinen blinder’n, 
Wie Helden oftı Obgleich der Türfe weicht, 
Lodt er ihn zwifchen zwei Baftei’n binein, 

Und tränft es dann den Chriftenhunden ein. 


76. 


Er padt fie an dem Schweif und fol ein Griff 
Iſt undeilvol dem Biſchof, wie Soldaten. 

Als der Koſack aus letztem Loche pfiff, 

Merkt er zuletzt, der Marſch iſt nicht gerathen. 
Er ſtarb gar kalt, was er vielleicht begriff, 
Worauf der Leitern Dienſt die Leichen thaten. 
Es ſteigt der Oberſt⸗Lieutenant Jeſſuzki 

Hinauf mit ſeinem Bataillon Poluzki. 
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77 


Der tapfre Mann ſchlug Türken todt wie Stroh, 
Doch konnt’ er fie nicht freffen, da er fiel 

Bon ein’gen Säbeln, weil der Türf nicht fo 
Die Stadt verbrennen ließ, ald wie zum Spiel. 
Es ift der Wall anjetzt erſtürmt, doch mo 

Man Grund zur Trauer bat, ift Zweifel viel. 
Schlag folgt auf Schlag, man fämpft um jeden Zoll, 
Da Keiner weicht, dur wilden Muth wie toll. | 


78. 


Auch eine andre Schaar bat viel gelitten, 

Und bier fihreib ich ed meinem Autor nad, 
Dog man Kartätichen fparen muß inmitten 

Des Handgemeng’d, wo größter Ruhm ift wach, 
Wenn Zruppen mit dem Bajonette ftritten, 
Und wo auch Alle vorwärts eilen jach. 

Wenn man alddann zu fehr am Leben bängt, 
Wird oft die Kugel über's Ziel gelenkt. 


79. 


Zulest auch kam des Gen'ral Meknop Schaar, 
Doch ohne den Gen'ral; der war gefallen, 

Als er gehörig unterſtuͤzt nicht war. 

Sie eint mit Undren fih, binaufzuwallen 

Noch einmal dort, wo Tod und wo Gefahr. 

Sie nahmen dann, wie fehr die Türken Inallen, - 
Auch die Baftei, die Sen’ um hohen Preis 
Bertheid’gen; der Seraskier fämpft gar beiß. 


80. 
Johnſon und Juan und ein'ge Volontaͤre, 
Die vorne fochten, boten ihm Pardon, 
Doch darin ſchau'n Seraskier nimmer Ehre, 
Zum wenigſten nicht dieſer Tartarſohn, 
6” 
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Und der verdiente feined Landes Zähre; 
Er ftarb als Märtyrer für die Nation. 
Ein Brite ruft, er folle fih ergeben! 

Allein dafür verliert er auch fein Leben, 


si. 
Denn ein Piftolenfhuß bat ihm gezeigt 
Den Türkenmuth. Er liegt im Sand geftredt, 
Worauf die Undren fonder Zaudern leicht 
Mit Stahl und Blei Vernichtung fehnell geweckt, 
Mit heiligen Metallen, die man reicht 
In ſolchem Fall. Kein einzig Haupt entdedt 
Man lebend, und drei Taufend Moslem fielen 
Als ſechzehn Bajonett’ im Führer wübhlen. 


82. 


Genommen mar die Stadt, doch Alles feßten 

Die Türken dran. In jeder Straße waltet 

Der Kampf von mandyen Herzen bis zum Letzten, 
Das für die Lieben focht, gar bald erkaltet. 

Des Krieg's Vernichtungskunſte felbft entſetzten 
Sich vor dem Grimm, womit Natur geſchaltet; 
Das Blutbad zeugt Verbrechen wie bei'm Nil 
Der heiße Schlamm monftröfe Schlangen viel. 


83. 


Ein Ruffenoffizier, der frieg’rifch tritt 

Auf Leichenhaufen, fühlt in feinen Haden 

So heft’gen Biß, wie von der Schlange Schnitt, 
Die Eva lebrte, menſchlich ſich zu pladen. 
Vergeblich biutet, windet fich fein Tritt, 

Er beuft, fo wie ein Wolf, den Hunde paden. 
Es hält der Zahn die Beute nach Belieben, 
Wie jene Schlange, die man einft befchrieben. 
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34. 


Ein Moslem fterbend fühlt auf feiner Bruft 

Des Feindes Fuß; er fehnappt nah ibm und heißt 
In jenen Nero’, der fo empfindlich juft, 

Daß man ibn ja nach dir Adilled beißt; 

Der Zahn dringt ein und hält fich feſt mit Luft, 
Er ließ nicht nach, ſelbſt ald man ihm entreißt 
Die Lebenskraft. Das Haupt, ſchon abgebauen, 
Ließ am lebend’gen Bein fih noch erfchauen. 


85. 


Wie's auch geſchah, fo viel bleibt ganz gewiß, 
Der Dffizier blieb lahm fein ganzes Leben, 

Da jener Zahn wie Spieße fefter biß. 

Der Ruſſe muß ald Snvalid ſich geben. 

Der Regimentsarzt beilte nie den Biß 

Und iſt auch wohl nicht mehr zu tadeln eben, 
Wie jener Feindesfopf, der abgefchnitten, 
Selbſt dann noch mit den Ruffen bat geftritten. 


S6. 


Ein Faftum bfeibt ein Faktum. Dichter wiſſen 
Gewiß fi fern zu halten von Fiftion. 

Denn es ift feine Kunft ded Trugs befliffen, 
Den Berfen zu entziehn die Neftriftion 

Der Profa, ob fie gleich fich fügen müffen 
Bisweilen auch poetifcher Diktion, 

Und jener fibeustichen Begier zu lügen, 
Womit der Teufelt angelt, wie mit Fliegen. 


87. 
Man nahm die Stadt, doch fie ergab fich nicht, 
Kein Moslem bat den Säbel überreicht, 
Floß auch das Blut, wie an der Mauer dicht 
Der Donau breite Fluthen. Niemand zeigt 


— — nn nn 
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Die Todesfurcht, bis ihm das Auge bricht, 

Ob ihn auch lauter Siegesruf erreicht 

Des Ruſſenheers. Des lebten Moslem Stoͤhnen 
Erwiedern Ruſſen mit denſelben Tönen. 


88 


Es ſticht das Bajonett, der Säbel ſpaltet 

Und überall wird mit dem Tod verſchwendet, 
So wie der Wind mit welken Blättern fchaltet, 
Wenn Winter froft’ge Luft dem Walde fpendet. 


Der feufjt. So flagt die Stadt, wo Morden waltet, 


Wenn ihr die Beſten, Lieblichften entwendet, 
Doch fällt fie noch mit furchtbar graufen Splittern, 
Wie Eichen, taufendjährig, nach Gemittern. 


89. 


Welch' graufenhafter Stoff! — Doch nimmer iſt 
Es meine Rolle, Graufen aufzudeden, 

Denn da dem Schachbrett gleich, fo wie ihr wißt, 
Daß Leben reich an weißen, ſchwarzen Fleden, 
So daß man nie wohl düftren Spott vermißt, 
Wird „ſtets daffelb’“ euch endlih Schlaf erweden, 
Drum fchilde’ ich eure Welt, fo wie fie gebt, 

Und ärg’re Sreund, wie Feind, als ein Poet. 


i 90, 

Ja, eine gute That bei viel Verbrechen 

Iſt „fehr erfrifchend,“ wie die Phrafe beißt, 
Der füßen Gegenwart, die voll Gebrechen, 
Wo Mild und Honig in den Worten fleußt. 
Ich will davon in meinen Reimen (prechen, 
Die von dem Feuer und vom Mord zumeift 
Mir jebt verfengt erfcheinen, ob dies gleich 
Ein Epos treffli mach und fchönheitdreich. 
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9. 


Auf einer Baftion, die man genommen, 

Wo Zaufende von Männern und von Frauen, 

Die dorthin flob’n, gemordet find, (beflommen 

- Muß diefen Plag ein edled Herz erfchauen,) 

Lag alfo fchön, wie je der Mai geglommen, 

Ein Eleined Mädchen auch. Sie ſucht vol Grauen 
Vergeblich unter jenen Leichenbergen 

Die Heine Bruſt voll Schauder zu verbergen. 


92. 


Zwei elende Kofaden folgen ihr 

Mit blanfen Waffen. Wann ihr je verglicht 

Mit ibnen ſelbſt Sibiriend wildes Thier, 

Hegt died Gefühl fo rein wie Gemmenlicht; 

Mild ſcheint der Bär und fanft des Wolfed Gier, 
Doch wen trifft ſolcher biutg’gen That Gericht ? 
Sie ſelbſt, die Führer, die Zerftörung lehren, 

Bis Alle fih mit blut’ger Gier bewebren? 


93. 


Die Säbel glänzen über'm fleinen Haupt, 

Dad die gelösten Haare dicht ummallen. 

Sie birgt dad Antlig, wo der Tod geraubt, 

Da fab fie Suan auf Leichen niederfallen. 

Nicht fag’ ich, was er ſprach, denn diefed glaubt 
Shr wohl, wird feinem Shr nicht lieblich hallen, 
Doch was er that war fchnelles Säbelbaden, 
Die befte Redensart für die Kofaden. 


2 94. 
Dem Einen baut er in dad Bein, dem Zweiten 
Tief in die Schulter ein und trieb fie fort 
Laut beulend zum Chirurgus bin zu fchreiten, 
Ob der verdiente Wunden heilt fofort, 
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Nebft ihrer Wuth und ihrem Schmerz. Es gleiten 
Die Blicke Juan's auf jenen blut’gen Drt. 

Er hebt dad Kind von einem Leichenhauf. 

Der alö ein Grab ibm droht’, zu ſich binauf. 


95. 


Sie war fchon kalt; ein Streifen im Geficht 
Zeigt blutig an, wie Untergang fich bot, 

Der durch den Mord ihr ganz Geſchlecht zerbricht, 
Der Säbelbieb, von dem die Mutter rotb. 

Ließ ihrer Stirn die Spur, die fie verflicht 

Mit Allem, was ihr theuer war und todt. 

Sonft unverwundet flarrt fie unfren Juan 
Erftaunt, gefchredt mit wilden Blicken an, 


96. 


Im Augenblid, wo beider Augenpaar 

Sich anſchaut, firablend und von Glanz erweitert, 
Als Suan vol Freude, vol Beſorgniß war, 
Weil er gerettet, ob ihm wohl entgleitet, 

Dies Kind, das jest fehon jeder Hoffnung baar, 
So ftarrt, ald ob Ertaf’ ihr Auge breitet, 

Im Antlig blaß, durchfichtig, flrablend, rein, 

So wie der Alabafter-Bafe Schein: 


97. 


‚Kommt Sohnfon (bier nun nenn’ ich ihn nidht Sohn, 
‚Denn dies iſt ein gemeiner, falter Klang 


Bei großen Dingen, wie dem Sturm, den fehon 
Bon Ismail fo eben ich befang,) . 

Mit ein’gen Hundert in dem Bataillon 

Und ruft: Suan, Juano welch' ein Thatendrang! 
Ih wette Mosfau gegen einen Thaler, 

Uns wird ein Drden, und gewiß fein ſchmaler! 
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98. 

Wohl! der Seraskier lieget ſchon erſchlagen. 
Die Steinbaftion iſt nur noch übrig dort. 
Da fipt der Pafcha, wo die Todten ragen, 
Und raucht Taback im Pulverdampfe fort. 
Man fagt, fo hoch find unfrer Todten Lagen, 
Daß fie das Parapett an jenem Drt 

Bereits erreichen, denn er fdhießt, ich glaube, 
Kartätfchen did, wie eined Winzer’8 Traube. 


99. 


Komm mit. Doch Juan erwiedert: Sieh das Kind. 
Ich rettet’ ed. Nicht darf ich jetzt fein Leben 

Dem Zufall laffen. Zeig mir nur gefhwind 

Wo's fiber wen’ger braucht in Furcht zu fihmeben, 
So folg’ id. — Sobnfon blidt es an, gar lind 
Dann zupft er ſich am Aermel febr, und eben 

Am Halstuch auch, und fagt: Recht thuft du nun. 
Daß arme Ding! Allein was ift zu thun? 


100. J 


Juan ſagt: Was auch zu thun iſt, nimmer hier 
Verlaſſ' ich es, bis ſicher es erſcheint 

Für jetzt und bald, und mehr noch ſelbſt als wir. 
Johnſon nun ſagt: Kein Leben, wie's mir ſcheint, 
Koͤnnt' ich aſſekuriren, aber dir 

Wird doch der Ehre Tod. Juan fpriht: Mein Freund, 
Was auch gefchieht, ertrag’ ich, doch died Kind 

Geb’ ich nicht auf, da todt die Eltern find. 


3401. 
Johnſon fagt: Juan, Zeit ift nicht zu verlieren, 
Das Kind ift hübſch, wie nie mir ein's gefiel. 
Nie ſah ich ſolch' ein Augenpaar brilliren. 
Doch wählen mußt du zwifchen Ruhm, Gefühl, 


Horch, wie ed knallt! Entſchuld'gung anzuführen 
Beim Plündern ift ein eitel Gaukelſpiel. 
Marſchir' ich ohne dich, ift mir e8 leid. 

Bei Gott! Schon ift vorbei der erfte Streit! 


102. 


Doch unerfchütterlich blieb hier Don Suan, 
Bid Jobnſon, der ihn liebt in feiner Art, 
Aus den Soldaten ein’ge wäblen fann, 

Wo Beuteluft nicht febr erwartet ward. 

Er ſchwur, erfchießen läßt er jeden Mann, 
Der diefed Kind vor Unglüd nicht bewahrt, 
Doch wird ed audgeliefert ganz gefund, 
Belöümmt ein jeder fünfzig Nubel rund, 


103. 


Und einen guten Theil auch aus der Beute, 
Sn dem Verbältniß ihrer Kameraden. 

Da nun marfchirte Suan wie andre Leute 
Zu jened mörderifchen Feuerd Pfaden. 

‚Die flürzgen munter vor zu jenem Streite, 
Denn jest find fie zum Plündern eingeladen, 
Dem man ja überall Verehrung ;zollt. 

Es fiht fein Held nur für den halben Sol. 


104. 


Died ift der Sieg und dafiir fämpft der Mann, 
Neun Zehntel wenigftend der Männer. Wohl 
Nennt Gott dies anders, wie der Menfch es fann, 
Sonft führt der Weg nicht bin zum ew’gen Wohl. 
Zu meiner Mähr. — Ein braver Tartardan, 
(Sultan nennt ibn da8 Bud, aud dem ich ſtohl, 
Und dem mein VBerd muß fehr viel Ehrfurcht reichen, 
Weil Prof es if), nun will burchaus nicht weichen. 
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105. 


Fünf Söhne ſtebn ihm bei. Polpgamie 

Zeugt Krieger dupendmweife, wo man feinen 

Verklagt ſchon wegen einer Bigamie. 

Er fann die Stadt noch nicht verloren meinen, 

&o lang fein Zweig noch mutbig grünt. — Nabm bie 
Ich Pelend Sohn, ibn mir dem Reim zu einen? 
Rein. Einen guten, mäß’gen, tapfren Greiß, 

Der mit fünf Söhnen fiht im Feuer heiß. 


106. 


Man will ihn fangen, denn die Zapfren find 
Gerübrt, wenn fie der Tapfren Noth erfhauen, 
So daß ein Held auf Schus und Rettung finnt, 
Ein Halbgott und halb tbierifh auch, vol Grauen, 
Bald wüthend wie die Wog’ im Wirbelwind, 
Bald fanftz; wie Bäume, felbft die welken, rauben 
Am Sommerwind, dem milden, ſich erfreuen, 
Dringt Mitleid in die wilden Herzen ein. 


107. 


Doch er ergab fi nit. Die Antwort war, 
Als man ihm ruft, den Säbel darzureichen, 
Daß diefer mäh’t in jener Chriſtenſchaar, 
- Wie Carl in Bender nimmer wollte meiden. 
Die Söhne fochten auch wie Teufel gar, 
So daß der Nuffen Pathos muß entmeidyen, 
Denn diefe Tugend wird mie die Geduld 
Bald abgenupt bei einer Handelsſchuld. 


108. 


Sobnfon und Juan zum Troß, die jetzo Beide 
Erfchöpfen ihre Türken⸗-Phbraſeologie 

Und flebn, er möge mit des Sähbeld Schneide 
Doc wen’ger hau'n, damit auch fie Apologie 
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Erbieften, ihn zu retten, hackt der Heide 

Um ſich berum, wien Doftor der Theologie, 
Der difputirtz; er baut mit einem Fluch 

Die Freund’, ald ob ein Kind die Amme fchlug. 


109. 


Er haut, doch er verwundet fie nur leicht, 

Worauf fie dann, Juan feufzend, Johnſon fluchend, 
Auf jene Sultanfchaft, die nimmer weicht, 
Hinftürzen, jenen Hieb zu rächen ſuchend. 

Die ganze Schaar, der längit die Mild' entweicht, 
Bei Eigenfinn, fo die Geduld verfuchend, 

Dringt vor, wo er mit feinen Söhnen ftand, 

Wie Megen; doch der Türke widerſtand 


110. 


Wie Sand, der Regen trinft. Die Söhne fallen. 
Der zweite wird durch einen Schuß entrafft, 

Durch's Schwert der dritte; dann, der ftet8 vor allen 
Geliebt, durch eined Bajonettes Schaft. 

Der fünfte, deſſen erſtes Kinderlalen 

Ein Chriftenweib vernchm, der früppelbaft 

Und drum verfchmäht, mißbandelt, fiel für ihn, 

Der fi) gefhämt, daß Leben er verliehn. 


nn 111. 


Der erfte war der flolzefte Tartar, 

Und baßt, verachtet jeden Shriftenfohn, 

Wie je ein Märtyrer aus Mahom's Schaar. 
Er fieht den ſchwarzen Blick der Mädel fchon, 
Die Jedem, dem Pardon verächtlich war, 

Sm Paradies verheißen find als Lohn, 

Der Hurid, die mit dem Geficht nicht minder _ 
Dort falten, wie die hübſchen Menſchenkinder. 


112. 


Was dort fie tbaten mit dem jungen Khan, 

Das weiß ich nit, und fann ed nicht erratben, 
Doc ficher zieh’n fie einen jungen Mann 

Dem alten vor, wie's Frau'n auf Erden thaten. 
Dies ift vielleicht der Grund, weßbalb man fann, 
Sobald man auf ein Schlachtfeld ift geratben, 
Für eine Veteranenleiche fehn 

Zehntaufend dumme Jungen, die ſehr fchön. 


113. 


Die Huris ſchnappen wohl mit viel Vergnügen 
Auch ſicher nach den neu vermählten Gatten, 
Bevor des erften Mondes Tag’ entfliegen, 

Und die des zweiten fommen find, die fatten, 
Wo Neue Zeit bat uns fih anzufchmiegen,. 
Daß wir die Junggeſellenſchaft beftatten. 

Sp wollen wohl von frifcher Liebe Gaben 

Die Hurid auch die erften Früchte haben. 


114, 


Der junge Khan, den Huris angefacht, 

·Denkt jebt nicht mebr an vier ſehr fehdne Frauen, 
Und ftlrzt fih in die erfte Himmelsnacht. 

Db wir hierin auch Stoff zum Lachen ſchauen, 
Macht Died die Türken mutbig in der Schlacht, 
Als dürften fie auf einen Himmel bauen, 

Da doch, wenn über HöM und Himmel wahr, 
Was wir gehört, ed wohl gibt fieben gar. 


115. 
So heil ftrablt Died Phantom vor feinen Bliden, 
Daß laut er Allab ruft, als ihm der Spieß 
Eelbft in dem Herzen ftedt. Er fiebt entrüden 
Den Schleier, der umhüllt da8 Paradies, 


9 


Die Ewigfeit erfüllt ihn mit Entzüden, 

Als Zag, den nie der Sonnenſchein verließ, 
Mit Huris, Engeln, Heil’gen und Propbeten, 
Die fterbend ihn mit Woluftfchein umweh'ten. 


116. 


Der gute Greis, der mit des Himmeld Schimmer 
In feinen Zügen lange fhon nicht fchaute 

Der Hurid Reiz, der auf die Sproffen immer, 
Die Cedern gleih um ihn erwuchfen, traute, 

Als er den legten Held, des Haufed Trümmer, 
Gleich dem gefüllten Baume todt erfchaute; 
Senkt feinen Säbel, den die Feinde nebten, 

Und blidt auf feinen Sohn, den erften, letzten. 


117. 


Die Krieger, die den Säbel fenfen fehn 

Run halten ein, fie gäben gern Pardon, 
Entfhlöß’ er fib, vom Kämpfen abzuftebn. 
Sn kümmert nicht ihr Zeichen wie ihr Drob’n. 
Zerriffen ift fein Herz von Vaterwehn, 

Dem Rohre gleich erzittert ed, obſchon 

Noch immer feſt Er blidt die Leichenreih'n 
Und fühlt, ob nah dem Tode, ſich allein. 


118. 


Doch ſchnell vergeht fein Bittern, denn er fpringt 
Und fenft die Bruſt in Ruſſen⸗Bajonette, 

&o forglod, wie die Mott’ in Lichter dringt, 
Worin fie flirbt. Er drängt in's Todtenbette 
Sich tief, daß fihrer Tod ihn dort umfchlingt, 
Wo feine Söhne ruhn im Parapette. 


Als er noch einmal auf fie hingeblict, 


Hat eine weite Wund’ ihn jach entrüdt. 
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- 119. 
Und fonderbar! Die rauhe Kriegerfchnar, 
Die fein Sefchlecht verfchont und Alter nie, 
Wird, ald der Greis von ihr getbdtet war, 
Als er nun lag bei feinen Söhnen bie, 
Durch feinen Heldenmuth gerührt fogar. 
Es fchmilzt ihr Herz ob feine Zäbre fie 
Dem Aug’ entfenden, das vom Feuer roth. 
Sie ehren hoch den tapfern Kriegertod. 


120. 


Die GSteinbaftei glüht noch vom Feuerftrabl, 
Wo noch der Paſcha feinen Poften bält. 

Die Nuffen retiriren zwanzig Mal, 

Ihr ganzes Heer wird dort zurüdgefchnellt, 
Zulegt nun ift die Frage feine Wabl, 

Wied mit dem andren Theil der Stadt beftellt, 
Und als er hört, fie fei erflürmt, entzündet 
Schickt er 'nen Bey, der die Ergebung fündet. 


121. 


Sehr ruhig ſaß er mit gefreuzten Beinen 

Bei dDampfenden Ruinen und er raucht 

Taback auf feinem Teppich. Solchen feinen 
Beweid von Muth fab Troja nie. Er ſchmaucht 
Gar ftoifh. Nichts kann feine Ruh verkleinen. 
Er ftreicht febr zart von Flammengluth umbaudht 
Sich feinen Bart und pafft aus feiner Pfeife, 
Als bätt’ er fo drei Leben wie drei Schweife. 


128. 
Senommen war die Stadt. Db jet er weicht 
Mit der Baſtei, daran iſt nicht gelegen. 
Sein kalter Muth bat feinen Schub. gereicht, 
Denn Ismail ift fhon dem Feind erlegen. 


Es ragt dad Kreuz, wo ſich ber Halbmond neigt, 
Doch nicht mit des Erldferd Blut; es regen 
Sich Flammen fhon und fpiegeln fih in Blut, 
So wie der Mondeöfchein in Wafferflutb. 


123. 


Was ſtets Die Seel’ und nur mit Schauder füllt, 
Was Böfes je der Leib vollbringen fann, - 

Ä Was je als Unbeil und ald Schmach und gilt, 

| Was Satan in der Tollbeit nur erfann, 
Was und an Gräueln felbft das Wort verbült, 
Was je bevölkert bat der Höfe Bann, 
Kurz Menſchenthun, im Mißbraud ihrer Macht 
Ward bier, wie fonft zu oft nur, angefacht. 


124. 

Wenn bie und da das Mitleid zart und find, 
Wenn edle Herzen audy die biut’gen Ketten 
Berriffen, um ein lieblih, ſchͤnes Kind 

} Und einen Greis audy, oder zwei, zu retten, 
Gilt diefed Nichts, wo Städte Trümmern fint, 
Wo taufend Bande ftetd den Menfchen fetten. 
Codnen’8 *° von London, Gecken von Paris, 
Bedenkt, wie Krieg ald Zeitvertreib fo füß. 


123. 


Bedenft, wie eure Luft am Zeitungdlefen 

Durch Schmerz und durch Verbrechen aufgerwogen, 
Und gilt euch, diefes gleich, mögt ihr erlefen 

Ein Unglüd, das euch felbft wird anermwogen ; 
Die Schuld 1* und Caſtlereagh find ja geweſen 
Euch Winfe, die wohl fiber nicht gelogen, 

Und dann auch denft an Irlands Gegenwart, 
Womit ded Well'sley Ruhm gemäſtet ward. 
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126. 


Doch wird der patriot’fhen Nation, 

Die Großbritannien und den König liebt, 

Auch fiberlih ein fehr erhabner Lohn; 

Ihr Mufen fünder ibn wie’3 euch beliebt! 

Wie ſehr auch die Pocuften Feldern drob’n, 

So daß der Xernten Tod fib draus ergibt, 

Bleibt doch vom Hunger ſtets der Thron gefund. 
Die Iren '° bungern. Gorg !? miegt taufend Pfund. 


127. 


Doch will ich jetzt allhier mein Thema enden, 

Denn Idmail war todt — die arme Stadt! 

Die Donau glüht. Es brennt an allen Enden. 

Roth fließt der Strom, den Schaam ergriffen hat. 

Der Wuth Geſchrei, der Notb Gekreiſch entfenden 

Die Menfchen lauter, da der Donner matt. 

Von vierzig Zaufend, die der Zürfe bot, 

Schlägt fünfzig noch da® Herz. Die Andren tode! 
128. 

Sn einem Punkt muß ich die Ruſſen preifen, 

Wie fie bei diefem Anlaß fich bedienen; 

E8 ift die Tugend, die wir jeßt ermweifen, 

Und die deßhalb Erwähnung muß verdienen. 

Hier tret’ ich auf mit zarten Phrafen, leifen. 

Vielleicht bat fie die Sonne nicht befchienen. 

Vielleicht auch find fie nicht gemöhnt zu effen. 

Sie find ſehr keuſch, auf Notbzucht nicht verfeffen. 


129. 
Sie tödten viel und rauben auch noch mehr, 
Und bier und da fümmt auch wohl Nothzucht vor, 
Jedoch noch nicht fo unerträglich fehr, 
Ald wenn der Frank, der liederliche Thor, 
Byron IX, 7 





Ein Städtchen flürmt. Den Grund erratb’ ich ſchwer, 
Wenn ich nicht Kält’ und Mitleid mir erfor, 

Doch alle Frau’n, nur bundert auögenommen, 

Sind mit der Jungfrauſchaft Davon gefommen. 


130. 


Berfeben auch nun famen vor im Dunfeln 

Aus Mangel an Laternen und Gefchmad. 

Im Rauche fonnten Ruffen auch nicht munfeln 

Wer Freund und Feind. Dann fpielt auch manden Schnad 
Die große Haft, denn da, wo Lichter funfeln, 

Errettet died ehrwürd’ger Damen Wrad. 

Sechs Frau’n, die fi mit fiebzig Jahren zieren, 
Erlitten Nothzucht von den Grenadieren. 


131. 


Doch meiftend zeigt der Ruſſ' Enthaltfamkeit, 

So daß die Mädel fehr getäufcht fich fanden, 

Die da noch fühlten die Verdrießlichkeit 

Des Chlibatd, und die von deffen Banden 
(War’8 ihre Schuld, wenn ſich ein Unglüd beut?) 
Sich gern befreiten, eh’ die Meize ſchwanden, 
Durch eine römifche Sabinerebe, 

Wo Betten man erfpart und Koftenwehe. 


132. 


Auch hörte man, wie reif gewordne Frauen 
Sich wmunderten, da jeßt die Stadt doch brenne, 
(Es waren Wittwen, eingefperrt, die fehlauen!) 
Weshalb denn das Notbzüchten nicht begänne? 
So lange Gier nah Blut und Raub zu ſchauen, 
War feine Zeit zu dem, was ich nicht nenne. 
Db fie davon gefommen, weiß ih nit. 

Ich hoff es nur, und dies iſt Menfchenpflicht. 


133. 


Sest nun war Suwarow ein Held, Rival 

Bon Tſchingis, Timur in dem Handwerf worden. 
Als der Mofcheen und ald der Häufer Zabl 
Entbrennt, ald donnernd noch Kanonen morden, 
Schrieb den Bericht, mit blut’ger Hand zumal 


„Ur u 


Er jetzo nieder in des Reim's Akkorden. . 


Gott und die Kaiſerin ſind groß; (wie kommen er 


Die Namen beieinander?) Smil '7 ift nommen. 


134, 


Furchtbar erfcheint mir dieſes Wort vor Allen, 
Seit Mene Mene Tekel Upharsin, 

Worin die Klänge je nah Schwertern hallen. 

D Gott! zum Pred’gen hab’ ich feinen Sinn. 
Was Daniel fchrieb, war Gottes Wort und fhallen 
Wird es erhaben, fireng. Es ftand darin 

Kein Hohn auf Wehen. Boch der Ruffe fand, 

Ein Nero, Reime, da die Stadt gebrannt. 


135. 


er fang den eigen Reim, der ibm fi lieb, 

So daß fi biefem Todesſeufzer einen. 
D fingt ihn nie, doch auch vergeßt ihn nie! 
Hier möcht' ih Wuth ertbeilen felbft den Steinen 
Ob ſolchen Schauders; daß gewichen hie 
Wir je der Macht, ſoll man dereinſt verneinen. 
Ihr Enkel ſchaut, was einſt die Welt geweſen, 
Eh’ euch der Freiheit Loos ward auserleſen! 


136. 
Uns fchlägt die Stunde nicht, die euch erwacht, « 
Und da ihr dann im taufendjäbr’gen Reich 
Kaum wohl noch glaubt, weldy’ Unheil einft erdacht, 
Das wir noch ſchau'n, geb’ ih die Schildrung euch. 
q ® 


be 
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D fänfe die Erinn’rung felbft in Nacht ! 

Denft ihr daran, verachtet ihr's zugleich 

Mehr wie den Wilden, der noch nicht verderbt, 
Den nadten Körper nicht mit Blute fürbt. 


137. 


Usb wenn Hiſtoriker von unfren Reichen 

Eich fprechen und von Herrfchern, wird's gefcheh’n, 
Sa. wie wir jegt dem Mamuth Blide reichen, 
Erfiaunt, daß einft die Welt fol’ Thier gefebn, 
Und wie die Hierogippben wir umfchleichen 

als. Rätbfel, die der Forſcher Hirn verdrebn, 
Wobei wir ratben, was denn wohl bienieden 
Bedeuten mag der Bau der Pyramiden. 


138. 


O Leſer, was im erften Sang verfprocen, 

Du finden wirft, bab’ ich dir jegt gegeben, 

Fest baft du Liebe, Sturm und Krieg gerochen, 
Und fehr genau ließ Juan ich dies erleben. 
Mein Epos darf gewiß auf Wahrbeit pochen; 
Den Bogen bab’ ich nicht fo ftraff daneben 
Geſpannt, wie meine Brüder. Sorglos fing’ ic 
Und Phöbus leiht mie Saiten audy die klingig 


139. 


Zum Harfen, Fiedeln und fogar zum Spotten. 
Wie ferner mit dem Held, den ich erforen, 

Als Nätbfel wohl des Fatums Poſten trotten, 
Erzähl’ id, wenn ich nicht die Luft verloren. 
Jetzt brech' ih ab den Sang bier, diefen flotten, 
Der müde ward an einer Feſtung Thoren, 

Als Juan mit der Depefch’ entfendet ward, 

Die Petersburg bereitd mit Gier erbarrt. 
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140. 


Die Ehre ward ihm deßbalb übertragen, 

Weil er fo tapfer, menſchlich ſich gezeigt. 

Das letzte pflegt den Menſchen zu bebagen, 
Wann abgefpannt die Grauſamkeit entweicht. 
Das Kind bar ihm viel Rühmen eingetragen, 
Weil er im tollen Mord ibm Schug gereicht, 
Auch glaub’ ich, freut er fih weit mehr an ibr, 
Als an dem Drden von Sanct Wladimir. 


141. 


Mit dem Befhüser ging die Moslemmaife, 

Denn fie war fonder Hülfe, beimatbloß ; 

Den Ihren, nah des Troer:Haufed Weife, 

Ward ſämmtlich in dem Kampf ein Todesloos. 
Gefpenfterbaft find ibrer Heimatb Gleiſe. 

Nie hört man, wie zu der Mofcheen Schooß 
Dort der Muezzin ruft. — Suan weint und fühlt 
Und fhwödrt, fie zu befchüsen, was er bielt. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 8.) Allah Hu iſt das Kriegegefhrei der Motlem; da 
fie die letztere Sylbe ſehr lang dehnen, wird befondere Wirkung das 
durch hervorgebracht. 


2 (St. 9.) Dein Werkzeug, das wir Alle fürdten, 
Wann blutig ſich die Menfhen mwürgten, 
Sort! bei dee Abſicht gutem Ziel! 
Die ift die Tochter Schlachtgewühl. 
(Wordworth’s Dde auf die Sclacht bei 
Waterloo.) 


3 (Gt. 18.) Dies iſt Thatſache. Ein Freund des Dichters, der 
in der Schlacht bei Waterloo fiel und Groce hieß, wurde In den Zei> 
tungen Grove genannt. 
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4 (6t. 22.) Der Dichter meint hier offenbar den berühmterten 
englifhen General neuerer Zeit, dem Niemand gewiß den Faltbiütigs 
ften Muth abſprechen kann, der aber bei feiner erftien Affaire in In⸗ 
dien davon gelaufen fein fol.  * 


5 (St. 23.) Bat oder Paddy, ein Gpottname für Srländer, 
wahrf&heinfich abzuleiten von ©. Barrid, dem Schutpatron Irlands. 


6 (St. 23.) Dies ift fein Scherz des Dichters. Im Anfange 
diefes Jahrhunderts wurde von einem irifhen Priefter ein Werk hers 
ausgegeben, weiches die Berwandtſchaft des Irländiſch⸗Celtiſchen mit 
dem Garthaginenfishen durch Ableitung der Namen erweiſen follte, 
und die Zriänder griffen damals lächerlicher Weife diefe Behauptung 
mit Begierde auf. Cine andere Lächerlichkeit der Sriänder flieht man 
in der folgenden Stanze. (Iriſh Bull.) 


7 (St. 25.) Ein fpaniiches und portugieftfhee Sprichwort: „Die 
Hölle ift mit guten Abfichten gepflaſtert.“ GSpanifch: 
El infierno es empedrado 
Para buenas intenciones. 


8 (St. 26.) Cine der ichönften Straßen in London, wo ſich das 
mals die Bureau's mehrerer Minifterien befanden. 


9 (St. 33.) Prater Baco (Friar Baco) unter Heinrich III. durch 
Geſchicklichkeit in Mechanik und Chemie berühmte und damals als Zaus 
derer berüchtigt, fol ſchon vor Berthold Schwarz das Pulver erfunden 
haben. In feinen Werfen findes ſich wenigftens ein dunkles (vielleicht 
alchymiſtiſches) Rezept, weiches man durch dad Pulver erklaͤren will. 


10 (St. 46.) Der befannte ingenieur Ludwig's XIV., der die 
neuere Fortifikationskunſt gefchaffen har. 

11 (©t. 55.) Bei Fuchs⸗ und Hafenjagden zu Pferde und der 
fogenannten Steeple chace, wo die Reiter über alle Hindernifie, Gräben, 
Helden u. f. w. hinwegſetzen. 

ı2 (St. 63.) Ein durh Pope bekannt gemordener Einwohner 
diejes Städtchens, der ohne Mittel feine Laufbahn begann, ſich ein bes 
deutendes Bermdgen erwarb, und diefes ausſchließlich zum Beften feiner 
Mitbürger bei dffentiichen Auftatten, Fabriken u. f. w. anmandte. Pope 
aab ihm den Namen: The Man of Ross, unter dem er denjenigen bes 
kannt fein wird, weldhe mit der englifhen Literatur des vergangenen 
Jahrhunderts vertraut find, und die fchon häufig Andeutungen auf Pope 


"bei Byron gefunden haben werden, da diefer jenen Dichter mehr fehäßte 


und liebte, wie es fonft gegenwärtig der Fall if. 
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13 (St, 124.) Cockney's tit ein fudttifcher Name für die Ein: 
wohner Londons, der folgendermaßen erklärt wird: in Einwohner 
von Rondon, der ſich mit feiner Familie zum erften Mal aufs Land 
begibt, und einen Hahn Frähen hört, sagt zu feiner Brau: der Hahn 
wiehert, The Cock neys. 

14 (St. 125.) Die Nationalſchuld. 

15 (St. 126.) Irlaͤnder. 

16 (St. 126.) Georg IV. 

17 (St. 133.) Ein Name für Jsmait. 


Neunter Geſang. 


1 


D Wellington, (Bilainton, denn der Rubm 

Spricht fo des Namend Heldenſylben aus. 

Den Frank befiegte nicht dein Heldentbum; 

Er braucht bei dir ja Spott, wie fonft den Strauß, 
Und lacht ja felbft bei jedem Heiligthum,) 

Du ziehſt Penfion und machſt ein großed Haus, 
Und wagt man deinen Ruhm zu mindern je, 

Erbebt ſich Menfchlichfeit und donnert „Ne“ * 


2. 
Nicht glaub’ ich, daß bei Marinet's Speftafel 
Du gut did aufgeführt. Du warft gemein, 
Died wird wohl in Weltminfterd ZTabernafel 
Gewiß fein Theil von deiner Grabfchrift fein. 
Viel anders fcheine mir Frau'n und Thee⸗Gekackel, 
Drum laß ich jest bier mich darauf nicht ein, 
Jedoch obgleich fih deine Jahre neigen, 
Wink du doch gern ald ganzer Held dich zeigen. 


3. 
Wie viel Britannien bir auch zabit zurüde, 
Europa wohl verdankt dir noch viel mehr. 
Der Legitimität haft du die Krüde 
Geflickt, ald fie gewiß nicht ficher febr, 
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Und Spanien, Frankreich, Holland bat zum Glücke 
Geſchaut, wie bu im Neftauriren bebr. 

Bei Waterloo ward Schuldner dir die Welt. 

D märe beffer nur dein Lob beſtellt! 


4. 
Du bift „der größte Keblabfchneider!“ — Halt! 


Erfehri nur nicht; von Shakespeare ftammt dies Wort. 


Krieg ift ded Mordend Kunft, brutal, Gewalt, 
Wo er nicht ift zugleich ded Rechtes Hort. 

Db einmal aud der Großmuth Lob dir galt, 
Entfcheidet einft die Welt, doch nicht, wer dort 
Regiert. Nur hört’ ich gern mit großen Wonnen, 
Wer eigentlich bei Waterloo gewonnen. | 


5 


Ein Schmeichler bin ich nicht, mit Schmeichelei 
BiR du gefüttert, und du follft fie lieben. 

Kein Wunder! der in Sturm und Fechterei 
Selebt, muß wohl nad etwas Andrem fchnieben. 
Er ſchnappt alddann nad Lob und ſieht dabei, 
Wie ibm ein Bod dur Glück ift nit verblieben. 
Du beißt der Völker Retter, die bedrüdt, 
Europens Hort, das Schaverei beglüdt. 


Sept bin ich fertig. Iß von der Baifelle, 
Die der Negent Brafiliend dir gefandt, 

Und ſchicke dann der Schildwach' auch reell 
Nur einen Biffen von der Tafel Zand. 

Es fämpfte ja mit dir doch der Gefell 

Und bungert, da man lang ſich ſchlecht befanp: 
Gewiß verdienteft du die Ration, 

Doch Etwas gib zurüd auch der Nation. ° 


165 


T. 


Nicht will ih ſchmäh'n: Ein Mann, fo groß wie du, 
Lord Herzog, ift ſelbſt über Spott erbaben. 
Der MRuhm des Cincinnat genießt der Nub, 
Und wird mit dir wobl nie Gemeinſchaft haben. 
Als Ire liebft Kartoffeln du dazu, 
Doch brauchſt du ja nicht felbft das Feld zu graben. 
Für dein Sabinum eine Million, 
Iſt viel. Dies ſag' ich fiber nicht mit Hohn. 

8. 
Der große Mann lehnt großen Lohn auch ab. 
Epaminondas ſchüͤtzte Theben, ſtarb, 
Und hinterließ kein Geld, ſelbſt für ſein Grab. 
Waſbington hatte Dank, den er erwarb, 
Sonſt nichts, als Ruhm, den ihm fein Leben gab. 
Auch Pitt ſteht hoch, da nur um Ruhm er warb, 
Ein großer Mann, Miniſter unſres Staates, 
Den er ja ruinirt hat, und zwar gratis. 


9. 


Nie hatt' ein Mann Gelegenbeit wie du 

Und Bonapart, die ihr mißbraudhet beide. 

Europend Freiheit bot in einem coup 

Sich einft eu dar. Dann wär't ihr frei vom Weide. 
Doch jest? — Was ift dein Ruhm? — Was fol dazu 
Die Mufe fagen, jebt da bei dem Leide 

Der Zubelruf des Pobels muß verfiegen? — 
Beſchau die Welt und fluche deinen Siegen. 


10. 
Da diefe Sänge fi den Krieg erlefen, 
Wagt meine Mufe Wahrheit dir zu fagen, 
Die in der Zeitung ſchwerlich dir zu lefen. 
Wohl ift es Zeit, daß fie den Landesplagen, 
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Die von ded Volkes Blut beziehn die Spefen 
Auch unbeftochen, berb wird vorgetragen. 

Du thateft Großes, nur ein fleiner Gaud. 
Ihn warfft du nieder und die Menfchheit auch. 


11. 


Es grindt der Tod. Geht zum Skelett, dem Bild, 
Womit der Menfch das unbefannte Ding 

Sich darflellt, dad Vergangenheit umbüllt, 

Die Nacht, die einen fchön’ren Tag umfing. 

Es grindt der Tod, wo euch die Thräne ſchwillt. 
Schaut ihn! Sein Stachel, wenn er drobt, befing 
Dad Leben ftetd mit Graus, ob in der Scheide; 
Wie grindt der Mund, entblöst vom Lippenfleide! 


12. 


Seht, wie er grindt ob allem, war ihr feid! 

Einit war er, waß ihr feid. Er lat nicht mehr 

Bon Ohr zu Dbr, wo fih fein Knorpel leibt. 
Verſchwunden ift ſchon lang der Muskeln Wehr, 

Er lacht, und ibr, bald, fpäter ihm geweibt, 

Verliert daB Kleid, das ihr geliebt fo febr, 

Mehr, wie des Schneiderd Rod. Iſt Fleiſch verdorrt, 
Weiß, fupfern, ſchwarz, bleicht das Gebein noch fort. 


13. 


So grindt der Tod. Gewiß fein ſüßes Pachen, 
Doch ift e8 fo. Mit diefem Beifpiel nun, 

Kann jeder ftetd zufrieden ſehr erwachen, 

Mit Mächt’gen, die doch lächelnd Dinge tbun, 
Wodurch fo ſchnell verfhwunden find die Schwachen, 
Wie Blafen auf den Meeren und Neptun 

Iſt doch vergleichbar nicht der ew'gen Fluth, 

Worin fdon manche Welt verfunten rubt. 
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14. 


„gu fein und nicht zu fein, daß find die Kragen,“ 
Sagt Shafefpeare, der in Mode ja gefommen. 

Nicht mag ich an dad Heldentbum mich wagen, 
Doch ift abfirafter Ruhm mir vorgefommen 

Nicht ganz fo gut, ald wie ein guter Magen 

Db Bonney's ? Magenfrebd. Wenn mir geglommen 
Ruhm, fowie Schmach von fünfzig Schlachten traun, 
Hälf’ ed mir gar Nichts, künnt’ ich nit verdau’n. 


15. 


O, dura ilia, messorum. — 9! 

Du barter Schnittermagen. Weberfegen 

Wil ich's für euch, die nie des Magens frob, 
Weil Indigeftionen oft euch hegen, 

Die zu dem Styr die Leber machen fo. 

Der Herr wird gern alddann fein Gut verfeßen 
Zür feined Bauern Schweiß, der fich geplagt. 
Wer gut nur fehläft, ift glüdlih wenn ed tagt. 


16. 


„gu fein und nicht zu fein.“ Eh’ ich entfcheide, 
Möchte’ ih wohl willen, was dad Sein denn ift. 
Shr fpefulirt zwar trefflih, euch zum Leide, 

Und glaubt, daß weil ihr febt, ihr deßhalb wißt. 
Jetzt zankt euch nur. Ich fehmeige gern, bis Beide 
Ihr euch verföühnt, wie's Pflicht dem guten Chrift, 
Bisweilen denf ich, Tod ift nur das Leben; 

Kein Philofopb wird mir den Schleier heben. 


17. 
Que sais-je, war bereinft Montaigne's Wort; 
Ein Alademifer fprad dies ibm nad. 
Daß Alles Zweifel fei, ward dann fofort 
Ein Lieblingsfag, den man befpricht gemach. 
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Gewißbeit gibt es nicht. Auch ich will dort 
Nichts bolen für des Menſchenwiſſens Fach, 
Die 'n Philoſoph fo wenig ftetd begreifelt, 
Daß er zulegt den Zweifel ſelbſt bezweifelt. 


18. 


Jedoch wie ſchoͤn, zu fhweifen grad’ und krumm 
In einem Meer der Spekulation! 

Schlägt je da8 Boot bei vollen Segeln um? 
Der Pbiloſoph kennt nie Navigation; 

DaB ew’ge Schwimmen in Gedanfen, dumm, 
Ermüdet; die befcheid’ne Station 

Iſt an dem Strand, mo man fogleich fib büdt, 
Wann eine fhöne Mufchel man erblidt. 


19. 


Der Himmel ift, fagt Eaffio, überall, 

Drum fchweig’ ih. Betet! von der Höllen ab 
Die Seele wegzuziehn feit Adams Fall, 

Durch den die Menfchbeit ftolpern muß in’s Grab 
Mit Fiſch und Vogel auch. „Ded Sperlings Fall 
Iſt Vorſehung.“ Wodurd er Anſtoß gab, 

Iſt unbefannt. Vielleicht bar er gefeflen 

Auf Eva's Baum, worauf fie fo verfeflen. 


20. 


Ihr ew’gen Götter, fagt, was ift Theogonie, 

Und du o Menſch, vergänglih, was Pbilanthropie ! 
D Welt, die war und ift, was ift Cosmogonie ? 
In mir fehn Viele jest Mifantbhropie, 

Doch weiß ich eben fo, wie died Mahagoni 
An meinem Pult, weßhalb ſie's thun. Lykanthrophie 
Verſteh' ih. Dbne daß fie ſich verwandeln, " 
Sah ich die Menfchen oft wie Wölfe handeln. 
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21. 


Doch ich der Menſchen mildefter von Allen, 

Ein Mofes, ein Melandtbon, der noch nie 

Ein Leid getban, das Andren muß mißfallen, 

Obgleich ich einmal e8 nicht laffe bie 

Auf Wegen, die mir angenehm zu mwallen, 

Dem Schönen ſtets febr viel Vergnügen lieb: — 
Weshalb bin ich der Menſchen Feind? Sie baffen mid, 
Doc ich fie nicht. — Wohl, bier nun muß ich faffen midy, 


22. 


Denn es ift Zeit, mich um die Mähr zu fcheren, 
Und dies ift wahrlich, ich behaupt’ es, gut 
Selbſt in dem Vorwort, da8 ih weiß zu mehren. 
Nur jest verftebt fie nicht der Menſchen Brut. 
Doch Wahrbeit wird zuleßt beraus fih febren 
Mit Attituden fhön und moblgemutb, 

Bid dabin muß ich wohl zufrieden fein, 

Mit ihr mih in Verbannung zu erfreun. 


23. 


Mein Held und, lieber Leſer, deiner auch, 

War unterwegd zu der berühmten Stadt 

Der Bauern, die polirt Durch Peters Haud, 

Wo fih der Wis noch offenbart nicht bat. 

Wohl weiß ih, Schmeichelei ift jebt der Brauch 

Für jened Reich. Bei Voltaire felbft. (Wie Schad’!) 
Doc bielt ih einen Autofraten immer 

Nicht für barbarifch, fondern noch für fchlimmer. 


24. 
Run will ih fämpfen, wenigftend in Wort 
(Auch in der That, wenn's fein muß), mit den Herrn, 
Die mit Sedanfen friegen, bie und dort, 
Die fie despotiſch, ſpkophantiſch fperr’n. 


+ 
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Wuͤßt' ich, wer fiegt, fo würde dies fofort 
Den Fluch doch nicht verhindern, den ich gern 
In graden, Maren Worten möchte fchreiben 
Zür eines jeden Despotismus Zreiben. 


25. 


Dem Volk zu fhmeicheln fiel mir nimmer ein. 

Es gibt ja Demagogen ſchon in Maffe, 

Die jeden Kirchthurm fehn mit Seelenpein, 

Um zu erbau’n, mad ihrem Hirne paffe; 

Db fie der Hölle Futter werden fein, 

Wie etwas berb ich oft mir fagen laffe, 

Weiß ih noch nie. Nur wünſch' ich, einftens fei 
Vom Döbel und Despot die Menfchheit frei. 


26. 


Da ich zu feiner Fahne fo gefchworen, 
Berlegt’ ich die Parteien. Meinetwegen! 

So hab' ih doch ein grader Wort erforen, 
Als wollt' ih nah dem Winde mich bewegen. 
Wer nicht gewinnt, bei dem ift Lift verloren; 
Wer ftetd ſich kann im freien Drange regen, 
Kann frei auch reden, und fo will ich's tbun, 
Und bei der Sclaven Schafalfchrei nicht rubn. 


27. 


Es gibt ein guted Gleichniß diefer Schafal. 

Ich bört’ ibn einft in Epheſus ja beulen, 

Wie died der Kal bei jenem Söldner⸗Pack all, 

Der Macht Spionen, die mit Nafen, feilen, 

Die Beute riechen, bis in den Eloak all. 

Doh darf dem Schafal Unrecht ich ertbeilen? 

Er ift des Loͤwen tapfrer Feind und beffer, 

Wie fol’ ein Menſch, der glei dem - Spinnenfreffer. 


- 
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28. 


Hebt nur den Arm, ed ift dad Spinnweb fort, 

Der Spinnen Gift und ihre gier’gen Klauen 

Sind nuglod. Völker, merft eudy dies mein Wort! 
She mögt an meinem Gleichniß euch erbauen. 

Dad Spinnweb jener Thier’ an jedem Drt, 
Vermehrt fih, bis fie aM’ vereint euch fehauen. 


Die fpan’fche Flieg’ und att'ſche Biene nehm’ ich 


Hier aus. Die ftehen jest ſchon unternehmig. * 


29 


Don Juan, der im Gefecht fib Rubm errungen, 
War auf dem Weg mit der Depefche jebt. 

Auf dem vom Blute ſchnattern alle Zungen, 
Bon Leihen aub, womit der Wall befegt 

Der ftilen Stadt, wo man den Sieg errungen, 
Cath'rinens Zeitvertreib, die ſich gelept 

Am Völferfampf, wie wir am Hahnenfechten. 
Sie ſieht in ihrem Hahn jebt feinen ſchlechten. 


30. 


Sn der Kibitka rollt er nun dahin 

(Des Fluches würdig ift die Wagenart, 

Wo faum die Knochen beil, figt man darin) 

Und denft an Rubn und Ritter auf der Fahrt 
Und aub an feines Heldentbumd Beginn 

Und wünſcht Poftpferde hätten Schwingen zart 
Wie Pegafus und wenigftend Poftwägen 

Nur Federn, wenn er fährt auf ſchlechten Stegen. 


31. 
Dei jedem Stoß, und deren gab es viele, 
Blickt er dad Kind, das er gerettet, an, 
Als wünfcht’ er, diefem würde feine Schwiele 
Wie ibm, der jebt fehr wohl erfahren kann, 
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Daß die Natur fein Pflafter, feine Diele 
Sich fchuf, fein Schiff für- einen Wanderdmann 


An den Kanälen hält, darob fie ſchaltet, 
Wo Gott See, Land und Fifcherei verwaltet. 


32. 


Die Pacht bezahlt er nicht und darf mit Recht 


Deßhalb ald erfter der „Herrn Pächter“ ® gelten; 
Wie man died nennet. Diefen gebt es ſchlecht, 
So daß fie fürzlih um dad Pachtgeld prellten. 
Die „Sentlemen“ nun paffen nidht mebr recht, 
Da „Pächter“ durch der Ceres Fall verfchellten. 
Die fiel mit Bonney. Wie Ideen doch reizen, 
Denn Kaifer alfo fallen, wie der Weizen. 


33 


Juan wendet feinen Blick zu der Trophäe, 
Die er gerettet, ald der Tod ihr nab. 

D die ihr Monumente baut zum Wehe 

Mit Leichen, wie der Sophy Nadir Schab, ® 
Der Hindoftan einft fo verbeert, das zäbe, 
Daß fih der Mogul ohne Kaffee fab, 

Sein Reid zu mildern, der erſchlagen ward, 
Weil Macht vor Unverdaulichfeit nicht wahrt. 


34. 


D Ihr, und Wir, und Er, und Sie, bedenft 
Ein Leben, jung und ſchön und hold, gerettet, 
Hat ein Bewußtſein füßer ſtets gefcbenft, 

Als Lorbeer, der an Leichen war gefettet, 
Obgleich auch mit des Lobes Mähr getränft, 
Worin Geſchichte mit dem Liede wettet. 

Preist jede Harf' euch laut, ſchallt ekel drein 
Der Rubm, ſtimmt euer Herz im Ehor nicht ein. 
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35. 


D ihr Autoren, ihr volumindfen, 

Ihr zweimalhunderttaufend Tagesfedern, 

Von denen wir fo manch Gefchreibfel leſen, 
(Wann die Negierung fehmiert an euren Rädern) 
Daß uns die Schuld zum Heil warb auderlefen, 
Auch ihr, die jebt auf Hühneraugen ledern 

Ihr täglich tretet, die das Volk ja füttert, 

Weil ihr, daß ed verbungert ausgemittert: 


36. 


D ihr Autoren — à propos des bottes — 
Was ich euch fagen will, hab’ ich vergeffen. 
(So ging es größern Weifen febon, bei Gott!) 
Es war ded Grimmes Milderung indeflen 

Für Hütten und Paläfte fonder Spott. 

Ihr hättet's wohl als nutzlos auch ermeffen. 
So troͤſt' ich mich für meines Raths Verluſt, 
Bin ih auch feiner Weisheit mir bewußt. 


37. 


So fei ed drum. Dan wird vielleicht ihn finden, 
In Dingen, aus der Urmelt einft citirt, 

Wenn diefe Welt fih wird ald Urwelt fünden, 
Kopfüber ſtürzend und auch umgerührt, 

Gebraten und erfäuft in tiefen Gründen, 

Wie jede Vorwelt, die fih reftaurirt 

Aus einem Chaos, wieder zu verfinken 

In ein Subftrat, in dem auch wir ertrinfen. 


38. 
So fagt und Cuvier. Dann erwacht aufs Neue 
Die Schöpfung, die aus unfrem Schutt erftebt, 
Daß diefe ſchwache Kunde dann verleibe 
Bon Dingen, die des Zweifeld Hauch umwebt, 
Byron IX. 8 
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Wie jebt man denft von der Titanen Reihe, 
Die hundert Fuß hoch vor dem Sinn und ftebt 


(Nicht fag’ ih Meilen), mie dad Manımutb:Tbier, 


Wie Krofodile mit der Flügel Bier. 
39, 


Wird Gorg der Vierte dann au ausgegraben, 


Muß fi gewiß die neue Welt verwmundern, 
Wo ſolche Tbiere Speife funden baben. 

(Db fie den Kleinern dann und Ungeſundern 
Wobl gleihen? Mißgeburten find ja Gaben 
Der Welt, die oft gebärt, und von Erfundern 
Iſt dargetban, daß fib der Wuchs verfleint, 
Da jebt der Menſch fhon eine Made fdheint.) 


40. 


Wie wird dem jungen Volk, das juft gefommen 
Aus einem Paradiefe, pflügen muß 

Und graben, ſchwitzen auch zu feinem Frommen, 
Und pflanzen, mablen, fpinnen zum Verdruß, 
Bis aller Künfte Licht emporgeglommen 
(Vorzüglich Krieg, Finanzen, daß zum Schluß 
Ich komme). — Wie wird fol ein Ungeheuer 
Ihm ſcheinen im Mufeum wertb und tbeuer ? 


41. 
Doc hier gerath' ih in Metaphyſik. 
Die Zeit it wire. Ich bin's mwabrbaftig auch, 
Denn id vergaß, mein Lied fei Spottmufif 
Und ſchwatzte nad der Pbilpforben Brauch. 
Nie weiß id, was ich fage. Die Kritik 


Nennt die poetifh. Zwar den Stoff:Berbraud | 


Muß jeder Fennen, doch bei Text und Noten 
Wußt' ich noch nie, was mir zunächft geboten. 
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42. 


So geb’ id fort, bisweilen nur erzäblend, 
Bisweilen finnend. Sch erzähle jet. — 

Don Juan verließ ich, ſich mit Pferden quälend, 
Doc werde fehnell die Reife fortgefegt, 

Denn nimmer ſeht ihr mich zum Stoff fie wählend; 
Wir find zu fehr mit Meifen jeßt gebebt. 

Nach Peteröburg verfeg’ ibn die Idee, 

Der fhönen Stadt, die aus bemaltem Schnee. 


43. 


Denft ibn von fhöner Uniform verhüllt 

Aus Rotb, mit fhwarzem Kragen, mit der Feder, 
Die wie ein Segel fhmanft, wenn Sturm entfhwillt, 
Im vollen Zimmer, wo gefhmüdt ein Jeder 

Mit einem DBeinfleid, das für glänzend gilt, 

Bon Caflmir, vielleicht auch gelbem Leder, 

Mit Strümpfen, weiß wie frifhe Mil, auf Beinen, 
Die lieblich unter feidner Maſche fcheinen. 


44. 


Denft ihn mit Degen, mit gebaltnem Hute, 
Schön von des Heered Schneider eingefaßt, 
Dem mächt’gen Zauberer, dur deffen Ruthe 
Die Schönheit gleich entfpringt, Natur erblaßt, 
Weil Kunft ſich macht zum beffren Subſtitute, 
(Sie ſchließt euch ein, wie ein Gefängniß faft) 
So ftellt ihn auf damit ein Amor bie 
Erſcheint ald Lieutenant der Artill’rie. 


45. 
Denft ald Cravatte ſich fein Köcherband, 
Die Schwingen eingefhrumpft ald Epaulette, 
Die Scheid' ald Köcher, und der Pfeile Zand 
Als einen Degen, der viel Schärf’ aud hätte, 
g*® 
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Wobei der Bogen ſich ald Claquebut fand: 

So bätte Pſyche wohl fehr leicht, ich mette, 
Wenn fle fo fcbarf, wie andre Weiber fiebt, 
Gewiß ihn aud gehalten für Eupid. 


46. 


Der Höfling ftarrt, ed flüſtert manche Dame, 
Die Kaifrinn lächelt und ibr Günftling knurrt; 
Nicht weiß ich, wie des mächt’gen Herren Name, 
Da von febr vielen die Geſchichte fehnurrt, 

Die woblgefielen jener Polygame, 

Seit ibr der todte Kaifer nicht mehr murrt. 
Dan konnte fie fo groß und flarf entdeden, 

Um eine® Patagonierd Neid zu meden. 


47. 


Juan war nicht von der Art, nur ſchlank und dünn, 
Bartlos und rotb, und mildig aud, indeß 

Lag irgendwie ein Etwas doch darin, 

So wie im Blick vorzüglich, das erpreß 

Un ihm verkündet eines Mannes Sinn, 

Und unterm Serapböfleid auch wohl Ereeß. ! 

Die Kaifrinn ferner wünfche ſich einen Knaben, 
Seitdem den ſchönen Lansfoi fie begraben. 


48. 


Kein Wunder, Sermoloff und Momonoff 
Und Scerbatoff und mander Andre auch 
Beſorgt, die Majeftät hegt Yiebesftoff, 

(Sn ihrem Bufen war dies ja der Braud) 
Und ſicherlich aus dem Gedanken troff 
Biel Kummer Jedem, der von füßem Hauch 
Und flinfendem, wie's damald Mode war, 
„Die offiziellen Dienfle“ reichte dar. 
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49, 


D zarte Damen, wünſcht ihr zu erfahren, 

Was diefed Diplomaten Wort bedeuter, 

Mögt ihr die Neden Caftlereagb’8 gewabren, 

Wie den Berftand im Wort er ausgebeutet, 

Und da, wo ftolpern feine Phraſenſchaaren, 

Die Manchen, der ibn nicht verftand, geleitet: 
&o findet ihr den Unſinn aus vielleicht, 

Das einz’ge Ding, das fein Verfland euch reicht. ” 


50. 


Ich glaub’. ich kann es obne jened Thier, 

Das rätbfelbafte, wohl erflären frei: — 

Die Spbinr, an deren Wort gezweifelt bier 

Auf ewig, märe nicht die That dabei, 

DaB Ungeheuer, jene Rinne ſchier 

Bon Blur und Waffer, Saftlereagb von Blei — 
So muß ih ein Geſchichtchen euch erzäblen, 
Doch kann ich, glüdlih, ein ſehr Feines wählen. 


51. 


Ein englifh Weib fragt einften® ein italifches, 
Wad denn die offiziellen Pflichten wären 

Des Dingd, was mande Frau fieht als idealifches 
Des Cicisbe, Pygmalions, der mit bebren 
Geſchickten Künften oft viel Animalifches 

Den Statuen gibt, mit Glut fie zu bewebren. 
Die Dame nun, al8 nie die Fragen rubten, 
Sagt: Ich erſuch' euch, diefed zu vermutben. 


52. 
So muß ich jebt euch zu vermutben bitten 
In milder weiblicher ErflärungssArt, 
Das Amt des faiferlidden Favoriten, 
Das als das böchſte nur verwaltet ward, 
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Wenn nit im Rang’ aud. Kam nun bergefchritten 
Ein Mann, der's haben fonnte, ward gewahrt 
Natürlich Uerger, weil ein Schuiternpaar 

Die Stocks oft fleigen ließ und finfen gar. 


53. 


Juan fagt’ ich, war ein fehöner ſchmucker Knabe 
Und hatte ja fein Milchgefiht bebalten 

Noc länger, wie gewöhnlich, da die Gabe 

Des Schnurrbart# bier zerftörend pflegt zu ſchalten. 
Parififh war's, einſt Troja's Unglüdsrabe, 

Jetzt Glück der Doctors common’s. ® (In den alten 
Und neuen Ebprocefien fand. ih als Entledigung, 
Als erfte nämlich, Menelas' Entichädigung.) 


54. 
Cath'rine liebte Zeden (nit den Mann, 
Der bei den Abnen fchlief) und galt dafür, 
Daß Riefen fie bemunderte, (wie fanr 
Ein zierlih Mädel dies begreifen feier?) 
Doch flebt ihr auch Befühl ein wenig an. 
Lanskoi war nur ein ſchlechter Grenadier, 
Und dennoch ward von ihr beflagt fein Tod, 
Wobei ihr Auge manche Thräne bot. 


55. 


O Belli? causa, du teterrima, 

Des Lebend Zodestbor, du unbefchrieben! 

Wie fommen wir, wie gehn wir auh? — und da 
Daufir’ ich finnend, wie aus dir fih fchieben 

Die Seelen — wie man Adamd Fall einft fab, 

Dad weiß ich nicht, da Nichts vom Baum geblieben, 
Doch wie der Menſch zum Fallen fommt und fleigt, 
Haft fonder allen Zweifel du gezeigt. 
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56. 


Man nennt did ſchlimmſten Grund zum Krieg, doch ich 
Run halte für den beften dich. Won dir 

Kömmt Alles, zu dir gebt man; fidherlich 

Darf man wohl bombardiren aud dafür, 

Vermüften aub, Man fennt ja ewig dich, 

Daß du gefüllt der ganzen Welt Revier, 

Und ohne dich erbielte nichts Beſtand, 

Du See für unfres dürren Lebens Sand. 


57. 


Catb’rine, die ein großer Auszug war 

Bon dieſer belli causa, pacis auch, 

Wie's euch beliebt, (da jeded Ding fogar 

Dadurch entftand, wählt, was ihr wollt, zum Brauch) 
Sath’rine, fag’ ich, freut ſich fonderbar, 

Als fie den Burfch gefehn, von dem der Haud 

Des Gieged weht. Sie bat fih nicht bemüht 

Den Brief zu Öffnen, als er niederfnie't. 


58. 


Dann nimmt fie an der Fürftinn Majeftät, 

Doc nit das Weib vergeffend, dad ein Drittel 
Von ihrem Ganzen. Da der Mund fi drebt, 
Als fie den Brief erbricht, war dies ein Mittel, 
Den Hof zu flören, der den Zug erfpäh’t, 

Bis er fhön Wetter heut in dem Kapitel 

Aus einem Lächeln fhaut. Ob etwaß breit, 
Zeigt ihr Geſicht doch Adel, Zierlichfeit. 


59. 
Shr bot fih Freude. Freuden wohl vielmehr. 
Die Stadt erſtürmt und dreißig taufend todt; 
Der Sieg erglänzt in ihren Zügen bebr, 
Wie auf den Meeren Indiens Morgenroth. 
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Der Ehrgeiz quält fie im Moment nicht mehr. 
&o trinft die Wüſte Negen, der ſich bot; 

Doc eitel ift der Thau dem dürren Sand, 

Es wäſcht dem Ehrgeiz nur dad Blut die Hand. 


60. 


Die zweite Freude war Humor zugleich. 

Sie lädelt ob des Neims von Sumwarom, 

Der in zwei Berfen, nicht am Wie reich, 

Die Menfchen drängt, die feinem Tödten Stoff. 
Die dritte nun war weiblich, um fogleich 

Den Schauder zu entziebn, der ftet# uns fchroff 
Durchweht, wenn Fürften ſich am Toͤdten freun, 
Und Generäle drüber fcherzen fein. 


61, 


Die erften Freuden geben ihren Lauf 

Und wirken auf den Blid und auf den Mund. 
Der ganze Hof wird glei au frifcher drauf, 
Wie Blumen, wann bemäffert ift der Grund. 
Dod als ein milder Blid mit in dem Kauf 
Dein Lieutenant wird von jener Frau, die Grund 
Zur Luft an Schönbeit und Depefchen bat, 
Lauſcht auch der Hof und lächelt lilienglatt. 


62. 


Ob etwas breit und üppig aufgefchwellt 

Im Grimme, war verjüngt fie von Figur 
Recht bübfch für Herrn, die rofig gut beftellt 
Die Früchte lieben, die voll Kraftnatur. 

Den Liebesblid bat fie zurüdgeichnellt 

Mit Zinfen und dafür auch nahm fie nur 
Die volle Zahlung von Cupid auf Sicht, 
Das Disfontiren aber litt fie nicht. 


Pr .. an 
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63. 


Daß Lebtre war, wenn auch bequem mitunter, 
Bei ihr mobl fehr nothmwendig, denn man fagt 


Daß ſchön fie war. Sie blidte fanft und munter. 


Nie gab fie Grund, daß wohl ein Sünftling Magt. 
Kam Jemand je in ihrem Zimmer unter, 

&o ward er nicht von böfem Glück geplagt. 

Db fie auch Volker noch fo gern zerftiecht, 

Hat fie ein Individuum gern geliebt. 


64. 


Mann, du bift fonderbar, doch fonderbarer 

Sind Frau'n. Es iſt ibr Kopf ein Wirbelmwind, 
Ein Pfuhl, der drobendften Gefahr Bemwahrer, 
Iſt an ihm Alles. Ob fie Mütter find, 

Ob nicht, nie fennt den Wind der befte Kabrer. 
Was fie gelagt, getban, wie fie gefinnt, 

Iſt für ihr fernres Thun ganz einerlet. 

Died Wort ift alt, doch bleibt e8 ewig neu. 


65. 


O Satbarina! (jed’ Interjeftion 

Mit D und A gebdrt dir ja mit Recht 

In Lieb’ und Krieg) furios verfnüpft ſich ſchon 
Bei dir der flolpernden Ideen Geflecht. 

Die deinen ja zerlegt’ ich durch Seftion. 

Erft denkſt du an des Sturmed Blutgefecht, 
Dann, wen man jebt zum frifchen Ritter macht, 
Und dann an ihn, der dir den Brief gebradt. 


66. 


Shafefpeare fpridht von „Mercur, dem Götterboten, 


Auf einer Höhe, die den Himmel küßt.“ 
Der Kaifrin au bat fih dies Wort geboten, 
Als Herold JInan jetzt vor ihr knieend ift. 


122 


Hinauf zu Mimmen ſchien ein gord'ſcher Knoten 
Für einen Lieutenant; doch die Kunft, ihr wißt, 
Hat felbft den Simplon jüngft geebnet. „Küffen 
Durch Gottes Segen wird fi finden müffen. 


67. 


Die Majeſtät blidt nieder, Suan empor. 

Sie find verliebt. Juan ward’8 in ihr Geficht 
Und Gott weiß was. Der Tranf Cupid's ja gohr 
Dft fon beim erften Schlud und erfter Sicht, 
Ein Laudanum, aus dem ein Rauſch bervor 
Sogleich fi) drängt, ob ibr zum Grund auch nicht 
Den vollen Becher legt. Dad Auge leert 

Des Lebend Quell, ob Lieb' auch Thränen mebrt. 


65, 


Juan nun verfanf, wenn er verliebt nicht war, 
In eine zweite mächt’ge Leidenſchaft, 
Selbſtliebe, wenn auf uns mit Liebe gar 

Ein Corppbäe des Ballettes gafft, 

Wenn eine Fürftin auch gerubt fogar, 

(Wie Pope fagt) des Blides Zauberfraft 
Mir, Einem unter Vielen, darzureichen, 

So werd’ ich nimmer einem Undren weichen. 


69. 


Juan war au noch in jenen muntern Jahren, 
Wo wir auf Alter noch nicht ſebn, wo immer 

Wir uns vor alten Frau'n fo wenig wahren, 

Wie Daniel vor den Leu'n und ihrem Zimmer. 

Wir können unfre Sonne bin ja fabren, 

Zum nädften Meer, wobin uns lodt ein Schimmer, 
Um Zwielicht zu erfchaffen, fo wie Sol 

In's falz'ge Meer zu Thetis finfen foll. 
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70, 
Cath'rine (bier fing’ ich ein guted Ding), 

Ob frech und blutig, war auch flug gefinnt, 
Wann mwecfelnd fie die Leidenfchaft befing, 
Ward Fürften gleih der Mann, den fie geminnt, 
Der nad der Liebe rechtlichem Beding 

Auch obne Sieg ein Herrfcberreht gewinnt, 

Und diefes ift der fchlimmfte Theil der Ebe; 
Sie fehlürft den Honig und fie nahm das Wehe. 


21. 


Und fügt ihr noch binzu die Weiblichkeit 

Im Mittag, Augen grau wohl oder blau, 

(Die erftren, wann fi ihnen Seele leiht, 
Gewäbhren oft fogar noch beff’re Schau. 

Napoleon und Mary Stuart weiht 

Ein überirdifeh Strablen ſolchem Grau. 

Diefelbe Farbe wird auch Pallas fchmüden; 

Die ift zu Hug durch Schwarz und Blau zu bliden). 


72. 


Ihr Lächeln, die erhabene Figur, 

Die Hülle, die Herablaffung im Weſen. 

Der Vorzug Juan's vor flärferer Natur, 

Die Meffalinen wohl zu viel geweſen, 

Die Lebendkraft, die faftige Struftur 

Und Andres auch, was ihr nicht braucht zu lefen: 
Dies Alles, oder Etwas nur, erflärt, 

Daß unfres Burfchen Eitelfeit ſich mehrt. 


73. 
Diet ift genug, denn eitel ift das Lieben, 
GSelbftfüchtig im Beginnen wie im Enden, 
Entfpringt es nicht aus bloßer Zollbeit Trieben; 
(Wo und Verrücktheit fuche den Blick zu bienden 
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Mit äußren Neigen, die gar ſchnell zerftieben, 
Um die ſich Leidenfchaft dann ſcheint zu wenden); 
Drum feben Heidenpbilofopben auch 

Der Welten Hauptquell in der Liebe Brauch. 


74. 


Nebſt Plato's Liebe, nebſt dem Liebedglauben, 

Nebſt Liebe des Gefühls, nebft der von Paaren, 
(Hier muß den Reim ich fuchen bei den Zauben, 
Dem guten alten Dampfboot, das die Schaaren 

Ded Reim's bugfirt, wann mit Vernunft wir Fauben, 
Und die läßt nimmer fih im Reim gewahren, 

Der fie Nichts fümmert.) — Nebft der vielen Minne 
Gibt's noch ein Ding. Man nennet es die Sinne, 


7». 


Die Negung und dad Wachsthum in dem Leib, 
Das einen Jeden aus der Grube drängt 

Zu einer Gdttinn (einem jeden Weib 

Wird im Beginnen diefed Wort gefcbenft). 
Wie fhön des Augenblides Zeitvertreib! 

Wie fonderbar daR Kieber, das uns lenkt 

Zu dem Tumult! Auf fonderbaren Wegen 
Last fih die Seel’ in Menfchenformen legen. 


76. 


Die fhönfte Liebesart nun ift vlatonifch, 

Die man zuerft und dann zulebt aud fand. 
Die zweite läßt ſich taufen als canoniſch; 

Es nimmt fie ja die Geiftlichfeit zur Hand. 
Die dritte wirft in allen Zeiten chronifch 

Und blühet fehr in jedem Chriftenland. 

Wann eine feufhe Frau daran ſich weidet, 
So nenn’ ih dirfed „Ehe, die verfleidet.“ 
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77. 


Doch ich zergliedre nit. Es frricht die Mäbr 

Sa für fi felbit. Die Kaiſ'rin war voll Trieben; 
Quan freut fi über Luſt und Liebe fehr. — 
Nicht kann ih ändern wohl, was ich gefchrieben, 
Und Beides miſcht im Menſchen ſich nunmehr, 

Die neben einem flets das Andre trieben: 

Kurz, es benabm ded Ruſſenreichs Entfcheiderinn 
Sich eben fo, wie nur die Heinfte Schneiderinn. 


78. 


Der Hof war in ©eflüfter ganz zerfchmolzen * 
Und alle Lippen neigen fih den Obren. 

Die ält’ren Frau'n ziehn Runzeln auf. die ftolzen, 
Die jüngern baben ſchlauen Blick erforen; 

Sie lächeln, denn fie finden fehon den Bolzen. 
Auch Thränen baben bald darauf verloren 

Die dunflen Augen jener Kriegerfchaar, 

Die damals in dem Saal verfammelt war. 


79. 


Auch die Sefandten aller Mächte fragten, 
Wer denn mwobl fei der alfo junge Mann, 
Dem alfo prädtig die Profpefte tagten, 

&o plöglid und in wen’ger Stunden Bann. 
Sie faben fon, wie Silberbaufen ragten, 
So bob wie died der Rubel Maffe fann, 
In feinem Sabinett, wie bald ibn ſchmücken 
Biel Drden, wie ibn Bauern auch beglüden. 


= 


80. 
Großmüthig war Catb'rina. Solche Damen 
Sind dieſes ſtets. Der Herzen Deffner, Lieben, 
Das jeden Weg geöffnet, wie wir kamen, 
Ob großen, kleinen Zoll man eingetrieben — 
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(Zwar liebte fie des Krieged graufe Dramen 
Und bat ed mit dem Gatten fo getrieben, 
Wie Elytemnaeſtra, ob's auch beffer ift, 
Daß fol ein Tod verhindert Ebezwiſt): — 


81. 


Sathrin’ bat ſtets Geliebter Glück gefchaffen, 
Der engliſchen Elifabetb nicht gleich, 

Die bald auch keuſch und geizig febr befcaffen, 
Wie die Geſchichte fagt fehr indisfret, 

Ob Sram die legten Tag’ ihr auch, die fchlaffen, 
Verfürzt, weil Effer einft durch ibr Defret 
Entbauptet ward, durch ibre Perfidie 

Und Geiz ift ded Gefchlechted Infamie. 


82. 


Als das Levee vorbei, als fich die Kreife 

Mit Lärmen aufgelöst, ſtehn die Gefandten 

Bon allen Staaten bei dem jungen Reife, 
Glückwünſchend, das als Günftling fie erfannten. 
Daneben rauſcht die fanftre Seide leife 

Der zarten Damen, die auf den Amanten 

Mit fhönen Zügen Müglich fpekuliren, 

Weil dief ihn ja zu böh’ren Würden führen. 


83. 


Juan, dem man ſo viel Schmeichelei gezeigt, 
Hat auch die feinr' Erwiedrung ſich erkoren 
Und ſich dabei ſo zierlich auch verneigt, 

Als ſei er zum Miniſter ſelbſt geboren. 

Ob auch beſcheiden, hat Natur gereicht 

Der freien Stirn den Adel, nie verloren. 
Er ſprach nur wenig, aber klug, ſein Weſen 
Iſt Zierde jedem Wort und Reiz geweſen. 
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S4. 


Wohl, ein Befehl der Kaiferinn empfiehlt 

Den Lieutenant der Beamten güt’ger Sorge, 
Und jeder hat mit Lächeln gleich gefpielt, 
(Zuerft ſucht died ein jeder, daß er's borge; 
Süngling bedenk's, worauf ich jetzt gezielt!) 
Auch Madame Protogoff, daß fie beforge 

Ihr Amt ald Eprouveufe flug und fcharf, 

Ein Amt, daß euch mein Lied nicht nennen darf. 


85. 


Juan nun, weil Dienſt er thut, entfernt ſich jetzt, 
Und dieſes werd' ich auch, bis Pegaſus 
Verdrießlich wird, weil ich ihn nicht gehetzt. 

Wir find auf „Höhen mit des Himmels Kup“ 
So boch, daß mein Gebirn ein Schwindel west. 
Es drebt fi, wie die Müble durch den Fluß, 
Und diefed fagt den Nerven, den kaſtei'ten, 

Auf einem grünen Anger facht zu reiten. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 1.) Die Stelle war wegen des Wortfpield nit anders 

su geben. Im Driginat ftehr 

Humanity would rise and thunder Nay. 

Der Dichter fügt in einer Anmerkung hinzu! Nay (nein) oder Ney. 
(Erage des Buchdrucker⸗Jungenés (Printers devil.) — Dffenbar denft 
hier dee Dichter an Ney's Tod (der Name Ney wird befanntich von 
den Franzoien wie Né ausgeſprochen) der dem Herzog von Welliugton 
wegen der Kapitutation von Baris wahrlich zur Schande gereicht, eine 
Meinung, die damals auch in der britifhen Armee laut ward. 

2 (Sr. 6.) „Damals erhielt ih einen Poſten mit vier Andern. 
34 war gänziih erſchöpft. Wir mußten für die Hunde des Herzogs 
von Wellington aus Zwieback Futter bereiten. Wir waren fehr hung: 
sig, und wir fühlten deßhalb Gier nad) dem Zwiebad, einem Gericht, 
was uns mehrere Tage fang nicht zu Theil geworden mar. Ich Dachte 
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an den verichwenderifhen Sohn und meine vereitelten Hoffnungen, als 
ich die Hunde fütterte.“ 
Tagebuch eines Soldaten vom Tten Regimente, 
während des fpanifchen Krieges. 

3 (St. 14.) Cine bei den Engländern früher Häufige Abkürzung 
für Bonaparte, 

4 (St. 28.) Diefer Gefang ward 1821 gefchrieden, fo daß man 
die Andeutung leicht verfteht. 

5 (St. 32.) Gentlemen Farmers. Während des Krieges waren 
die Getreidepreiie durch die Continentaifperre zu einer folchen Höhe 
getrieben, daß faſt alle damaligen Pächter zu einem bedeutenden Ber: 
mögen, natürtich auf Koften der übrigen Beodiferung, gelangten, und 
thörichter Weite fih zu einem Luxus verleiten ließen, der ſich meder 
für ihren Stand, noch für die natuͤrlichen Berhaltniſſe ihres Geſchäfts 
eignete. Man nannte fie Halbfpdtrifh Gentlemen Farmers. Als nad) 
dem Frieden die GContinentalfperre aufgehoben wurde, trat plöglih im 
Betreff derfelben eine ſolche Ebbe ein, daß die meiften bei ihrem Luxus 
banferott machten, und fogar dem Kirchſpiele als Arme anheimfieien, 
obgleich die damalige Torpregierung fie durch die Korngefege zu ſchützen 
fuchte. Der Dichter fpottet In dieſer Stanze über jene Menſchenklaſſe, 
die natürtich allgemein damals verhaßt war. 

6 (St. 33.) Radir Schah ward durch Verſchworene getddtet, als 
fein Berftand durch Unverdaulichkeit verwirrt war, die er fi durch 
Schlemmerei zugezogen hatte, 

7 (St. 49.) Dieſe Stange wurde vor dem Seibfimord jenes Men: 
ſchen gefchrieben. 

8 (St. 53.) Doctores eommunis juris, Doctoren des rbmifhen 
Rechts. Bekanntlich haben die Engländer das rbmifhe Recht tros 
aller Bemühungen der Krone und Geiſtlichkeit während des Mittel: 
alters zurüdgewtefen und ihr fächfifches Recht behalten. Die von den 
Univerfitäten ernannten Doctoren des Rechts haben fomit nur einen 
fleinen Bereih, Scheldungsprocefie, die Ungelegenheiten der Univerfi: 
täten u. f. w. Das find die Doctores eommon's. hr Gerichtshof 
wird ats fo unbedeutend betrachtet, daß etwas Lächerliches mit dem 
Namen verfuüpft ift. 

9 (St. 55) Belli hier iR ein Wortipiel mit dem englifchen 
Wort Beliy, unüberfegbar, welches Kenner der engiiihen Sprache und 
einiger bei Briten fehr gewöhnlichen Toaits fi erfiären mögen. 
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Zehnter Gefang. 


1. 


Als Newton eined Apfel? Fall geblidt, ! 
Sand er von feinem Grübeln aufgefchredt, 

So wie man fagt, (ich bin nicht fehr geſchickt 
Zu riechen, mie die Weisheit man entdedt) 
Daß auch die Erd’ im Wirbel vorwärts rüdt, 
Den fehr natürlich ihr die Schwere wedt. 
Hier war feit Adam auf dem Erdenball 

Am wichtigften der Apfel nebſt dem Fall. 


2 


Durch Aepfel fiel der Menſch und fland auch auf, 
Iſt diefes wahr, denn fiber gleicht die Art, 

Wie in dem ungebabnten Sternenbauf 

Durh Newton die Chauffee geebnet mard, 

Dad Erdenelend aus, und zwar vollauf. 

Seitdem bat ja des Menfchen Herz fo zart, 

So glübend nah Mechanik ſtets gegiert, 

Daß wohl der Dampf und einſt zum Monde führt. 


Weshalb denn diefer Anfang? — Da ich grade 

Dies Blatt Papier aus meinem Pulte bole, 

Erglüht mein Herz und firebt zum Ruhmespfade, 

Mein Seift auch fehneidet eine Capriole. 

Zwar darf fi nimmer meffen meine Suade 

Mit der von Herrn, die Sterne durch Buſſole 

Durch Glas entdeden mit „des Windes Augen,“ 

Doch dazu möchte gern mein Liedchen taugen. 
Byron IX. 9 
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4 


Mit „Windes Augen“ fagt ich drum anjeßt, 

Doch dunkel ift mein Teleskop für Sterne. 

So bab’ ih denn mich fchnell in Lauf gefest, 

Und möchte gern von Strand und Lande ferne 

In's Meer der Emwigfeit, denn nicht entfegt 

Bor Wogen:Brüllen ift mein Schiff, im Kerne 
Noch feft, ob noch fo Mein, es fann noch ſchwimmen, 
Wo viele ‚fcheiterten an Klippen, fehlimmen. 


5. 


Wir ließen unfern Helden in der Blütbe 

Der Günſtlingſchaft, doch noch nicht in der Reife; 
Und bier nun merden fi die Mufen büten 

(Sie tanzen alle Neun nach meiner Pfeife) 

Jetzt über Manches, was gefcbab, zu brüten. 
Genug, frei war er von der Kälte Reife, 

Jung, fbön und flarf und audy begabt mit Dingen, 
Die ſtark befchneiden ded Genuſſes Schwingen, 


6. 


Bid neu fie wachſen und das Neft verlaffen. 

„D hätt’ ich Taubenflügel, fortzueilen,“ . 
Sprit der Pfalmift, „zur Ruhe.“ Wenn gelaffen 
Sn Lieb’ und Jugend die Gedanfen weilen 

Der Heren, gebörend zu verwelkten Klaſſen, 

Und wann geläbmt die Phantafie bisweilen 

Nicht weiter fann, fo feufzten fie doch da 

Wie Söhne gern, nicht wie ein Großpapa. 


7. 
Doch Seufzer hören auf, ſo wie die Thränen 
Bei Wittwen ſelbſt, die wie der Arno ſchwinden, 
Bol Schaam vor ihrer Winterflutb Fontaͤnen, 
Die eine wüth'ge Ueberſchwemmung künden. 
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Drei Monde find genug. Ihr dürft nicht wähnen, 
Stetd Aernten auf des Grames Feld zu finden. 

Es trägt nicht mehr. Dann pflügt die zweite Hand 
Zür neuer Zreuden Keim daß frifche Land. 


8 


Nah Seufzern fommen Huften. Bann und wann 
Devor auch Seufzer fhwinden, denn das Eine 
Bringt oft dad Andre, eh’ der Nunzeln Bann 
Die Stirn umfängt, felbft vor dem Mittagsfcheine 
Des Lebend gar, warn beftifch fi umfpann 

Mit Roth, der Abendfonne gleich, die reine 

Zu bolde Wange. Zaufend glüh'n bienieden, 

Sie lieben, fterben. — Heil ward euch befchieden! 


9. 


Doch unſer Juan ſoll noch ſo bald nicht ſterben. 

Jetzt iſt er für den hoͤchſten Ruhm empfaͤnglich, 

Den wir uns durch des Mondes Gunſt erwerben, 
Durch Weiberlaunen auch, vielleicht vergaͤnglich, 

Doch wird man je den Monat Mai verderben, 

Weil endlich doch das Jahr iſt untergänglich? 

Drum ſammelt er mit Recht des Sommers Strahlen, 
Als Wärmeſtoff für ſeines Winters Qualen. 


10. 


Auch hatt' er Eigenſchaften, die den Damen, 

Wann älter, mehr gefallen, wie den jungen. 

Die Erſt'ren wiſſen mehr, als jene zahmen 

Kaum flüggen Hennen, die aus Tändelungen 

Der Reime den Begriff der Liebe nahmen, 

In Bifionen hoch emporgeſchwungen, — 

Ihr wollt nach Jahren nur die Frau taxiren? 

Der Mond wird euch auf beſſre Rechnung führen, 
9 s 
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11. 


Weil er veränderlih und keuſch fo fehr. j 

Und andre Gründe weiß ih nicht, ob aud 

Wohl Dancer Argwohn begt, daß fib noch mehr 
Hier riechen läßt, ein wahrlich ſchlechter Brauch 

Ganz „fonder Herz, Geſchmack,“ wie fehr außer 

Mein Freund, Hera Jeffrey, ? fchreibt, voll Liebeshauch. 
Wobl, ih vergeb’ ihm gern, wann er zum Schluß 

Es ſich verzeibt, wo nicht, weil ich es muß. 


12. 


Ein alter Feind, der neuer Freund uns ward, 
Muß Freund uns bleiben; dies ift Punft der Ehre. 
Mir fcheint fo ſchmählich feiner Handlung Art, 

Als alter Haß erneut, den ab ich wehre 

Wie Knoblauch. Db er felbft ſich offenbart 

Ala bundertarmig, gilt ihm meine Wehre. 

Ein Weib, dereinft geliebt, wirb bittrer Keind. 
Schmach über ibn, der ſich mit ihr vereint! 


13. 


Der ſchaͤndlichſte Verratb! die Nenegados 

Selbſt Southey nicht, die Füg’ in Fleiſch gerarben, 
Erfchienen nimmer mebr bei Reformados, * 

Die Er verließ für 'n Stall des NTaureaten. * 

Der brave Mann, von Island bi8 Barbados, 
Bon Peru’d Anden bid zu den Karpatben, 
Darf Wendung nit bei jedem Winde wählen. 
Noch, wenn ihr ihm nicht mehr gefallt, euch quälen. 


14. 
Juriſten, Rritifer befchauen nur 
Des Lebens und der Bücher fehlimme Seiten. 
Sie bliden Alles, doch man fieht die Spur, 
Daß fie auch ſchweigen, mann in Zank fle reiten. 


188 
Dem Pöbel deducirt nicht die Kultur, 
Wie er verdaut, jedoch Suriften leiten 


Nebſt Anatomen zu dem Marften Wiffen, 
Da Alles fie genau zerlegen müffen. 


15. 


Juriſten, Schornfteinfeger der Moral! 

Dies ift der Grund, weßbalb ihr ſchmutzig feid ! 
Der ew'ge Schmus gibt euch ein ſchwarzes Mal, 
Das nie verwifcht des Hemdes Meinlichkeit. 

Wie Scornfteinfeger feid ihr ſchwarz zumal. 

Db wohl ein Dugend einen Weißen leiht? 
Dod du bift weiß. Der Toga gleih, ummwand 
Did oft des Advokaten Rechtsgewand. 


16. 


Freund Seffrey, unfer Zanf, gewiß der meine, 

Iſt jest vorbei. Einft warft du mir ein Feind, 

Als Reim und ald Kritik und im Vereine 

Gehetzt zu einem Boren, mwohlgemeint. 

At Schottland! diefer Toaſt ift jetzt der meine. 
Dich kenn’ ich nit. Auch glaub’ ich, nimmer ſcheint 
Mir noch dein Blid. Doc redlich baft du dich 
Benommen. Died gefteb’ ich männiglich. 


17. 


Der Toaft, „Alt Schottland," den ich dargebracht, 
Gilt dir zwar, nicht, für mich nur defto fehlimmer ; 
Gern hätt' ih eine Nacht mit dir verbracht 

Und Scot beim Wein in Edinboroughd Zimmer. 
Dorthin zieht jebt mich der Erinn’rung Macht. 
Zwar ſtolz und auch fehr witzig war ih nimmer, 
Doch ˖ hin ein Schott” ich bald durch mein Gefchlecht, 
Drum fest mein Herz mir bier den Kopf zurecht. 


ge en gen en Den — De A En — — ⏑⏑⏑⏑,., ⏑ — — 
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18. 


Alt Schottland! dies bringt mir dein Weſen all, 
Den Plaid, ° den Gnood, ® die Hligel, deine Klüffe, 
Den Du, den Don, Balgarnied Brüdenwall, ? 

Die Kindheit auch und manden Traums Genüffe, 
Der mir ertönt mit bolden, füßem Hall, 

Und fcheint im Prunf von Banquo’s Enfeln. Riffe 
Der Kindheit zeichnet neue Kindheit bier; 

Mir gilt es gleihd. Alt Schottland gab es mir. 


19. 


Obgleich ich, wie ihr wißt, in einem Krampf 

Des Neimd und Zorns, noch jung und lodig gar, 
Auf Schotten fpottete im Wigesfampf, 

Der als febr gut und grob zu flempeln war, 

&o konnte doch des heft'gen Zornes Dampf 
Mein jung Gefühl erftiden nimmerdar. 

Nicht trieb ich aus den Schott au8 meinem Blut, 
Und liebte fletd da8 „Land der Berg’ und Fluth.“ 


20. 


Quan, der real war oder ideal — 
Denn beides gleicht fih, warn, was Menfchen denfen, 
Bei einem Sinne, der nicht fehr real, 

Auch eriftirt. Der Geift pflegt fie zu lenken, 
Und zanft ſich mit ded Körpers Zutteral. 
Jedoch ift e8 verdrießlich zu bedenken 

Um Rand der Emigfeit, daß ohne Wilfen 

Wir bier und dort den Geift nur ahnen müffen. 


21. 
Juan ift ein feiner Ruſſe worden ſchier, 
Wie fag’ ih nit, weßhalb darf ich verfchweigen, 
Ein Züngling widerfteht nur felten bier, , 
Wann der Verſuchung Lodungen ſich zeigen. 
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Die reicht ihm jetzt ein Kiffen dar als Bier, 
Am Ehrenfis, der einer Kürftinn eigen. 

Tanz, muntre Frau'n, baar Geld und mand Gelage 
Welt’ ihm viel Sonnenfdhein am Wintertage. 


22. 


Die Gunſt der Kaiferinn war angenehm. 

Zwar ward fein Dienft mitunter auch wohl bart, 
Doc junges Volk verrichtet febr bequem 
Gewöhnlich ein Geſchäft von diefer Art. 

Er wuchs fo wie ein grüner Baum zudem, 
Fruchtbar in Ehrgeiz, Krieg und Liebe zart. 
Der lohnt und, bi des Alterd Langeweile 

Uns endlih binführt zu ded Mammon Heile. 


23. 


Doch Juan, wie Lefer du vermutbet haft, 

Da Zugend, böfed Beifpiel ibn verführt, 

Ward etma® liederlih, fo fürdt’ ich faſt, 

Und dies ift ſchlimm, weil’d unfer Herz verfehnürt; 
Und weil e8 ftet3 auch, da der Blick erfaßt 

Nur ſchlimmer Menfben Beifpiel, die man fplırt 
Als nie zu beffern, Eigennuß verliehn, 

Um unfer Herz wie Schneden einzuziehn. 


24. 


Died übergeh’ ich, und dazu auch noch 

Die ganz gewöhnliche Intriguenichau 

Bei ungleichart’ger Liebe wie fie doch 

Bei einem Lieutenant und nicht alter Frau 
Natürlich if, die nicht fo jung annoch 

Als einft bei fiebzehn Sabhren füß und lau. 
Wie mächtig Fürften berrfchen in den Staaten, 
Sind Runzeln doch verdammte Demokraten, 
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\ 25. 


Und Tod, „der FKürften Fürft,“ iſt fiber auch 

Ein Srachus, deß agrarifche Geſetze | 
Das Gut der Herrn, die nach der Großen Brauch 
Sn Feften ſchwärmen und in Menſchenbetze, 

Zu einem Pläschen mindert, wo der Hauch, 

Der Faulniß fehafft des Graſes Viertelmebe, 

Wie bei den armen Zeufeln ohne Fand. 

Als Jacobiner wird der Tod erfannt. 


26. 


Es trieb ihn fort (Iuan, nicht den Tod,) die Welle 
Des Shwärmens, Eilens, Schimmernd, Glanzes, Scheines 
Sm bolden Elima ſchwarzer Bärenfelle, 

Die (fag’ ich's nur, und nicht fehr grob erfchein’ es) 
Man dort erblidt in eines Lärm’8 Gebelle 

Dur allen Purpurfhmud, durch Linnen, reines, 

Was mehr für Babylon ald Rußland paßt, 

So daß der Scharlach wird verdunfelt faft. 


27. 


Hier will ich nicht befchreiben diefen Steat; 


Ih könnt’ e8 nah Erinn’rung und nach Sagen, 
Dod da, wern’8 Leben Dante’8 Walde nabt, 
Des Aequinoctiums fo fhlimmen Tagen, 
Dem halben Weg, wo ihr die Kneipe fabt, 
Bon wo die Reifenden nur ſachte wagen 

Des Lebens Poft in’3 Alter hin zu treiben, 

Wo von der Jugend nur uns Thränen bleiben: 


28. 
Beichreib’ ich nicht, das heißt, kann ich’8 vermeiden, 
Nicht will ich ſchmaͤb'n, das heißt, kann ich Gedanken 
Zerſchlagen, die an mir ſo ſehr ſich weiden, 
Wie Füllen an der Bruſt, ſo daß ich wanken 


137 


Bor feinem Abgrund fann. Läßt je fich fcheiden 
Bom Feld die Soda? Wird die Lipp’ erfranfen 
Im erfien Kuß? Doc bab’ ih mir erlefen 

Kein Grübeln bier. Sch will, man foll mid) lefen. 


22. 


Juan ward boffirt, ftatt daß er felbft boffirte, 
Was felten ſich ereignet. Er verdanft 

Died feiner Jugend, die der Mutb auch zierte, 
Dem Adel feines Bluts, den er erlangt, 

So wie ein Renner; aud fein Kleid ftaffirte 
Die Schönheit aus, worin fein Körper prangt, 
Wie Purpus, der die Sonn’ umreibt im Oſten. 
Jedoch fehr viel verdankt er feinem Poften. 


3. 


Er fchrieb nah Haus. Die nächſten AUnverwandten, 
Sobald fie fahn, wie herrlich feine Lage, 

Und daß fich Vettern Flüglih an ihn wandten, 
Run fehrieben Antwort an demfelben Tage. 

Auch Ein’ge wollten, was fie reifen nannten, 
Und aßen Eid, und bald auch ging die Sage, 
Daß, trüge man nur einen Pelz, den weichen, 
Sich Moskaus und Madrid Klimate gleichen. 


31. 


Als Donna Ines, feine Mutter, fand, 

Daß er, anftatt von dem Banquier zu ziehen, 
Wo nicht viel Geld für ihn auf Rechnung ftand, 
Viel Gold erbieht, wie's ihm das Slüd verliehen, 
Schrieb fie: Sie fei beglückt, daß durch den Tand 
Der Zugendluft er nicht fei fchlecht gedieben, 

Und daß es fletd der Weisheit Zeichen maren, 
Wenn man beginne, fehr viel Geld zu fparen. 
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Drum wünfdpt fie, daß er Gott empfohlen fei, 
Und Gottes Sohn und Gottes Mutter dann, 
Und warnt ibn ſehr vor Griechenketzerei, 

Wie dies ein guter Katholik wohl fann, 

Doch fol er's äußerlich nicht zeigen frei. 

Dann fchreibt fie ihm von einem zweiten Mann 
Hab’ er nen Bruder, und wie ihr vor Allen 
Der Kaifrin Mutterliebe muß gefallen. 


33. 


Sie kann die Kaif’rin nicht genügend preifen, 

Die durch die Gunſt fo junge Herrn beglüdk, 

Bei denen Ulter und nad beff’ren Weifen, 

Wo Volk und Klima jeden Klatfch erdrüdt. 

Zu Haus fann diefer ſich als ſchlimm erweifen, 
Doch wo ein Froft das Thermometer rüdt 

Auf Neun, Zehn, Nul, da fann fie nicht begreifen, 
Wie Tugend wird verleitet, außzufchweifen., 


34. 
O bätt ih Vierzig: Pfarrer: Kraft? zu fingen 
Dein Lob, o Heuchelei, im lauten Lied, 
Laut, wie du läßt der Zugend Lob erklingen! 
D wenn ihr Cherubs mir Trompeten liebt! 
Könnt ich nur felbft die Ohrtrompete ſchwingen 
Der alten Tante, der daraus geblüht 
Biel Zroft, als fie mit Brillen nicht mebr fchaute, 
Und drum ſich nicht am frommen Drud erbaute. 


35. 
Die gute Frau, die Heuchelei vermißte, 
Sing zu dem Himmel auf fo graden Wegen 
Wie Wen’ge von der Auserkornen Life, 
Die an dem jüngften Tag den Güterregen 
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Von Himmeldland alfo vertheilen müßte, 

Wie Wilhelm der Erobrer einft die Degen 
Bon fechzig Tauſend Rittern zu bezablen, 
Die Lehn freirte, die Normannen ftablen. 


36. 


Doch muß ich ſchweigen, denn die eignen Ahnen 
Sind aud darunter. ? Adhtundvierzig Leben 

Ward Lohn, daß einft fie folgten Wilhelms Fahnen. 
( Mag mein Gedaͤchtniß einen Febl begeben ?) 
Dbgleih mid nun die innren Stimmen mahnen, 
Daß fie als Gerber zu der Sachen Weben 

Sie fehr gefunden, baben Kirchen fie 

Gebaut. Zu frommen Zwecken raubten die. 


37. 


Juan biüht, obgleih er oft mit zarten Keimen 

Wie Pflanzen füblt, die fenfitio man nennt; 

Gie zittern bei Berührung, wie vor Reimen 

Ein Fürſt, mo er nit Soutbey's Geiſt erfennt, 
Suan fühlt im Froſte Sehnſucht im Geheimen, 

Nach Ländern, wo vor Mai die Sonne brennt, 

Das Eis zu tbauen. Der Dienft ift ibm zumider, 
Im Arm der Macht feufzt er nah Schönheit wieder. 


38. 


Vielleicht — doch sans vielleicht, wir brauchen nicht 
Nab Gründen lang zu fuchen, oft ja ſiebt 

Den Krebs man auf der Wange Morgenlicdht, 

So wie er die verwellte Form umziebt. 

Die Sorge bringt ja wie nah Mägde: Pflicht 

Die Rechnung. Schimpft, doch zablet den Debit! 
Sechs Zage find fehr ſchön, und (mid verdamm er!) 
Der fiebente bringt euch den Katzenjammer. 
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Sch weiß nicht wie, allein Juan wurde franf. 
Die Kaifrin war beforgt, ihr Arzt auch fand, 
(Einft balf er Petern,) wie ded Pulfes Drang 
Den Tod verhbeißt, denn er fei, fonder Zand, 
So ſchnell und wild und troßig auch im Gang, 
Daß man erfenne fhweren Kieberftand. 
Sath’rin? erfchraf, der Hof ward alarmirt, 

Die Medicin verdoppelt eingerührt. 


A. 


Man flüftert; manch' Gerücht ging auch berum, 
Es hieß, Potemfin hab’ ibm Gift gegeben; 

Man ſprach gelehrt von Beulen, grad’ und krumm, 
Erfhöpfung und von andrem Uebel eben, 

Bon Säften, die verdorben auch, furzum 

Bon Dingen, die zu fchnell dem Blut ſich geben. 
Noch And’re meinten, fiber fei died nur 

Vom lebten Feldzug eine fchlimme Spur. 


41. 


Hier febieb’ ich ein Recept von vielen ein: 
Sodae Sulph, 3iij. i. j. Mannae optim, zwei 
(Da fam der Wundarzt Juan zu fchröpfen fein), 
Aquae fervent, 3 Sernae, Unzen drei 

R, Pulv. Ippecacuanhae Unze ein, 

(Doc bier meint Juan, daß ed genug wohl fei) 
Bolus Potassae Sulphurat. sumendus 

Et haustus, ter in die. capiendus. 


42. 
Sy läßt der Arzt uns leben, fo wie fterben 
Secundum artem. Sa, wenn wir gefund, 
So fpotten wir, doch wird den Spaß verderben 
Die Krankheit; nimmer lat dann Euer Mund. 


Hiatus maxime deflendus! @rben, | 
Die Schaufel und der Karft, de8 Grabe Schlund! 

- Dann ift. der Arzt, fogar wenn ungefcdhliffen, 

Der einz'ge Wunfch, ftatt auf dem Styx zu fchiffen. 


43. . 


Juan will durchaus für's Leben nicht quittiren; 
Obgleich der Tod gedroht, ibm aufzufünden, 
Mußt' ihn zuletzt die Zugendfraft furiren, 

Und bieß die Doktors andre Kunden finden, 
Doch blieb fein Zuftand ſchwaͤchlich und es zieren 
Nur leichte Farben, die Gefundbeit fünden, 

Die magre Wang’ und feheinen aufzumeifen 

Den Bod der Fakultät. Sie räth zum Neifen. 


44. 


Ihm fei das Land zu falt, um dort zu bfüben, 

So fprad die Fakultät. Katb’rine ward 
Verdrießlich erft, daß Doftors ihr entziehen 

So baldigft ſchon den Liebling ſchoͤn und zart. 
Doch als Juan's Blicke trüber ftet# fich lieben, 
Wie bei dem Adler, den ein Käftcht wahrt, 
Beſchloß fie ihn, ald Diplomat zu fenden, 

Wie's feinem Stand gebührt, mit reihen Spenden. 


45. 


Rußlands und Englandd mächt’ge Kabinette 
Berbandlen grade damald den Zraftat, 

(Wobei man unterhandelt um die Wette, 

Mit Ausflucht und mit mandem ſchlauen Ratb, 
Wie died geziemt Europa's Gtautenfette), 

Ob mandyen Rechts im Belt für jeden Staat, 
Bon Zellen, Talg, Thran, vom Gebiet der Tbetis, 
Das Briten gilt als mti possidetis. '° 
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46. 


Sath’rine, die fi dankbar aud erwies 
Geliebten fletd, hat Don Juan übertragen 
Hiebei ein Amt, dad ibm ald Lohn verbieß 
Für feinen Dienft, in ihrem ©lanz zu ragen. 
Er füßt dersKaifrin Hand, wie Sitte dies, 
Und lernt alddann auch feine Karten ſchlagen. 
Auch Gaben, Ehren wurden ibm gereicht, 

Die den Verſtand der Fürſtin Mar gezeigt. 


47. 


Doc fie war glücklich; Königinnen find 
Gewöhnlich ja ſehr glücklich im Regieren. 

Sk wohl das Glück partbeiifch bier gefinnt? 
Doch fahr ich fort. Obgleich fie vierzig zieren, 
War fie wie achtzehn alt, fobald fie minnt; 

So febr war fie betrübt, daß fie verlieren 

Den Liebling muß, ob gleich fie ftolz nicht klagt, 
Daß ihr fo bald fein andrer Mann bebagt. 


48. 


Doc Zeit wird ihr zulegt als Tröfter dienen, 
Und vierundzwanzig, adhtundvierzig Stunden, 
Auch zeigen ihr wiel Sandidaten Mienen; 

Ein fanfter Schlaf bat fie deshalb ummwunden. 
Zwar will fie fih noch nicht in Haft bedienen; 
Doch mocht' ihr eine große Zabl wohl munden, 
Und 'da fie ſtets mit Umficht ausgewählt, 

Hat etwas die Rivalen fie gequält. 


49, 
&o lange ledig noch der Ehrenpoften 
Für ein’ge Tage, Lefer bite’ ich dich, 
Mit meinen Helden reiſeſt du auf Poften 
Aus Petersburg hinaus; er fegte ſich 
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Auf die Pirutfche, die dereinſt zum DOften 

Der Krimm Gath’rine trug gar prädtiglich, *' 
Ad ISphegenie in Tauris. Sie ertbeilte 
Dies Fuhrwerk ıbrem Günflling, der dort weilte 


50. 
Mit feinen, einem Pudel, einem Finken, 
Und einem Wiefel, die er febr geliebt. 
(Den Grund erforfht aus Philofophenwinfen!) 
Er liebte, wenn dies Wort euch bier beliebt, 
Die Thiere, die Geſchmeiß man nennt, die ftinfen. 
Die alte Jungfer, deren Geift fih trübt, 
Liebt Katzen und die Vögel nie fo ſehr, 
Wie Juan, und dennoch war fein Mädel Er. 


5. 


Genannte Thiere fühlten ihren Plas, 

Auch hatt’ er Diener nob und Sefretäre 
Und andere Möbel. Doc ein wahrer Schab 
Saß Leila neben ibm, die feine Wehre 
Dereinft gerettet auf dem Kampfesplag. 

Wie fehr aub meine Mufe wild, die bebre, 
Die edle Perle wird fie nie vergeffen, 

Die Juan gerettet aus ded Sturmd Erceffen. 


52. 


Die Arme! fo gelebrig, voll Gefühl, 

So ſchön und fanft und ernft, daß unferm Web 
Sept der Charafter gilt als ein Foffil 

Des Menſchen, dir bei Mammuths Supvier!'? 
Zu rein für unſrer Welt verdorbnes Spiel, 

Wo jeder ſich verirrt im Winterſchnee. 

Doch war fie erſt zebn Sabre alt und deßhalb 
Auch ruhig, ohne daß fie weiß, weßbalb. 
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Suan liebt fie zart und ihn auch liebte fie , 
Wie Zocter, Vater, Schwefter nimmer lieben. 
Nicht kann ih, was e8 war, euch fagen bie. 
Er war noch viel zu jung zu Xeltertrieben, 
Und die Gefchwifterliebe bat ihm nie 

Das Herz zu fanftem Schlag emporgetrieben. 


. Mie hatt’ er eine Schwefter ja befeffen, 


Sonft bätt’ au ihr er Liebe zugemeffen. 


54. 


Die Liebe war au finnlih nit. Er war 
Durch wilde Luft ja nicht bereitd ergraut, 
Mo faure Frucht der Adern Weiz gebar, 

So wie das Kali an der Säure tbaut; 
Obgleich, durch Macht des Schickſals offenbar, 
Wir ihn bisher noch nicht als keuſch gefchaut, 
Meilt Plato’8 Fühlen ſtets in feinem Herzen, 
Daß er jedoch vergaß bei Liebesſcherzen. 


55. 


Berfuhung und Gefahr nun bot fib nicht. 

Er liebt die Waife, die er jüngft gerettet, 

Wie wir das Voll, nach Patriotenpflicht. 

Sein Stolz aud fühlt, daß Danf ihn an fie fetter; 
Auch war auf ihre Seel’ er febr verpicht, 

Damit er fie im Schooß der Kirche bettet; 

Doch fonderbar, ich muß e8 leider fagen, 

Die Türkinn kann die Taufe nicht ertragen. 


56. 
Sie konnte fih des Eindruds nicht erwehren 
Bon Schidfaldwechfel, Mord und Kriegesleiden. 
Ein Biſchof ſelbſt ſucht bier fie zu belehren, 
Doch konnte fie fein heilig Waſſer leiden; 
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Sie wollte ſich mit Beichte nimmer ſcheeren; 
Vielleicht darf fie die Beichte ſchuldlos meiden. 
Ob Miffionär’ es auch febr ſchlau betrieben, 
Iſt Mabomet doch ihr Prophet geblieben. 


57. 


Der einz’ge Chrift, den fie ertrug, mar Juan: 
Sie batt’ allein ihn ausgewählt vor Allen, 

Statt ihrer Lieben, die der Tod gewann. 
Natürlich muß ibm fol ein Kind gefallen. 

Daß Paar ſchien fonderbar gewiß; ein Mann 
Als Vormund jung, muß mit dem Mädel wallen, 
Dbgleich fein Band von Beiden man entdedt, 
Wo eben died noch größre Liebe wedt. 


58. 


Die Neife ging zuerft durch jenes Polen, 
Berühmt durch Salz und aud durch Eifenjoche; 
Zuvor dur Kurland, wo dereinft geftoblen 

Der Name Biron ward, worauf ich poche. * 
Dieb ift die Gegend, wo fi Mars zu holen 
Den Schnupfen ging in einer falten Woche, 
Um durch den Froft die Siege zu verlieren 

Bon hundert Schlachten, nebft viel Grenadieren. 


59. 


Died feine nicht die Steig’rung zu verfleinen; 
D meine Sarde! rief der Bott von Thon. 
Londonderrey, ** wie wird des Helden Kal dir fcheinen, 
Seitdem ein abgefchnitt’ner. Hald dein Lohn ? 
Ah! den erfrornen Rubm muß man beweinen! — 
Doc fünnen wir bereit in Polen fhon 
Uns wärmen, wo Kosciusko's Nam’ erblübt, 
Wie Heda, deften Feuer Eid durchglüht. 
Byron IX. 10 
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Bon Polen ging es durch daß reine Preußen, 

Dur Königsberg, wo man mit Rubm genannt 

Nebſt Kupfer: Blei: und Zinn: und Eifen-Schmeißen, 
Den großen Herrn Profeffor Doctor Kant. 

Dob Juan will fi der Weisheit nicht befleißen, 
Drum ſetzt er fort die Fahrt im deutfchen Land, 

Wo FKürften von langfamen Millionen 

Weit fchärfer fpornen, wie die Poftillionen. 


61. 


Dann fam er nad Berlin und auch fo weiter, 
Bid er den burgbefeßten Mbein erreicht. 

D gotbifh edle Scenen! düſter, beiter 

Befängt den Sinn der Eindrud, den ihr reicht. 
Muinen, roſt'ge Lanzen alter Streiter 
Bewirken, daß mein Geiſt in's Land entweicht 
Der alten Zeit, und daß von Rauſch umſangen 
In luft'ge Reiche die Gedanken drangen. 


62. 


Juan fährt durch Mannbeim, Bonn, wo er geblickt 
Den Drachenfels als ein geſpenſtig Weſen, 

Der Ritter⸗Zeit, die ewig uns entrückt, 

Die bier jedoch zum Lied ich nicht erleſen. 

Er wird vom Poftillion nah Cöln geſchickt, 

Zur Stadt, worin mar fiebt, wie ich gelefen, 

Sogar Elftaufend Jungfern:Kdpf’ in Knochen, 
Die größte Zabl, wo Naien je gerochen. 


63. 
Bon da ging’8 nah dem Haag und Helvvetdlupß, 
Dem Woafferland der Fröſche, wie der Gräben, 
Do der Wacholder gilt ald edles Weiß, | 
Das armem Bolf (dom manchen Zroft gegeben. 
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Der Weife zwar verweigert ibm den Preis, 

Doch nimmt dem Volk man diefe Stärfung eben, 
Die Wärme flatt des Feuers, Kleides leibt, 

Die fhon genommen, ſcheint es Grauſamkeit. 


64. 


Er ſchifft fih ein. Die breiten Segel fhwellen, 
Das Schiff eilt fpringend bin zum and der Freien. 
Ein balber Sturm erwedt den Schlag der Wellen; 
Es fprigt, die Wand ſchwankt in den Wogenreiben. 
Schon werden blaß ſeekranke Fabrtgefellen, 

Doch Juan, dem einfl’ge Müben Kraft verleihen, 
Steht auf dem Ded, um manded Schiff zu fehauen; 
Er will zuerft die Klippen ſehn, die rauben. 


65. 

Wobl, fie erheben ſich als weiße Dauer 

Am blauen Meeredrande. Juan nun fühlt, 

Was ſtets gefühlt ein jeglicher Befchauer, 

Bann Albion’d Kreidefchein der Bli erzielt, 

Den Stolz, daß bald er weilt im Land der Brauer, 
Mo flol; der Krämer mit Epdiften fpielt, 

Die er mit Troß von Pol zu Pole fendet, 

So daß die Woge ſelbſt Tribur ibm fpendet. 


66. 


Nicht hab’ ih Grund, den Erdenfled zu lieben, 

Der wohl das größte Volf enthalten könnte. 

Mir ift nur die Geburt von ihm verblieben, 

Doch daß der Rubm, der Werth, den ih ihm gönnte, 

Sich täglich mindert, muß mich fehr betrüben. 

Schon fieben Jahr auf einem Continente 

(Ded Zransportirend Zeit) muß fonder Zweifel 

Den Zorn entziehn, wenn England geht zum Teufel. 
10° 
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67. 
Ah! wüßt' es nur genau, ſich felbft zum Glück, 
Wie man mit Abſcheu feinen Namen nennt, 
Wie jeglich Volf erbarrt den Augenblid, 
Bo einft dad Schwert in feinen Buſen rennt, 
Wie jeglih Volk auf England feinen Blick 
Als ſchlimmſten Feind gewendet, den es kennt 
Als falfchen Freund, der Freibeit einft verſpr ach 


Und jest ſogar Gedanken feſſeln mag.“ 


68. 


Kann es voll Stolz ſich ſeiner Freiheit freun, 
Der Sclaven Erſter? Die Nationen find 
Gefeffelt, doch was mird der Schließer fein? 

Er iſt der Feſſeln Dpfer, Mein gefinnt. 

Iſt Zreibeit je das Recht fich. darzuleib’n 

As Eingeſchloſſner Wächter? Es entrinnt 

Sa ibm auch der Genuß der Luft und Erbe, 
Wann ftetd er fpäh’t, daß fie befreit nicht werde. 


69. 


Don Suan bat Albion’3 erften Reiz erſchaut, 
Lieb Dover deinen Hafen, die. Hotelle, 

Dein Zollhaus, das fo Manchen ſchon erbaut, 

Und deine Kellner, die fo flinf und ſchnelle, 
Doftfciffe, mo vom Paſſagier die Mauth 

So Dander nimmt, der Land bemobnt und Welle, 
Und dann, mad Fremden fehr feheint ungezogen, 
Die Rechnung, wo auch Nicht wird abgezogen. 


70. 
Zuan, obgleich jung, freigebig, ſorglos auch 
Mit Rubeln, Diamanten und Kredit, 
Der Nichts zurücklegt nach der Jugend Brauch, 
Bezahlt, doch ugt’ er, als den Schwall er ſieht, 


(Sein Maggior duom’, ein Sählauer Griechengauch 
Summirt die Rechnung, die für Juan erblüht) 
Doc ift die Luft, ob fonnig. ‚gleich nur felten, 
Ja frei und darf deßbalb für theuer gelten. 


71. 
Vorwärts mit Pferden nad Kanterb’ry '° bin, 
Hort über Kiefel, durch Moraft und Pfüsen! 
Hurrah! wie luftig fliegt die Poft dahin, 
Nicht wie in Deutfchland, mo im Dred fie fißen 
Und fchleihen fo, ald ob des Lohne Gewinn 
Nichts gelte, wo fie halten zu benützen 
Den Schnapps. Hundfot, Verfluchter wirkt fo ſehr, 
Als wie der Blitz auf einen Conductor. 


72. 
Nun wird euch nichts fo febr in Gährung fegen, 
Nebſt Pfeffer von Sapenne, der Adern Blut, 
Als ſchnelles Reifen. Schnelles Weiterbegen, 
Wobei die Richtung nimmer etwas thut, 
Muß ob des eignen Werthes febr man fehägen. 
Se wen’ger Grund bewirkt der Eile Wutb, 
Um deito größre Luft wird offenbaren 
Des Neifend großer Zwed, und der ift Fahren. 


73. 
Sie fahn die Sathedrale jener Stadt, 
Des Schwarzen Prinzen! Helm und Bedet’s '* 
Stein, 
Die wie gewohnt ein Mann gemiefen bat, 
Wobei er ſprach im Leiertron, ſehr fein. 
Hier febt ihr, mas dem: Ruhme kömmt zu Gtatt, 
Ein rof’ger Helm,. ein ungeniß Gebein, 
In Soda und Müugnefien werwebt, 
Worin des Menſchen bittrer Scoff beſteht. 
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74. 


Suan fab natürlich hier Erbabenbeit ; 

Er haucht an taufend Ereffy’s, ald er blidt 
Den Helm, der nimmer wid, als nur der Beit. 
Bol Ehrfurcht denft er, wie den Mönch entrüdt 
Der damald große Bann, den er geweibt 

Dem Könige, der nur nach Geſetzen frict 

Sept tödten darf. Die fleine Leila richtet 

Die Frag’ an Juan, mweßbalb der Bau errichtet. 


73. 


Als man ihr fagt, daß Gottes Haus es fei, 

Meint fie er wohne gut, doch fonderbar 

Erfchein’ es ihr, daß er Abgütterei 

©raufamer Nazarener leide gar, 

Die doch Moſcheen der Gläub'gen fonder Scheu 
Vernichtet. — Hier fenft fie die Etirn. Gie war 
Berrübt, daß Mabomet entbehrt, fie meine, 

Hier die Mofchee, die Perle fei für Schweine. 


76. 


Sort! Weiter ging's durch gartengleiche Miefen, 
Dem Paradied des Heu’s, der Brunnenfreffe. 
Reiſ' ich viel Jahr in Ländern, mo fi wiefen 
Viel fonn’ge Tage bei nur wenig Näffe, 

Werd’ ich febr gern die grüne Flur erkiefen, 

So daß erbab’ne Scenen ich vergeffe 

Mit Wein, Dliv’, Drange, Selfeswänden, . 
Bulfanen, Gletſchern, welde Ströme fpenden. 


Und den?’ ich aud an einen Porterfrug — 

D! wein’ ich nicht! -— Drum weiter, Poftilionen! — 
Als diefe Burfchen fpornen fharf genug 

Staunt Juan im Land der freien Millionen, 
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Sm Land, das ewig theuer, fonder Lug, 

Dem Briten, wie dem Tremden, wo auch wohnen 
Biel Narren, die fich gerade regen jeßt, 

Wo man fie ja zu neuer Zrübfal best. '? 


78. 


Wie liebenswürdig find doch Poftchauffeen, 
So fanft, fo glei, die Erde zu tafiren, 

Doß nimmer fo wir Adler fliegen feben, 

Wie fehnell fie auch die breiten Flügel führen. 
Wohl bätte Sol für Phaeton erfeben 

(Laßt jener Eriften; mid bier fingiren) 


Die Poſt von York. — Doch wenn wir weiter wollen 
Surgit amarum. Died ift dad Verzollen. 
19. 


D web! wel’ tiefen Schmerz erwedt das Zahlen! 
Nehmt Leben, Weiber, aber Börfen nie! 

Sagt Macchiavell euch mit der Krone Strahlen, 
Denn dies medt ewig Flüche, frät und früb. 

So haßt man Mörder nicht, als euch, die flablen 
Das füße Gold, das Alle füttert’ bie. 

Vielleicht vermag das Blut man abzuwaſchen, 
Doch ftedt die Hand nie in der Leute Taſchen. 


so. ' 
So ſpricht der Florentiner. Fürſten hört 
Auf euren Lehrer. — Don Juan ward getragen, 


Als ihm der Abend Dämm’rung bat befcheert, 
Zum Borg, der fpottend feheint zu überragen 
Die große Stade. Iſt euer Herz bewebrt 

Mit Cockney-Geiſt, fo lacht und laßt euch plagen, 
Mie euer Blut den Vers ertragen will. 

Ihr Briten fühn! wir find auf Shooter’3 Hill, *° 
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Die Sonne ſank. Es ſteigt empor der Rauch, 
Gleichwie bei halberloſchenem Vulkan, 

Vom Raume, wo verweilt der Teufel auch, 

Den Manche ſchon in ibm verkörpert ſahn. 

Bei Juan, obgleich er nicht der Heimatb Hauch, 
Obgleich er britifh Blut auch nie empfab'n, 
Bar viel Verehrung für das Land ermedt, 

Das mande Welt verfehlang und manche fchredt. 


82 0 


Von Ziegeln, Rauch und Schiffen eine Maſſe, 
Schmutzig und ſchwarz, ſo weit das Auge reicht; 
Manch Segel ſucht, daß es der Wind erfaſſe, 
Worauf es in den Maſtenwald entweicht; 

Ein Heer von Thürmen aus der ſchlanken Klaſſe, 
Das ſich dem Kohlendampf entwindet leicht, 

Und eine Kuppel, ?' die erbaut man bat 

Als Narrenkappe: — dies ift Londons Stadt. 


83. 


Doch Juan fieht Nichts von dem. Des Rauches Nebel 
Erſchien ihm nur als wie ein Zauberdunſt, 

Und der war ja des Welten-Reihtbumd Hebel. 

(Dies ift der Steuern, des Papiered Kunft.) 

Ihm fcheint des ſchwarzen Rauches dicht Gewebel, 

Das dort entzieht der beitren Sonne Gunſt, 

Als Atmoſphäre ſehr geſund zu ſein 

Und auch natürlich, ob auch ſelten rein. 


84. 
Hier halt ich ein mit ihm, ſo wie Matroſen, 


Bevor fie volle Ladung geben ſchon. 


Ihr lieben Briten, ich will mit euch koſen. 
Wir ſind Bekannte ja. Ihr gebt Pardon, 


Wenn ich euch reiche manche fätire Dofen, 

Die ihre verfchmäht, mie dies der Wahrheit Lohn. 
Wie Miftred Fry will unter euch ich fegen 

Und manche Spinnen auch zu Boden legen. 


85. 
O Miſtreß Sry! Weßbalh nur Schelmen, armen, 
Gilt deine Predigt? Fang doch oben an, 
Verſuche doch, ob wobl noch dein Erbarmen 
Auch bei großart’gen ®ünden beifen fann. 
Daß Bolt zu beffern ift ein alte Carmen, 
Geklingel und der Narren Talisman, 
Bis du die höchſten Stände befferft. Ei! 
Sch bielt dich für viel frommer Miftres Fry. 


86 
O lehre nur, was ſich bei ſechzig ſchickt; 
Curire ſie von dem Huſarentand; 
Sag' ihnen, Jugend kebre nie, entrückt: 
Bezahltes Hufla ?? heile nie ein Land, 
Sir William Curtis fei fehr umgefchidtt, 
Zu dumm, für dumme Schlemmerei erfannt, 
Ein dummer Kalftaff einem welfen Fürften, 
Ein Narr mit tauben Schellen, nur mit Würften. ** 


87T. 
Sag ihnen — ob auch wohl zu fpat vielleicht — 
Wenn man am Lebendrand gefchwollen, : fatt, 
Noch wähnt, daß neue Größe man erreicht, 
Sep died vergeblih. Sage derb und platt, 
Wie vor der FZürften Prunf die Größ' entweidht. 
Sag’ ihnen... Doc du fchweigft und ich bin matt 
Für diefen Augenblid. Bald lärm’ ich fo, 
Wie Roland's Horn dereinft in Roncevaur. ?* 
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Anmerkungen. 


ı (Stange 1.) Belannttic fol Newton als Student in Cambridge 
die erfte Jdee von feinem Geſetze der Schwere gefaßt haben, als 
er einen Apfel vom Baume niederfallen fah. 

2 (St. 11.) Jener berühmte Rechtsgelehrte und Staatsmann 
hatte die berüchtigte Recenfion über Byron’s erfte Gedichte im Edin⸗ 
burgh Rewiew gefchrieden. Die Achtung des Dichters vor der Ber: 
ſoͤnlichkeit Jeffrey's erfiärt fihd aus der Wirfung und Stellung jenes 
ausgezeichneten Mannes in der Whig⸗Partei, wozu Byron ſelbſt ges 
hörte. Das Edinburgh Rewiew gab übrigens auch einen heftigen 
Artikel gegen den Don Juan. Bielleiht argmöhnte Byron Seffrey 
ats Berfaſſer. 

3 (St. 13.) Ein neues Wort für Reformers. Die Autorität ift 
Baron Bradmwardine (in Sir Walter Scots Waverley). 

4 (St, 13.) Sonthey war bekanntlich Poet Raureate und ers 
hielt ats foicher eine Penſion. 

5 (St. 18.) Plaid, der Mantel. 

6 (St. 18.) Snood, das Haarband der Hochlander. 

7 (St. 18.) ine alte, durch manderlei Sagen den Schotten 
befannte Brüde bei Aberdeen. Unter Anderm fteht in einem alten 
Liede: „Sobald ein einziger Sohn und eine Stute Über die Brüde 
aehe, werde fie einitütjen.“ Bekanntlich find die Schotten in diefer 
Hinſicht fehe abergiäubig und an düfteren Sagen reih. Der Dichter 
bemerkt, er ſelbſt habe ohne Schauer, als einziger Sohn feiner 
Mutter, über die Brüde nicht gehen koͤnnen. 

8 (Gt. 34.) Dies Bildniß it von Dampfmafhinen entnommen, 
deren Kraft man befanntlih nad 10, 20, 30 u. f. w. Bferden bes 
ſtimmt. 

.9 (St. 36.) Byron ſtammte aus dem alten normanniſchen Ges 
ſchlechte Barun, welches in Frankreich unter Heinrich IV. den Namen 
Biron führte. Aus ihm war der edle und unglückliche Marſchall, 
das Dpfer der damaligen Varteifämpfe, deſſen Tod ein Flecken auf 
dem Namen jenes Königs bleibt. Bekanntlich ift der Herzog von 
Kurfand Biron durdaus nit aus alter Familie. Cine der fol 
genden Stangen gibt hierauf eine Anfpielung. (Siehe die weitere 
Anmerkung des Dichters.) 

10 (St. 45.) Ein englifcher Rechteauedruc, der dem Beſitztitel 
entſpricht. 

11 (St. 49.) Die Reiſe der Kaiſerin Katharina in die Krimm 
1781. 
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12 (St. 52.) Bekanntlich behauptet Cuvier, der Menfch fei erſt 
mit der letzten Schdpfung entftanden, weil bei den Thieren der urwelt 
niemals Menſchenknochen gefunden werden. 

13 (St. 58.) Der Dichter erwähnt in einer Note ſpbttiſch, eine 
Dame jenes Lurländifchen Sefchlechtes fei ihm als Coufine vorgeftellt. 

14 (St. 59.) Wie (dien bemerkt, iſt diefer fpätere Name von 
Enftierengh zweillibig (Lond’rei). 

ı5 (St. 67.) Der Dichter fchrieb diefe Stanze in Italien, wo 
freilich Lord Bentink's Berfpredhungen von 1814 nicht erfüllt wurden. 

16 (St. 71.) Canterbury. Der lleberfeber hat ſich hier erlaubt, 
das Wort dreifytbig zu gebrauden, da die Engländer die vorletzte 
Syibe nur wie die Srauzofen ein flummes e ausfprecden. 

17 (St. 73.) Brinz Eduard, Sohn Eduard’s 1I., der Sieger 
bei Poitiers. 

ı8 (St. 73.) Tomas Becket, jener ſaͤchſiſche Erzbiſchof, welcher 
zuerſt durch den hartnäckigſten Trotz gegen Heinrich II. die eiſerne Ges 
walt der normänniſchen Feudalherrn brach, gleichſam ein Vorſpiel zu 
den Ereigniſſen unter Johann und fpäter.. 

19 (St. 77.) Als der Dichter dies fhrieb war die Manchester- 
Massacre und die Aufhebung der Habeas corpus durch Caſtlereagh noch 
in friſchem Andenken. 

20 (St. 80.) Auf dieſer Anhoͤhe wurden früher faſt alle Duelle 
abgemacht. Daher der Name, denn bekanntlich pflegen die Engläuter 
feit anderthalb Jahrhunderten Biftoienduelle allen übrigen vorzuziehen. 
(Des Schießens Hügel.) 

21 (St. 82.) Die ungeheuere Kuppel von ©. Paul's, durch 
Kari I. erbaut. Die doppelte Anfpielung, die fih auch auf diefen 
Stuart bezieht, iſt Leicht zu verfiehen. Im vergangenen Jahrhundert, 
wo der Todestag des unglücklichen Königs noch gefeiert wurde, pflegs 
ten die Whigs und Presbyterianer einen Kalbskopf im Diner aufs 
tragen zu laſſen. 

22 (St. 86.) Huzza! das ruffiihe Hurrah. 

23 (St. 86.) Die Stange wird leicht von denen verftanden wer— 
den, welche fih an den Dof Georg's IV. erinnern. 

24 (St. 87.) D. h. vergeblih. Nah einer fpanifhen Gage 
fuchte Roland (Roldan) bei Roncesvalles von feinen Franken verlaflen, 
die Geflohenen durh den Schall feines Hornes zu ſammeln, ehe er 
von der Hand des tapfern Don Bernal dei Earpio fiel. Wahrfceins 
lich hat der Dichter hier die angedeutete fpanifhe Romanze im Auge. 


- mem —— — — — 





Eilfter Geſang. 


1. 


Als Biſchof Berk'ley! ſprach: Materi' iſt eitel, 

Und dies bewies, war eitel, was er ſagt. 

Man ſpricht, hier hilft uns nimmer ein Gedeutel, 

Weil fein Syſtem nur feinſten Hirnen tagt. 

Doch glaubt ihr's wirklich? Wohl, von Buß zu Scheitel 
Zerſchellt' ich gern Materie, die uns plagt, 

Blei, Diamant, die Welt ald Geift zu finden, 

Und um den Kopf, es leugnend, mir zu finden. 


2. 


Wie berrlih fcheint der. Fund. Ss ift die Kette 

Der Welt ein egoiftifch Apboridma. — 

Ideal ift Alles, nie men Ih? — Ich wette 

Die Welt (mad fie auch fei), dies iſt fein Schisma! 

D Zweifel, wenn du Zweifel bift, honette, 

Was ich bezweifle, dann bift du das Pridma 

Des Wahrbeitöftrabld! Laß meinen Geift mich fragen, 
Du Himmelsſchnaps, den manche nicht ertragen, 


3. 


Denn au der Katzenjammer kommt bis weilen, 
(Der iſt fein „zarter Ariel“) und im Schweben 
Pflegt und ein andrer Zweifel zu ereilen. 
Vorzüglich quält mich, daß in meinem Leben 

5b feinen Plab gefunden, dort zu weilen, 

Um an Geſchlecht und Art nicht mehr zu Heben, 
Am Sein, an Sternen, an der Welten Ganzen, 
Die ald erbabner Bold vor Augen tanzen, 


’ 
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4 
Db fie vom Zufall, ob nady altem Zerte 
(Und dies ift beffer) einften® find gefchaffen. 
Doch da died Wort wobl nicht erträgt der Kedfie, 
Will ih die Zweifel nit zufammenraffen; 
Wie viel darlıber bier im Neim ich Medäte, 
IR kurz daB Leben Wahrheit zu erfchaffen; 
Einft füommt der Tag, wo mir und nicht mehr trügen, 
Wo Mar wir fehn, vielleiht um fill zu liegen. * 
5. 
Drum bör’ ih auf: zu geübeln metapbyofiſch, 
Es bringt mir weder bier noch dort was ein. 
Wenn ift, maß ift, fo fcheint mir dieſes phyſeſch 
Zugleich fehr ſchoͤn und deutlih auch zu fein. 
In Wabrbeit, fürzlih werd ich etwas pbhtbifiſch. 
Ich weiß nicht, welche Gründe dies mir leibn, 
Die Luft vielleiht. Seit Krankheit mich befangen, 
Bin zur Orthodoxie ich Üübergangen. 
6. 
Der erfte Huften bat mir Gott bewiefen, 
(Nie zweifelt ih an ibm und an dem Teufel), 
Der zweite die Empfängniß nachgewieſen. 
Dann nimmt er an Erbfünde jeden Zweifel, 
Und die Dreieinigfeit bringt: mir im Niefen 
In fol’ ein unbezweifelt. ſich'res Häufel, 
Daß ich andächtig wünfde, wenn's nur wären 
Auch Biere felbft, den Glauben noch zu mehren. 


T. 
Zu unfrem Thema. Wer von ber Acropolis 
Auf Attica geblidt, wer wonnetrunfen 
Geſchauet bat dereinft Konftantinopolis, 
Wer auch Zombuctu fah, wer Thee getrunken 
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Sn China's porcellanener Metropolis, 

Wer einftend faß, mo Niniveh geiunfen, 

Hält viel von London nicht zuerft vielleicht, 

Doch fragt ihn wieder, wann ein Jabr entweidht. 


8. 


Aus Shooter’8 Hill mar Don Juan außgeftiegen, 
Die Zeit, der Abend und der Drt, die Höhen, 

An deren Fuß fi London's Strahlen biegen, 
Bol Lärm im Thal des Guten und der Weben. 
Es berrfchte Rube jetzt. Die Lüfte fchwiegen 
Bis auf der Räder Laut, die Juan fi dreben 
Auf Aren bört, bi8 auf das Bienenfummen, 

Das über Städten gahrt mit dumpfem Brummen. 


Ich fage, Juan ifl finnend bingegangen 

Auf jener Höbe binter feinem Wagen. 

Bon der Bemundrung unfres Volks befangen, 
Der er fi bingab, hoch emporgetragen. 

Hier, rief er, weilt die Kreibeit, fonder Bangen, 
Hier lärmt ded Volkes Stimme fonder Zagen, 
Dur Snauifitionen nie erfehredt, 

Bei jeder Wabl wird neu fie aufermedt. 


10. 


Hier find nur feufhe Frau'n; die Leute zahlen 

Nur was fie wollen und ift Alles theuer, 

So ſchufen fie den Preis nach eignen Wablen, 

Zu zeigen, wie im Beutel nimmer Feier. 

Geſetz ift heilig; feine Schurken ftahlen 

Bon Fremden, denn der Weg ift ja gebeuer. 

Hier — da fiebt er vor fih ein Meffer fchweben, 
Mit: „Damn your eyes! da8 Geld ber oder’s Leben !“ 





11. 


Die freien Zöne ſtammten von vier Dieben, 

Die wohl bemerft, wie in dem fanften Schlendern 
Juan war im Augenblid zurüdgeblieben, 

(Die Herrn gebörten wobl zu den Behendern), 
Wo andre Herrn, die fehr das Streifen lieben, 
Wenn fie den Fall durd einen Kampf nicht ändern, 
Gewinnen fünnen, ftatt des Reichthums Loofen, 
Verluſt ded Leben® und alddann der Hofen. 


12. 


Suan, der fein Wort von Englifbem gekannt, 

Als nur der Briten Schiboleth God damn, 

Das ibm nur felten war biäber genannt, 

©o daß er glaubt, dieß fei mobl ihr Salam, ® 

She „Sort mit Euch!“ — (ESs ift fein dummer Tand, 

Wenn man died. glaubt. Halb englifh ift mein Stamm, 
Zu meinem Leid doch muß ich hier befennen, 

Nie bört’ ih „Gott mit Euch“ ald fo nur nennen), — 


13. 


Verſtand doch die Bewegung auf der Stelle, 
Und da er ſehr cholerifh, wird er rotb. 

Er nimmt ein Terzerol zur Hand gar fchnelle 
Und fchießt in einen Pudding Kraut und Loth. 
So wie ein Dchfe fällt auch ein Geſelle 

Und ſchreit als er fih wälzt in Englands Koth 
Zu feinem Nebenmann: Sad, laufe fort, 

Denn der Sranzofenhund beging 'nen Mord. 


14. 
Darauf ift-Fad mit Dreien fortgerannt, 
Und Juan's Gefolge, das zerfireut fpazirt, 
Kömmt aud hinzu und wundert fi) charmant, 
Wobei zu fpäte Hülf’ es offerirt. 


Suan, der des Schuffed Folge gleich erfannt, 

Wie der des Mondes Ritter fortfpedirt, 

Ruft aus, daß ſchnell man jet Verband ihm bofe. 
Ihn reut’ der gute Schuß der Zerzerole. 


15. 


Die Sitte, dacht er, iſt dem Land befchieden, 

Dem Fremden fo Willfommen zu bezeigen. 
Saftwirthe find nicht anders ja verfehieden, 

Als daß fie ſich bei'm Steblen auch verneigen, 

Und daß die blanke Klinge fie vermieden. 

Was ift zu tbun? Ich muß doch. Mitleid zeigen, 
Damit der Kerd: nicht endet bier fein Leben. 

Tragt ihn nur fort. Ich helf' euch bei dem Heben. 


16. 
Doch ch’ fie diefe fromme Pflicht begangen, 
Da rief der Sterbende: halt! ich bin bin! 
D ein Glad Sthnaps! die Beut' ift und entgangen! 
Hier will ih ſterben! — Wohl, als nun das Kinn 
Sic länger dehnt, als die Tropfen bangen 
An feiner Wunde von des Bluts Gerinn, 
Muft er mit ſchwachem Hauch, indem er reißt 
Vom Hald ein Tuch: Gebt's Sally * und verfchweißt. 


17. 


Das Tuch, befledt mit blut'gen Tropfen fiel 

Zu unfre Helden Füßen, der nicht wußte, 
Was wirklich fei der letzten Handlung Ziel, 
Auch nicht, was mit dem Zub er thuen mußte. 
Zom war ein Höfer, der auch. fehr: gefiel 

As Stuber und als Dieb, bis ihn Verluſte 
Um Wis und Phantafie und Geld. betrogen, 
Denn bier ward Leben ibm und. Geld entzogen. 
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18. 


Juan, der dad Möglichfte nun bier getban, 

Was wobl in diefem Falle thunlich war, 

Sest langfam fort zur Hauptftadt feine Babn, 
Sobald die Todtenſchau fih gab als Mar. 

Für bart bielt er die Dinge, die geſchahn, 

Das nad zwölf Stunden fon und bier fogar 
Er einen freien Briten muß erfchlagen 

In Nothwehr; dies fann er nur ſchwer ertragen. 


19. 


Getödtet hatt? er einen großen Mann, 

Der wie ein Held viel Yärm bat aufgeregt. 
Gewiß, wie Tom fo trefflih brüllend fann 
Wobl Niemand fchrein, wo Pöbel ſich bewegt 
Zum Gteblen, trogend eines Richter Bann; 
Zum Prellen war er trefflich aufgelegt. 

Mer fann wie er, nebft Sal, dem Lieben fein 
So ſchoͤn und ſchnell und fo verfländig fein? 


20. 


Doch Tom ift todt, fo fchweig’ ih dann von Tom. 
Die Helden flerben und durch Gottes Segen 
Geſchah's, daß Manchem ijebt dad Licht verglomm. — 
Gruß fei dir Thamefis! Juan's Räder regen 

Am Strande fib, und raffeln dir Willfomm, 

Wo Fremde nie filh zu verirren pflegen, 

Durch Kennington und durd die andren „tons,“ 

Wo man fih fehnt zur Hauptftadt Albion’s, 


21. 
Durch Haine, die der Bäume ftetd entbehren, 
(Lucus a non Lucendo) dur den Straud 
„Mount Pleasant,“ ° der nichts Liebliched befcheeren 
Ganz flah euch kann. Durch Heine Schachteln auch 
Byron IX. 11 


— me m — —— — — — 
a. 
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Aus iegeln, die mit vielem Staub beſchweren, 
Wo zu vermietben ſchreibt ein Zettel rauch, 
Durd die Alleen, genannt „das Paradies,“ 
Was Eva fonder Opfer wobl verließ. 


22. 


Durch Kurſchen, Karrn, Schlagbänme, Pferdefchlagen, 


Die durch den Lärm von tauſend Stimmen ſchwirren; 
Bei Schenken, die vom Wermutbbiere klagen, 

Bei Poſten, die im Flug vorüberſchwirren, 
Barbiererlaͤden, wo Perrücken ragen, 

Bei Lampendl, das über dieſen Wirren 

Langſam geträufelt glänzt im hellen Glas. 

{In jenen Tagen kannte man fein Gas). 


23. 


Durch diefed und viel mehr noch weiter nabt 

Der NReifende dem mächt'gen Babylon. 

Db er zu Pferd zu Wagen, es betrat, 

Saft jeder Weg zeigt diefe Confuflon. 

Mebr könnt’ ich fagen, doc fein Advofat 

Bin ib für Meifebüicher. Nacht war ſchon Ä 
Am Himmel und die Dämm’rung mar verſchwunden, 
Als Juan ſich auf der Brüde bat befitnden. 


24, 
Mabrbaftig! lieblich if der Themſe Schall 
Wenn einen Augenblid man ihm geweibt, 
Ob er verllingt in taufend Dam me’s Hall, 


Da euch Weftminfter beffre Lampen beut, 
Da breit die Straße, wo fib bebt der Wall, 


Wo Rubm gefpenflifch weilt und euch verleiht 


Ein Mondenlidht, daB auf den Zaden ſchwebt. 
Der Ort iſt heilig und, von Ruhm belebt. ° 
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. 25. 
Es ſchwand uns der Druiden Hain zum Glück. 
Stonebenge’ it — daß fann nur der Teufel wiffen ; 
Doch Bedlam blüht, wo jeglich Poſſenſtück 
Der Narr'n die weifen Keffeln finden müffen. | 
Die Bench leibt dort den Schuldthurm und den Strid, 
Und Mansion house, (die Quelle von Berbrüffen), 
Scheint mir ein fteifed ob auch prädtig Haus. 
Doch die Abtei gleicht Alles wieder aus. 


26. 


Bis Charing cross nur geben Lampenreihn, 

Bid Pallmali und dann auch nod weiter fort, 

Des Goldes Stanz und nicht der Schladen Schein, 

Den auf dem Feſtland man bemerft, denn dort 

Pflegt feine Stadt, den Nächten Ficht zu weibn. 

Paris war für Laternen nie ein Drt, 

Bi die Laternenart man hat erfebn, 

Wo flatt des Dochts gehängte Herrn ſich dreb’n. 
27. 

Ein Dugend Herrn in Reihen aufgebängt, 

Mag unfre Menfchheit wohl ifuminiren, 

Wie Freudenfeuer, dad ein Haus uns ſchenkt, 

Doch befier wird das Altre Licht kuriren. 

Dad andre, das ſich wie ein Irrlicht ſchwenkt, 

Wird fih Kurzfichtigen zulebt verlieren. 

Es läßt ſich als erfchredend wobhl erfennen, 

Doch zum Erleuchten muß es milder brennen. 


28. 
Wobl, London iſt ſo hell, daß wenn Diogenes 
Des guten Mannes Umgang jegto thut, 
Und ihn nicht findet in der bunten Progenies 
Don unfrer großen Stadt fo weiter Brut: 
11° 
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Es nicht der Lampen Schuld, daß fie entzogen es 
Dem Suder jenes Schatzes. Ich, voll Muth, 
Hab’ einft gefucht, denfelben aufzufinden, 

Und muß die Welt ald einen Schuft verfünden. 


29, 


Auf breitem Pflafter raffelnd nah Pallmall 

Durch Menſchen⸗, Wagenbaufen, die jedoch 

Sept dünner werden, da des Klopfers Hall 

Die Tbüren öffnet, die verfchloffen noch 

Ob böfer Mahner, die man jest zum Schwall 

Des nächt’gen Mittageffens Öffnet doch, | 

Fäbrt unfer Juan vorbei bei viel Hotellen, 

Bei Saint James Pallacce und bei Saint James 
Höllen.° 


30. 


Sie famen zum Hotel. Es naht die Fluch 

Geputzter Kellner und der Pöbel gafft. 

Wie immer fümmt ein Dußend, unbeichuht, 

Don Papbos, Infant’rie, die mangelbaft 

In London nie, fobald die Sonne ruht. 

Died ift die Schaar, die fo viel Gutes fchafft 

Wie Malthus, ? da fie bemmt der Armen Eben. 

Doch Juan muß jett aus feinem Wagen geben. 
81. 

Sn eine® von den lteblichften Hotellen, 

Befonders für die Fremden und für fie, 

Bei denen Gunſt und Geld und Ehren fhwellen, 

Und die den Preid zu foftbar finden nie. 

Geſandte waren bier und find zu prellen 

(Berlorne Diplomaten : Püg’ und Müb) 

Bis fie bei einen Mode- Square paffiren 

Und dort die Thür’ mit eh’rnem Namen zieren. 


ne ur A 


32. 


Juan, deffen Auftrag war von zarter Art, 
Geheim zwar nur, dod von befanntem Nutzen, 
War nicht befcbenft mit einem Titel zart, 

Um die Verhandlung beffer zuzuftugen. 

Man wußte nur, wie er entfendet ward 

Als hoher Fremder, unfer Land zu pußen, 
ung, fhön und fein, von dem man leife fagte, 
Wie er dad Herz von feiner Kaif’rin plagte. 


33. 


Auch börte man Gerüchte fhon zuror 

Bon feinen Kampf: und Liebed=-Abentheuern, 
Und da Romantik fehr bei uns im Xlor, 

Da Frau'n vorzüglih nie im Schwärmen feiern, 
Wobei fbon Mande die Vernunft verlor, 

Um irgendwie ein Liedchen 'abzuleiern, 

Iſt plöglih Suan in Mode fehr gefommen, 
Die fletd bei uns flatt Leidenfchaft geglommen. 


34. 


Nicht fag’ ich, daß mir fonder Leidenfchaft, 
Im Gegentheil, die liegt und in dem Haupte; 
Doch da dies Folgen alfo glänzend fchafft, 
Als ob man fie aus Weiberherzen raubte, 

Iſt Nichts daran gelegen, wo die Kraft 

Des Weiberfhwindels fie in Höhen fehraubte. 
Wenn es zur Station euch endlich feitet, 


Iſt glei, ob Herz, ob Kopf euch Glück bereitet. 


35. 
Juan überreiht an dem gebör’gen Ort 
Den „Herrn im Amt“ fein ruffifh Creditio. 
Man ſchmeichelt mit Grimaffen ibm aud dort, 
Wie’d bei Miniftern gilt als Zolltarif. 


| 
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Ald die den hübſchen Burſchen fahn, fofort 
Auch glauben fie, (und dies ift fehr naiv), 

Sie fünnten diefen jungen Herrn wohl prellen, 
Wie Sperber fih auf Nachtigallen fehnellen. 


36. 


Sie irrten fi, mie oft die alten Herrn. 

Davon nachher, und ſchweig ich dann davon, 
Geſchieht ed, weil von DiplomatensHerrn 

Am Doppelfinn ip nicht viel balte ſchon, 

Weil fie die Lügen ftetd in Phraſen ſperr'n. 

Bei Weibern lieb’ ih, daß im Fügenton 

©ie fpreden müffen, der fo ſchoͤn entweicht, 

Daß falfh die Wahrheit, die man ibm vergleicht. 


37. 


Doch Lüg' iſt Wahrheit nur in Masferade, 
Hiftorifer und Helden und Suriften 

Und Priefter fragt, ob fie ein Faktum grade 
Richt auch mit etwas Lüge fehmüden müßten. 
Der Wahrheit Schatten würd’ im falten Bade 
Die ganze Menfchbeit ſicherlich entrüften, 

Kann man fie nicht zuvor noch propbezei’n, 
Bevor fie ald Ereigniß fommt darein. 


35. 


Heil Fügen euch und Lügnern! wer wird grob 

Un meiner Mufe Menfchenbaß jebt feben ? 

Sie fingt der Welt Tedeum und darob 

Errötbet fie, weil ihr’8 nicht wollt. Die Wehen 
Ded Seufzers helfen Nicht. Drum wird mein Lob 
Die Hand und duftend jeden Theil ummeben 

Der Majeftät, wie Erin *° jüngft gelebrt, 

Dep Klee! wohl Ehre jept nicht mehr befcheest. 
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Don Yuan ward präfentirt durch Voliteffe 

Und durch fein Kleid, welt er Bemundrung Allen, 
Nicht weiß ich, was von größerem Succeſſe, 

Doch mußt’ ein großer Diamant gefallen, 

Den Catbarin’ ibm felig in Joreſſe 

Beim Branntwein, oder mit der Liebe Lallen 
Geſchenkt, was eine Zeitung merfen ließ, 

Auch batt’ er ihn recht wohl verdient gewiß. 


40. 
Nebſt den Miniftern und den Subalternen, 
Die den accreditirten Diplomaten 
Biel Höflichkeit erweiſen, bi8 fie lernen, 
Welch fönigliher Nätbfel bier zu ratben, 


War felbft der Schreiber Schaar, von der entfernen 


Sich wie aus eineh Pfubl viel Quellen, Saaten 
Zu der Verderbniß Strom, bier gar nicht grob, 
Um zu verdienen ihren Sold darob. | 


41. 


Und Grobbeit ift ja wobl der Zwed, warum 

Sie angeftellt; fie it ihr täglih Thun 

In Krieg und Friedens: Aemtern, grad und frumm, 
Und glaubt ihr's nicht, fragt euren Nachbar nun, 
Wenn einen Paß er will, und fonft was dumm 
Man eingeführt, *? euch Aerger darzutbun, 

Ob diefe Steuerbrut nicht gleicht darinnen 
Schooßbunden, groben Söhnen von Hündinnen. 


42. 
Wohl, mit Empressement ward Juan empfangen. 
Bon KZranfreib muß dies feine Wort ich borgen, 
Mo, wie im Schach, wir ganz beftiimmt empfangen 
Stets einen Zug für Freude, wie für Sorgen 
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In Wort und Schrift. Auf Infeln wird erlangen 
Der Menſch ein grader Wort, fich zu verforgen 
Mit Derbbeit auch, ald ob die See biebei 

(Sieh Billingsgate 1?) die Zunge machte frei. 


43. 


Und dennoch ſcheint dad Dam me mir als attifch. 
Ein Feſtland Fluch ift öfter ungebührlich 

Und nennet Dinge, die ariftofratifch 

Man ſtets verſchweigt. Deßhalb nun will ich zierlich 
Hier fchweigen, denn fonft würd’ ich fehr ſchismatiſch 
In Politeſſ' und fprechen defpeftirlich. 

Dod Dam me ift aetherifh, ob auch kübn 
Patonifch, da 's dem Fluchen Geiſt verliehn. 


44. 
zur offne Grobbeit mögt zu Haus ihr bleiben 
Für wahre, falfche Höflichfeit; (und faum 
Dies jept) der Wogen Schaum im Schiff zertreiben. 
Daß erſt' ift ein Emblem dem grünen Baum, 
Den ihr verloßt, dad andr’ euch zu befchreiben, 
Was dort ihr findet. Doc mir feblt der Raum 
Zur allgemeine Neden; im Gedicht 
Iſt wie bei mir die Einheit höchſte Pflicht. 


45. 
Wohl, in der Welt (und wenn man died erflärt, 


Heißt fo der Stadt fehr fchlechtes End’ im Welten, '*. 


Wo an viertaufend Mann find nicht bewehrt 

Mit Weisheit fehr und mit dem Wis, dem beften, 
Sie fchlafen, wenn die Undren wachen, (Hört!) 
Und lächeln ob des Univerfums Reften) 

Ward Juan fobald man fein Geſchlecht erkannt, 
Gefeiert von dem Volk aus hohem Stand. 


a 5 
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46. 


Suan war ein Tunggefel und dies gilt viel 
Somohl für fhöne Mädel, wie auch DBräute. 
Die Erfteren febnen fib na Ehe ſchwül, 

Den Andren, hoffend, dient er als Geleite, 
Sobald der erfle Herr nicht mehr gefiel. 

Die Ribb’ if ja in des Vermählten Seite 

Ein Dorn, der viel Decorum will, der auch 
Die Sünde mehrt, fo wie des Klatſches Hauch. 


47. 


Zuan batt’ erlangt mohl einen hoben Grad 

In freien Künften. Zangen fonnt’ er, fingen 

Mit Zügen, fo empfindfam, als Zierratb, 

Wie Mozart3 Lieder munter, traurig klingen, 

Zur redten Zeit, bi8 ein Gewitter naht. 

Obgleich noch jung, batt’ er in manchen Dingen, 
Die Welt gefehn. Ein Unblid, fonderbar, 

Denn was man drüber fehreibt, das ift nicht wahr. 


48. 


Die ſchoͤnen Mädel wurden rotb. Gattinnen 
Erblüh’ten in weit confequent’ren Farben, 

Denn an der Thames 's beut Beides fih den Sinnen. 
Was Frau’n dur Jugend und durch Schmink' erwarben, 
Zanft jest fih um fein Herz, wie fonft für's Minnen, 
Nah dem wir doch die Frau’n nicht laſſen darben. 

Die Töchter loben ihn und Mütter fragen 

Nah feinem Geld, und ob ihn Brüder plagen. 


49. 


Putzmacherinnen, die den Bräuten leihen 

Sn der Saifon auf Spefulation, 

Bid daß ded Honnigmondes Küffe Reiben 
Berfhwinden bei dem Vollmond, glaubten ſchon 
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Sie dürften jebt auch den Kredit nicht fcheuen; 
Es fei ein reicher Fremder ja der Lohn. 

Drum borgten fie, wenn Juan mit Mädeln dablte, 
So daß der fünft’ge Gatte flucht' und zahlte. ** 


50. 


Die zarten Blau’n, die in Sonnetten feifen, 
Un) mit der Reviews gelebrten Bogen, 
Sowohl den Kopf, ald auch die Haube fleifen, 
Erfheinen, von dem Blauftrumpf bold umzogen. 
Sie ſprechen ſchlecht Caſtiliſch und ergreifen 
Auch manden Winf von Spaniend Theologen. 
Sie fragen, mas wobl beſſer klinge da, 

Ob Ruſſiſch, Spanifh; ob er Slion ſah. 


51. 


Juan der ein wenig oberflächlich war 

Und nicht mehr fattelfeft in Lit’ratur, 

Al8 ibn eraminirt die weife Schaar, 

Kann faum jetzt no die Antwort geben nur: 
Sein Dienft in Krieg’ und Lieb’, ald Commilfar, 
Sein fteter Fleiß auf eined Balles Flur 

Laff’ ihn nit mehr zu Hippocrene wallen, 

Die er ald blau gefunden, nicht frpftallen. 


52. 


Er gab nun Antwort auf gut Glück befcheiden, 
Mit Selbftvertraun und folder feften Ruhe, 
So daß fie fib an feinem Wiffen weiden, 

An feiner Logif reichgefüllter Zrube. 

Mid wundert fehier, Miß Araminta Hepden, 
Die ſich an Hercules furens die Schube 

Einft abtrat, wüthend Engliſch überfegend, 
Schrieb feine Phrafen nieder, ſehr fie Ihägend. 
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53. 


Suan ſprach auch ein’ge Sprachen, wie es ging, 
Und brachte dies denn auch bervor bei Zeiten 
Den Ruhm zu retten, der ihn ſchon umfing. 
Wie Schade, daß ibm Reime nicht entgleiten! 
Died war vor allem noch ein feblend Ding, 
Um in Erbabenbeit dabin zu febreiten. 

Lady Fitz-Frisk und auh Mi Mary Mannifh 
Erfebnten febr auf fi ein Liedchen fpanifch. 


54. 


Jedoch es muchfen ihm febr ſchoͤn die Flügel. 

Er fam als Afpirant in Cotterieen 

Und fab fpazieren, wie in Banquo’d Spiegel 

Auf Affembleen und kleinen Luftpartbieen 

Bon taufend Autor wohl ein Aufgewiegel 

(Die Nummer bat die Durchſchnittszahl geliehen) 
Auch achtzig unfrer größten Dichtergeiiter, 

Wo jedes Magazin bat feinen Meifter. 


55. 


Der größten Dichtergeifter von zehn Sabren 
Beruf ift, wie bei Herrn vom DBorer-Ring, '7 
Durch neue That den Ruf ſich zu bewahren, 
Iſt der auch gleih ein eingebildet Ding. 

Ich felbft, ob gleich ih nie ihn wollte wahren, 
Kein Narrenkönig fein und Schmetterling, 
Galt einft vor langer Zeit im Dichterreich 
Napoleon, dem großen Kaifer gleich. 


56. 
Juan war jedoch mein Mosfau; Faliero's 
Gedicht mein Teipzig. Waterloo ift Kain. 
Die „Belle Alliance“ von Efeln, die gleich Zero, 
Darf, da der Leu gefallen, munter fein. 
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Doch fall’ ich mwenigftend fo wie mein Heroß; 

Ich beriihe gar nicht, oder herrſch' allein 

Und gebe wobl auf eine Infel nod, 

Mit Soutbey, der mein Lome muß werden dod). 


57. 


Sir Walter berrfchte vor mir. Campbell, Moore 
Bor mir und fpäter, doch der Mufen Tanz 
Wird beilig jetzt, da Zion er erfor 


Durch Dichter, die halb Pfarrer, oder ganz. 


Im Pfalmentrott fümmt Pegafuß bervor 

Mit Rowley Powleny’s würd’ger Eleganz, 
Und der verfieht den Huf mit Stelzen fehön, 
als auferflandner Piſtol anzufebn. 


58. 


Dann fümmt mein zarter Eupbued. Wie man fagt, 
Gibt der fib aus für mein moralifhb Sc. 

Er wird wobl fehwierig finden, ungefragt, 

Das Eine wie da8 Andre fiherlic. 

Auh glaubt man jept, daß Coleridge wieder tagt; 
Wordsworth bat ein Paar Freunde, wunderlich, 
Und Landor, der böot’fhe Plapperbans 

Hält auch für einen Schwan Herrn Southey's Gans. 


9. 


Keats, den ein Kritiler getödtet bat, 

As Etwas Großes wirklich er verfpracd, 

Db dunkel aud, hatt’ obne griehifh Platt ’* 

Es durchgeführt, daß er von Göttern ſprach 

Der Gegenwart, wie fie an feiner Statt. 

Der Arme! Wie das Schidfal ihn zerbrach! 
Wie fonderbar! Sein Geift, des Lichts Partifel, 
Ward ausgeſchnupft durch den Sournal-Artifel. 
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60. 

Der Praetendenten Lifte wird zu lang 

Kür das, was Keiner wohl gewinnt. Wir fennen 
Noch nit den Sieger, deffen Grabeshang 

Wohl grafig wmird, eb’ ihn die Enfel nennen, 
Wenn Gras aus dem verdorrten Hirn entfprang. 
Ich glaube faft, nie wird ihr Rubm entbrennen. 
Sie find zu viel, wie jene dreißig Kaifer, 
Als Rom's Annalen zeigten dürre Reifer. 


61. 


Died ift dad „Ende Rom's“ der Lit’ratur, 

Wo Praetorianer ganz allein regieren. 
Gefäbrlich ift, fo wie der Ebbe Flur, 

Der frechen Soldateska füß flattiren. 

Es gleiht dem Koſen eined Vampyr nur, 

Wär’ ih zu Haus und munter, würd’ ich führen 
Gar derben Krieg mit diefen Sanitfcharen, 

Und zeigen, mas mir Geiftesfämpfe waren. 


62. 


Ich weiß, nur eine Wendung wird die Flanfen 
Jurniren, doch es lohnt ja nicht der Mühe 

Db folder Lumperei mi noch zu zanfen; 

Auch fehlt mir Galle, die mir Grimm verliebe; 
Mein Temp’rament will fih vor Zorn bedanfen. 
Die Mufe lacht, ftatt daß fie Tadel liche, 

Und bat euch oft aud einen Knir gereicht, 

Daß fie euch nicht beleidigt Überzeugt. 


63. 
Juan den id In der tödtlichen Gefahr 
Bei Dichtern und Blauſtrümpfen jüngft verließ, 
Paffirt dies Feld, mo Nichts zu ärnten war, 
Sehr frei, bevor man ihm die Zähne wies, 
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Denn er war nidt der Langenweile baar. 
« Er fam zum Bolt, da8 man als beiter pries, 
Zu muntrer ©eifter fröblidh beitrer Zabl. — 
Der Eonne Sobn, fein Dunft, vielmebr ihr Strabl. 


64, ® 


Den Morgen bradt’ er in Geſchaͤften zu, 

Die ald ein mühſam Nichts fecirt ſich wieſen, 
Drum fommt auch bald Abfpannung fonder Rub, 
Des Neffus Rod, fo mögt’ ich nennen diefen, 
In dem man fib auf Sopha's mälzt dazu, 
Worauf wir zarten Schauder uns erfiefen, 

Bon Arbeit fpredhend: zu des Landes Ehre, 

Dem Nichts fie hilft, obgleich es Zeit wohl wäre. 


65. 


Des Nachmittages, Frühſtück und Beſuch, 
Schlendern und Boxen. In der Zwielichtsſtunde 
Mitt er durch jenen dicken Pflanzen⸗Lug, 

Den Darf man beißt, mo feine Biene Kunde 

Bon Blum’ und Frucht erbielt zum Koftverfuch 
Doc find’s die einz’gen „Lauben“ (Moore’& Kunde 
Danf’ ih dies Wort) mo ſich die Modelchönen 
Ein wenig an die frifche Luft gemöbnen. 


66. 


Dann Pubs und dann Diner. Die Welt erwacht. - 
Die Lampen glüh'n; die Räder raffeln; Wagen 
Erdröhnen dur der Straßen Tages⸗Nacht, 
Geſchirrte Meteore; Kreidelagen 

Der Hausflur Affen Malerei; man macht 

Feſtons bereit, ed brüllt des Klopfers Schlagen 

An einer Thür, die Auserfornen, bie 

Das Paradies erfchließt der Dömanli. 


A 





67. 


Dort ſteht die edle Wirtbinn. Nimmer finfe 
Sie unter taufend Kniren. Dann das Walzen, 
Der Tanz, der Mädchen gibt zum Denfen Winfe. 
Doch nimmer wird der Fehler ihn verfalgen. 
Saal, Hal’ ift vol bis zu der Thüre Klinke 

| Und barret auf des Klopfers leßtes Schnalzen. 
Herzoge, Damen, Lords müh'n fih darinnen, 
Nur einen Zol der Zreppe zu gewinnen. 


68. 


O glücklich fie, die gleich nad der Revue 
| Der Modenelt ein Winfeldyen entdeden, 
Ein Thürchen, ein Boudoir bequem für fie, 
Um dort fib wie „Hands Däumling“ zu verfleden. 
| Dann mag das Babel wild fi dreben bie, 
| Mag ibnen Spott und Uerger au erweden, 
Auch Billigung, Gleichgültigkeit vielleicht, 
Wobei fie gäbnen, warn die Nacht entweidht. 


69. 


Doch died gelingt nur felten, aber Wer 

Wie Juan ſehr thätig Theil daran genommen, 
Muß klüglich fteuern durch dei Glanzes Meer 
Bon Gemmen, Federn, mo er bingeſchwommen 
Sich fühlt an feinem Platz bebaglich fehr. 

Er fei beim Walzen füßlih und beflommen, 
Und zeige fed, Duedfilber an den Sohlen, 
Die Kunft in der Quadrille Capriolen. 


| 70. 
Und tanzt er nicht und firebt er höher an 
Nah einer Erbin und auf Andrer WBräute, 
So forg’ er, daß, maß jet er thuen kann, 
Ihm nicht fogleich auch viel Skandal bereite. 
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Schon oft gefhab es, daß ein Gentleman 
Bor zu viel Haft die Ungeduld bereute. 
Wir find ein Volf, das fehr bedächtig fühlt, 
Und das mit Umſicht nur den Narren fpielt. 


71. 


Iſt es euch möglich, drängt euch zum Souper. 


Kam dort man euch zuvor, fo fpielt mit Bliden. 
Ambrofiibe Momente, die ich ſeh 

Bei mir no reiten auf ded Hirned Rüden, 

Als ein empfindfam unentſchloſſnes Web, 

Als Geifter längft entſchwundner Luft und glüden 
Wird fchwerlich eine Scild’rung von dem Falle 

Und von der Hoffnung Steigen auf dem Balle. 


72. 


Doc diefer Winf zur Vorſicht kann nur gelten 

Dem Altagsfchlag, der in dem Schlendrian 

BVerfolgt und wacht, deß Pläne ftetö zerfchellten 

Bei einem Wort zu viel. Der Wen’gen Bahn, 

Der vielen auch, die jebt empor ſich ſchnellten 

Durch Anftand, wenn fie dort ald Neue nab’n 

Durch Ruhm, Wis, Krieg, VBerftand und Unfinn aud, 
IR anders. Eigenfinn ift dort der Braud. 


73. 


Wobl, unfer Held, ald Held auch jung und fon, 
Reich, adlich, jung, als Fremder ſebr gefeiert, 
Darf fiber mit dem Löfegeld entgebn, 

Daß fletd ein jeder große Mann gefteuert, 

Eh? er Gefahren floh. Bei Dichtern fehn 

Wir vom verlornen Sohn ein Lied geleiert, 

Nebſt Trog und Krankheit und nebft anderm Bann. 
O kennten fie den jungen Edelmann! 
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74. 


Er ift noch jung mit Jugend nicht befannt, 
Schön, doch verwelft und finderlos im Süd; 
Durch taufend Arm’ ift ihm die Kraft entwandt. 
Bon Juden kommt fein Geld und fehrt zurüd. 
Sein Votum wird im Parlament verwandt 

Nach des Tyrannen, des Tribuns Geſchick. 

Nach dem Votiren, Schwelgen, Spielen, Trinken 
Muß jeder Lord zuletzt in's Grabmal finken. 


75. 


Wo iſt die Welt, ſagt Young, nach achtzig Jahren, 
Die Welt, die jetzt ſich eurer Jugend leiht? 

Wo iſt die Welt, die mit gar muntren Schaaren 
Bor achten blühte? Längſt vorbei, zerſchneit, 
Zerbrochen und zerſchellt, eb’ man gewabren 

Den Wechſel konnte, der den Glanz zerſtreut. 
Staatdmänner, Helden, Redner, Königinnen, 
Dandieß, entfehwanden, wie der Wind von binnen. 


76. 


Wo it Napoleon? Bott wird es willen. 

Wo Caftlereagb? Der Zeufel kann es fagen! 

Wo Srattan, Sheridan, die treubefliffen, 

Nebſt Andren unter Englands Rednern ragen? 

Wo if die Kön’ginn, '? die der Schmerz zerrifien? 
Die Tochter, ?° weiche Briten tief beflagen ? 

Wo find die Märtyrer, die fünf Procente, ?! 

Und wo beim Teufel ift fo mande Mente? 


77. 

Wo it Brummel? Fort. Pole Well'sley? Bortgefanbt. 

Wo Wbitebread, Romilly und Gorg der Dritte? 

Und wo fein Teftament? Ganz unbefannt. 

Wo Tapos der Viert', ein Pfau im Dandufchnitte ? 
Byron IX. 12 


ie < 
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In Schottland, daß ibm Samney ?? febr galant 
Als Liedchen fiedle jene feine Bitte: 
„Du mir, ich dir,“ ſechs Monde mit den Tagen 
Die königliche Kräge fehr zu fragen. 


78. 


Mo ift Lord Diefer, wo ift Lady Gene, 
Achtbare Miftreffes und Miſſes auch? 

Wie 'n alter Hut wobl abgelegt; ich wähne 
Vermaͤhlt, geſchieden und vermählt (der Brauch 
I jetzt gewoͤhnlich). Wo Dublins Gedehne 

Im Jauchzen? Londons Ziſchen einem Gauch? 
Wo find die Grenvill's? Umgekippt in Schaaren. 
Wo meine Whigs? Da grade, wo fie waren. 


19. 


Wo Ladied au, Srancidfen, Karolinen? 
Geſchieden, oder im Proceß. Annalen, 

Die und mit Routs und Bällen ſtets bedienen, 
D Morning Poft! Geftürzter Kutſchen Zahlen, 
Der Mode ſtets ſich ändernd holde Diienen 

Sieht man in dir. Du mußt fie jest mir malen! 
Die Einen fterben, Andre fliehn und ſchmachten 
Sm Continent, feit fie ihr Gut verbradten. 


80. 


Die Damen, die einſt nach Herzogen fiſchten, 
Die mußten ſich mit jüngern Brüdern paaren. 
Auch Gauner gibt's, die Erbinnen erwiſchten: 
Vermablt iſt Manche; Manche zu gewahren 

Als Mutter nur. Bei Mancher auch verwiſchten 
Die Feenblicke ſich. Es ſind die Schaaren 

Des Wechſels nicht ſehr wunderbar, allein 

Dies muß doch wohl des Wechſels Schnelle ſein. 
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81. 


Sprecht nicht von fiebzig Jabren, denn in fleben 

Sah’ ih mehr Wechſel vom Monarchen an 

Bis zu den kleinſten Menfchen eingetrieben, 

Daß dem Jahrhundert er genügen fann.. 

Zwar bört’ ich, Nichts fei dauernd ja verblieben, 

Doch Wechſel felb wird änderbar, daran 

Seh’ ich, daß Nichts beftehn wird, ausgenommen, 

Daß nie die Whigs in die Megierung fommen. 
82. 

Ich fab den Kaifer, der ala Zeus erfchien, 

Verſchrumpfen zum Satuen; 'nen Herzog ”* auch 

(Rein Name!) dümmer im polit'ſchen Spleen, 

Als wie fein Blick, iſt moͤglich dies dem Gauch. 

Doch jetzt iſt Zeit, die Segel aufzuziehn 

Für andren Stoff. Ich ſah — und wie's der Brauch 

Erſchrak ich. Gorg ward ausgeziſcht, nach Pflicht 

Geliebkost. Was das Beſte, weiß ich nicht. 


SB. 


Ich fab die Grundbefiser fonder Pfennig, 

Ich fab Johanna Soutbeote; unterdeß 

Im Parlament, was Steuer-Schlingen nenn’ ich. 
Ich ſah der Kön’ gin ſchmählichen Prozeß. ”° 

Sch fab den König, den ald Narren fenn’ ich; 
Sch fab im Parlament viel Schmutz; indeß, 
Ich fab ein Volk von Laſten febr befchwert, 
Wie e8 den Treibern einen Tritt befcheert. 


84. 
Ich fab auch Dichter Nein, in Profa groß, ** 
Und Redner, die zwar ſterblich, doch ohn' Enden; 
Wie im Papiergeld war der Teufel los! 
Landjunfer, die viel Wehgeſchrei jest fpenden; 
12 * 
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Ein Boll, das jlingft nod ward zertreten bios *? 
Bon Eclavenreitern. Wie Zobn Bull fih wenden 
Vom Biere muß, weil Wafler er erbält. 

Wie Sohn fi halb für einen Narren bält. 


85. 
Doc Carpe diem, Juan! Carpe, Carpe nur, 
Denn morgen fümmt ja fhon ein neu Geſchlecht, 
Wovon Harpp’n dir laffen feine Spur. 
Des Lebens Spiel it ärmlih. Spielt nur recht, 
Ihr Schufte, doch übt fireng auch die Genfur 
Bei Allem, mas ibr ſagt; dann handelt fchlecdht. 
Seid beudhlerifch, vorfidtig auch, und feid 
Nicht was ihr ſcheint, doch was ihr feid, gefcheidt. 


86. 


Wie fol ich jetzt in folgenden Gefängen 
Berichten, was mein Held erfuhr im Land, 
Bon dem man rübhmt in bofder Füge Klängen, 
Er fei moralifch fehr. — Halt ein o Hand! 
Darf ſich mein Lied in Atalantid mengen? 
Wohl, daß wir und verftänd’gen bier charmant: 
Moralifch feid ihr nicht. Ihr wißt es febon, | 
Ch’ dies euch fagt ein offner Mufenfohn. 


87. 


Was Suan gefebn und au erfahren bat, 
Bericht’ ich mit Zurückhaltung natürlich, 

Wie died die Höflichkeit erfordert glatt. 

Bedenkt, died Werf ift eine Dichtung zierlich. 
Mid, Andre zu befchreiben hab’ ich fatt, 

Ob jeder Recenſent auch ungebührlic 

Hier Winfe ſieht. Glaubt mir nur, diefes Eine 
Nie deut’ ih an. Ich fage was ich meine. 
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88. 


Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 

Bon einer Gräfin, die nach Söhnen jagte, 

Ob eine Jungfrau, die mehr zauberfam 

Durch ſchoͤnes Gold vor allen Andren ragte, 
So daß ibm regulär ein Erbe fam, 

Dei dem wohl ein Verwandter ninımer Flagte, 
Und ob man ihn ertappt zum ScadensZablen, 
Weil Ercurfionen waren feine Wahlen, 


809. 


Dies ſei der Zukunft noch anheimgegeben. 
Drum ſchreite fort mein Lied, obgleich ich wette 
Der Reime ganze Zabl, die in dir ſchweben, 
Daß du ein Ziel für's Schmäben biſt, ſo nette 
Wie ſtets ſo manch' erhabne Werke eben, 

Für fie, bei denen Schwarz iſt Weiß bonette. 
Doc defto beffer. Steb’ ih auch allein, 

Se ih mein Wort doch nie für Kronen ein. 


Anmerkungen, 


1 (St. 1.) Der einzige Idealiſt der Briten, durd Cartefius an: 
geregt, jedodh von jeher in England mehr verfpottet als gefeiert, und 
fomit durchaus in feiner Stellung von dem deutſchen Fichte ver: 


ſchieden. 


2 (St. 4.) Ein unüberſetzbares Wortſpiel. Im Original Heißt es: 


Knov very elearly or at least lie still. 
Der Doppeifinn ift: 
Vielleicht um dennoch zu lügen. 


3 (St. 12.) Dee morgentändifhe Gruß: Salam aleikum. „Heil 


mit Euch!“ 


4 (St. 16.) Sal oder Sally, ein abgefürzter Name für Sara. 


5 (St. 21.) Lieblicher Berg. 


— 
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6 (St. 24.) Weftminfter’s Abtei, befanntlih der Begräbnißort 
der Könige, fiegreicher Admirate und Generale, Staatsmänner, Dichter 
u. ſ. w., mis Monumenten angefüllt. 


7 (&t. 25.) Stonehenge ift ein ungeheurer fogenannter Cyklo⸗ 
bau, wie man ihn in allen Theilen von Europa aus vorhiftorifcher 
Zeit findet, natürtichh mit unbelanntem Urfprung. Das niedere Bolk 
fhreibt den Bau von dergieihden Mauern in England, befonders aber 
in Irland, wo fie ziemlich häufig find, dem Teufel zu. Daher wahr; 
fheintih die Bemerkung des Dichters. 


8 (St. 29.) Höoͤllen ift der befannte Name für Spielhäufer. 
Es gibt Silber⸗ und Gpid⸗Höllen. Der Dichter erzählt, einer feiner 
Sreunde habe ihn einft gefragt, wo er nad feinem Tode anzutreffen 
wäre? Byron erwiederte: „in der Siuber⸗Hblte.“ 


9 (St. 30.5 Kaum wird für Deutiche die Bemerkung nöthig 
fein, daß der Dichter hier Über jene unfinnige Theorie des Malthus 
in Betreff der Nationaldkonomie fpottet, weicher das Unglück neuerer 
Zeiten in der Zunahme der Bendiferung ſieht. 


10 (St. 38.) Irland. 


11 (St. 38.) Der Klee ift das Zeihen Irlands nebft der Bar: 
denharfe im Wappen Großbritanniens, wie von England die Rofe 
und von Schottiand die Dieftel. Diefe Stanze wurde nach jener Reife 
Georg's IV. in Irland gefchrieben, weiche den Whige, wozu der Dichter 
jeinee Barrei nad) gehörte, wegen der Aufnahme Georg's natürlich 
nicht gefallen Fonnte. 

12 (St. 41.) Der Dichter meint hier wahrſcheinlich die gegens 
wärtig aufgehobene Alienbill, wodurd die Continentatpotizei hinſichtlich 
der Päſſe in Betreff der Fremden nebſt der polizeitichen Aufſicht in 


- Großbritannien eingeführt wurde. 


13 «St. 42.) Billingsgate, der Markt in London, wo die Fiſch⸗ 
weiber ihre Waare feilbieten. 
14 (St. 45.) The Westend of the town, Londons faſhionabler 


. Theil. 


15 (St. 48.) Thames ift einfyihig. 

16 (St. 49.) Der Dichter bemerkt, es fei ganz gewdhntich ges 
weien, daß Mädchen, die Ausficht auf eine vortheilhafte Heirath 
hatten, in den Modehandiungen ſogleich Kredit erhielten. Wahrſchein⸗ 
ich wird ſich dies nicht auf England befchränten. 

17 Gt. 55.) Der Ring, fo genannt, weil die Bufchauer im 
Kreife umherſtehen. 
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18 (St. 59.) Gouthey, der Sänger der damaligen Machthaber, 
fiebte fehr, nach dem Griechifchen neue englifhhe Worte zu bilden, die 
natürlich ſchleppend erichienen. 

19 (St. 76.) Königin Caroline. 

20 (St. 76., Brinzeifin Charlotte. 

2ı (St. 76.) Der Dichter meint eine Rentenummwandfung von 
5 zu 3 Beocent, weihe nad dem Kriege ftattfand. 

22 (St. 77.3, Ein Spotiname für die Schatten, der, wie es 
fheint, unter Jakos I. allgemein wurde, und durd Salve, Salbe, erflärt 
mird. Den Schotten wurde damals Mangel an Reinlichkeit vorge: 
worfen, woraus ſich die in den letzten Berien der Stange erwähnte 
Krantyeit als watürlich ergab, wogegen Salben befanntliid angewandt 
werden. Die ſchottiſche Yiedel (Scotch fiddie) ift ebenfalls ein Aus⸗ 
druck für jenes Uebel, womit die Engländer gern ihre ndrötihen Nach⸗ 
baren aufjiehen. Der Schtuß der Stanze bezieht fih auf Georg's IV. 
Reiſe, die ſchon in Betreff Irlands berührt wurde, und aud in ber 
folgenden Stanze wieder erwähnt wird. 

‚23 6St. 78.) Dies war geichrieben, als die Whigs unter 
Georg IV. in folder Minorität apftimmten, daB man ihre fpätere 
Erhebung zur Gewalt nicht vermuthen konnte. 

24 (St. 82.) Byron meint den Herzog von Wellington. 

25 (St. 83.) Hierauf fcheinen fich die folgenden Berſe zu be: 
jiehen. 

26 (St. 84.) Gier Walter Scot, 

27 (St. 84.) Die Manchester Massacre. 


Zwölfter Gefang. 


1. 


Bon aller Mittelalter: Barbarei 

Iſt ſchlimm gar fehr der Menſchen Mittelalter. 
Kaum weiß ich, was barbariſcher noch feiz 
Halb dumm, balb klug ift dann des Hirnd Verwalter. 
Er weiß nicht recht, mozu die Pladerei. 

Die Jahre gleichen dem gedrudten Pfalter 

Auf weiß Papier, denn unfer Haar vermittert, 

&o daß fein Mädel was wir waren, mwittert. 


er Bei 
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Zu alt für Jugend und zu jung denn doch 
Bei Knaben und bei Sechzigern zu weilen. 
Euch wundert, daß wir wirklich leben nod. 
Da died der Fall, find albern wir zuweilen. 
Wir lieben, doch zu alt für’s Ebejod. 

Der andren Liebe Täuſchung mußt’ enteilen. 
Geld, ald der reinften Pbantafie Gebild, 
Lodt nur und auf ihr nebliges Gefild. 


3. > 
D Geld! Ihr nennt den Geizhals elend ſchier? 
Es wird ja fein Vergnügen nimmer fehaal. 
Ein Kettentau nebft Anfer febt ihr bier, 
Das feftbält der Vergnügen ganze Zahl. 
Weil Schlecht ded Sparerd Tafel, fpottet ihr 
Ob feiner Nahrung, die wobl etwas fehmal, 
Und ſtaunt, daß Reiche je gefparet baben. 
Es ſchafft Vifionen ſchoͤn das Käfefchaben. 


4. 


Lieb' oder Luſt macht frank, der Wein noch fränfer, 
Ehrgeiz reibt auf, da8 Spiel gewinnt Verluft. 
Beim Sparen, langfam erft, dann fehneller, biänfer, 
Wobei ibr felbft bei Kreuz und Leiden mußt 

Ein wenig fparen, fhidt den Wein zum Henfer, 
Des Spielerd Tiſch, des Staatsmanns Schladenruft. 
D Geld, dich lieb’ ih mebr noch als Papier, 
Das den Kredit zum Dampfſchiff wandeft dir. 


5. 
Wer bält der Welten Wage, wer regiert 
Kongreffe ropaliftifch, liberal ? 
Was iſt's, daß Spaniend Hemdelof’! aufrührt? 
(Bon denen fchnattert jetzt die Zeitung: Zahl.) 
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Was fchuf der Welt von je viel Angft und Zier? 
Was maht daB Diplomaten = Perfonal 
Geſchmeidig ſebr? Napoleon's Schatten? Wein, 
Der Jude Rotbhſchild und Chriſt Baring ? fein. 


6. 


Sie, nebft dem liberalen Herrn Lafitte 

Sind jegt Europens Herrn. Ein Geldanfeben 
Iſt nicht allein für Bankiers ein Schnitt, 

Da Bölfer, Thoren jest damit befteben. 

Auch felbf den Republiken bilft der Kitt. 
Eolumbiend Papier ward ja gefehen 

Auf Börfen. Selbft Peru, die Silbererde, 
Harrt, daß von Juden fie erlöfet werde. 


7. 


Weßbalb wollt ihr den Geizhals elend nennen, 
Wie fon gefagt? Bar mäßig ift fein Leben, 
Was wir ald lobenöwertb bei Heil’gen fennen. 
Dem Eremit bat man deshalb gegeben 

Die Sanonifation. Darf je entbrennen 

Der Zorn, wenn man nah Magerfeit will ftreben ? 
Ihr fagt, zur Prüfung will ja Niemand reizen, 
Drum darf noch mehr fi) ESelbfiverleugnung fpreizen. 


8 


Er iſt der einz'ge Dichter. Leidenſchaft 

Durch manchen Haufen funkelnd, rein geſtaltet, 
Freut fſich des Geldes, deſſen Hoffnung rafft 
Die Völker über's Meer; ein Strablen waltet 
In Barren, die der Minen Dunkel f&afft. 
Wann ihm der Diamant den Glanz entfaltet, 
Neicht der Smaragd ihm milden Strablenfchein, 
Um fanfter Liht den Augen darzuleihn. 


BE . EEE 
r 
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9. 


Sein ift dad Land auf beiden Seiten. Barken 
Aus Ceylon, Indien und Chatay entladen 

Der Reife Schatz an feiner Güter Marken. 

Sein Korn erdrüdt den Kied auf mandyen Pfaden. 
Ihm fehwillt die Traube purpurgleich; von flarfen 
Sar edlem Wein find Keller vollgeladen. 

Und Er, dem nie der Sinne Luft gefallen, 

Führt geiftig den Befehl ob diefem allen. 


10. 


Vielleiht hat er im Sinn ein groß Projekt, 

Um eine Rennbahn, Schulen zu erbauen, 

Auch Kirdyen wohl, wo dann empor fidh redt 

Sein Antlig einft, febr mager anzuſchauen. 

Wird wohl von ibm Befreiung einft erwedt 

Bon jenem Geld, dad Schurken fchafft, die fchlauen? 
Vielleicht will er der reichte Mann nur fein 

Und an des Rechnens freude fidh erfreun. 


11. 


Mar Diefed oder Eines, oder Nichts, 

Bei jenem Sammler feine Thuns Prinzip, 
War’ Thorbeit? — die Erklärung eines Wichts! — 
SR der nicht felbft ein Narr? Schaut jeden Zrieb 
In Liebe, Saufen, Kampf, ded Taugenichts! 

Solch Zreiben ift nicht febr den Menfchen lieb. — 
Doch wozu hilft es an dem Geiz zu fterben! — 
Wer weifer ift, fragt nur die muntren Erben. 


12. 
Wie ſchoͤn find Rollen, und wie ſchoͤn die Kiften 
Mit Barren, Thalerfäden, Müngenftüden, 
Nicht mit Antiken, mo ſich Köpfe brüften, 
Die nit das Gold wohl werth, wo fie zu bliden, 
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Nein, denen die, noch ungelippt, vermißten 
Kein dumm Geſicht auf glänzend rundem Rüden, 
Mit frifhem, plumpen, dummen Pfund-Gepräge. ® 
Baar Geld hält ded Aladdin Lampe rege. 


13. 


„Die Liebe berrfcht im Lager, Hof, Hainz Liebe 
Iſt Himmel, Himm'l ift Liebe,“ ſpricht der Dichter, 
Ein Vers, der ſchwierig zu bemeifen bliebe, 

Wie's oft der Fall, fobald ein Vers Berichter. 
Sm Hain vielleicht gelingen ſehr die Triebe, 

Hain reimt ſich ja auf Liebe rein. Als Sichter 
Zweifl' ich jedoch, wie Gutsherrn an den Renten, 
Ob Läger, Höfe je gefühlvoll brennten. 


14. 


Wirkt Liebe nicht, wirkt Geld und Geld alleine. 

Geld faͤllt den Hain ſogar, und ohne Geld 

Auch wären Fäger dünn, und Höfe feine. 

Seid obne Geld nie Weibern zugefellt, 

Sprit Maltbus. Geld beberrfcht die Lieb’, ich meine, 
&o mie die Flutb vom Mond Befehl erbält. 

„Lieb’ if der Himmel.“ Nennt dod Wachs den Honig! 
Den Himmel nenne nur der Ebe Lohn ich. 


15. 


Iſt jede Liebe nicht ſehr fireng verboten, 
Nur nit die Ehe? Die ift Liebe wohl 
Nach einer Urt, allein doc nie verfnoten 
Die Leute beide Wort’ in ein Symbol. 

Der Ehe werde Liebe ſtets geboten! 

Zwar feblt ihr au fehr oft dies Monopol, 
Doc Liebe fonder Trauung ift ja ſchmaͤdlich, 
Und fo erfcheint ihr Nam’ als überzäblich. 


m 
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16. 


Wohl, wenn Hof, Lager, Hain fib refrutirten 
Nicht ewig auch mit guten Ebeleuten, 

Die nie nach ihres Nachbars Habe gierten, | 
Scheint wohl ein Bol des Dichters Vers, bei Zeiten. 
Er ift von Scot, den ſtets gar lieblich zierten 
Moraliibe Sedanfen, in der Breiten, 

Den Jeffrey mir als holdes Mufter nennt, 
Vieleicht weil er genannten Vers nicht kennt. 


17. 


Ich machte Glück dereinft, wenn auch nicht jeßt, 
Und dies genügt, in meiner Jugendblüthe, 

Wo ein Erfolg Bedürfniß, und ergept. 

Er brachte mir, wohin ich einft mid mühbte. 
Nicht brauch' ich drob zu ftreiten hier zulegt. 
Mein ift und war er; ob mir gleich erglübte 
Zur meiner Jugend Glanz ein bittrer Hobn, 
Wünfch’ ich doch nicht geringer einft’gen Lohn. 


18. 


Der langfame Proceß, an melden Biele 

Auch appelliren an die Ungebornen, 

Die fie im Gauben an daß febr fertile 
Geſchlecht ald Nachwelt taufen von Erfornen, 
Scheint mir ein ſchwaches Robr, das nur gefiele 
Als eine Stüge der bereitd VBerlornen. 

Die Nachwelt weiß gewiß, drauf wett’ ich bier, 
&o viel von ihnen, wie fie jet von ihr. 


19. 
Ich felbft bin eine Nachwelt, wie ihr auch. 
Wir fünnen jest an Hundert faum noch denken. 
FR nur die Wahrheit der Geſchichte Brauch? 
Wir fehn fie und zu manden Böden lenken. 


189 


Nur Wen’gen lieb Plutarch den Zintenfchlaudy. 
Und dem mil man ja Glauben nicht mebr febenfen. 
Seit Mitford, * der fib an die Tories ſchmiegt, 
Mit Sriehen:Wahrbeit fagt, der Grieche lügt. 


20. 


Ibr guten Leute von verſchiednem Stand! 

Mein tieber Lefer, grober Recenſent! 

In diefem Sang nebm ih den Ernft zur Hand, 

Als wäre Maltbus bier mein Sonfulent 

Und Wilberforce, der manches Sclavenband 

Der Neger löst, den mit mehr Rubm man nennt 
Als Wellington, der Weißen Sclaventreiber. 

Auch Malthus thut, maß er nicht fagt als Schreiber. 


21. 


Sept beg’ ih Ernfl, Den gibt mir dad Papier; 
Und weßbalb follt’ ich denn nicht fpefuliren 
Und auch mein Licht zur Sonne balten fdier; 
Die Menſchheit dringet ja durch Mebditiren 
In's Sonftitutiond: und Dampf: Revier. 

Die Weifen ſchreiben gegen ’8 Procreiren, 
Wenn nit der Mann berechnet, ob er füttert 
Den Balg dereinft, deß Dafein jetzt er wittert. 


22, 


Wie edel, wie romantifh! Sonder Scherzen 

Ich glaube Pbilogenitivität, 

(Das if ein neues Wort nad meinem Herzen, 
| Zwar gibt es noch ein fürzres, doch man ſchmäbht 
Darauf fogar und ſucht e8 audzumerzen. 
Hier fag’ ih Nichts, mo Tadel man erfpäbt), 
Wobl Philogenitivität, ich denke, 
Verdient doch wohl, daß man ihr Nachſicht ſchenke. 
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23. 


Sept zum Gefcbäft!i Mein artiger Don Juan, 
Du bit in London, an dem füßen Drt, 

Wo täglihd Unbeil man erbliden fann, 

Das warmer Jugend wird geboten dort. 

Zwar if die Laufbahn dir ein alter Bann, 
Du bift fein Neuling in ded Rennens Sport, ? 
Doch magft du ieht das große Land befeben, 
Das Fremde, die 's befuchen, nie verfteben. 


24. 


Mit der Klimate feinem Unterſchied 

Der Hige, Kälte, Klüchtigleit, des Stamen's 
Erließe leiht Mandate wohl mein Lied 

Ob andrer Länder treulichen Eramen’s. 
Doch Reime gibt du nimmer mir folid 
Britannien; ob die Mufen übernabmen’s. 
Ein jeglidd Land bat feine „Leun“ ® doc bie 
Seh ih nur eined Stalls Menagerie. 


25. 
Die Politik it mir verbaßt. Beginn’ ich 
Paulo majora. Juan noch unentfchloffen, 
Wie er ſich eignet zu dem Prellen finnig, 
IR auf dem Eife gleitend hingefchoffen. 
Nach dem Theater fchäfert er gar minnig 
Mit Schönen, deren Zrieb’ unſchuldig fproffen, 
Um einen Zantalus fiy zu bewabren, 
Die ſich vor Laftern, nie vor Klatfchen mahren. 


26. 
Doch Wen’ge find died nur, und auch zuletzt 
Wird euch ein Streich gefpielt, der euch beweißt, 
Das auch der Meinften Schlinge wird gefeßt, 
Wenn in der Tugend Frühlingsſchnee fie reiſ't. 
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Dann flaunen Männer, als ob noch anjebt 
Der Efel Biliam’8 ſpräche. Klatfch auch weise 
Mercur fi gleih und endet (gebt nur Acht!) 
Im Amen: D, wer bätte dies gedacht! 


27. 
Leila mit der Levante ſchwarzem Blide 
Und mit der Türken ew'ger Schweigfamfeit, 
(Sie fah den Welten faum erftaunt, zum Glüde, 
Wepbalb die Welt ibr viel Bemundrung weibt, 
Damit fie fib an neuem bier erquide, 
Dat ihrem Hunger etwas Nahrung leibt) 
Kam als romantiſch fehr, als Epifode 
Und ald Geheimniß auch dabei in Mode, 


29. 


Die Weiber tbeilten ſich — wie's beim Geſchlecht 

Der ew’ge Braub im Großen und im Kleinen. 

‚Shr Frau'n, nit hab’ ib mich zum Schmäbn erfredit, 
Ich lieb’ euch mehr noch felbft, wie alle meinen, 

Allein da ih moralifh ward, ift recht 

Zu fagen auch, daß Frau'n geſchwaͤtzig feheinen, — 
Und fo entfland bei euch viel Senfation 

Ob unfrer Yeila Education, 


In einem Punkt ſprecht jest ihr alle gleich, 

Und zwar mit Recht. Das junge Kind, fo zierlich, 
Schoͤn wie ihr Land und fern von jenem Reich, 
Des Stammes lehter Sproß muß ganz gebübrlich, 
Ob unfer Suan fih nod, an Hize reich, 

Vier, drei, zmei Jahre zäbmen mag willuͤhrlich 
Jetzt unter einer Peerin Obhut fommen, 

Bei der die Thorheit längft ſchon ift verglommen. 
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30. 


Wetteifer bat zuerft fi drob erhoben 

Und dann ein Preisbewerben, allgemein, 

Der Waif’ Erziehung beften® zu erproben, 

Da Juan ein Mann vom Stande, reich und fein, 
So wär's Beleid’gung, würde Geld erhoben 
Durch Subffriptionen, oder Bitten fein, 

Doch Wittwen zmwdlf, ſechs Mädel, deren Leben 
Euch „Halam’d Mittelalter“ 7 könnte geben, 


31. 


Auch zwei Geſchiedne, wo fein Blumenftrauß 

Und feine Frucht auf dem verwelkten Zweige, 

Flehn Leila aufzubringen und heraus. 

(Die Phraf ift modifch jest, damit fie zeige 

Das erſt' Errötben in der Rout Gebraus, 

Und von Dreffur euch gebe Fingerzeige.) 

Auch glaubt mir, fo wie Jungfrau’nbonig fehmeden 

Die erften Routs, fann man dort Gold entdeden. 
32. 

Wie ſämmtlich arm’ und ebrenwertbe Herrn, 

Bedürft’ge Peers, verzweifelt auch der Dandy, 

Die Mugen Mütter, Schweftern auch ſich zerr'n 

(Die find, wenn Mug, bei weitem mehr gewandt bie 

Im Kuppeln, wann erglübt des Goldes Stern, 

Wie Brüder) Fliegen gleih beim Zuderfandy, 

An dem Vermögen, mit gefchäft’ger Batterie 

Den Kopf zu drebn durch Walzen und durch Flatterie. 


Coufinen, Bettern, Zanten fpefuliren. 

Auch bei Sattinnen wird man dann entdeden, 
Wie fie uneigennüsig Liebe ſchüren 

Für Cicishe'n, der Erbinn Gunft zu weden. 
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Tantaene® ....... ſolche Tugend läßt fich fpüren 
Im Land, mo Dover’3 Felfen weiß ſich fireden! 


Die armen Mädel, die Died leiden müffen, 
Nur dauern mid, daß Brüder fie vermiffen. 


34. 


Man füngt die Einen. Andre bleiben fpröde, 

Wie angenehm, wenn Körbe fie ertheilen, 
Verzweiflung manchem Better, gar nicht blöde. 
‚Wohl dann beginnt ein folder Klatfch bisweilen: 
Wenn „Fräulein Niete“ nicht den Sriedrich ſchnoͤde, 
Den armen will, weßbalb lad fie die Zeilen 

Don feinem Brief? Sie malzt mit ibm. Wie fein, 
Ja blidt fie geftern und fagt heute Nein. 


35. 


Was! Friedrih war ja wirflid attacbirt. 
Nicht dem Vermögen, denn er bat genug. 
Einſt fümmt die Beit, mo fie bereut und giert 
Nach folder fchönen Heiratb, fonder Lug. 

Die alte Peereß bat fie wohl verführt, _ 
Das fag’ ich morgen auf der Rout. D Trug! 
Dem armen Friedrih ift e8 Glück gewefen. — 
D Sagt, babt ihre auch ihren Brief gelefen ? 


36. 


Deerd:Rronen wurden wie die Epaulette 
Der Reihe nach verfhmäbt, bi ihr die Reibe, 
Nah dem Verluſt der Zeit und mander Wette 
Im Nennen nach der Ehe goldner Weihe. 
Und nimmt dann endlich jened Mädel nette 
Auch einen Herrn, der ficht, fährt, fchreibt, fo freue 
Sid nur der Abgewieinen Compagnie, 
Denn ficherlich ſehr ſchlecht nur wählte fie. 

Byron IX, 13 


—F 
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37. 


- DHft trifft den längften Freier ihre Wahl. 


Müd’ if fie von Zudringlichkeit. Bisweilen 
(Do bier ift Meiner wohl die Beifpiel:Zaphl) 
Win fie ſich dem, der faum gefreit, ertheilen. 
Ein trüber Wittwer, in den Bierzig fabl, 
(Wollt ihr ein DBeifpiel fehn in meinen Zeilen) 
Nabm eine reihe Prif’ und diefes war 

Wie Lotterie⸗Gewinn fo fonderbar. 


38. 


Sc meines Theild (ein Beifpiel, ein modernes! 
Gewiß ſehr Schade — Schade fehr, gewiß!) 
Ward audgemäblt aus zwanzig. Meines Sternes 
Jahr ſchien auch nicht fehr flug gar mander Miß; 
Obgleich ich mich gebeffert ebe (lern’ es!) 

Ein Paar fib ſchuf, das ſich gar bald zerrig, 

Ich läugn’ e8 nicht, großmütbig ſprach man da: 
Die Dame gab ein febr unglüdlih Sa. 


39. 


Verzeibt die Digrefion. Ihr müßt fie lefen. 
Abſchweifung wähl' ich zu moral’fchen Zwecken, 
Wie vor dem Mabl wir ein Gebet erlefen. 
Wie alte Tanten, Freunde, die und neden, 
Wie wobl ein Vormund, wie ein Kirchenweſen, 
Will meine Mufe gern Moral ermeden 

Bei Jedermann, zu jeder Zeit; im Zritt 
Wählt Pegafud deßhalb den Pfalmen: Schritt. 


40, 
Doc jetzt fomm’ ih in Immoral binein. 
Die Dinge wollt’ ich zeigen, wie fie find, 
Nicht wie fie follten fein. Gefleb’ ich's ein, 
Bis der Thatſachen Kenntniß auch beginnt, 
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Wird nublos tugendbafte® Pflügen fein, 

Das faum euch ribt, mo Kurden faum gewinnt 
Der Boden, wo die Lafter düngend walten, 
Daß nur den alten Kornpreis fann erhalten. 


41. 


Zuerſt nun will ich Leila gut placiren. 

So wie Aurora war fie rein und iung. 

Auch fann ich mit des Schnee’d Vergleich fie zieren, 
Der rein, doc nicht von angenebmem Schwung, 
Wie manche Peute, die und ennüpren. 

Juan mar entzidt, daß es ibm doch gelung, 

Daß Kind in eine fromme Hut zu geben, 

Für die's wohl nimmer gut, fo frei zu eben. 


42. 


Auch merft er wohl, daß er fein Vormund war, 
(D wenn doch Mancher diefed merfen wollte!) 
Drum wollt’ er bierin fein neutral fogar, 

Weil, war er dumm, ibm Leila Schande zollte, 
Als alte Frau'n ſich mübten fonderbar, 

Damit die Türkinn zahmer werden follte, 

Fragt er die Yafter-Zilgungd-Societät 

Um Ratb, die ibm zur Lady Pinchbeck rätb. 


43. 


Jetzt war fie alt und einft ſehr jung geweſen. 

Zest war fie tugendhaft, auch einft, ich glaube, 
Obgleich einft böfe Zungen fie erlefen, 

Weil — doch mein feufches Ohr ift taub. Sch Haube 
An Nichts, das Unrecht that nur einem Wefen. 
Gewiß Nichts franft mich fo, daß hoch ich ſchraube 
Den Grimm, ald das verdammte Klatfchen bie, 
Das Wiederfäuen von dem Menfchenvieb. 


13 * 
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44. 


Auch hab' ich wohl bemerkt (und einſt auch ſahn 
Mich Manche, wie ich ſpäbh'te, ſehr beſcheiden, 
Was Jeder fiebt, wer nicht ein Dummerjahn), 
Daß Frau'n, die gern an Munterkeit ſich weiden, 
Die Welt erfpäb’n, und daß fein eitler Wahn 
Sie der Verwirrung Folgen läßt erleiden. 

Sie wahren weife ſich vor manden Schmerzen, 
Die fältre Frau'n nicht ahnen, ſelbſt bei Scherzen. 


45. 


Wenn raube Spröden fich dur Spott entfchädigen 
Für Zugend, und ded Neides Geißel fehwingen, 
Wenn fie an euch ſich ihres Grolls entledigen, 

Und was noch fchlimmer, euh aus Mode bringen: 
Wird fanft die andre Veteran’ euch predigen, 

Ihr mögt der beft’gen Walung euch entringen; 
Sie mird der Liebe Räthſel klar euch löfen, 

Des Anfangs, Ended und der Mitte Wefen. 


46. 


Iſt dieR der Grund nun, oder find fie weifer, 
Weil fie weßhalb auch defto beffer wiffen, 
Jeglich Familienſtück ift euch ein Weifer, 
Daß Töchter folder Mütter, die befliffen 

Der Welt gewefen und die nie Verweiſer, 
Sm Ehe:Smithfield ? find weit beffre Biffen 
Bon den Beftalen, die zu Markt gezogen, 
Als Sie, von Spröden berzlos aufgezogen. 


| 47. 

Wobl Lady Pinchbeck Titt einft Klatſcherei; 

Die pflegt mit jeder Schönen ja zu ſchalten; 
Doch mit des Klatſches Spuf war's auch vorbei; 
Man bat für witzig, lieblich fie gebalten. - 
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Bonmotd von ihr zog man mit Gier berbei, 
Denn Mitleid und Erbarmen war ihr Walten, 


Sie galt in ihren lebten Lebensjahren 
Für ein Erempel aller Weiberfchaaren. 


48, 


In hoben Cirkeln flolz, und fanft in ihren, 

Lieb fanften Tadel fie den jungen Frau'n, 
Wann je, und dies beißt täglich auch, fie gieren 
Nach fchiefen Wegen, wo fein Heil zu ſchau'n. 
Des Guten Maffen, was fie tbat, verlieren 
Sih im Gedaͤchtniß, oder fang auch, traun, 
Wird fo mein zmölfter Sang. Die Türfenwaife 
Stieg aber täglich bei ihr jeßt im Preife. 


49 ® 


Auch hatte Juan ſich ihre Gunſt ermorben, 

Weil er gar oft ein guted Herz gezeigt, 

Wobl etwas feyon, doch noch nicht ganz verdorben, 
Und flaunt ihr drob, bedenkt, Wer ihn gezeugt, 
Wie wechfelnd fletd das Glück um ibn geworben, 
Wie died wohl Andren mehr Verderbniß reicht, 
Als ibm, Die Jugend war ihm drob gereift, 

So daß ihn Staunen nimmer mebr ergreift. 


50. 


Der Wechfel hilft der Jugend ſtets am Meiften, 

Denn trifft er ein im reifen Mannedalter, 

&o tadelt man des Scidfald ew’gen Leiften, 

Und wäbnt, Vorſehung fei fein Muger Walter. 

Das Unglück wird des Lehrers Dienfte leiſten. 

Wer Krieg, Sturm, Weiberwuth erfuhr, und fchalt er 
Selbſt über achtzig, über achtzehn Jabre, 

Kennt, was fi Jedem beut, daß er erfahre. 
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D öl. 
Benügen mag ein Jeder die, vermocht' er. 
Juan freut ſich fehr, daß er das Kind befdheert 
Der flugen Dame, deren jüngfte Tochter 
Schon lang vermählt, mit Freiheit auch bewehrt, 
Öelernte Zierden gibt (und darauf pocht' er) 
Dem Nächſten, der da koͤmmt, fo wie dad Schwert 
Mylord der Mayor, *° und daß ich dichterifcher auch 
Hier fpreche, wie Cptheren’d Mufchel, frifher auch. 


52, 


Died nenn’ ich Uebertragung, denn ed gibt 
Bon jenen Zierden einer Wage Wanken, 
Was ftetd von einer ſich zur andern ſchiebt, 
Se nad der Rüden oder Hirne Schwanten. 
Die Eine walzt, die Andre malt, und liebt 
Metapbufif, no Andre wobl verdanfen 
Biel der Muſik; Wis wählet die befcheiden; 
Die Andre begt Genie zum Krämpfeleiden. 


53. " 
Db fie an Wis, an Krämpfen fih ergößen, 
Ob Kunft, Clavier, Theologie den Küder 
Für Lords und Gentlemen in’d Waſſer feßen, 
Nie ift ein Sahr an neuen Zierden Öder, 
Durch Uebertragung von ererbten Scyägen. 
Die neuen Mädel angeln gar nicht blöder 
Durch Eleganz und andre auch nad Männern, 
Gleich fledenlofen und geſchulten Rennern. 


54. 
Doch jest zu meinem Lied. Es if der Schwanf 
Zwar fonderbar, doch wohl nicht ganz ein neuer, 
Daß von dem erften bis zu diefem Gang 
Nie ein beftimmtes Thema wählt die Leyer. 
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Sie gibt bis jeßt, ich fag’ es frei und franf, 
Ein Borfpiel nur, und limpert nur zur Feier 
Der Duvertüre. Saiten will ich flimmen. 

Iſt dies geſchehn, follt ihr in Tönen ſchwimmen. 


35. 


Db dies gefchiebt, ob nicht, gilt meinen Mufen 
Nicht mehr wie bier das Colopbonium. 

Der Tadel regt durchaus nicht ihren Buſen, 
Sie treiben mit Moral fib jetzt berum. 

Als id begann, da dacht' ich von confufen 
Öefängen fei genug ein Dugend. Drum 

Keift Phöbus. Bleibe mein Pegaſus beſchlagen, 
Sol er mich fanft fogar durch hundert tragen. 


56. 
Juan fab den Microcoamus große Welt 
Auf Stelzen gebn, weil er febr Bein nur ift, 
Obgleich fehr body, fo wie das Schwert erhält 
Den Griff, um feine Wirkung in dem Zwift 
Für Unbeil zu erhöhen, fortgefchnellt. 
So mußt du niedre Belt, mo du auch bift, 
Der hob’n geborchen, die der Griff zumal 
Mond, Sonne, Gas, Zalgliht und deal. 


57. 
Er batte Freunde viel mit vielen Frau’n, 


Bon Beiden ward viel Freundſchaft ibm erwiefen, 


Die man wobl annimmt uud verweigert, traun, 
Und dies bringt feinen Harm, denn fie erficfen 
Euch nur ihr Ubhrwerk nächtig aufzutbau’n, 
Erbaltet ihr je Einladung von diefen. 

Durch Masferaden, dur der Bälle Zahl 
Erſcheint die erfte Seafon nie als ſchaal. 
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58. 

Doch fchöne Sunggefel'n von gutem Namen 
Mit Geld auch müſſen ekles Spiel ertragen, 
Denn die Geſellſchaft ift ein Spiel-Tentamen, 
Ein Königs:Öänfe-Spiel, fo mögt’ ich fagen, 
Wo jeder feinen Zwed ſucht einzurabmen 

Zu einem Biel, um Plänen nachzujagen. 

Die Mädel wollen fünft’ge Gatten wahren, 
Und Frau'n, die Mühe Madeln gern erfparen. 


59. 


Nicht fag” ich, dies fei allgemeiner Schade, 

Doch gibt euch manches Beifpiel folh ein Treiben. 
Zwar Manche wohl balt ihre Senkſchnur grade, 
Wie Pappeln, fire Wurzeln einzutreiben, 

Doch Andre lieben fehr die Neb-Langade, 

Und fifchen lodend, nicht allein zu bleiben, 
Sprecht fehömal nur mit einem Mädel fein, 

Ihr Hochzeitputz wird gleich bereitet fein. 


60. 


Die Mutter fchreibt euch einen Brief vielleicht, 

Wie ihrer Tochter Herz von euch betrogen. 

Vom Bruder wird euch ein Befucy gereicht. 

Er fpreizt fi, fommt geſchnürt vom Bart umzogen. 
Und fragt, was ihr bezwedt. Kurzum, es fchleicht 
Um eure Hand der Jungfrau Herz im Bogen. 

Bol Mitleid für euch felbft, doch auch für fie 

Seht ihr in's Ehe⸗Garn, gefangen bie. 


61. 
Ein Dutzend Eben fenn’ ich fo gefchloffen 
Bom höochſten Stand. Doch fenn’ id Männer auch, 
Die jedenfald wobl waren ſehr verdroffen, 
Daß man fie plagt mit Sweden, die nur Rauch, 
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Doch unerfhredt durch Lärm von WeibersZroffen 
Und fonder Kurt vor eined Bartes Haud, 
Allein wie die gefränften Schönen blieben 

Und glüdlicher, ald bei dem Wechfellieben. 


62. 


Auch beut den Unerfabr’nen ih Gefahr 

Des Nachts, — durch Liebe nicht und nicht durch Ehen — 
Die fletd jedoch auch febr zu meiden war. 

(Nie will ich bier fogar entgegenfteben, 

Dem Zugendfchein bei eu, der Tugend baar; 

Mit ihm wird man bei eucdy viel Anftand fehen) 

Doch wollt' ih nur Ampbibien denunciiren, 

Die weder fi mit Weiß noch Scharlach zieren. 


63. 


Koketten find’8, die nie ein Nein erlafen. 

Die Ja vermeiden, die im günft’gen Wind 

Euch halten, bis der Sturm beginnt zu rafen. 
Dann ift dad Herz zerfchellt; der Hohn beginnt; 
Dies fchafft und Web, von dem wir nie genafen, 
MWoraud die Wertber oft entftanden find. 

Doch dies ift ein unfchuldig freied Tändeln, 
Kein Lafter, Fälfhen nur von Liebeshändeln. 


64. 


Ihr Götter! Werd’ ih Schwäßer? — Laßt ung ſchwatzen. 
Was dann bedroht ift nicht mehr ein modernfteß, 
Wenn eine Frau nicht zablt den Kirchenbatzen, 

Und liebt denn doch aufrichtig beften Ernftek. 

Sn Frankreich fchneidet drob man kleine Fratzen, 

(D junger Reifender, gewiß, du lernft ef) 

Doch wenn in England dem ein Weib fid weibt, 

IR Even's Fall dagegen Kleinigkeit. 
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65. 


Dies ift da8 Land mit Zeitungen, Proceffen, 

Wo aus demfelben Alter nie ein Paar 

Sich lieben darf. Die Welt nennt died vermeffen. 
Dann der verdammte Streich ded Zablens gar. 
Derdict, du böfer Feind dem’s zugemeffen, 

Reichſt ſchlimme Steigrung der Nomantif dar, 
Und dazu fommen Advofaten, Reden, 

Zeugniffe viel und die ergößen Jeden. 


Doch die Verbredher find noch unerfahren. 
Genialer Anflug von Hppocrifie 

Wird mander Sünderinnen Ruf bewahren, 
Bei, Dligarchen der Gpnofratie. 

Ihr könnt fie ſtets auf Bällen jebt gewahren 
Beim Stolzeften der Ariftofratie 

So fanft, mitleidig, keuſch aucd fonder Maßen, 
Weil fie auch Takt nebft dem Geſchmack befaßen. 


67. 


Juan, der ſchon längft nit im Novizenftand, 

Hat in dem Herzen eine Wache mehr. 

Er franft. — Doch nebm’ ich nicht Died Wort zur Hand, — 
Er batte früher ja geliebt fo fehr, 

Daß er nicht fhwach im Herzen. Dies verftand 

Ich bier allein; nicht fpott’ ich auch nunmehr 

Db weißer Klippen, weißer Naden, Frauen, 

Die blau im Aug’ und in dem Strumpf zu ſchauen. 


68. 
Doch kam er jung aus Fändern, die romantifch, 
Wo fein Proceß, wo man daß Leben wagt, 
Wo Leidenfchaft durchaus nicht dilettantifch, 
Nach England, wo fie fih mit Mode plagt. 





Dies ſchien faufmännifch ibm und auch pedantifch, 
Wie boch das Volk in andren Dingen ragt; 

Und dann, (aus Mitleid müßt ihr ihm verzeibn), 
Zuerft fihien ibm fein Weib recht fhön zu fein. 


‘9. 
Zuerft, fag’ ich, er fand ed doch zulegt, 
Allmäblih, daß fie noch weit fchöner waren, 
Als jene, deren 2008 hat feflgefest 
Des Oſtens Stern, die nur in Gluth erfahren. 
Drum werd’ ein Urtbeil nie durch Haft geweßt! 
Doch ließ Juan Unerfabrenbeit gewahren? 
Geftebt nur, wenn ihr Neues je entdedt, 
Gefällt died mehr, als daß e8 Eindrud weckt. 


70. 


Ob weit gereist, ſab ich doch nie zum Stüd 
Die Neger watfcheln an dem Nil und Niger. 
Auch in Tombuctu ſchweifte nie mein Blick, 
Wo die Geographie wohl iſt Betrüger, 

Da feine Chart’ ed angibt mit Geſchick. 
Europa pflügt ja dort ald ein bos piger, 
Doch hätt’ ich wohl Tombuctu je gefebn, 
Hätt’ ich gelernt, dad Schwarze fei ſehr fchön. 


21. 


Nicht ſchwör' ich bier, der Schwarze wobl fei weiß, 
Doc glaub’ id, Weiß wird no ald Schwarz erſcheinen; 
Die Augen ja nur zollen den Erweis. 

Fragt einen Blinden nur; auch möcht’ ich meinen, 

Es fei der Sat wohl rihtig — den Beweis! 

Wohl, ift er falſch, will ih fein Efel fcheinen. 

Der Blind’ ift zwar in ew'ge Nacht verfunfen, 

Doch was fiehſt du? — Nur zweifelbafte Zunfen. 





72. 


Doch komm’ ich weder in die Metaphpfica, 
Zum Labyrinth, das alfo bolpericht _ 

Wie eure Kuren für die Phthisis hectica, 

Die Motten find für ein erfterbend Licht. 
Drum Fehr’ ich jebt zu der beſcheidnen Phyfica 
Und zu ded fremden Weibed Ungeficht, 
Verglihen mit Pol-Sommern, unfren Frauen, 
Wo ſteter Sonnenfdein beim Eis zu fchauen. 


73. 


Meermädchen, tugendhafte, find fie auch, 

Die fehön von Antlig ſich im Fifchen enden, 
Nur gibt e8 Einige, bei denen Brauch, 

Den eignen Wünfchen Nachſicht viel zu fpenden. 
Sie find wie Ruſſen, die aus heißem Rauch 
Sn Schnee ſich ftürzen, tugendbaft und wenden 
Sie ſich zum Lafter ſelbſt. Sie werden warm 
Und find dann gleih an Reue gar nit arm. 


74. 
Doc died bat ja mit Formen nidhts zu fehaffen, 
Man bielt beim erften Wangenrotb frivol 
Sie nicht für ſchoͤn; nie pflegt auch anzuftraffen 
Die Britinn ihren Reiz aus Mitleid wohl; 
Sie pflegt dad Herz euch langfam zu entraffen 


Und flürmt e8 euch nicht wie ein Feind; gleichwohl 


Wenn fie ed bat (ihr mögt es nur probiren), 
Wird fie fo leicht es ſicher nicht verlieren. 


73. 
Sie fehreitet nicht wie ein arabifh Roß, 


. Wie Spanierinnen aus der Meffe kehren. 


Es ziert fie nicht das Kleid, das fie umfchloß, 
Wie eine Frankin, noch den Glanz, den hehren, 
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- Aufomen’3 zeigt ihre Blid. Der Stimm’ entfproß 
Nie jener Triller, den ich boch zu ebren 

Noch nicht gelernt, ob in Stalien lange, 

Und ob mein Obr empfänglih holdem Sange. 


76. 


Hierin, in Andrem ift fie fchlecht befteflt, 
Was aus dem Ötegereif euch leichter fängt, 
Damit der Teufel feinen Zoll erhält. 

Ihr Lächeln wird euch nicht fogleich geſchenkt, 
Und Alles nicht fogleih auch feftgeftellt, 

Ob dieſes eure Müh' auch febr verlängt. 
Doc ob der Boden Müb' erfordern mag, 
Gibt er bebaut euch doppelten Ertrag. 


77. 


Und wenn fie wirklich Leidenſchaft empfindet, 

Wird Died gar oft ein wabrbaft ernfted Ding, 

Ob Mod’ und Eigenfinn ſich oft bier fündet, 
Coquetterie, ob Herrſchſucht fie befing, 

Db Stolz des Kinded, wenn ibn Schmud ummwindet, 
Ob Neid mit feinen Schlingen fie umfing: 

So fümmt do ein Orkan auch wohl bei Zeiten, 
Dann weiß man nie, wohin fie der wird leiten. 


78. 


Der Grund liege vor. Wenn ein cat entfteht, 
Berlieren fie, wie Hindus ihre Kafte. 

Und bat die Zartbeit, die im Nechte weht, * 
In Zeitungen berührt fo mandye Taſte, 

Wird fie die Welt, wo nie den Riß ihr feht, 
Wie Marius bannen auf dem Prumfpalafte. 
Sie auf den Trümmern ihres Fehls zu fchauen. 
Kann man ded Ruf's Carthago neu erbauen ? 


79. 


Bielleicht ift dies fo recht; ein Kommentar 

Zu Chriftus’ Worten: Sündigt ihr nicht mehr, 
Sei eub die Schuld vergeben. Doc, fürwahr, 
Erflärt dies ander8 jener Heil’gen Heer. 

Im Ausland, wo ſehr viel zu rügen zwar, 

Mag fol’ ein Weib, ob aub an Sünden fehwer, 
Zur Tugend febren, wie die Dame beißt, 

Die Allen wobl zugänglich fi erweist. 


80. 


Doch mag «8 bleiben, wie's nun einmal ift, 

Ich weiß, daß ja die Tugend, die uns ziert, 
Allein bei uns erweckt die bolde tif 

Zu meiden, was uns zur Entdedung führt. 

Die Keuſchheit wird dann doch bei und vermißt, 
Ob ſehr von den Zuriften protegirt, 

Die nie die Schuld vermindern, fondern mehren, 
Verzweiflung weden, nimmer Neue lehren. 


81. 


Juan war kein Caſuiſt und dacht auch nicht 
An ſolcherlei moraliſch Angebinde. 

Von vielen Hundert ſieht er kein Geſicht, 

An dem er jetzt ſebr viel Gefallen finde. 

Er war Blafe. Ich fag’8 mit Zuverficht, 
Ibr flaunet nicht, umgibt fein Herz die Rinde. 
Db ihn Erfolg’ auch nimmer eitel machten, 
MWar’s längft vorbei mit feinem Liebes-Schmachten. 


82 
Auch war er ſehr bemüht, ſich umzufebn. 
Im Unterhaus zu weilen liebt er febr; 
Dort pflegt’ er lauſchend manche Nacht zu ſtehn, 
Auf Reden, die dereinft, doch jebt nicht mehr 
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Dem Nordliht glichen, deſſen Blis zu fehn 

Bis zu des Ganges Ufer, leuchtend benr; '' ' 
Auch an dem Thron '? ift öfter er gefltunden. 
Shatbam mar todt, und Grey noch nicht erftanden! 


83. 


Auch ſah er an dem Schluß der Seſſion 

Die hohe Schau, wo unſer Volk iſt frei, 

Den König durch des Staats Conſtitution 

Auf feinem Thron. Daß er der böchfte fei 

Abnt fein Defpot, bis ihn die Progreffion | 
Der Freiheit mobl gelehrt bat mancdherlei, 

Die Schau febeint nicht durch Glanz erbaben, traun' 
Fir Aug’ und Herz, nur durch des Volks Vertraun. '* 


84, 


Dort fab er auch (doch der ift anderd worden) 
Den Prinz „der Prinzen Prinz,“ der damals auch 
Bezauberte vom Süden bis zum Norden, 

Der viel verfprad, fo wie des Frühlings Hauch. 
Ob flolze Züg’ ibm auch die Stirn’ umborden, 
Zeigt er voll Bier den feltnen Männerbraud 

Des Oentleman von Kopf bis zu den Zeben, 
Und ließ vom Stuger nie ein Merkmal fehen, '* 


85. 


Juan ward, wie fhon ich fagte, zugelaffen 
Zu boͤchſten Zirfein. Dort nun auch geſchahn 
Die Dinge, die zu oft fi bliden Laffen, 
Db die der Dummbeit Disciplin empfabn. 
Talent und Wis, die ibn dort nicht verlaffen, 
Die Züge, die fein Antlig ſtolz umfahn, 
Erwedten ibm Verſuchung febr natürlich, 
Obgleich er ausgewichen, ganz gebührlich. 


En te Mn EEE —57 


En | 
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86. 


Doch was, und wo, bei welcher died gewefen, 
Wil ich zu baftig nicht zufammenftellen, 
Und da ich mir ald Stoff Moral erlefen, 
Wie fehr auch Andre gegen mich wohl bellen, 
Sol man mi nur mit zarten Thränen lefen. 


Zum Ueberſchnappen will Gefühl ich fehnellen 


Mir zu erbaun ein Monument von Pathos 
Wie Philipp’8 Sohn ed vorfchlug vom Berg Atho8. 


87. 


Der zwölfte Sang der Einleitung nun endet, 
Iſt erft des Buches Körper angefangen, 

So wird euch drin ein andrer Bau gefpendet, 
Als jener, den die Klatfcherein befangen. 

Der Plan ift fhon verdaut und umgewendet. 
Dich Tefer will ib niht mit Schmeicheln fangen. 
Lied! dies ift deine Sache, meine nicht. 
Gleichgültigkeit iſt wahrer Mannheit Pflicht. 


88. 


Und wenn mein Donnerkeil nicht ewig laͤrmt 

Bedenke, Leſer, daß du ſchon zuvor 

Im ſchlimmſten Sturm, in beſter Schlacht geſchwärmt, 
Die je aus blut'gen Elementen gohr. 

Auch durch Erhabenheit warſt du gehärmt, 

So daß kein Wuchrer mebr ſich wohl erkor. 

Mein beſter Sang fingt dir von der Aſtronomie 

Und dann auch von politifcher Defonomie. 


Sg. 
Dies Thema gilt ja jest als populär. 
Des Staates Zaun bat feinen Strauch, bei Gott! 
Drum zeigt der Patriot mitleidig ſehr 


Den beften Weg zu einem Banferott, 
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Mein Plan (do ſprech' ich jebt davon nicht mehr) 
Iſt fonverbar, doch macht er Alles flott. 

Left von der Nationalfhuld Zilgungs : Plänen 

Und fagt, was drob viel große Denker wähnen. '° 


Anmerkungen. 


ı (St. 5.) Die Descamifados (Ohnehemden), damals diejenige 
Partei Spaniens, welde früher und jetzt Erattados genannt wurde. 

2 (St. 5.) Ein Chef des berühmten Wechfelhaufes Heißt Chri⸗ 
flian (auf engtifch zugleich Chrift). 

3 (St. 12.) Der Didier meine wahrfcheintich Die Damals noch 
neuen Sovereign'e, die gerade ein Pfund Sterting ‚betrugen, während 
an der früheren Guinee ein Schifling fehlte. 

4 (St. 19.) Mitford’s Geſchichte Griechenlands iſt eines der 
erbärmlichftien Gefchichtewerfe, die im neueftee Seit erfchienen find. 
Mirford gehdrre zu jener Partei der Tories, deren Ideal Caftierengh 
mar, und als deren Bertreter man defien Bruder Londonderry jest 
faft allein noch kennt, jene Gotterie, weiche die Tories durch unver: 
nünftige Regierung vielleicht für die Dauer vom Ruder verdrängt hat. 
Mitford nahm dummer Weife jeden griedifchen Tyrannen und Dy: 
naften gegen Republifen in Schuß, vertheidigte jede Gewaltthat u. f. w. 
Uebrigens ift jett das Buch in England Iängft vergefien. — In dem 
letzten Berfe der Stange findet fih ein Wortfpiel. Orieche, Greck, 
heißt ein falſcher Spieler, ein vornehmer Gauner. 

5 (St. 23.) Sports. Bergnügungen, die einen Wetteifer der koͤr⸗ 
perfihen Kraft und Geſchicklichkeit bezwecken, Wettrennen, Steeple 
ehaces, Fuchsjagden zc. 

6 (St. 24.) Leun Clions), Perſonen, die In der Geſellſchaft 
irgendwo auffallen. 

7 (St. 30.) Das befannte hiftorifhe Wert von Hallam, „Middle: 
ages,“ jedoch nur in Betreff Englands brauchbar. . 

8 (St. 33.) Tantaene animis coelestibus irae. Virgil. 

9 (St. 46.) Gmithfield, der Viehmarkt von London. 

10 (St. 51.) Der Lord Mayor (einfyisig) von London hat bes 
Fanntiich ats Snfignie ein Schwert, dad man ihm nad feiner Ernen: 
nung vortraͤgt. Er wird jährlich von der Corporation der City neu 
gewählt. 


Byron IX. 14 





105 (St. 73.) Der Dichter meint die fogenannten ruſſiſchen 
Dampfbäder. ” 

11 (St. 82.) Waprfcheintih meint der Dichter hier Edmund 
Burke, und Überhaupt den Hafting’e Proceß. 

12 (St. 82.) Im Oberhaufe. 

13 (St. 83.) Georg 1. eröffnete und ſchloß das Parlament 
bis zu feiner Krankheit ſtets in eigener Perſon. 

14 (St. 84.) Man erfennt teiht, daß der Dichter hier den 
Bringen von Wales und nacdhherigen König Georg IV. meint, weicher 
in feinee Jugend für einen voilfommenen Gentleman galt. 
Damais hielt er fih zur Partei der Whigs, die er fpäter, als er 
fie für feine perföntihen Zwede wicht ‚mehr brauchte, im Stich ge: 
laffen hat. 

15 (St. 89.) Der Dichter meint hier einen damals oft befpros 
chenen Blan, die Nationalſchuid durch eine Abgabe bet Uebertragung 
der Staatspapiere zu tilgen. Wis die Whigs zur Gewalt gelangten, 
wurde ein Verſuch diefer Abgabe durch Lord Althorp, freitich zu andern 
Zweden, gemacht, und nom Unterhauſe verworfen. Seitdem ſcheint der 


Plan für’s Erſte aufgegeben zu jein. 


Dreizehnter Gefang. 


1. 
Hört, ih will ernftbaft werden. Es iſt Zeit, 
Weil jebt im Lachen zu viel Ernft man findet. 
Spott über Lafter gilt der Tugend beut 
Für ein Verbrechen, das Critif verkündet. 
Auch heut das Düftre viel Erhabenheit, 
Wo nicht durch Breite das Entzüden ſchwindet; 
Deshalb auch wird mein Lied fo traurig lagen, 
Wie Tempel, mo nur wenig Säulen ragen. 


2. 
Die Lady Adelin’ Amundeville 
(Rormannifch ift der Name, ſuch' ihn nur 
In einem Stammbaum, wer erforfchen will 
Auf altem Boden eine lebte Spur) 
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War adlig, dur ded Vaters Codisill 

Auch reich, und galt für ſchön auf jener Flur 
Bon Engelland, wovon die Briten fagen, 
Kein Boden fünne größre Reize tragen. 


Ich ſchweig' in einer Laune jept ’ner lauen. 
Sie mögen den Geſchmack ſich nur bewahren. 
Die Augen, fo die ſchwarzen, wie die blauen, 
Eind Augen, will man ihren Glanz gewahren. 
Wer zanft fi ob der Farbe bei den Frauen? 
Das Sanfte mag den Borzug offenbaren. 

Die Schönen ja find immer fhdn. Kein Mann 
Sieht vor den Dreißig Häßlichfeit daran. 


4. 


Nach diefer beitren, etwas dumpfen Zeit, 

Dem Edftein, wo man fih zu Tagen wendet, 
Sn denen fib kein Vollmondſcheinen beut, 

Wird von uns Lob wie Tadel auch gefpendet. 
Die Leidenfhaft weicht der Gleichgültigkeit, 

Die und zu hoher Weisheit Pfaden wendet. 
Geſicht, fo wie Geftalt führt dann zu Schlüſſen, 
Daß wir den jlingern Leuten weichen müffen. 


5 


Entfchleihen möchten Manche diefer Aera, 
&o wie Minifter ungern refigniren. 
Wohl, ihr Beftreben fcheint mir als Chimaera; 
Sie mußten den Aequator ſchon paffiren. 
Doch dann erfreut Bordeaur fie und Madera, 
Damit fie nicht vertrodnen und erfrieren; 
Das Parlament, die Wahl, die Schuld dazu 
Gibt ihnen Tröftung dann und Geelenrub. 

14 * 
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Sind Religion, Reform"! nit auch zugleich 
Krieg, Friede, Steuern und die Nation 

Sehr gute Kootfen in des Sturmd Bereich 
Nebſt Korngefeben und Spefulation? 

Iſt nicht des Haſſes Gluth der Liebe gleich, 
Die nur zulebt des Hirned Confufion ? 

Der Haß wird euch ein lang Vergnügen laffen, 
Man liebt in Haft; mit Mufe fann man baffen. 


7. 


Johnſon, der grobe Moraliſt, geſtand, 
„Er liebe Jeglichen, der ehrlich haßte,“ 
Die ſchoͤnſte Wahrheit, die gefagt ich fand 
In einer Zeit, die taufend Sabre’ umfaßte, 
Ob auch vielleicht man bier nur Scherz erfannt. 
Ich geb’ als ein Beſchauer drum zu Gafte 
Und blick' in Hütten und Palläften Schofeles, 
Ganz in der Art wie Goethe's Mepbiftopbeles. 


8. 


Doc lieb’ und baff’ ich nicht mehr in Erceffen, 
Wie in der Jugend. Spottet diefer Sang, 
So fann er nit mehr Anderes. Indeſſen 
Bisweilen beifcht den Spott ded Reimes Klang. 
Auch bin ih auf Neformen febr verfeflen. 
Spott ift mir lieber, ald der Strafe Zwang. 
Doch bat Cervantes in der wahren Mähr 
Quijote'3 ſchon gezeigt, dies bilft nicht mehr. 


9. 
Die ift von allen Mähren traurig fehr. 
Wir lachen, doch es ift fein Held im Rechten. 
Den Böfen will er dräun. ein Biel if bebr. 
Stetö will er fonder Siegeöhoffnung fechten. 
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Verrücktheit weckt ihm nur der Tugend Wehr. 
Die Mähr beur euch ald Eindrud einen fchlechten. 
Noch trauriger muß die Moral gefallen 

Des Epikers, der groß und ſchön vor Allen, 


10. 


Die Schmach zu rächen, Unrecht auszugleichen, 
Die Frau'n zu ſchützen, Schurfen zu vernichten, 
Bor Uebermacht der Schlechten nie zu weichen, 
Aus fchwerem Joch die Armen aufzurichten, 

Sind Zwede, wie fie alte Sagen reichen, 

Doch ad! nur edle Spiele von Gedichten, 

Nur Scherze. Wahrer Rubm gilt bier als Spott. 
Scheint Soerates doch felbft nur Don Quijote, ? 


11. 


Servantes feheuchte Spaniend Rittertbum; 

Sein Lächeln läbmte feines Volkes Arm. 

Slänzt Spanien feitdem durch Heldenthbum ? 

Als manches Herz für die Romantif warm, 

Wich einft die Welt vag Spaniend höchſtem Rubm. 
Servantes’ Mäbhr' erfhuf gar böfen Harm. 

Der Ruhm, den er erwarb durch jenes Buch, 
Gereichte feinem Vaterland zum Fluch. 


12. 


Mondfüchtig bin ich wieder und vergefle 

Die Lady Adeline Amundeville, 

Die fchlimmfte Schöne für Don Juan's SIntreffe, 
Obgleich fie nimmer etwas Böfed will. 

Geſchick und Liebe wirft bier mit Fineſſe 

(Geſchick ja fendet jeden in April) 

Und fing fie ein. — Das Fatum jeden Ding’8! 
Doch ſchweig' ich. Iſt dad Leben doch die Sphinr. 
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13. 


Erzäbf ich, wie ich’8 hörte. Nimmer wag' ich 
Dad Näthfel aufzulöfen. . Davus sum. 

Bon unfrem Paar, was ich erfahren, fag’ ich. 
Ad’line war im munteren Geſumm 

Der Welt die Bienenkönigin und frag’ id 
Nach ihren Reizen, hör’ ich, daß darum 

Die Männer fprachen und die Weiber ſchwiegen. 
Das Leptre fhien ein Wunder nur zu fügen. 


14. 


Sie war au feufh. Verzweiflung dem Skandal! 
Und. auch vermählt mit Einem, den fie liebte. 

Im Parlamente glänzte der Gemabl; 

Ein Brite falt, den Vorwurf nie betrübte, 

Db ibn auch oft ergriff des Keuerd Strabl; 

Stolz auf fi felbft und Sie. Die Welt beliebte, 
Nie gegen fie zu klatſchen. Sicher ſchien 

Die Stellung, welche Tugend, Ehre liehn. 


15. 


Die diplomatifchen Gefchäfte brilchten 

Sbhn oft genau zufammen mit Don Juan, 

Obgleich au voll Zurücdhaltung fein Trachten, 
Dbgleih ihn nie der äußre Schein gewann. 

Doch Jugend und Zalent, ®eduld auch fachten 

Sn feinem ftolgen Herz den Eindrud an, 

Der Achtung ſchafft als Baſis, mo fich weist 

Ald weitrer Bau, mas man auch Freundfchaft heißt. 


16. 
Lord Henry, der durch ſtolzes, fchroffes Weſen 
Borfihtig war und Andren rafch ſich nimmer 
Auch anfchloß, wenn ein Urtbeil er erlefen, 
Ob gut, fehlecht, freundlich, feindlich, ift doch immer 
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Darin beftändig fo wie ftolz gewefen. 

Stolz iſt ja gegen Zlutben fletd ein Schwimmer 
Und läßt in Haß wie Fiebe nie fich leiten; 
Nah eignem Willen pflegt er binzufchreiten. 


17. 
Freundſchaft bei ihm und Feindſchaft war nicht felten 
Sehr wobl begründet. Drum was er erfor 
War wie ein Urtheil, dad die Perfer fällten; 
Nie widerrief er, maß er fprady zuvor. 
Nie fonnte fein Gefühl für wechfelnd gelten. 
Er weinte nie, fo wie gar mancher Thor, 
Da mo man laden muß. Er franfte nicht 
Am Wechfelfieber bei der Menſchen Sicht. 


18. 


„Nie kannft du den Erfolg dir ficher leiten, 

Und willft du mebr, Sempron, verdien’ ihn nicht.“ 
Glaub mir, dann wird fih dir ein Glück bereiten. 
Nur diene Flug der Zeit, dies ift dir Pflicht, 
Sud’ im Gedränge gleich abfeit zu fchreiten 

Und made dein Gewiſſen feuerdicht; 

Wie Borer dann und Nenner, die geübt, 
Verſucht ed Anftrengung, die gar nicht trübt. 


19. 


Lord Henry war fehr gern auch überlegen, 

Wie dies man fiebt bei Großen und bei Kleinen; 
Der Niedre will fib über Andre beben, 

Um einmal überwiegend ſich zu meinen. 

Auh if ja Nicht fo drüdend, wie das Pflegen 
Des einfam düftren Stolzes. Menfchen feheinen 
Großmüthig gern zu tbeilen diefen Sparren. ‚ 
Sie reiten felbft und. laffen Andre farren. 


20. 


Durch Rang, Geburt und durch Vermögen auch 
Stand er Don Suan in jeder Hinfidht gleich. 
Doch ibn umwehte der Erfahrung Haud; 

Sein Baterland macht ibn an Vorzug reich, 
Weil freied Wort der fühnen Briten Braud, -, 
Wonach vergeblich firebt fo manches Reich. 
Lord Henry glänzte dur der Nede Macht; 
Ihm borchte gern das Haus in fpäter Nacht. 


21. 


Died war fein Vorzug. Dann auch glaubt er (nenne 
Ich diefes nur, die Schwäch’ in feinem Weſen) — 
Daß Keiner fo wie er den Hof erfenne, 

Denn einftend war Minifter er gemefen. 

Er fagte gern, wie er fo Manches kenne, 

Und färmte, wo Bewegung man erlefen. 

Der Männer Zierden eint? er allefamımt, 

Stets Patriot und oft der Mann im Amt. 


22. 


Den Spanier, ob des Ernftes liebt’ er fehr 

Und achtet ihn ob der Gelehrigkeit. 

Juan fehwieg mit Anftand, ob auch rafch feither, 
Und widerſprach mit ftolzer Artigfeit. 

Lord Henry, ald erfahren, fab nicht mehr 

Die Febler, die ein guter Boden beut, 

Mo Unkraut oft mit erfter Aernte ftirbt. 

Wo nicht, geſchieht ed, daß es ſchwer verdirbt. 


23. 
Dann ſprach er mit ibm von Madrid zumal, 
Bon Stambul und fo mander fernen Stadt, 
Wo jeder thut, was man ihm anbefahl, 
Und was ihm nicht erlaubt, gefehidt und glatt. 
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Sie ſprachen auch von Pferden; Henry’3 Wahl 
War oft ein Nennen, wo geglänzt er bat, 

Und Juan als Andalufier fonnte reiten, 

Wie die Defpoten ibre Vdlfer leiten. 


24. 


Auf Routs ward die Belanntfchaft dann erweitert. 
Auf diplomatifchen Diners und andren, 

Denn Juan bat Wbigs und Tories aufgebeutet, 
Wie Maurer, die durch manche Loge wandern. 
Juan ward, wie Henry fab, durch Geift geleitet; 
Sein Welen zeugt von Adel, unter Undern, 

Und Gaftfreiheit mird Seglichem gereicht, 

Wo die Erziehung von dem Stande zeugt. 


23. 


Sn Blank — Blank — Square. — Nicht will ich 
Leute reizen 

Durd eine Straße; Zadel liebt man jet, 

Und fä’t auch Lolh in eined Autor's Weizen, 

Weil man ſich ſehr an einer Deutung lebt, 

Ob wir die Dichtung auch mit Stoffen heizen, 

Die längft befannt, und die man dann verfept; 

Deshalb nun fag’ ich deutlich und erfläre 

Lord Henry’8 Haus lag in dem Blank — Blank — Square. 


26. 


Auch bab’ ich einen Grund noch, einen frommen, 
Daß Squares und Straßen anonym verbleiben. 
Es ift wohl eine Seafon, * nie verglommen, 
Worin nicht irgend wie durch fehlimmed Treiben 
Ein prädtig Haus ift in Verruf gefommen ; 
Dann pflegt fib ein Skandal herumzutreiben ; 
Drum möcht ich ftolpern, wenn ich Pläße nenne, 
Im Fall icy grade nicht den Feufchen kenne. 


— Zn en -_———n—n . — — 
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27. 
Wohl hätt’ ich Piceadilly® wählen koͤnnen, 
Wo Peccadilloß ſchwerlich wohl zu finden, 
Doc bab’ ih Gründe (nimmer bier zu nennen), 
Um Nichts von diefem Heiligthbum zu fünden, 
Drum nenn’ ich feinen Ort, bis ich zu kennen 
Mid rühme, wo man frei iſt von den &iümden, 
Auf einer Beta beiligsreiner Warte 
Zum Beiſpiel — doch verlor ich Londons Charte. 


28. 
In Blank — Blank — Square, in Henry's Haus war 
Suan 
Ein Reberhe und ein willfommner Saft, 
Wie mancher edle Sproß, wie mandyer Mann, 
Bei dem Talent Geburt erfehte faft, 
Und Reichthum, der ald Paß mohl gelten fann, 
Auch Mode, die in ieglihen Pallaft 
Euch führt, und dann dazu ein zierlich Kleid, 
Das oft die andren Bierden überbeut. 


29. 
Weil guter Rath fi aud der Näthe Maffe 
Ergibt, wie König Salomon erflärt, 
Vielleicht auch Andre von der Weifen Raffe, 
Sp wird auch täglich der Beweis gelehrt, 
Vom Parlament, Gericht, von jeder Klaffe 
Der colleftive Weisheit ift befcheert, 
Was ich als einz’gen Grund errathen fann, 
Daß England jest fo glüdlich ift daran. 


30. 
Wie Männern Sicherheit der Rätbe Zabl 
Hat eingepfropft, gefcbieht’s, daß auch den Frauen 
Ein großer Kreis viel Tugend anbefabl, 
Und wankt fie, darf man der Verwirrung trauen, 


x 
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Die wohl entflebt, wo hundertfach die Wahl. 
Vorficht tritt ein, wo wir viel Klippen fchauen, 
Bei Weibern gebt ed fo. Db ihr verdrießlich 
Died hört, der Stuger Menge feheint erfprießlicd. 


31. 


Lady Ad’line nun bedurfte nicht 

Des Schilde, der Verdienſt nur wenig laßt 
Für die Erziehung, für der Tugend Pflicht. 
Es ſchützte fie ibe Sinn, der ſtolz und feft, 
Und über Menſchen dachte Mar und licht. 
Die Ziererei febien ihr verbaßt, moleft, 

Lob war ibe fiber; ſchwächlich wirkte nur 
Ein Eindrud, den fie täglih ja erfuhr. 


32. 


Auch war fie höflich, obne Prunf zu weiſen, 
Sie fagte Manchem Artigfeit der Art, 

Die gern man hört, jedoch die nie durch leifen 
Gehäſſigen Sfandal gedeutet ward, 

Der Srau’n fich pflegt verderblich zu ermweifen; 
&o fein, gutmütbig, finnreih und fo zart 

Für Männer, die man für verdienftlich bielt, 

Um fie zu tröften, daß mit Ruhm man fpielt, 


33. 


Der uns gewöhnlich, ob aud nicht bis weilen, 

Ein fehlimmer Anhang if. Schaut auf die Schatten 
Der großen Männer, die der Lieder Zeilen 

Der Nachwelt berrlich überliefert hatten. 

Sie waren einft verfolgt. Laßt auch verweilen: 

Den Blick auf Glückliche. Wie fehr umfchatten 

Der Lorbeer mag die Stirn vor jedem Volke, 

Was feht ihre? — Eine goldgefaßte Wolfe, 


34. 


Ad'line nun befaß auch ganz natürlich 

Des Adels Rube, wann fie bat gefprocen, 
Die nimmer den Aequator ungebührlich 
Paffiet, von dem mas die Natur gerochen. 
Sie war wie Mandarinen immer zierlicdy, 

Die nımmer gegen Anftand wohl verbrochen, 
Wenn fie gerühmt, mad angenehm gewefen, — 
Die Briten borgten died wohl von Cbinefen, 


35. 


Vielleicht au von Horaz. Nil Admirari 

Salt ibm, mad er ded Glückes Bunt genannt, 
Die aber ſolchen Künftlern ewig war bie 

Ein Biel, wonach vergeblich fie gerannt 

Indeß die Ruhe wirft auch wunderbar bie. 
Durch Kälte wird ja mancher Schmerz verbannt, 
Und Enthuſiasmus in der Haute volee, 

Iſt Nüchternbeit und ein moralifh Web. 


36, 


Ad'line war nicht falt. (Hier fchalt ich ein 
Ein altes Gleichniß.) Unter flarrem Eis 
Wird im Vulkan die Lava beißer fein, 

Et caet’ra. — Fahr ich fort in diefem Gleis? — 
D nein! das Bild ift alt und fehr gemein. 
Drum paßt nicht der Bulfan in meinen Kreiß, 
Der Arme! denn von mir und andern auch 
Iſt er verbraucht, fo daß erſtickt fein Rauch. 


37. " 
Ein ander Gleichniß find’ ih aus im Nu. — 
Was fagt ihr wohl zu der Champagner: Klafhe? 
Weinhalt’ged Eis dedt ihr die Wände zu, 
Doch in der Mitte bleibt das Naß, das raſche, 
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Unſterblich, koͤſtlich, von dem feinften Gout 
Vielleicht wohl nur ein Glas, das dann ich naſche, 
Denn es wird ſtärker, als der ſtärkſte Wein 

Mit Waſſertheilen und mit Säure ſein. 


38. 


Es iſt des Geiſtes ganze Quinteſſenz. 

So kann ein kaltes Aeußre concentriren 

Von dem verborgnen Nectar die Eſſenz, 

Wie oft man fiebt. — Dies wollt’ ich referiren 
Bon Ihr, moraus mein Lied die Accidenz 

Der Lehren nimmt, die meinen Reim verzieren. 
Die Kalten fleben über jeden Preis, 

Wann ibr gebrochen ihr verfluchtes Eis. 


39. 
Doc find fie nur die Durchfahrt im Nordweften 
Zum beißen Indien der Seele wohl; 
Und da die Schiffe, felbft noch nicht die beften, 
Genau erfundeten bi8 jest den Pol, 
(Mag Parry's Fabrt die Hoffnung auch befeften) 
Sagt ihr vielleicht dem Leben Lebemobl 
Denn if der Durchgang grade zugefroren, 
Seht leicht das Schiff mit Mann und Maus verloren. 


40. 


Anfänger werden drum am beften fahren 

Auf dem befannten Deean der Frauen; 
Erfahr'ne Schiffer follten til fih wahren 

Im Hafen, eh’ fie ald Signal erfchauen 

Die graue Flagge, eb’ das ah wir waren 
Des Fuimus wird conjugirt mit Grauen, 
Sobald ihr Lebensfaden ausgefponnen, 

Wann Erben fo wie Gicht dann ihre Wonnen. 
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41. 
Der Himmel will fih auch erbeitern. Zwar 
Scheint dies auch bart. Doc laßt euch das nicht fümmern. 
Es ift ja diefe Welt die befte gar. 
Dad ift bequem, und darum laßt dad Wimmern. 
Die Perferlebr’ auch ſcheint verflucdt fogar 
Mit ihrem Böfen, ’ denn die Zweifel fhimmern 
Hier mie bei jeder Lehre, die da pochte 
Auf Slauben je, den dann fie unterjochte. 


42. 


Der Winter England, der im Juli endet 
Und im Auguft beginnt, war jegt vorbei — 
Des Poftillioned Paradies! Er fendet 

Die Räder dann auf Wegen mandberlei. 
Poftpferden wird fein Mitgefühl gefpendet, 
Daß dir und deinem Sohn allein es fei, 
Wenn du ihn auf der Univerfität 

An Schulden reih, am Wiffen arm erfpäb’t. 


43 


Der Winter Londons endet im Juli, 
Bisweilen fpäter. Hierin irr’ ich nicht. 

Ob mancher Bod auf meinen Schultern bie 
Wohl rubt, zeigt meiner Mufe bold Geficht 
Euch bier ein Wetterglas, denn fpat und früb, 
Gibt drob das Parlament eub Unterricht. 

Db drüber ſchmäh'n die Radikalen ſchon, 

Gilt als Kalender feine Seffion. ® 


44. 
Sinkt der Merkur auf Null berab: — Ho! bo! 
Wie burtig Poften, Equipagen rennen! 
Das Rad erfnarrt von Carlton bis Sobo; 
D, glücklich fie, die Pferd’ erlangen fünnen! 
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Staub wirbelt auf! Es fchlummert Rotten Row, ° 
Bon dem, was Rittertbum wir jego nennen. 

Auch Mancher fümmt mit Rechnung, einer langen 
Und ſieht den Poftilion mit Seelenbangen. 


45. 
Arcades ambo — Rechnung wie Berfaffer 
Nun warten auf die griedifchen Calenden *° 
Der nädften Seffion. Wird auch zu Waffer 
Shr Hoffen? Nein. Dies wird fo leicht nicht enden. 
Auch bleibt wohl noch ein Schuldſchein vom Verlaſſer, 
Der edel wird noch einen zweiten fpenden, 
Selbſt mit Diskonto, wenn er Geld erhält. 
Dann audy verbleibt der Zroft, daß man geprellt. 


46. 


Doch dies find Yumperein. Es fliegt Mylord, 
Den ich bei Mylady fehr fchläfrig febe. 

Fort! frifhe Pferd’! if dann fein einzig Wort; 
Man wechfelt fie wie Herzen nach der Ehe. 

Die Wirthin gebt bezablt mit Kniren fort; 
Zufrieden ift der Poftillion, doch flebe 

Dann aub der Stallfneht um ein Trinkgeld fein, 
Eh’ fi die Mäder neuem Rennen weih’n. 


47. 
Man gibt es. Der Valet fleigt hinten auf, 
Der Herr von manchem Lord und Gentleman; 
Mylady’8 Femme de Chambre folgt darauf, 
So leuſch, daß fie mein Reim nicht ſchildern fann. 
Cosi viaggino i Ricch’ im ſchnellen Lauf. 
(Entwiſcht ein fremdes Wort mir dann und wann, 
Geſchieht's zu zeigen, daß auch ich gereist, 
Was viel Geſchwäaͤtz und ein Citat erweist.) 
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48. 


Der Winter Londond und ded Landes Sommer 

War faft vorbei. Auch iſt e8 fchlimm vielleicht, 
Daß, wann die Flur im fchönften Kleid, entglomm er, 
Man ſich in London fo dem Schwitzen reicht, 

Bis ſtumm die Nachtigallen find, verglomm er. 

Dann bören, wie im Parlament man feucht, 

Die Patrioten, ohn' an’d Land zu denfen, 

Weil erft Septembertage Jagden fehenfen. 


49. 


Hier Ichließt die Digreffion. Die Welt war fort, 
Bier Taufend nur, wofür die Melt gefcaffen, 
Vergnügten fib an einem ſtillen Drt, 

Das heißt, fie hatten Diener zum Begaffen, 

Und manden Gaft, dem mandy’ Geded man dort 
Hat täglich aufgelegt. Sehr wohl befchaffen 

Iſt unfrer Briten. Hofpitalität. 

Die Quantität flimmt mit. der Qualität. 


50. 


Lord Henrp nun und Lady Adeline 

Wie andere Genoffen der Pärie, 

Begaben fib zufammen in das Grüne. 

Ein altes Schloß gar ſchön befaßen fie. 

hr Stammbaum zeigte mandye Paladine; 
Nebſt Helden war auch Schönheit häufig bie. 
Auf ihrem Bute zeugt ein Wald von Eichen 
Bon Ahnen, die dem Stamm an Alter gleichen. 


51: | 
Ein Paragraph in jeder Zeitung fpradh, 
Sie feien fort; dies ift moderner Rubm, 
Wie Schade fiherlich, daß ſolchemnach 
Mit dem Artikel ftirbt fein Eigenthum! 





Kaum iſt die Zinte troden, läßt er nad). 

Die Poft!' fchrieb gleich mit ihrem Meiſterthum: 
„Abreife nach dem Land et caetera 

Bon Lord Amunderille und Lady U. 


52. 


Wir bören, diefer Pär, fo fehr erbaben, 

Hat eine Luſtpartie alldort bezwedt, 

Um edle Freund’ auf feinem Gut zu haben; 
Darunter (unfre Quellen find correft) 

Iſt Herzog D..., fih an der Jagd zu laben, 
Und Andre viel, die fehr durch Rang perfekt, 
Ein Fremder auch von einem hohen Stand, 
Den Rußland im Geheimen bergefandt.“ 


53. 


&o fehn wir denn — darf an der Po ft man zweifeln, 
In der Artikel, wie die Neununddreißig, '? 

Die ihr beſchwört, Fönnt ihr fie nicht begreifeln? — 
Juan vol von höchftem Glanz, und den verheiß ich 
Ibm von Lord Henry; Ruhm wird ihn beträufeln 
Nebft denen, die dort bei Diners fo fleißig. 

Sm lebten Krieg fehrieb ja die Poft weit mebr 

Bon den Diners ald von den Schlachten behr. 


54, 


Zum Beifpiel: Geftern im Diner erhaben 

War Lord U 3. CE. D. Es find die Namen 

Senannt mit Pomp, gleich wie des Sieged Gaben. 

Dann ftebt fogleih darunter: Geftern famen 

Nah Falmouth Krieger, die gefochten haben, 

Zwei Regimenter, die ſich gut benahmen. 

Bellagen wir die Todten! Doc complette 

Hat ſchon vertheilt Vacanzen die Gazette. " 
Syron IX. 15 


— — —— — u sinn. -.- 
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08. 


Nah Norman Abbey rollt das edle Paar. 
Dereinft war died ein Klofter, aber jept 

Ein alter Landſitz, reich und fchön fogar, 

Halb gothiſch. Künftler baben es geſetzt 

As Mufterbau, der längft ſchon felten mar. 

Zu tief nur etwas war er bingefeßt. 

Die Möndye bauten wohl ihr Haus in Gründen, 
Damit die Andacht fände Schutz vor Winden. 


56. 


Es war gebaut in einem ſchoͤnen Thal 

Vom Wald’ umreibt, wo ded Druiden Eiche 
Stand wie Saractacus vor Römer : Stabi, 
Daß fie dem Donnerkeil die Zweige reiche, 
Und drunter fab man in dem Morgenftrabl 
Bewohner oft von jenem Waldbereicde. 

Der Hirfch erfhien mit feiner Heerde frei, 
Zu trinken, weil ein Bächlein flog dabei. 


57. 


Bor jenem Haufe lag ein See gar belle, 
Breit, Mar und tief und ſtets mit frifcher Fluth 
Aus einem Bach, deß fanft erbobne Welle 
Hindurchfloß, wo ein files Waſſer ruht. 

Es weilt das Waſſerhuhn an jener Stelle 

Und niftet im Gebüfch für feine Brut; 

Der Wald ſenkt fi hinab bi8 an den Hand, 
Befchattend jene Zlutb, die er umwand. 


58. 
Dann floß er Hin zu einem Tal, dem fleilen, 
Und ſchäͤumt, bis fi fein Echo fanft verliert, 
Dem Rinde gleich, das man geftilt. Es eilen 
Die Bluthen rieſelnd, da ein Bach fie führt; 
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Der leitet fie, um Wechſel zu ertbeilen 

Verborgen und den Bliden vorgeführt, 

In Windung durch den Wald, bel, blau zu ſchauen, 
Se wie ded Himmeld Schatten niedertbauen. 


59. 


Ein gotbifch edler Pfeiler land erhoben 

Aus jener Zeit, mo Nom ald Kirche galt, 

Vom Bogen, der den Chorgang boch ummoben; 
Der war gefunfen durdy der Zeit Gewalt; 

Der Pfeiler aber ragte flolz nach Oben; 

Den Roben felbft erfehlttert die Geſtalt; 

Er abnt die Macht der Zeit, des Sturmes Wurh, 
Sobald fein Blick auf jenem Pfeiler rubt. 


60. 


In einer Nifche, bei dem Gipfel dicht, 

Stand auch vor Zeiten der Apoftel Reibe. 

Sie fielen einft, Doch mit den Mönchen nicht, 

Sm Bürgerkrieg für Englands Recht, daB freie; 
Als jeglih Haus ein Fort, nach dem Bericht, 
Wo mandy’ Gefchlecht empfing die Todesweihe, 
Gar tapfre Savaliere, die verloren 

Den großen Kampf für König Carl, den Thoren. 


61, 


In böh’rer Nifche, ganz allein mit Krone 

Iſt jungfräulih die Mutter hold geflanden, 

Die Himmelskoͤnigin mit Gottes Sohne, 

Db manche Trümmer rings um ihr fi fanden, 

Als ob in ihr ein Heiligtfum noch tbrone. 

Wird dies als AUberglauben auch verflanden, 

Welt doch die Spur von einem Heil’genfchreine 

Aus jedem Glauben Andacht uns, die reine. 
. 15° 
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62. 


Ein Fenfter groß, im Mittelpunfte bobf, 
Entblößt von Glas mit buntem Karbenfpiel, 
Worin fo mandyer Strabl ale ein Symbol 
Des Himmeld mit ded Serapbs Schwinge fiel, 
Gähnt einfam und der Wind nur flüftert wobl 
Im Schnörfelwerf. Die Eule treibt ıbr Spiel 
Und fingt ein Leichenlied; das Chor verfanf, 
Und es entſchwand mit ihm der Heil’genfang. 


63. 


Doc in ded Mondes vollftem Schein und wann 
Der Wind von einem Punft ded Himmeld mebt, 
Ertönt ein Klang, nicht irdiſch, welcher dann 
Mufif erfterbend ſcheint. Sein Hauch ummebt 
Den Bogen feufzend bid der Klang zerrann. 
Wohl Mancher bat ein Echo bier erfpäbt, 
Durch Nachtwind hergeführt vom Wafferfall. 
Sm alten Chor wird Harmonie der Schall. 


64. 


Noch Andre glauben, daß die Form im Bau 
Vielleicht die Trümmer der Ruine gaben, 
Wie Memnon’d Steinen in Aegypten's Gau, 
Die freilich heller wohl gelungen haben, 
Den Harfenton fo fcharf, doch nimmer raub. 
Durb Bäume, Thürme fährt er bin erbaben, 
Ich fenne nicht den Grund, allein das Spiel 
Des Tons bab’ ich gehört, vielleicht zu viel. 


65. 
Ein Brunnen alt und gotbifch ftand im Hof 
Spmmetrifch aber feltfam durch Geftalten, 
Geſichter, wie vermummt, verzerrt und fchroff, 
Mit Heil’gen, neben Wefen, ungeftalten, 
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Wobei aus Rachen hoch das Waffer troff 
Sn ein Baffin, wo fih fein Strahl gefpalten 
Zu taufend DBlafen, die empor fi heben 
Wie eitler Ruhm, wie eitles Menfchenftreben. 


66. 


Das Haus, ehrwürdig weit, bot edle Schau 
Des alten Klofterd, wie man felten findet. 
Es ſtand noch feft der Bänge langer Bau, 
Ein Raum, den man ald Nefeftorium fündet; 
Auch ein Kapel’hen, fhön gebaut, ob grau, 
Hat dann ded Ganzen Harmonie begründet. 
Das Uebrige war umgeformt zumeift, 

Sp daß ed mehr auf den Feudalherrn weist. 


67. 


Gall'rien und Hallen, weite Zimmer waren 

Nicht ganz verknüpft, fo wie die Kunft gebeut. 

Ein Kenner tadelt wohl, doch läßt gewahren 

Sich in dem Sanzen doch Erbabenheit, 

(Seht ihr auh Manches fchlecht zuſammenſchaaren), 
Wenn euer Herz ein fein Gefühl euch leiht. 

Welt ein Koloß erbabnen Eindrud nur 

&o fragt man nicht, ob Alles auch Natur. 


68. 


Barone, ganz von Stahl, fchaun von der Wand 
Und fehmelzen dann zu muntren ©rafen ein, 

Sn feidnem Kleid und mit dem bfauen Band. '* 
Auh Lady Marys nahmen, Mädel fein, 

Mit fchönen Lockenhaaren dort den Stand, 

Bei Müttern reif, die Shmud und Glanz umreihn. 
Bon Lely dann fab manches Bild man bie, 

Wo Üpp’ge Formen zeigt die Drapperie; 
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69. 
Auch Richter, furdtbar in dem Hermelin 
Mit ſtrengen Gtirnen, wie fie den Beklagten 
Dereinft viel Trdfkung nimmer wobl verliehn, 
Daß ihnen dort auch Mild' und Nachſicht tagten; 
Bifchdfe, wie fie nie auf Kanzeln blühn, 
Woneben finftre Staats: Anwälte ragten, 
Als fei die „Sternenfammer“ *° mehr ibr Wellen, 
Wie je die Habeas corpus wohl gewefen; 


70. 


Gen’räl’ in Rüftung aus der alten Zeit, 

Eh’ von dem Blei das Eifen ward entlaffen; 
Dann Andre’ in Marlborougbh’8 Perrüde weit, 
Die zwölfe jebt wohl mag zufammenfaffen ; 
Lords, wo das Kleid den goldnen Schlüffel leiht, 
Nimrods, wo Pferde faum im Rahmen paffen, 
Auch Patrioten, die noch, als fie lebten, 

Kein Amt erbielten, das fie duch erftrebten. 


71. 


Doch um den Blick auch wohl zu laben, nahn 
Wir, müde jener Abnen, Wappenfchilder, 

Dem Sarlo Dolce oder Zitian;z 

Es winken Salvatore’8 düftre Bilder, 

Albano’8 Knaben tanzen; wir empfah'n 

Aus Vernet's Lichtern ein Gefühl nod milder; 
Ribeira 1° zeigt und Märtyrer vol Mutb; 

Er taucht den Pinfel in der Heil’gen Blut. 


72. 
Dort dehnt fi bold die Landfchaft Claude's aus, 
Rembrandt entzuͤckt durch feiner Lichter Brauch, 
Und Eremiten düftren Farbenthau's 
Don Caravaggio, bronzen, fehn wir auch. 
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Ha! Zenierd! Er erwartet jebt Applaus! 

Es macht mid munter feiner Farben Haud. 

Sein weiter Becher macht mi bdurftig fehr 

Wie Dänen, Deutſche — Bringt mir Nheinwein ber! 


73. 


D Lefer! Kann du lefen? du mußt wiſſen, 
Hier ıft noch nicht genug dad Buchſtabiren, 
So wie das Lefen auch. Wir beide müffen 
Ob mancher Tugend jebt und arrangiren. 
Zuerſt fang mit dem Anfang an. (Der Biffen 
IR hart), und zmeitend laß dich weiter führen, 
Und drittens fang nicht mit den Enden an; 
Thu's umgelebrt, wenn ich's nicht ändern kann. 


74. 
Doch Lefer, aud geduldig warſt du jeßt, 
Als ich mein Reimen alſo frech beftelkt, 
Daß ich ein Landgut dir hab’ aufgeftellt. 
Ob Phöbus mich für einen Möller hält? 
war haben Dichter oft ſich fo ergdßt, 
Wie aus Homer’3 „Schifffatalog“ '7 erhellt. 
Doch neure Dichter müſſen bier mebr fparen, 
Drum fag’ ich nicht, wie auch die Möbeln waren. 


75. 


Es kam der Herbft und mit ibm wie verbießen 
Die Luftpartie, fein Süßes auszubeuten. 

Das Korn gemäht, und Wild genug zu fehießen. 
Es fpürt der Hühnerbund. Die Jäger ſchreiten 
In rothen Saden zu dem Blutvergießen, 

Um beldenart’ge Thaten zu bereiten. 

Das Rebhuhn, der Phafan beigt in dad Gras. 


Web’ Wilderern! — Jagd ift fein Bauernſpaß! 


— 
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76. 


Der Herbſt in England, ob entbloͤßt von Reben, 
Die bei den Pfaden grünen auf Geländen, 

Wo unterm Laub die füßen Trauben fchweben. 
Sn fonn’gen Ländern, die Geſang euch fpenden, 
Kann trefflichen, gekauften Wein euch geben, 
Den ibm Bordeaur, Madeira, Spanien fenden. 
Klagt England au, fein Sommer fei fein heller, 
Sag’ ich, der befte Weinberg ift fein Keller. 


77. 


Hat England nicht die heitre fanfte Neige, 

Die einen Herbft erfcheinen läßt im Süd, 

Ald ob der Frühling ſchon verjüngt fih zeige, . 
Als ob der Winter nicht herbei fih zieht: 

Neicht doch daR Haus von Comforts alle Zweige 
Wann im Kamin zuerft die Koble glüht. 

Das Feld auch darf um eure Gunft noch werben. 
Das Gelb ift fhön, muß auch das Grün erfterben. 


| 78. 
Es ift auch reichlich die Villeggiatura, - 
Weit reicher an Geweih ald an den Hunden, 

Und lieblih au, daß Heil’gen in figura 

Die muntre Jagd hierin wohl möchte munden. 
Selbſt Nimrod käme felbft wohl ber vom Dura, *° 
Sn rother Jacke diefes zu erfunden. 

Hat England feine Keuler, ift doch zahm 

So manches Wild, wenn man den Anftand nahm. 


79. 
Die edlen Säfte waren Gräfin Crabby — 
Natürlich läßt den Frauen man den Pas — 
Die Herzogin Fitz-Fulk und Miß O'Tabbp, 
Miß Bombazin, Miß TZumm und Miß Eclat, 


Miß Neftant au und dann die Miftreß Rabbi, 
Die Hälfte ded DBanquierd war aud mit da. 
Und dann die hochgeborne Miſtreß Schlaf 
(Sie ſchien ein Lamm und war ein ſchwarzes Schaaf). 


80. 


Auch Graͤfinnen mit Nichts, als ihrem Rang, 
Die Lie deßhalb und dann auch die Elite, 

Sie waren Waſſer deftillirt ſchon lang, 

Rein, fromm, daß nie der Blis in Wolfen glühte, 
Wie dad Papier, das uns ertbeilt die Bank; 
Was ed auch fei, es fehüst des Paſſes Güte, 

Die Paffee, fo wie das Prätiritum; 

Der hohe Stand ift tolerant darum, 


81. 


Das beißt, bis nur auf einen Punft und der 
Iſt auch verftedt, fo daß ihr ihn nicht findet. 
Der Schein wohl glaub’ ich, gibt die Angel ber, 
Worauf ſich dort die fromme Duldung mwindet, 
Doß man nicht rufen muß, wie Macbetb hehr: 
„ort Here!“ wenn Medea ſich nicht fündet. 
Spredh ih fo wie Horaz und fo wie Pulci: 
Omne tulit punctum quae miscuit utile dulci. 
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Nicht ganz genau kann ich die Grenze zeigen, 
Denn die gleicht etwas einer Lotterie. 

Oft ſah ih Frauen, denen Tugend eigen, 
Geſtürzt durch Lügen einer Cotterie, 

Und Andre, die gefallen, fab ich fteigen 

Durch Künfte viel und dur Bigotterie. 

Sie glänzten dann ald Siriae der Sphären 
Nach leihtem Spott, woran fie fi nicht kehren. 


\ 


83. 


Mehr fab ich, als ih fage. — Laßt uns fehen, 
Was unfre Villeggiatura jept, 

Sie mag aus drei und dreißig wohl beftchen, 
DBraminen, die den guten Zon gefebt, 

Doch konnt’ ich hier nur Wen’ge mir erfehen 
Und foldye, wie fie meinen Reim gewebßt. 

Auch Ein’ge drunter waren eingefprengt, 

Die Irland uns an fchledhten Jren ſchenkt. 


SA. 


Es war Parol, der große Schmäher da, 

Der feinen Kampf im Parlamente führte, 

Und vor Gericht; wann er Piftolen fab, 

So glaubt er fletö, daß nur daß Wort ihn zierte; 
Auch Dichter Kolterreim, der auch beinah 

In diefem Mond ald erfter Stern florirte, 

Lord Pperbo, Pantheift (zue Höle fin?’ er!) 

Und Sir John Flaſchengrund, der große Trinfer. 


85. 


Da war der Herzog Plump, der Herzog war 
In jedem Zoll, und auch zwölf Peers dabei, 
Wie bei dem großen Carl, und Peers ſogar 

Sn Bliden und Verftand, daß nimmer frei 

Die zwölf man hielt wohl für „Semeine“ gar. 
Denn vier Miß Friſch mit Reizen mandherlei, 
Gefühlvoll, mufifalifch, deren Streben 

Wohl die Pärie und nicht das Klofterleben. 


86. 
Bier ebrenwerthe '? Heren au ſah man (diefe 
Nun hatten Ehre vor nicht hinter 'm Namen) 
Und dann den Preux chevalier de la Ruse 
Den Glück hieher geleitet, auszukramen 


Talent im Wis, damit ſich groß bewiefe 

Bein Scherz, den doch die Clubs fehon übel nahmen, 
Weil er fo fehr bezauberte durch Geiſt, 

Dog felbft die Würfel ihm geborchten meitt. 


87. 


Dort war Hans Zweifel, Metapbufifer, 
Ein großer Philofopb und großer Eifer; 


. Edig, der bie ein Mathematiker, 


Und Winner, der beim Pferderennen beffer; 
Der Pfarrer Rodomont Präcidiker, 

Der Sünder Feind und des Gebots Vergefler, 
Und Lord Auguftus Fig Plantagenet, 
Für Alles gut, für’ Wetten ſehr bonett. 


Ss. 


Dort war Jurgon denn auch, der große Fechter 
Und Gen’rab Feuer, ſehr berühmt im Feld, 
Ein Zoftifer und Kämpfer au, kein fchlechter, 
Er fraß mehr DYanfeed als ein andrer Held, 
Dann auch der Richter Seffern ?° Hardedter, 
Sn feinem großen Amt fo wobl beftellt, 

Daß wenn er je ein Todesurtbeil fpradh, 

Bugleih ein Scherz zum Troſt bereit ihm lag. 


89. 


Ein Schachbrett ift die Haute volée. Bort regt 

Auf buntem Grund fib mander Pflod. — Die Welt! 
Nur daß fi die Figur von felbft bewegt. 

Auch ic, fagt der Handwurft, bin fo beftellt. 

Doch meine Muf’ als Schmetterling nur begt 

Ja feinen Stachel. Wo es ihr gefällt, 

Da fliegt fie bin. Wenn fie Horniffe wäre, 

So fände Lafter hier gar derbe Lehre. 
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9. 


Ich hatte ſchon vergeffen, ungebührlidh, 

Auch einen Nedner, der in der Seffion 

Der legte war und alfo fanft und zierlich 

In feiner „ZungfernsRed’“ ?' erglänzte ſchon, 
Daß mandye Zeitung noch davon ausführlich 
Und von dem Eindrud ſprach, der ihr als Lohn, 
Und daß, wie dieſes täglich ja gefchieht, 

Der Redner ald der größte dort erblüht. 


91. 


Stolz auf.fein „Hört!“ und flolz auf fein Votiren, 
Und dann auf den Berluft der Sungfraufdaft, 
Stolz; auf fein Wiffen, denn er fann citiren, 

If er ein Cicero gar riefenhaft. 

Gedächtniß batt’ er, Gegner zu turbiren, 

Auh Wis, der allgemein Gelächter ſchafft; 

Died Alles war mit Kedheit außgefhmüdt. 

Des Landes Stolz war auf dad Land gefchidt. 


92, 


Auch waren dort zwei Herrn mit großem Wie, 
Der Ire Scharf und dann der Schotte Grob, 2? 
Suriften, fein erzogen auch. Die Blige 

Vom Schotten ſchienen feiner durch dad Lob. 
Scharf bolte weit hinaus in Wort und Spipe, 
Er fapriolt fo wie ein Roß darob; 

Doch flolpert an Kartoffeln er fogar, 

Da Grob doch derb fo wie ein Cato war. 


93. 
Scharf wird Clavieren, neugeftimmten gleichen, 
Und Grob auch wohl der wilden Aeolsharfe, 
Der ja die Winde felbft die Töne reichen; 
Dann find fie grell nicht glatt und auch wohl ſcharfe. 


— — 
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Dom Wibe Grob’ ließ Nichts hinweg fich flreichen ; 
Der Fre gab noch mebr, wie zum Bedarfe: 

Scharf begte viel Talent zum Wis und Spotte 

In feinem Herz, in feinem Kopf der Schotte. 


94. 


Scheint died euch eine bet’rogene Maffe, 

Die auf dem Landgut ihr vereinigt febt, 
Bedenkt, ein Mufterftüd aus jeder Kläffe 

Iſt beffer als ein elend Tete-a-tete, 

Das Luftfpiel ja verfhwand in diefer Raſſe 

Mit Eongreves Narren und mit Moliere’8 héte. 
Geſellſchaft ift ja jebo gleich und eben 

Sn Sitte, fo wie Kleid, in Wort und Leben. 


95. 


Das Lächerliche ftebt im Hintergrunde 

Und dies ift lächerlich und dumm zugleich. 

Kein Merkmal gibt von einem Stand euch Kunde; 
Die Thorheit ſelbſt it nicht an Früchten reich. 
Wie groß der Narren Zahl auch if, erfunde 

Nur einen Funken der dem Wise gleich. 

Es bat fib die Geſellſchaft glatt polirt. 

Dan ennupirt ſich und wird ennupirt. 


9. 


Doch nach der Pacht wird man auch ärnten ia, 
Der Wahrheit wenig Korn, gedrofchen gut, 
Und Lefer, fammelft Sinn du bier und da, 
Bift Boaz du und ich die keuſche Rutb. 

Wohl führ' ich fort, doch auch verboten fah 
Th fol Citat. In meinem Sinne rubt 
Frau Adam?’ 2? Spruch. Die Bibel, fagte fie, 
Iſt außerhalb der Kirche Blasphemie. 
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97. 
Jedoch in diefer fhlimmen Zeit von Strob 
Auch ärnten wir, obgleih wir Korn nicht finden. 
Vergeß ich nicht Pit-Cat hier A propos 
Als weifen Mann mit vielem Wis zu fünden. 
Er fchrieb fih auch de8 Morgens ein Depot 
Von Wig, um ibn ded Abends abzumwinden. 
Der arme Mann! Welh Web ift euch befchieden, 
Wolt ihr mit Witzes-Studium euch ermüden. 


98. 


Zuerft müßt ihr die Unterhaltung locken 

Durch manche Windung auf den Punkt den feinen, 
Alsdann bei der Gelegenheit nicht ftoden, 

Und auch die Herren beigen, daß fie greinen. 
Dann machen Senfation ded Wibed Broden! 
Auch dürft ihe drittens nie zu weichen ſcheinen, 
Wenn ein Kam’rad euch auf die Probe ſetzt. 

Das Bell’ iſt dann, ihr reißt den Witz zuletzt. 


9. 


Lord Henry nebft der Lady macht den Wirth. 

Die ſchon Senannten waren ihre Säfte, 

Die Tafel war fo koͤſtlich, daß verirrt 

Vom Styr ein Geift verfucht wohl wär’ am Feſte, 
Die gute Koft zu naſchen; doch es ſchwirrt 

Sa nit mein Lied vom Braten, ob die befte 
Geſchichte fagt, wie wichtig ftetd das Eſſen, 

- Seit Eva einen Apfel einft gefreffen 


100. | 
Es ward ein Land, wo Milch und Honig fleußt 
Den Juden, als fie hungrig einft, verbeißen, 
Dazu fam noch feitdem dad Geld zumeift, 
Das wohl zu lieben ift mit Zrieben heißen. 
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Die Jugend weicht, da8 Leben ift vereist, 

Wir wollen Frau'n, Schmarogern und entreißen; 
Doch Geld, o Nektar! wer will dich verlieren, 
Kannft du auch nicht mehr zu Genüffen führen? 


101. 
Die Herren gingen, ritten aus zu jagen, 
Die Zungen, weil die Sports ihr Leben würzen, 
So wie den Knaben Spiele fehr bebagen, 
Die Aelteren, den Tag nur abzufürzen. 
Was Ennui fann jeder Brite fagen. 
Dos Wort ift fremd, doch flatt des Worted Kürzen 
Kennt Er da8 Ding. Der Kranke mag benennen 
Dad Gähnen, wo wir, ady! nicht fehlafen können. 


102, 


Die Sechz'ger gingen zu der Bibliothel 

Und flolperten auf Büchern, critifirten, 

Und fchlenderten auf manchem Gartenfteg, 

Wo fie das Treibhaus tadelnd auch berührten. 
Sie ritten auch auf Kleppern, die nicht reg, 
Worauf fie dann die Zeitung abſolvirten 

Und auch vol Sehnſucht auf die Uhren bilidten, 
Ob nicht des Effend Stunden näher rüdten. 


108. 


„Gene“ ward Keiner, bi8 zu dem Verein 

Die Tafelglode ruft, denn man verfügt 

Frei mit der Zeit bis dahin, ob allein, 

Ob in Geſellſchaft, müde wie vergnügt. 

Nur Wen’gen wird die Zeit von Nupen fein, 

Da man, fo lang man will, im Bette liegt, 

Sich kleidet nah Belieben, nach Gefallen 

Das Frühſtück nimmt, wie's grad’ euch eingefallen. 
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104. 


Die Damen, roth erglänzend, oder blaß 

Auch, waren frei des Morgend. Wann fie ſchoͤn, 
©pazierten fie! wann bäßlih, fam zu Paß 

Ein Buch und auch Mufif; daß fie verſtehn 

Den Walzer, zeigen fie auch überdas. 

Sie ließen drauf die neuften Hauben fehn, 

Und drangen Briefe, zwmdlf, in ein Couvert, 
(Kür den Empfünger fehr beflagenswertb), 


105. 


Die ls Geliebten oder Freunden fenden. 
leicht Etwas einem MWeiberbrief bienieden, 

Im Himmel ſelbſt? Wobhl nimmer mird er enden. 
Doch lieb’ ich, die gebeimnißvoll fie fehmieden, 
Und Die den wahren Sinn euch nimmer fpenden, 
Moll Vin, Uloſſet gleichend, dem perfiden, 

AR der den Dolon lodte. Stets heflagt, 

Nenn Bann ein Wort zu viel die Antwort fagt. 


106, 


Man ſpielte Mifiard, Karten, Würfel nie, 

Div ſoielt ia nme in Klubs ein Mann von Ehre) 
Man puderte, man Kef auch Schlittfebub bie, 
Menn Kroſt verbinderte der Jagd Verkebre; 

Wan angeltoz(wobl dalt' ih die Partie 2 

rar ſchwahlich gegen Walton'ke: Gang und Lehre, 
Ser alte Marr verdient, daß ihm erdrüde 

Der Halß Ber Damen, daß er daran erſticke). 


107, 
An hend ah er dann VBanfett und Bein, 
un deenettatid nehft ded Gefanget Xon, 
% N Beimmen WÜLMD oder gar nicht fein 
LÜRENEE Rund ſibnerit jet mie noch Davon), 


. — — —— 
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Dann ftrablten Miſſes Friſch im Freudenſchein; 
Doch zogen auch die jüngften von Perſon 

Die Harfe vor, weil zu der Töne Spende 

Sie fügten fhöne Naden, Arm’ und Hände. 


108. 


Auch zeigt ein Tanz, doch felten, wenn gejagt, 
Weil dann die Herren ein menig müde waren, 
Die Spipbenform, die in der Windung ragt. 
Geklatſch ließ dann ſich wieder drauf gewahren, 
Cofetterie mit Anftand, denn geplagt, 

Rühmt man den Reiz Bewundrung zu erfparen. 
Den Fuchs auch preifen Säger um die Wette, 
Und gingen nüdtern dann um zehn zu Bette. 


109. 


Politiker verhandelten bei Seite 

Die Welt und richteten die Sphären ein. 
Wiplinge laufchten, ob ſich mohl bereite 
Gelegenheit, die Kunſt zu zeigen fein. 

Doch war ihr Witz von nur geringer Weite; 
Lang muß ein Einfall ſtets ergrübelt fein. 
Wird endlih dann Gelegenheit erforen, 
Geht er an einem Zölpel oft verloren. 


110. 


Doch alles war auch glatt ariftofratifch 
In der Partie, fanft und polirt und kalt, 


Wie Phidias Marmorformen, fein und attifch. 


Sieht jet man noch von Weftern die Geftalt? * 

Sopbien find auch nicht mehr fo empbatifch, 

Ob ſchoͤn zu nennen, fonder Vorbehalt. 

Auch Feine Schlingel gibt ed mehr wie Tom. 

Nur Herrn gefhnürt, gefteift und dabei fromm. 
Byron IX. 16 
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104. 


Die Damen, roth erglänzend, oder blaß 

Auch, waren frei des Morgend. Wann fie ſchoͤn, 
Spazierten fie! wann bäßlih, fam zu Paß 

Ein Buch und auch Muflf; daß fie verftehn 

Den Walzer, zeigen fie auch überdas. 

Sie ließen drauf die neuften Hauben febn, 

Und drängen Briefe, zwoͤlf, in ein Couvert, 
(Für den Empfänger fehr beflagenswerth), 


1 05. 


Die fle Geliebten oder Freunden fenden. 

Gleicht Etwas einem Weiberbrief bienieden, 

Im Himmel felbt? Wohl nimmer wird er enden. 
Doch lieb’ ich, die gebeimnißvoll fie fehmieden, 
Und die den wahren Sinn euch nimmer fpenden, 
Boll Lift, Ulyſſes gleihend, dem perfiden, 

Als der den Dolon lodte. Stets beklagt, 

Wenn dann ein Wort zu viel die Antwort fagt. 


106. 


Man fpielte Billiard, Karten, Würfel nie, 

(Die fpielt ja nur in Clubs ein Mann von Ehre) 
Man ruderte, man lief auch Sclittfhub bie, 
Wenn Froft verhinderte der Sagd Verkehre; 

Man angelte; (wohl halt’ ich die Partie ** 

Fur Shmählih gegen Walton’8 ?° Sang und Lehre, 
Der alte Narr verdient, daß ibm erdrücke 

Den Halö der Hamen, daß er daran erftide). 


107. 
Am Abend gab ed dann Bankett und Wein, 
Auch Theegeflatfch nebft des Geſanges Ton, 
Von Stimmen gdttffih oder gar nicht fein 
(Herz oder Kopf ſchmerzt jetzt mir noch davon), 


241 


Dann ftrablten Miſſes Friſch im Freubenfcein; 
Doch zogen auch die jüngften von Perfon 

Die Harfe vor, weil zu der Töne Spende 

Sie fügten fhöne Naden, Arm’ und Hände. 


108. 


Auch zeigt ein Tanz, doch felten, wenn gejagt, 
Weil dann die Herren ein menig müde waren, 
Die Spipbenform, bie in der Windung ragt. 
Geklatſch ließ dann fi wieder drauf gewahren, 
Cofetterie mit Anftand, denn geplagt, 

Rühmt man den Reiz Bewundrung zu erfparen. 
Den Fuchs auch preifen Jäger um die Wette, 
Und gingen nüchtern dann um zehn zu Bette. 


109. 


Politiker verhandelten bei Seite 

Die Welt und richteten die Sphären ein. 
Witzlinge laufchten, ob ſich mohl bereite 
Selegenbeit, die Kunſt zu zeigen fein. 

Doch war ihr Wib von nur geringer Weite; 
Lang muß ein Einfall ſtets ergrübelt fein. 
Wird endlid dann Gelegenheit erforen, 
Geht er an einem Zölpel oft verloren. 


110. 


Doch alled war auch glatt ariftofratifch 

In der Partie, fanft und polirt und alt, 

Wie Phidiad Marmorformen, fein und attiſch. 

Sieht jet man noch von Weftern die Geftalt? * 

Sopbien find aud nicht mehr fo empbatifch, 

Ob fehön zu nennen, fonder Vorbehalt. 

Auch feine Schlingel gibt ed mehr wie Zom. 

Nur Heren gefehnürt, gefleift und dabei fromm. 
Byron IX. 16 
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ın1. 


Man trennt fi ſchon fehr frub um Mitternacht, 
Die uns in London ja ald Mittag gilt; 

Doch auf dem Lande gehn die Damen facht 

Sn ihr Boudoir, eh’ Mondfchein ſich verhült. 

Die Blume rube fanft, bis fie erwacht, 

Daß wahre Farb’ aus ihren Wangen quillt; 

Ein früber Schlaf färbt ftetd die Wange ſchoͤn; 
Dann wird der Schminfe Preis auch niedrig ftehn. 


Anmerkungen. 


ı (St. 6.) Parlamentsreform. Damals (1822), bekanntlich 
das hauptfächlichfte VBeftreben der Whigs und Radikaten. 

2 (St. 10.) Sprid Kichott. 

3 (St. 25.) Heißt in britifhen Städten ein vierediger Platz 
Der Lefer wird übrigens ſchon ahnen, daß es feinen ſolchen Platz in 
London gibt. 


4 (St. 26.) Diejenigen Monate, wo fih die modifhe Welt in 
London aufhält. 


5 (©t. 27.) Der Ort, wo Almad’s (der Verein der hoͤchſten 
Neiftofratie) Liegt. 


6 (St. 27.) Peccadillos (ſpaniſchy, auf Deutſch: Kleine Sünden. 
7 (St. 41.) Mis den beiden Prinzipien, dem Guten und Böfen. 


8 (St. 43.) Die Eröffnung und Schließung des Parlaments 
beſtimmt die Londoner Seaſon. 

9 (St. 44.) Ein Theil des modiſchen Stadtviertels (verfaufte 
Gaſſe). 


10 (St. 45.) Graecae calendae, die bekanntlich nie eintreffen. 
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11 (St. 51.) Die Morning: Boft. Dieijenige Seitung, weiche der: 
gleihen Kieinigkeiten aus der faſhionablen Gefellfhaft hoͤchſt gewiſſen⸗ 
haft aufjeichnet. 

12 (St. 53.) Die Neununddreißig Artikel der anglikaniſchen Hof: 
Eirche, welche bekanntlich In manchen Berhältniffen beſchworen werden 
müfen, und zu des Dichters Zeit Hei noch mehreren Gelegenheiten 
wie jest. 

13 (St. 54.) Die London Gazette, welche alle offiziellen Akten 
der Regierung, Ernennungen u. f. w. ertheilt. 

14 (St. 68). Das am Bein getragene Band des Hofeubandordene. 


15 (St, 69.3) Der von dem langen Barlamente (Carl 1. 
aufgehobene Gerichtshof für Staatsverbrechen, wodurch die Krone die 
Beſchuldigten willkührlich verhaften und richten laſſen fonnte, und 
wo zugleich auch gefoltert wurde. Durch die Habeas Corpus Alte find 
bekanntlich die willkührlichen Berhaftungen der Beamten gänzlich ge: 
hindert. 

16 (St. 71. Spagnofetto, wie ihn die Ztafiener nennen, unter 
weihem Namen er in Deutfchland befannt tft. 


17 (St. 74.) Im weiten Bud der Ilias, der fogenannte Cata- 
logus navium. 

18 (St. 78.3 In Aſſyrien. 

19 (St. 86.) Right honourable (fehr ehrenwerthy) Titel der Par⸗ 
lamentsglieder, Baronets und einiger weniger höheren Beamten. Der 
Titel wird vor den Namen gefebt. 

20 (St. 88.) Weßhalb der Dichter diefen Namen mählt, 
wird den Kennern der Geſchichte Jakobs 11. fehr be kannt fein. 

21 (St. 90.) Maiden-speech, Jungfernrede, die erfte Rede, welche 
ein Barlamentsglied hält. Wer Parlamentsreden je gelefen hat, wird 
die folgende Stange mit den befonderen Ausdräden leicht verftehen. Der 
Ueberfeger möchte nur noch hinzufügen, daB Parlamentöglieder, die 
feine Reden halten, nicht fehr angefehen find. 

22 (St. 92.) Bekanntlich find die Schotten durch Grobheit be« 
rüchtigt, fo wie die Iren durch ihre Bulls. Kartoffeln liefern ferner 
den ewigen Stoff zum Spott über Srland. 

23 (St. 96.) Mrd. Adams ift ein Charafter aus Kielding’s 
Joſeph Andrews. Die Stelle, die der Dichter meint, betrifft einen 
Sant der Mes. Adams mit ihrem Mann, einem Wfarrer, dem fie 
auf ein Bihelcitat die angeführte Antwort gab. 
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24 (St. 106.) Walton, dee Berfaffer eines Lehrgedichts über 
dad Angeln. 

25 (St. 106.) Walton lehrt Froͤſche anwerfen und ihnen die 
Beine drehen, als ein dur Erfahrung erprobtes Hülfsmittel beim 
Angeln, welches Byron für das graufamfte und dümmſte unter allen 
Sports erflärt. 

26 (St. 110.) Die folgenden Charaktere find aus Fielding’s bes 
rähmten Roman Tom Jones. Weftern ift dort das deal eines 
Country: Gentleman dur Grobheit, Borurtheife, Trinken und Lieb: 
haberei an der Jagd. 
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Don Juan. 
(Fortfeßung.) 





Bierzehnter Geſang. 


1. 


Wenn je wir von den Tiefen der Natur 

Von unſrem Geiſt Gewißheit uns erwerben, 
Sebn wir gewiß des rechten Weges Spur; 
Doch dann muß die Philoſophie verderben, 
Denn ein Syſtem frißt ja dad andre nur, 

So wie Saturnus fraß die eignen Erben; 
Doch als fein Weib ihm Steine gab zu Fauen, 
Da konnt’ er doch die Kiefel nicht verbauen. 


Philofopbie hat dieſes umgekehrt; 
Db die Verdauung fehwer, frißt fie den Vater; 
Doch faget mir, mit Weisheit bocdhbewebrt, 
Seid irgend wie ihr wohl ganz fichre Rather? 
Seht doch euch um, eb’ ein Spftem ihr lehrt. 
Fand je Gewißheit felbft der ſchlau'ſte Kater? 
Nichts ift fo wahr, als daß und Sinne trügen; 
Drum ſchaut, ob nicht die andren Beugen lügen. 


3. 
Ich nun weiß Nichts, und leugne Nichts dazu 
Und disputire nie; doch was wißt ihr? 
Daß ihr ‘geboren feid zur Grabesruh? 
Wohl möchtet ihr euch irren, felb wohl bier. 
Byron X, | 1 
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Kommt einft die Zeit der Ewigkeit binzu, 

Wo Alt und Neu verfhwimmt in ein Revier? 
Tod wird beweint; und graut vor feiner Nacht. 
Des Lebens Drittel wird im Schlaf verbracht! 


4. 


Schlaf fonder Traum nad eined Tages Müben 
Bird ja gewünfcht, und dennoch ſchaudert man 
Bo. jener Gruft, die tiefren Schlaf verlieben. 
Seiftmord, der den Termin nicht halten kann, 
(Eie That, die Gläubiger noch nie verzieben.) 
Daß Ungeduld die Schulden niederranı, 

Wähle nicht den Tod durch Uebertruß am Leben; 
Es pflegt die Todesfurcht ibm Tod zu geben, 


9. 


Denn er umringt ibn überall. Der Muth 
Entfpringt ja oft aus wilder Furcht fogar, 
Verzweifeltz zu dem Schlimmſten reißt die Wuth 
Es zu erfennen. Wer geftanden war 

Am Abgrund, wo der Fuß erzitternd rub't, 

Der in die Tiefe blickt, ded Haltes baar, 

Schaut nimmer wohl hinab die Kelfenwand, 
Daß er den Wunfh des Sturzes nicht empfand. 


6. 


Zwar ſtürzt er nicht, do blaß und tief erfchredt, 
Des Schauders eingedent, fährt er zurüd; 

Weilt dann im Spiegel der Gedanke, wedt 

Db eurer felbft Erfchreden euer Blid. 

Der Abgrund gähnt, die Tief’ it nicht entdeckt; 


Es reißt binein zur Kluft euch das Geſchick 


Mit eurer Furcht, doch wißt ibr nicht wohin, 
Drum folgt ihr oder nit nach eurem Sinn. 


Doch wozu hilft dies alles, hör’ ich fagen. 

Ich babe, Lefer, bier nur fpefulirt 

Und darf bei dir Entſchuldigung ich wagen, 

So ſchreib' ich eben, wie mich Laune führt. 
Was grad’ ih dachte, fehrieb ich fonder Zagen; 
Wohl weiß ich, daß ein Epos mich nicht ziert. 
Mein Sundament ift luftig und pbantaftifch, 
Und darauf bild’ ich unfer Leben plaftifch. 


8. 


Du weißt (vielleiht auch nicht) wie Baco fagt, 
Ein Strohhalm, fortgeweht, erweist den Wind; 
Ein folder Halm von Menſchenhauch gejagt, 
Iſt Poefie, die wie das Waſſer rinnt, 

Papier, vom Tod bedroht, dem Leben tagt, 
Der Seele Schatten, der nicht viel gewinnt. 
Die meine nun ftrebt nicht nach großer Ehre; 
Sie treibt ein Spiel, ald ob ein Kind fie wäre. 


9. 


Die Welt liegt vor mir, oder binter mir, 
Denn einen Zbeil von ihr hab’ ich gefeben, 
Und died-genügt ein Bild zu fehaffen dir. 
Auch fühlt ich Leidenfchaft zu meinen Wehen, 
Worüber Menfchen ſich erfreuten fchier, 
Die gern den Ruhm vermifchen mit Verfeben, 
Denn einſtens war mein Ruhm fehr wohl beſtellt, 
Bis ih mit meinen Reimen ihn zerfhellt. 
10. 

Die Welt bienieden hab’ ich aufgehetzt. 
Die andre felbft, fo fagt die Geiftlichfeit, 
Die gegen mich viel Donnerfeile west 
Sn frommen Schriften, die vol Zärtlichkeit, 

1 * 


4 


Und doch hab’ ich mich an mein Pult gefebt, 
Damit ein Sang fib alten Lefern beut; 
Dereinft fchrieb ih noch jung mit voller Seele, 
Jetzt weil ih. mich mit langer Weile quäle. 


11, 


Doch weßbalb läßt du druden? Keinen Danf 
Erlangft du, wenn die Welt fon müde ward. — 
Ich frage, weßbalb fpielft du Karten lang, 
Weßhalb auch willſt du lefen, zechen zart? — 
Die Zeit zu tödten — deßbalb eben fang 

Ich Über dad, was einft mir offenbart. 

Was jept ich fchreibe, werf’ ich auf die Fluth; 
Bor Zeiten fihrieb ich auch voll Lebensmuth. 


12. 


Doch würde jetzt Erfolg mir fiber fein, 

Könnt’ ib wohl faum noch eine Zeile fchreiben. 
Zu oft gab ih zum Kampf ein Stelldidein, 
Daß Niederlagen mich nicht mehr vertreiben. 
Es wird fein Wort für die Gefühl fih leih'n, 
Doch wird es fi mit Ziererei nicht einen. 
Es bieten ia im Spiel fih zwei Vergnügen, , 
Die im Gewinnen und Berlieren liegen. 


13. 
Auch nie wird meine Muf’ erdichten fünnen. 
Thatſachen fammelt fie in großer Maffe. 
Natürlich muß man ihr auch Freiheit gönnen, 
Doc meiftens fingt fie wahr von unfrer Raſſe, 
Bei der deßhalb die Zornedglutben brennen, 
Weil ibr die Wahrbeit nimmer föümmt zu Paffe. 
Wenn ih allein was Ruhm man nennt mir mäblte, 
So fäht ihr wohl, daß anders ich erzählte. 
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14. 


Sturm, Liebe, Krieg find Wechfel, lukrative; 
Dann auch in London einer Seafon Wirren, 
Geſellſchaft in der Vogelperſpektive, 

Wo Reime ja von jedem Stande fchwirren, 
Beut euch gewiß Befriedigung, naive. 

Drum glaub’ ich, daß euch meine Neime irren, 
Und dienen fie dereinft zu Pfefferdüten, 

&o werden fie dem Handel Vortheil bieten. 


15. 


Der Theil der Welt, den jebt ich mir erlefen, 

Um meine Stangen weiter fortzulenfen, 

Iſt fange ſchon beſchrieben nicht geweſen, 

Jedoch man kann mit Leichtigkeit ihn denken. 

Wie ftrablend auch erſcheint fein ſchimmernd Weſen, 
Wird aller Glanz dieſelbe Form euch ſchenken. 
Es bietet ſtets die Aehnlichkeit ſich dar, 

Die einem Dichter nie erſprießlich war. 


16. 


Aufregung viel, nie der Begeiſtrung Blitze; 
Nichts das für Menſchen gilt zu allen Zeiten; 
Ein Firniß gleißend, daß er Fehler ſchuͤtze; 
Ein Wort, um über Schmad hinwegzugleiten; 
Fingirte Lieb' und obne Salz die Witze; 
Natur entfernt, die Großes zu bereiten 

Durch Wahrbeit ftetd vermag; Monotonie 

In dem Charafter, fiebt man Leptren bie. 


17: . 
Bismweilen, wie Soldaten nach Paraden 
Zerfireuen fi die Reibn, den Zwang zu flieben, 
Doch wird fie bald die Trommel wieder laden, 
Um fie auf’8 Neue ſchnell bineinzuziehen. 


Sm Anfang reizen euch die Maskeraden, 
Jedoch fobald ihr Eindrud fich geliehen, 
Erfcheinen fie nur fhaal. So ging es mir 
In ded Ennui's erhabnem ©lanzrevier. 


18. 
Wenn wir geliebt und uns im Spiel belehrt, 
Geftimmt, geputzt, geſchimmert nach Belieben, 
Geſpeist mit Dandies, Redner angehört, 
Wenn wir die Schoͤnen ſah'n zu Markt getrieben, 
Auch lockre Herrn zur Ehe zahm bekehrt, 
Iſt Ennuyantes Nichts mebr übrig blieben. 
Seht nur die Ci-devant jeunes hommes, die feſt 
Sich klammern an die Welt, die fie verläßt. 


19. 


Man fagt, und allgemein iſt diefe Klage, 

Daß Keiner mit Erfolg bat dargeftellt 

Die ſchoͤne Welt und dann auch gebt die Sage, 
Daß nur der Autor vom Portier erhält 
Skandal, der fonderbar verdreht und vage, 

Den dann ald Spott in’3 Publifum er fehnellt, 
Drum fei bei allen nur ein Styl zu fehauen, 
Mylady's Klatfch, filtrirt von Kammerfrauen, 


20. 


Doch dies fann jeßt nicht mehr fo fein, Autoren 
Sind jebt der Welt ja wirkſam nöth’ge Theile, 
Wodurch fogar die Borer viel verloren, 

Und find fie jung, gereicht dieß dort zum Helle. . 
Weßbalb erweckt denn, was fie ſich erforen 

Als bünd'ge Schilderung nur Langeweile, 

Wird euch gezeigt der hoͤchſte Stand ſogar? 
Weil wenig dort nur zu befchreiben war. 
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21. 


Haudignara loquor, denn der Nugarum 

Pars parva fui, ein Theil nun war ich doch; 

Wohl koͤnnt' ich Harems beffer fehildern darum, 
Kampf, Stürme, ſelbſt ein Herzensleiden noch, 

Als jene Nugas; jetzt auch ſtimmt ſogar um, 

Zur Mild' ein Grund, den wobl noch Niemand roch. 
Vetabo Cereris sacrum qui vulgaret. 

DaB beißt, dem Pöbel fei Nichts offenbaret. 


22. 


Hier ſchreib' ich deßbalb nur von Idealen. 
Der Maurerei Geſchichte wird gewahrt, 

Die alfo fi verbält zu dem Realen, 

Wie Parry’3 Reife zu des Safon Fahrt. 

Es darf der Künftler Alle nimmer malen, 
Drum Flingt in meinem Lied die Myſtik zart, 
Und Manches darf ich nicht als Koft bereiten, 
Um dran zu füttern die nicht Eingeweihten. 


Ab, Welten fallen! Weiber machten fallen 
Die Welt, (die Mäbr, nicht artig, aber wahr, 
SH ja ein Sfaubenspunft und Menfchen allen.) 
Und thuen auch die8 immer noch fogar. 

Die armen Weſen, eingezwängt! Sie wallen 
Als Opfer, Märtyrer, doch fonderbar '! 
Verdammt zum Wochenbett, mie Männer auch 
Zu des Raſirens wahrlich fehlimmen Brauch, 


24. 
Der eine Zagedplage durch die Menge 
Das MWochenbett wohl ausgeglichen bat. 
Jedoch wer kann bei Frau'n der Web'n Gedränge 
Wohl überſchau'n, da ihr Geſchlecht fo glatt? 


8 


Fuͤblt Spmpatbie der Mann, ift auf die Länge 

Dies Egoidmus, und an ihrer Statt 

Kommt Argwohn; Tugend, Schönheit, Bildung, Minnen, 
Macht doch zulegt allein Haushälterinnen. 


25. 


Doc ift dies fo und kann nicht beſſer fein. | 
Der Himmel weiß, ed if fhon fhlimm genug, 
Bon Kindheit an ſtürmt Leid auf Frauen ein; 
Freund fo wie Feind umringt fie ſtets mit Trug. 
Es ſchwindet bald der Feffeln goldner Schein. 
Fragt alle Frau'n, wenn alternd und wenn Flug, 
Was fie fih lieber wohl erlefen baben, 

Den Stand der Königin, des Schüierfnaben. 


26. 


Des „Unterrods Regierung“! gilt als Schmad; 
Die fie empfinden, fcheinen fie zu fliehen, 

&o wie ein Hecht den Köder meiden mag, 

Doch find auch Wir bei unfren Erdenmüben 
Darunter ſtets geratben, fehr gemach. 

Gewiß, er wird ehrwürdig ſtets erblühben. 

Beug' ih mid vor dem muftifch holden Kleide, 
Sei e8 von Wolle, Leder felbft und Seide! 


27. 


Wohl acht’ ih ihn und bab’ ihn hoch verehrt: 

Sn meiner Jugend, diefen feufchen Schleier, 

Der wie ein Geizhals birgt des Schatzes Werth, 
Und mehr noch lockt durch des Verborgnen Feier — 
Die goldne Scheide für ein foftbar Echwert, 

Den Liebesbrief mit einem Siegel theuer, 

Das Mittel vor dem Gram, denn wer wobl greint 
Vor'm Unterrod, aus dem ein Knie erfcheint. 
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Und wenn an einem ſchwülen dumpfen Tag, 

An dem zum Beiſpiel der Sirocco weht, 

Die See mit allem Schaum fih elend brad, 

Der Fluß die Wirbel mürrifch treibt und brebt, 
An dem ein bäßlih Grau am Himmel lag, 

Das ſchlimm mit Gluthen im Contraſte flebt: 
Wenn dann und Etmaß noch erfrifht die Sinnen, 
Sind's Blicke nur von fhönen Bäuerinnen. 


29. 


Wir ließen unfre Heldinnen und Helden 

Im Klima, das fib an fein Klima kümmert, 
Das von der Jahrszeit gänzlich frei zu melden, 
Bei dem jedody der Reim ſich fehr verfchlimmert, 
Weil Sterne nebft noch Andren zu vermelden, 
Wo die Erbabenhbeit in Strablen ſchimmert, 
Nicht mebr erlaubt if. Die find düftrer dann 
So mie ald Mahner wohl ein Handwerfömann. 


30. 


In's Zimmerleben wird wohl ſchwerlich thauen 
Die Poefie, und draußen weilten Nebel, 
Woraus Ippllen nie fi laſſen brauen. 

Jedoch des Barden Reim ift ja fein Hebel, 
Und nie darf ibm vor Schwierigfeiten grauen. 
Er muß ja ftets entfernen ihren Knebel, 

Und wie ein Geift den roben Stoff geftalten, 
Ob Feuer gleih und Waſſer quälend walten. 


. 31. 
Zuan gli den Heiligen in einer Weife, 
Er fügte ſtets ſich Leuten jeder Art, 
Zufrieden, klaglos, ob auf jeder Neife 
Ihm manderlei Geſchick befchieden ward. 
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Stetd war fein Geift auch munter fo wie meife, 
Er mifchte ib in Sports? und war auch zart, 
Gefällig, wenn er mit den Frau'n verkehrt, 

Ob nimmer aub mit Dandpſchaft? bemebrt. 


32. 


Die Fuchsjagd fcheint dem Fremden fonderbar. 
Er muß die doppelte Gefahr befteben, 

Zu flürzgen und den Spott zu leiden gar, 

Wie tölpifh doc die Fremden anzufeben. 
Jedoch, da Juan ein guter Weiter war, 

Flink wie Araber, die zur Lauer geben, 

So bat fein Klepper oder Pferd gefühlt, 

Wie mit dem Thier gewandt der Kenner fpielt. 


33. 


Er ärntet Lob, wenn er binweggefebt 

Dft über Gräben, Gitter, Pfoften, Heden. 

Er frabnte* nie; nie flolpert er gefebt. 

Er bielt nur, wenn die Spur nicht zu entdeden; 
Doch bat er auch das Jagdgeſetz verletzt; 

Der klügſte Jüngling wird ſich oft beflecken; 

Oft ritt er über Hunde, dann und wann 

Trabt er auf dem geſtürzten Gentleman. 


34. 


Im Ganzen ärntet er Bewundrung ein; 
Landjunker ſtaunten ob des Reitens Weiſe; 

Kann die bei andren Völkern trefflich ſein? 
Stallknechte riefen: Dam me! und die Greiſe, 
Neſtoren für die Sports, auch fluchten fein 

Ein Lob und ſprachen dann von ſich nicht leiſe. 
Fuchsjäger grinsten manchen Beifall auch 

Und dachten dann: der kennt der Peitſche Brauch. 
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35. 


So ärntet er Trophaͤen nit an Waffen, 

Jedoch an Sprüngen und an „Fuchſes“ Schwänzen® — 
Jedoch — Hier muß mir Schaam mein Herz erfchaffen, 
Denn mid erfreu’n Britaniend Effenzen — 

Dacht er mie Chefterfield, der gut befchaffen, 

Stets mitgemadt der Fuchsjagd Vehemenzen, 

Der, ob der befte Reiter gleich, gefragt, 

Weshalb man wohl zum zweiten Male jagt. 


36. . 


Auch hatt’ er eine Eigenfchaft, die felten 

Bei Herrn, die früb ſchon aufftehn, um zu jagen, 
Eh’ des Hahnes Rufen, nach fidh erhellten 

Die düflren Morgen an Decembertagen: 

Die Eigenfchaft, die Frau'n weit böber ftellten, 
Weil ihnen viele Worte febr bebagen, 

Die drum auf einen Hörer ſehr verfeflen. 

Juan fchlief nit ein gleich nad dem Mittageffen. 


37. 


Leicht, Iuftig laufcht er wachſam und gewandt, 
Und glänzt in des Geſchräches beften Theilen. 
Gern ging er ein in jeden Weibertand, 

Und lauſcht auf Dinge, die en vogue einftweilen. 
Dft ward er ernft, oft frob, nie keck erfannt; 
Nur heimlich lacht der ſchlaue Schelm bisweilen. 
Nie fiel mit Recht er widerfprechend ein, 

Kurz, Niemand konnt’ ein befj’rer Hörer fein. 


38. 
Dann tanzt’ er — alle Fremden überragen 
Die ernften Briten ın Beredfamfeit 
Der Pantomim’ — er tanzte, wollt’ ich fagen, 
Vol Kraft und mit Verftand und Bierlichkeit, 
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So wie's nothwendig dann ſich zu betragen. 

Nie war ſein Tanz, wie ihn die Bühne beut, 
Wo im Ballet der Meiſter ſpringen kann 

Mit Nymphen hoch, — nein der des Gentleman. 


39. 


Keuſch war ſein Schritt, in Grenzen ſtreng gehalten — 
Und Eleganz erftrahlt auf der Figur; 

Ob er die Kraft vielmehr zurüdgehalten, 

Berübrt der Fuß doch leicht den Boden nur, 

Er batt’ ein Ohr für der Mufif Gewalten ; 

Kein Kritifer fah bier des Fehlers Spur. 

Es machte Pas fo Maffifh unfer Heroß, 

Als wär' er die Belebung des DBolero’s, 


40. 


Die Stunde, die vor der Aurora flieht 
In Guido's Fresken, die gewiß wohl werth, 
Daß ibr nah Rom euch deöhalb nur bemüht, 
Wär’ alles andre Große dort verheert. 

Kurz, mit der Grazie, die man felten flieht, 

Mar Don Juan's Tout ensemble fo bewebhrt, 
Daß man es nicht befchreiben fann. Der Dichter 
Erfennt, dem Worte fehlen Sarbenlichter. 


41. 


Kein Wunder drum, daß er ein Günftling warb, 
Ein älterer Cupid, bewundert febr; 

Zwar vor Verderbniß nicht fo ganz bewahrt, 
Doch zeigt er Eitelkeit darob nicht mehr. 

Bei feinem Takt entzudt er Keufche zart, 

Und andre, die in diefem Punft nicht febr. 

Lady Filz Fulfe, die Freundin von Tracaſſerie — 
Zeigt deshalb ihm gar mancherlei Agacerie. 


42. 


Schön war fie, etwas fehmellend, eine Blonde, 
Anlodend, rein von Sitten und gefeiert 

Schon manden Winter febr in der grand monde, 
Doch wird von mir allbier nicht abgeleiert, . 
Was ich gebdrt, bier brauch’ ih nicht die Sonde; 
Es ift wohl falfh, denn e8 ward. fehr verfchleiert 
Ein todtes Rind im lebten Wochenbett 

Von Ford Auguftus Fiss Plantagenet. 


43. 


Der edle Lord nun ſchnitt ein lang Geficht, 
Als fie mit Aeugeln fo ſich amüſirte. 
Liebhaber, ärgert euch ob deſſen nicht, 
Weil jede Frau fi fo von je gerirte! 
Web’ euch, wenn ihr verletztet diefe Pflicht! 
Da ewig euch dies in die Lage führte, 

Die gar nicht lieblich, aber allgemein, 

Zur Alle, die auf Frauen rechnen fein, 


44. 


Man lächelt, flüflert dann und fpottet auch; 

Die Mädel fiyern, düfter find Matronen; 

Man bofft, daß nicht gefchiebt, was oft der Brauch; 
Man flaunt, daß ed doch gebe ſolche Drohnen; 

Noch Andre fhmähn auf der Verleumdung Hauch; 
Verlegenbeit und Neid führt zu Sermonen; 

Noch Andre zeigen Mitleid auch honett 

Für Lord Auguſtus Fitz-Plantagenet. 


45. 
Doch Niemand nennt den Herzog, (fonderbar!) 
Der doch ein Wörtchen mit zu fpredhen hatte. 
Er war entfernt, und wie es bieß fogar 
Für die Frau Herzogin ein guter Gatte. 
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Wenn ihren Scherz er leidet, reicht ſich dar 
Kein Recht den Anderen zu der Debatte. 
Sie lebten glüdlid, fonder allem Zweifel. 
Sie fah’n fih nicht; fo ging der Zank zum Teufel. 


46. 


Ah! meine Feder wird jetzt eine fühne, 
Diana, voll abftrafter Zugendliebe, 

Gar beiß und feurig, Lady Adeline 
Slaubt, daß die Herzogin zu weit es triebe;- 
Bedauert, daß fie ſich fo viel erfübne; 

Zeigt ihre nicht mehr der Höflichleiten Triebe; 
Wird blaß, daß ihre Freundin fo gefinnt, 
Weil die Freundinnen fehr empfindlich find. 


47. 


Wie ift fo fchän der Frauen Spmpatbie, 

Sie fhmüdt ihr Herz, fo wie auch das Geficht; 
Der Freundſchaft Seufzer ift fo lieblich bie, 
Der um dad Herz die fhönften Hauben flicht. 
Was ift die Menfchbeit obne Kreundfhaft? Sie 
Sagt und den Febl mit großer Grobbeit nicht. 
Sie tröftet mit: D hättet Ihr bedacht! 

D nähmet Ihr nur meinen Rath in Acht! 


48. 


D Hiob, du befaßeft Freunde zwei! 

Zwar Einer ift genug, wenn wir geplagt. 

Sind fie Piloten, kömmt der Sturm herbei, 

Und Aerzte, denen nur die Eur bebagt? 

Nie jammert, wenn ein Breund verläßt euch frei; 
Der Windſtoß bat ihn euch ja fortgeiagt. 

Wenn euer Glück zum Teufel fheint zu wandern, 
Geht in dad Kaffeehaus und fucht 'nen Andern. 
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49. 
Died war mein Grundfag nie; wenn fo ich dachte, 
Hätt' ih mir manches Leid erfpart. — Gleichviel. 
Schildkroͤten gleih will ich nicht fein und hrachte 
Mi nie in Sicherheit beim Sturmgewühl. 
Mid reut ed nicht, daß ich gefühlt nicht fachte, 
Wa8 jeder wohl erträgt, und was zu viel. 
Der Kluge lernt ja fiherlich daran, 
Daß durch ein Sieb dad Meer nicht laufen kann. 


50. 


Am fcheuslichften von allem Sang der Wehen, 

Noch ſcheuslicher wie Eulenichres zur Nacht, 

Fit: „Hab’ ich's nicht gefagt? Jetzt fünnt Ihr's feben ?“ 
Als umgekehrt Drafel angebradt. 

Man fchweigt, worin die Hälfe wird befteben, 

Und war ja längft auf euren Fall bedacht. 

Wenn gegen gute Sitten leicht ibr feblt, 

Wird euch zum Troſt manch' alte Mähr erzählt. 


51. 
Lady Ad'line's heitte Strenge war 
Auf ihre Freundin nicht allein befchränft, 
Bon deren Ruf die Nachwelt klatſcht fogar, 
(So glaubt fie), wird nicht beffer eingelenft. 
Sie fieht für Don Juan's Ruf zugleich Gefahr, 
Wobei fie ihm das reinfte Mitleid ſchenkt' 
Ob Unerfohrenheit und Sugend, heht 
(Sie war ſechs Wochen älter noch als er.) 


52. 
Der Vortheil, den die vierzig Tage fehufen — 
Die Jahre brauchten Rechner nicht zu fiheuen ; 
Sie konnten fib auf's rorbe Bud ® berufen, 
Um jeder Zählung dreiſt fih darzuleihen — 
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Gab ihr ein Recht, daß mütterlih berufen 

Sie der Erziehung Juan's fi) wohl darf weiben, 
Obgleich noch fern von jenem Sabre der Frauen, 
Wo wir allein der Jahre Haufen fehauen. 


53. 


Haft glaub’ ich, Daß died vor den dreißig fei, 
Db fiebenzwanzig ? denn ich merkte nie, 

Daß drüber fehritten, die ſich lieh'n als neu, 

Ob fireng in Tugend und Chronologie. — 

Zeit, warum hältſt du nicht? du darfft nicht frei 
Mit roftig ſchmutz'ger Sichel mäben bie. 

Nur langfam febr und fanft mußt du rafiren, 
Wil du den Ruf old Mäher nicht verlieren. 


54, 
Ad’line zeigte fange nicht die Reife, 
Die bitter ift, fag’ ich auch nur das Beſte, 
Doch durch Erfahrung Iennt fie jede Pfeife, 
Nach der die Welt getanzt; fie war auch fefte, 
Wie ich gefagt — wo, weiß ich nicht und fchmeife 
Nicht gern zurüd, wie ihr vor dem Protefte 


Wohl ſchon gemerkt. — Streit neun von dreißig Jahren, 


Könnt ihr genau ihre Alter bier gewahren. 


55. 


Mit fechzehn ward fie präfentirt, gepriefen, 

Und bracht’ in Aufruhr gänzlich die Pärie. 

Mit fiebzehn bat Entzüden ſich erwiefen, 

Denn in der Welt ald Venus glänzte fie. 

Mit achtzehn wollte fie fih auserfiefen 

Aus Herren, die da freiten fpät und früh, 

Den Mann, der ſchon feit Adam, wie dies heißt, 
Als Glücklichſter der Männer fih erweist. 


- — — ·— — 2_._\ 
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Dann funfelt fie durch manchen Winter auch 
Bemundert und verehrt, doch voll Moral; 
So daß verwebt ded Klatfches feinfter Hauch. 
Nie ſchien es, als ob Vorſicht ibre Wahl; 
Den Marmorfdein verdunfelt nie ein Rauch; 
Denn er war fleckenlos und ganz normal.. 
Auch batte fie in ihrer Herrlichkeit 

Sogar zu zwei Geburten noch die Zeit. 


57. 


Es flattern um ihr Licht die Dummen Müden, 
Die ftetd in London ihre Flügel regen, 

Jedoch da feine fih mit Stadeln fehmüden, 
Kann auch fein Narr ihr flolged Herz bewegen. 
Vielleicht Fann fie ein wahrer Mann berüden, 
Doch was fie denkt, daran ift Nichts gelegen. 
Ob Tugend, Kälte, Stol; die Frau verziert, 
Gilt mir als gleich, die gut ſich aufgeführt. 


58. 


Motive baſſ ich ſo, wie wenn auf Flaſchen 

Der faule Wirth zu lang mich warten läßt, 

Daß ih nicht fann die trodne Kehle wafchen, 
Beſonders fiß’ ich bei der Zeitung feft. 

Dies baff ich, fo wie Vieh, das mit nicht raſchen 
Geſetzten Gang mir bringt des Staubes Peft, 

So wie ein Lied, dad ich von Southen fab, 

So wie ferpiler Pär’s erbärmlic 3a.’ 


59. 
Weshalb fon man nad allen Wurzeln fpüren ? 
Sie find in Erdenfoth zu ſebr verſchlungen, 
Wenn einen Zweig die grünen Blaͤtter zieren, 
Gilt mir es gleich, woher er wohl entſprungen. 
Byron X. 2 
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Din jede That ich zu dem Urſprung führen, 
So wird von mir nichts Liebliches gefungen. 
Dies Streben bleibe meiner Mufe fern; 
Den Drenflierna ® nur citirt fie gern. 


60. 


Um unfrer Herzogin’ jebt den Eclat 

So wie dem Diplomaten zu erfpareı, 

Will Lady Adeline, da fie fah, 

Daß Juan fih nicht im Angriff wird bewahren, 
(Denn. Sremde wiffen nicht, Daß den faux pas 
Die Briten anders pflegen zu gemabren, 

Als Völker, die mit Jury nicht gefegnet, 

Weil ein Verdict der Sünde ſtets begegnet): 


61. 


Lady Ad’line will Maßregeln treffen, 

Wovon fie glaubt, daß fie noch wohl verbindern 
Ein tadelnswürdiges Zufammentreffen. 

Hier feheint fi ihre Klugheit zu vermindern, 
Allein die Unfchuld, felbft wenn Feinde Mäffen, 
Hat Einfalt ſtets und gleicht darin den Kindern. 
Die Palifaden braucht fie nicht von Damen, 
Die vor Entdedung Flug in Acht fi nahmen. 


62. 


Das Allerſchlimmſte nun beforgt fie nicht. 
Der Herzog war ein guter Ehemann, 

Bon dem fie nie ſich großen Lärm verfpricht, 
Der nie auf Scheidung und Prozeffe fann. 
Jedoch fie fürchtet erfkend vom Geſicht 

Der Herzogin gar ftarfen Talisman. 

Und zweitens einen. Zanf, der gar nicht nett, 
Mit Lord Auguſtus Fig: Plantagenet. 
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: 63. 
Auch galt die Herzogin ald Intrigante 
Und als Mechant' in ihren Liebesfpbären, 
Ein Weib, das hübſch mit Launen dem Amante 
Biel bolde Plagen ſchafft ald füße Lehren, 
Das Zänferein eub macht, und fehr dharmante, 
Wenn Anlaß alle Zage nicht beſcheren, 
Die nad Gefallen euch bebert und quält, 
Und, was dad Schlimmfte, feinen Anderen wäblt. 


64. 


So fann ein Züngling den Verſtand verlieren, 
Und endlih auch fogar als Werther enden; 
Drum ſuchen rein’re Herzen, wenn fie fpüren 
Solch ein Verbäftniß, diefed abzuwenden. 
Tod, Ehe fcheint als beffer, anzuführen, 

Wie jene Dual, die fo euch Weiber fpenden, 
Drum überlegt, eb’ ihr ergreift mit Wonne, 
Die honne fortune, ob diefe wirklich bonne. 


65. 


Zuerſt nun rief in ihre® Herzend Drang, 
Das wirfli nimmer batte Trug erkannt, 
Den Gatten fie bei Seit’ und fagte bang, 
Er möge Juan doch ratben. Diefem wand 
Ein Lächeln leicht die Lippen, al8 den Gang 
Bon der Syrene feine Frau erfannt. 
Erwiedrung gab er ald ein Staatdmann nur, 
So daß Myplady Nichts daraus erfuhr. 


66. 
„Nie kümmert mich, was andre Leute treiben, 
Mein liebe Weib, der König ausgenommen.“ 
Dann: „Obne Flaren Grund laß ich es bleiben, 
Wenn folhe8 Zeug mir auf den Hals gelommen.“ 
2 “ 


Danı: „Juan bat mebr Gehirn ald Bart; fein Treiben 
Zu leiten, wird wohl feinem Menſchen frommen.“ 
Dann (mad man zweimal nicht zu fagen braudt): 

„Du weißt, wozu ein guted Rathen taugt.“ 


67. 


Deshalb, um ſolche Wahrbeit abzurafien, 

Rätb er mit Lächeln der geliebten rau, 

Die Beiden nur fih felbft zu überlaffen, 

So lange nicht verlegt die äußre Schau. 

Suan würd’ auch fpäter von dem Feblen laffen; 
Ein junger Mann ja ift fein Mönd und raub. 
Ein Hinderniß regt auf des Paar Gefühle — 
Da bracht’ ihm ein Courier Depefchen viele. 


68. 


Es war ein Mitglied vom geheimen Ratb, ® 
Und ging deshalb in's Kabinet fogleih. _ 
Damit Geſchichte Stoff von ihm empfabt, 
Wie er uns hilft, die ſehr an Schulden reich. 
Sag’ ih auch nicht, was er mit diefen tbat, 
Geſchieht es, weil ich es nicht weiß, obgleich 
Sch dies in dem Appendir will gefteben, 
Und der fol zwifchen Lied und Inder fteben. 


69. 


Im Geben gab er dann mit fehlauen Winfen 
Noch ein’ge jener Phrafen ihr zum Beten, 

Die nie im Kurfe des Geſpräches finfen, 

Die wir, wenn Neues fehlt, hinein wobl preßten, 
Erbrach auch das Paket; mit Blicken flinfen 
Sieht er, was es gebracht an ſaubren Gäͤſten, 
Und ging. Zuvor noch gab er ihr den Kuß, 
Den Schweſtern, keinen Frau'n, man geben muß. 
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70. 


Er war ein ernfter und ein braver Mann, 

Stolz; auf fi felbit und auf der Ahnen Kette; 
Geeignet für den böchſten Staatddivan 

Und glänzend in S. James's '? hoher Stätte 
Bor allem Hof bei Mufe dann und wann, 

Mit Band und dem Sanct Gorg !' bei Etikette, 
Dad Mufter eines Kammerberrn; mich deucht, 


Dad wird er no, wenn mir die Macht ſich reicht. 


71. 


Doch fab man wohl, dag Etwas ibm noch fehle, 
Ich weiß nicht was, und fann ed drum nicht fagen, 
Die bübfchen Frauen nennen es die Seele. 
Gewiß war's feine Schönbeit, denn e8 ragen 
Die Formen pappelgleih und fonder Feble, 
Ein Mann, der Schöpfung Wunder fo zu fagen; 
Sn Lieb’ und Krieg bat er fich fletd bewahrt 
Die perpendifuläre Richtungsart. 

72. 
Doch fehlt ibm Etwas, wie ich ſchon berichtet, 
Das, je m’ sais quoi, wohl noch nicht definirt, 
Dem ob Homer’s wir ficber fehr verpflichtet, 
Weil dies vielleicht die Eva bat verführt 
Bon Griechenland, die Schlimmres angerichtet, 
Db Paris gleih gewiß nicht war verziert 
Mit guter Eigenfbaft wie Menelad. — 
So foppen und die Weiber fib zum Spaß. 


73. 
Es gibt ein Ding, das uns geplagt mit Leiden; 
Wenn wir nicht wie Zirefiad empfunden 
Den Unterſchied von den Geſchlechtern, beiden, 
Weiß feiner, wie den Frau'n wird Liebe munden. 


An Sinnlichkeit Fönnt ihr euch lang nicht meiden; 
Läßt Schwärmerei ald ewig ſich erfunden ? 

Und ein Centaur wird Beides dann, ihr wißt 
Daß feinen Rüden ihr vermeiden müßt. 


74. 


Im Herzen nimmer Leere ſcheint der Willen 
Bon allen Frau'n und auch zu jeder Zeitz 

Doch Fünnt ihr ewig aud die Lüden füllen? 
Dies ift der Punft, wo fih die Schwäche beut. 
Als ſchwache Schiffer, wenn die Stürme brüllen, 
Ziehn dort fie bin, wo ſich die Brandung leiht, 
Und ift zulegt erreicht der Uferftrand, 

Empfängt fie dort die raube Klippenwand. 


75. 


Es giebt ein Blümchen „Lieb’ in Müffiggang,“ '? 
Vergleiche Shafefpeare'8 ewig grüne Flur. 

An jene Höhe wagt fib nie mein Bang, 
Verzeibe Drum der Briten Gott mir nur, 

Daß ich anjetzt um meine Reime bang, 

Ein Blatt berührt aus feiner Feld = Kultur. 
Drum fuch’ ich jest mir eine andre Branche 

Und feh’ im Rouffeau: Voila la pervenche! "? 


76. 


O! Evonxa! Ich fand! Nicht wollt’ ich fagen, 
Daß Liebe nur ein müßig Treiben if; 

Doch Müffiggang feheint in der Liebe Tagen 

Schr wefentlih, wie ihr wohl Alle wißt. 

Der Arbeit wird dad Kuppeln nie bebagen, 

Bei viel Geſchäft wird Leidenfchaft vermißt, 
Seitdem dad Kauffartheifchiff einft die Arge 
Medea trug allein als Supercargo, 


77. 


Beatus ille procul von negoeiis 

Gagt und Horaz, doch Unrecht bat er bier; 
Sein andres Verschen noscitur a sociis, 

Gibt feinem Sang bei weitem größre Bier, 
Wenn died auch oft zu fireng erfcheint, gewiß. 
(Db er wohl meint die hoͤchſten Stände fdhier ?) 
Ih fag’ ibm dreift, ed ift nur glüdlih der, 
Wer mit Sefchäften ftetd fi pladte fehr. 


78. 


Das Paradied gab Adam für den Pflug, 

- Pusmaderin ward Ev’ in Feigenblättern, 

Die erften Fakta (hier fol mir den Fluch — 

Ich glaube ja — die Kirche nimmer fohmettern). 
Beifpiele gibt es feit der Zeit genug, 

Daß Uebel, die dem Heil der Männer wettern, 

&o wie der Frau’n, nur auf die Faulen flürzen. 
Die durch Geſchaͤft die Mufe fih nicht würzen. 


79. 
Dies ſchafft in großer Welt die Rangeweile, 
Die Folter des Vergnügens. Drum erfindet 
Dort Etwad immer, was davon euch beile. 
Ob dort Zufriedenbeit der Dichter fündet, 
Bedeutet Ueberladung feine Zeile. 
Daraus entftebt Gefühl, wo Wahrheit fhwindet, 
Der Blauftrumpf, Weberdruß und die Romane, 
Die man mechaniſch fpielt im Liebeswahne. 


80. 
Hier moͤgt' ich ein gerichtlich Zeugniß geben, 
Daß nie Roman’ ich lad, wie ich gefeben, \ 
Und mol ich fie zu fchreiben mich beftreben, 
So riefen Viele, das fei nie geſchehen. 


Doch folden Plan hatt' ich noch nie im Leben, 
Am Beſten iſt's, nicht Alles laßt man fehen, 
Vorzüglich, wenn e8 einer Lüge gleicht, 

Drum wird nur Allgemeined bier gereicht. 


81, 


„Die Aufter mag in Lieb’ erglühn.“ — Weßbalb ? 
Weil fie fo faul in ihrer Schaale figt 

Und einfam ſeufzen mag, ald wie vom Alp, 

&o wie ein Mönch, der in der Zelle ſchwitzt, 

Und von den Mönchen fag’ ich dieferbalb, 

Daß Faulbeit auch der Frömmigfeit nicht nuͤtzt. 
Die Pflanzen, die die Kirche Rom's gereicht, 
Sind auch zum Samentragen ſehr geneigt. 


82. 


O Wilberforce, du Mann mit Neger⸗Ruhm, 

Den ſicher nie genug man preiſen kann, 

Du ſtürzteſt ein gewaltig Sclaventhum, 

Wafbington Afrika's, ein edler Mann! 

Sept zeigt fi dir ein andres Heldentbum 

Für einen fchönen Sommertag noch an. 

Die andre Erdenhälfte bring zu Rechten, 

Schließ ein die Weißen, baldigft aud, die Schlechten. 


83. 


Scließ ein dad grimme Nebbubn, Ulerander, 

Zum Niger bring der heil’gen Drei Berein, 

Sag’ Sand und Gänſ'rich feien ſtets felbander, 
Frag', ob die Sclaverei wird lieblich fein, 

Und dann fihließ ein die Heldenfalamander, 

Die Feuer‘ freffen gratis (Sold ift Fein) 

Schließ — nidt den König ein — den Pavillion '* 
Nur zu, der foftet fonft und Million. 
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84. 


Schließ ein die Welt und Bedlam *° laß heraus, 
Dann aber wirft du dich wohl wundern müffen, 

Entftebt derfelbe Lauf der Welt daraus, 

Als jest, wo wir Verftand doch nicht vermiffen. 

Died könnt’ ich zeigen ald gewiß durchaus, 

Doch Menfhen find der Dummbeit ſehr befliffen, 
Und bi8 das Gegentbeil wird offenbar, 

Laß ich die Welt, da wo fie früber war. 


85. 


Ad’line war in einem Punkt defekt, 

Ihr Herz ftand leer, obgleich ein prädt’ger Bau; 
Sie wies in Allem ſich bisher forreft, 

Doch wirfte nie bei ihr der Männer Schau! 
Bei weih’rem Temp'rament wird leicht entdedt 
Ein Schiffbruch, felten bei der flarfen Frau, 
Doch warn die Lestere fi Regung fchafft, 

Wird wie im Erdftoß Alles fortaerafft. 


56. 


Sie liebt’ den Gatten oder glaubte dies, 

Doch died war nur gemacht. — Ein ſchlimm Berfahren! 
Das fi ald Stein ded Siſyphus erwies, 

Wil fih Gefühl mit der Natur nicht paaren. 

Kein Srund zu Klagen beut fidh überdies; 

Kein Zank; fein Schmollen ließ der Lord gemwahren, 
So daß die Ehe bald ald Mufter galt, 

Stolz, heiter, edel, doch zugleich auch kalt. 


87. 
Die Jahre paaren ſich nun ziemlich gleich, 
Zwar nicht der Sinn, doch nimmer gab ed Streit; 
Sie glichen Sternen, die fib drehn zugleich, 
Die Fluth, die euh der Rhon' und Leman beut, 


Wo von dem See der Fluß getrennt, obgleich 
Mit ihm vermifcht er fanftre Blaͤue leiht 

An jener beitren Ziefe, die vereint 

Ihr Kind, den Fluß, in Schlaf zu Iullen fcheint. 


88. 


Wenn fie an irgend Etwas Antbeil nabm, 
Die ſehr fie dann ſich auch gefchmeichelt bat, 
Dog Alles nur aus guter Abſicht fam, 

Kömmt diefed doch dem Teufel fehr zu flatt, 
Da oft ein ftarfer Eindrud ſchlimm befam; 
Der wird fo wie ein Bergfirom nimmer matt. 
Died war bei ihre noch um fo mehr der Fall, 
Da fie fo kalt zuerſt war überall. 


89. 


Und war's der Kal, fah man den Zeufel tofen 
Bon doppelter Natur, zwiefady benannt, 

Der Feſtigkeit bei Helden und Matrofen, 
Das beißt im Glück, der au ald ungewandt 
AB Eigenfinn erfdheint bei fchlimmen Loofen, 
Sobald ein Stern im Kampf wird übermannt. 
Verlegen find Cafuiften der Moralität, 

Wenn fie befehn die Grenzen diefer Qualität. 


90. 


Wenn Bonapart bei Waterloo geflegt, 

War's Zeftigfeitz jebt iſt ed Eigenfinn. 

Wird von dem Ausgang nur das Wort gefligt? 
Ich überlaff ed eurem fcharfen Sinn, 

Die Linie bier zu ziehn, die nimmer trügt, 

IR je ein Menſchenhirn gewandt darin. 

Hier bab’ ih nur zu thun mit Adeline 

Und die in ihrer Art war Heroine. 
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91. 


Sie fannte nit ihr Herz; kenn' ih es bie? 

Sie war wohl jegt in Juan noch nicht verliebt, 
Sonſt wäre fie geflob'n (bürg’ ih für Sie!) 

Bon jenem Brand, der fib als neu ihr gibt. 

Sie füblte nur gemeine Sympathie, 

(Ob falſch, ob wahr, wählt bier wie's euch beliebt) 
Weil ihn Gefahr, wie's ihr erfchien, umfchlung, 
Weil er des Gatten Freund und fremb und jung. 


92. 


Sie war ibm Freundin, wie fie glaubt. Wir müffen 
Hier nit an jene Narrheit Plato's denken, 
MWodurd die Frau'n den rechten Weg vermiffen, 
Wenn fie die Freundſchaft, die fie Männern ſchenken, 
Bon Deutſchen fernen, die ia rein ſich küſſen. 
Zu ſolcher Thorbeit ließ ſie nie ſich lenken, 

Sie war für edle Männerfreundſchaft, traun, 

So weit geneigt, wie's moͤglich bei den Frau'n. 


93. 


Der Einfluß des Geſchlechtes dann wird geben 
Dieſelbe Wirkung, wie bei Blutesbanden, 

Der Uebermacht muß ſich der Theil begeben, 

In deſſen Lied ſich härtre Toͤne fanden. 

Doch Liebe kann mit Freundſchaft nimmer leben; 
Seid davon frei und ſeid auch wohl verftanden. 
&o werden Srau’n die fchönfte Freundfchaft reichen, 
Nur müßt ihr dann die Liebe ftetd verfeheuchen. 


9. 


Des Wechfeld Keim wird in der Lich’ ergrlndet, 
Wie fönnte fie auch anders wohl beftehn? 

Daß alles Heft’ge ftetd gar bald entſchwindet, 
Zeigt die Natur in jedem Phaͤnomen. 


Befteht, was am beißeften empfindet ? 

Wird man den Himmel ewig bligen fehn ? 
Die zarte Liebe fagt dies ſchon, ich meine; 
Iſt je erlaubt, daß Zartes zäh erſcheine. 


95. 


Ach! dur Erfahrung ift fhon lang befannt, 
(Hier fag’ ich nur, was ich von andren hörte) 
Daß Liebe felten und fein Leid gefandt, 

Sie, die den weifen Salomo betbörte. 

Auch fab’ ih Frau'n (ich mein’ im Cbeftand, 
Der böchfted Glück uns oder Elend Iebrte), 
Die, des Geſchlechtes Mufter, ftetd zu achten, 
Und wenigftend zwei Leben elend machten. °° 


96. 


Auch ſah ich Freundinnen (zwar fonderbar, 

Doc könnt’ ich dies zur Noth auch noch beweifen), 
Die ewig treu, felbft in der Fremde gar, 

Jedoch wo nie fich Liebe ließ erweiſen, 

Die an mir bielten, ald erdrüdt ih war, 

Die jeden Klatſch befämpften, offnen, leifen, 

Die als ih fern, für mih die Schlachten fochten, 
Obgleich von Schlangenwindung felbft umflochten. 


97. 


Db Lady Udeline mit Don Juan 

Zur Freundfchaft fo und anders ſich verbunden, 
Sag ich nachher. Fest liegt euch Nichtd daran; 
Sch fuche jebt den Vorwand zu erfunden, 

Um abzubrechen; der Effeft wird dann 

Um defto beffer, denn den Herren munden 

Wird Ungewißbeit wohl, fo wie den Damen, 
Die dann noch fidy’rer werfen ihre Hamen. 


98. 
Db fie fpazirt’ und fpanifch auch ſtudirt 
Den Don Quijote in dem Driginal, - 
(Die größte Luft, wozu dad Leben führt) 
Ob leichter Schaum im Schwagen ihre Wahl, 
Db fie auch ernft, died wird euch vorgeführt 
Im nächſten Sang; vielleicht werd’ ich, nicht fehal, 
Euch dies berichten, wo Zalent ich zart 
Euch zeigen will, jedoch in meiner Art. 


99. 


Bor Allem bite ich euch, ihr müßt voraus 

In meiner Mäbr euch gar Nichts bier erdenfen, 
Denn dabei fommen nur Verſehn beraus. 

Auch möcht’ ih Juan mir jegt zum Guten lenfen. 
Desbalb nun laß ich auch den Saus und Braus, 
Wie ihn bisher euch diefe Sänge ſchenken. 

Ob Adelin' und Juan zum Kalle fommen, 

Iſt mir nicht Mar. Dies wäre nit zum Frommen. 


100. 


Das Groß’ entfteht aus Kleinem. Glaubt ihr nicht, 
Daß in der Jugend eine LXeidenfchaft, 

Gar beftig, die auch jeden Damm zerbricht, 

Aus großer Kleinigkeit ſich felbft erfchafft, 

Die dann, wie Niemand träumt, die Kette flicht, 
Aus einer Lage, die felbft tugendbaft? 

Ibr abnet nicht, ich wette felbft Milliarde, 

Dies fam oft ber aud Spielen am Billiarde. 


101. 
Curios! doch Wahrheit iſt ja fletd curios 
Noch mehr ald Dichtung. Dürft' ich viel erzählen, 
Erſchien euch ein Roman oft weſenlos. 
Der Menſchen wahres Urtheil würd’ euch fehlen. 


Ihr ſchmähtet Tugend, gäbt das Lafter los! 
Gleich würdet nie die alte Welt ihr zählen 
Der neuen, des moralifchen Colon, 

Der euch die erſte Kunde gab davon. 


102, 


Bon weiten Klüften und von faulen Deden 
Wohl würde man in Seelen viel entdeden; 
Dom Eid im Herzen mächt’ger Männer reden, 
Das dort der Selbſtſucht Pole ſtets erweden. 
Als Menfcbenfreffer fäh’t ihr dann faft jeden 
Bon denen, die durch Macht die Reiche ſchrecken, 
Wenn alle Ding’ in's wahre Licht euch fämen, 
So würde Cäfar fih des Ruhmes fchämen. 


Anmerkungen, 


1 (6t. 26.) Im Engliſchen ungefähe in derfelden Bedeutung 
wie im Deutfchen, die Regierung des Bantoffels. 

2 (St. 31.) Die vft rauhen Vergnügen, wo Ffürperiiche Kraft, 
und Gewandtheit erfordert wird. Die Fuchejagd wird in den folgen; 
den Stangen zur Genüge befchrieben, 

3 (St. 31.) Der Eharafter des Dandn iſt befanntiich affeftirt 
nnd weibiſch. 

a (St. 33.) Krahnen bei der Fuchsjagd bedeutet den Fall, wenn 
Jemand feinen Hals über eine Hede beugt, um zuerft zu überlegen, 
06 der Sprung gewagt werden darf. Der Dichter erzählt, dies führe 
gewöhntich den Aerger der Nachfolgenden herbei, welche dadurch) aufs 
gehalten werden, Er hade in diefem Falle immer gehört: „Herr, wenn 
Sie Nichts wagen, fo laffen Sie mich voran!“ Gewoͤhnlich würden 
dadurd) Die Reihen der Fuchtjäger lichter, weil einige immer zu fhürzen 
pflegten, fo daß den übrigen ein größerer Raum bleibt. 
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5 (St. 35.) Der Fuchsſchwanz wird nad dem Geſetze des Sport 
demjenigen zu Theil, welcher zuerft in dem Augenblick herbeireitet, 
wo der Fuchs den Hunden unterliegt. Der Fuchsſchwanz wird als⸗ 
dann wie ein Dirfchgeweih In Deutfchland oft an die Wand geheftet. 


6 (St. 52.) Eine Art Staatskalender, worin die Peerd, ihre 
Familien, die Parlamentsglieder, Dffigiere, Beamten u. ſ. w. vers 
zeichnet find. 

7 (St. 58.) Im Parlament wird mändfih mit Nein und Ya 
adgeftimmt, 

8 (St. 59.) Der Dichter meint den berühmten Soruch des 
Drenftierna zu feinem Sohne, als dieſer erflaunte, weil in der 
Politik Hedeutende Wirkungen aus unbedeutendem Anlaß entitänden: 
du fiehft, mein Sohn, mit wie geringer Weisheit Die Welt regiert wird. 

9 (Gr. 68.) The privy Council, der zwar Feine eigentlidhe Staats: 
gewalt bHefitt, und wozu Leute aller Parteien zu gehdren pflegen. Der 
Lefer hat wohl fchon bemerkt, DaB der Dichter Lord Henry zum Whig 
macht, der es aber auch nicht mit der Gegenpartei verderben will, 
oder wie fih Damals und auch fpäter diefe Fraction lächerlicher Weiſe 
nannte, gemäßigtem Whig, (als 06 die Whigs eine ertreme Partei 
wären). | 

10 (St. 70.) Der konigliche Palaſt in London. 


ı1 (St. 70.) Ein Zeichen des Hofenbandordens, welches an 
einer goldenen Kette auf die Bruft herabhängt. 

12 (St. 75.) Das deutfche: Ze länger je Lieber. N 

13 (St. 75.) Aus der Nouvelle Heloise. Die Kenner dieſes 
Romans werden die Stelle und den Spott fich Leicht erfiären Finnen. 
Pervenche, „Wintergeün,“ alfo eine Pflanze, die feinen Nutzen bietet. 

1& (St. 83,) Der Dichter meint hier wahrſcheinlich die koſtbaren 
Bauten, die Georg IV. als König aufführen ließ. 

15 (St. 84.) Das berühmte Narrenhaus London’s. 

16 (St, 95.) Dee Dichter meint Hier offenbar, wie an fo vielen 
Steffen, feine Gemahlin. In der folgenden Stange deutet er Mar 
auf feine eigenen VBerhäftniffe, wahrfcheintich auf Lady Bleffington, 





DEREN FLUR DE 
Erde u DS 





Fünfzehnter Gefang. 


1. 


Ah! — Was bier folgt, entfchlüpft mir doch barinnen, 
Mag irgend wie ein A propos euch fein 

Für Hoffnung jegt und aud für Rüdwärtöfinnen, 

Als käme zu dem Zwed mein Vers darein. 
Snterjeftion nur ift, was wir beginnen, 

Ein O und Ab, ein Klagen und ein Freu'n. 

Ein Ha ba, oder Ha! ein Hu! und Hui! 

Jedoch das Beſte fcheint mir noch das Pfui! 


2. 
Kurzum, ich halt” es nur für Syncope, 
Singultus, der von Aufregung Emblem, 
Den ich al des Ennui Kontraft auch feb, 
Der und für’8 Blafenwerfen febr bequem 
Auf einer Emwigfeit bewegter See 
En miniature. (Das Bild ift angenehm, 
Weil’ unfrer Seele dad Vergnügen leib’t, 
Zu ſehn, was fonft fih unfrem Blick nicht beut). 
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Died Alles ift noch beffer, ald erdrüdt 

Ein Seufzer, der im inn’ren Herzen nagt, 
Da für's Geſicht fi beitre Rube ſchickt, 
Wo die Natur ſtets mit der Kunſt geplagt. 
Nur Wen’ge find von Offenbeit berüdt; 
Verſtellung hält gewöhnlich fi, verzagt, 
Bereit den Winfel; deßhalb findet man, 
Doß man die Dichtung nur ertragen kann. 


4. 


Ah! wer fann nennen, oder Wer kann nicht 
Auch denken an der Leidenfchhaften Fehle? 

Der Dandy gar, der felbfivergefine Wicht, 
Bereut dad Nichts, daß er mit Pug fich quäle. 
Obgleich ihm feheint, Daß Selbſtvergeſſen Pflicht, 
Sucht er, dad er Gewiſſensbiß verbehle. 

Der Spiegel, der in feiner Hand erzitttert, 
Beweist, daß den Berluft der Zeit er wittert. 


5. 


Und Liebe? — Web! — Doch fahr' ich weiter fort. 
Der Lady Adeline Amundeville — 

Ein Name, „wo Muſik liegt in dem Wort,“ 
Der ſelbſt harmoniſch meinem Federkiel; 
Mufik tönt ja in Binſen immerfort, 

Mufif tönt, wo ein Bach von Klippen fiel, 
Mufik tönt wo nur Öbren überall, 

Die Erd’ if ja der Sphären Wiederhbal: — 


Der Lady Adelin’ ſehr ebrenwertb 

Bot fih, daß man fie wen’ger ehrt, Gefahr. 

Nur wen’ge Frau’n find im Entſchluß bewehrt 
Mit Feſtigkeit. — Ah, dies ifE nur zu wahr. — 
Sie ändern fih, wie Wein, der abgeflärt; 

Doch fag’ ich died nicht al8 Behauptung gar, 

Ich ſchwoͤre nicht; nur Wein und Frau'n verlieren, 
Bis älter, viel durch dad Adulteriren. 


Ad'line war jedoch vom reinften Wein 

Der unvermifchte Saft und noch dazu 

Sn eines frifhen Goldſtuͤcks blanfem Schein, 

Im Glanz des fhön gefaßten Prunk⸗Bijou; 
Byron X. 3 
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Ein Blatt, wo Zeit nie follte tragen ein 
Des Alterd Schrift und nie auch gradezu 
Die Schuld eintreiben als der Creditor, 
Der nimmer eine einz’ge Schuld verlor. 


8. 
D Tod! du grober Mahner! Alle Tage 
Pochſt du an unſre Thür, zuerft befcheiden 
Als fonfter Handeldömann mit milder Krage, 
So daß vornebme Leute dich noch leiden, 
Doch bald verlierft du die Geduld; im Schlage 
Des Klopferd wirft alddann du unbefcheiden, 
Und läßt man dann hinein dein grob Geſicht, 
Wil du baar Geld und Wechſel nur auf Sicht. 


| 9: 
Doch was du nimmft, mit Schönen hab’ Erbarmen, 
Eie find fo rar! du bift an Beute reich; “ 
Und weichen auch vom rechten Weg die Armen, 
Mußt um fo mebr du warten, mild und weid. 
Du Filz! Es leihn fib Völker deinen Armen, 
Drum made bier nur feinen groben Streich. 
Die Frau'nkrankheiten mußt du unterdrüden, 
Und magft die Helden dann zum Teufel ſchicken. 


10. 


Ad'line, die gewiß ſehr edel dachte, 

Wo ſie ſich int'reſſirte, wie es hieß, 

Und die es nicht, wie Manche von uns, machte, 
Weil fie nur langſam liebt, und weil fie dies 
Nicht zeigte, (mob erzogen, fag ich fachte) 
Lieb ihren Kopf, ihre Herz auch überdies 
Gefühlen gern, die als unſchuldig fcheinen, 
Weil fie denn doch gehören zu den reinen. 


n. 


Bon Juan's Geſchichte zwar war ihr befchert 
Schon mander Theil, durch Klatfcherei entſtellt, 
Doch mwißt ihr, daß ein Weib weit lieber hört 
Solch Zeug, wie dies geftrengen Herren gefällt. 
Auch bat er fih in England ja befehrt; 

Es war fein Geift dur Manneskraft gefchwellt, 
Weil er wie Alcibiades gewandt 

Sich jedem Land zu fügen wohl verfiand. 


12. 


Sein Wefen bat auch um fo mehr verführt, 

Weil nie er zu verführen Willens fchien. 

Stets war er ganz natürlich, nie geziert. 

Oes Dandy ftetd mißbraudte Zierden liehn 

Ihm nie den Nachtheil, daß er fletd verliert, 

Will er als wirflihder Cupid erblühn, 

So daß fein Weib ibm widerſtehen fann. 

Der nur erfheint ald Narr und nit ald Mann. 


13. 
Der ift ein Narr; er koͤmmt auch nie zum Biel. 
Ihr fäh’t ed, würd’ er Wahrbeit eingeftehn. 
Juan nun trieb nicht ein ſolches Marrenfpiel. 
Sein Wefen fonnte man natürlich fehn; 
Er war aufrichtig auch, denn fein Gefühl 
Scien felbft durch feiner Stimme Klang zu wehn. 
Der Teufel bat bei feinem ganzen Grimme 
Die feinfte Lodung in der fanften‘ Stimme. 


14. 
Sanft war er von Natur; So bielt fein Welen 
Auch ferne den Verdacht; der Blick, nicht bidde, 
Hat Wen’ge nur für feinen Glanz erlefen, 
As ob er ſich geſchuͤtzt mit falter Sproͤde; 
3 ) 
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Vielleicht if er dabei nicht flolz geweſen, 
Doch diefer Blick ift nie an Folgen dde. 


Wenn ihr die Prätenflonen nicht gezeigt, 
Wird um fo größrer Lohn euch dargereicht. 


15. 


Stets beiter, fein und munter, nimmer laut 
Einnebmend, ohne dorthin anzuftreben. 
Scharfblickend, wann er manden Fehler fchaut, 
Dflegt er auch nie Died offen darzulegen, 

Stolz mit den Stolzen, aber doch vertraut, 
&o dag mit ibm auf gleihem Fuß fie leben, 
Rang er auch nie nach Meberlegenbeit, 

Jedoch auch litt fie nie, wann fie ſich beut. 


16. 


Das beißt bei Männern, bei den Frau'n war Er, 
Wie fie ibn haben wollten. Phantafle 

Sft er bei denen dann verfchönernd fehr. 

Iſt nur der Umriß ſchoͤn, fo füllen fie 


Die Leinwand aus. — Doch Verbum sat — nichts mehr, 


Als dies. Wählt ihre Pbhantafie ſich bie 
Nur einen Stoff, ob haͤßlich oder fon, 
Wird man fie ald gefchidte Maler fehn. 


17. 


Ad'line ſchwach, Charakter zu ergründen, 

Gab nach dem eignen gern ein Colorit. 

&o pflegt der Gute fchlecht ſich zu befinden, 
Der Weife felbft, wie died gar oft gefchiebt. 
Erfahrung nur wird Weisheit und verfünden 
Gar fchlimme, wenn die Kenntniß und erblüht. 
Berfolgte Weife lehren Thorheit dann, 

Wann fie gewähnt, daß Thorheit enden kann. 
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Iſt dies o Lode, Baco nicht der Fall? 

Wie ging ed Soerated und dann auch dir, 

Der goͤttlich, mißverftanden überall, 

Deß Lehre Böfe gern verdrebten bier ? 

Die Welt, von bir erldst, erfüllt ein Schwall 

Bon Heuchlern, und dein Lohn? — Ich könnte ſchier 
Euch Bücher von dem fehlimmen Thema ſchenken, 
Doch mdgen died die Heuchler felbft bedenken. 


19. 


Auf niedrem VBorgebirge rub’ ich aus 

Von unfred Lebend Mannigfaltigfeit ; 

Was Rubm man beißt, gilt mir ein Nichts durch aus. 
Ich fpefulire, was mir Stoff wohl beut, 

Und wie ih euch traftir” in diefem Schmaus, 

Und dann, daß ſich fein harter Reim mir leibt. 

Auch reim’ ich fo, wie ich gefprochen hätte: 

Mit euch fpazierend, ungenirt und nette. 


20. 


Nicht weiß ih, ob viel Fähigkeit entfaltet 

Die Art von flüchtig bingeworfnem Reim, 

Er iſt nur fo wie ein Gefpräd verwaltet, 

Das Langeweil’ euch oft wohl fendet heim. 
Doc diefed weiß ich, wie mein Läuten waltet, 
Fehlt ibm gewiß des Sclavenfinned Reim; 

Es lärmt, wenn neuer Schimmel oben fehwimmt, 
Bin zum Improvifiren ich geflimmt. 


21. 
Omnia vult belle Matho dicere; die aliquando 
Et bene die neutrum dic aliquando male. 
Daß Erfte gebt nicht ſtets sententionando ; 
Das Zweite läßt fih tbun mit Spaß und Web; 


Den 


3s 
Das Dritt’ ift ein weit fehmereres Commando 5 
Das Diert’ ein Treiben, daB ich täglich feb; 


Das Ganz’ ift fo ein Ding, dad ich entfproffen 
Gebr gerne fäh’ in diefem Schwall von Poffen. 


22. 


Beſcheidner Wunfh! — Beſcheidenheit mein Forte! 
Stolz ift bei mir die Schwäde. — Heim’ ich weiter! 
Died Lied fol werden von der furzen Sorte, 

Doch ift mir bier die Laune ſtets ein Leiter. 

Hätt’ ich gekirrt Kritif mit zartem Worte, 

Und wär’ ich für das Abendrotb ein Streiter 

Der Tyrannei, fo hätt’ ich Kürz' erforen, 

Doch bin zum Dpponiren ich geboren. 


23. 


Dies fiebt man meiftend auf der ſchwachen Seite, 
Drum glaub’ ich faft, daß, wenn die Heren, die jeht 
Im vollen Rubm fih regen, arme Yeute 

Und Hunde, die genug am Fraß gelebt, 

Ich ihnen Spott wohl gäbe zum Geleite, 

Doch dann fäh’ ich ein ander Ziel geſetzt; 

Loyal und Ultra würd’ ich mehr, als fie. 

Ich haſſ' im Koͤnigthum Demofratie. 


24. 


Dann würd' ich wohl als guter Gatte leben, 
Hätt’ ich erfahren je den füßen Stand, 

Ich würde gar ded Moͤnchs Gelübde geben 

Aus Cigenfinn zu meinem eignen Tand; 

Nie würd’ ein Reim in meinem Worte fehmeben. 
Nie rennte dann mein Schädel an die Wand, 
Auch trüg’ ich dann des Dichters Rod, bebäbig, 
Nur wenn mir Andre fagten er fei fehäbig. 


25. 


Laissez aller. — Bon Rittern fing’ id, Damen, 
Die fie die Zeit uns gibt. Dem Stoff erblühten 
Beim erften Blid nur Schwingen, die erlabmen, 
Die wir nicht holten von dem Stagiriten. ? 
Die Färbung ift ſehr fchmwierig, ob mir famen 
Die Kormen in den Sinn mit mandyen Blüten, 
Denn die Natur darf jebt nur Fünftlich fein, 

Und was fpeziel, wird fo nur allgemein. 


26. 


Der Menſch bat Sitten ſich deveinft erforen, 
Es pflegt die Sitte Menſchen jebt zu fchaffen, 
Den Schafen gleich gebürdet und gefchoren. 
Neun Zehntel fidherfich find fo befchaffen, 

Und dadurch werden fälter die Autoren. 
Entweder müffen fie den Stoff entraffen 

Den beffren Zeiten, oder aus dem Jetzt 

Die Langemweil’ entnebmen, die uns best. 


7. 


Sch thue, was ich fann. — Zeig’ deinen Wis, 

O Mufe! Marfh! Mari! Flattre, fliegft du nicht; 
Wenn du nicht bift erbaben, fo fei fpig, 

Sei grob, wie dies bei den Edikten Pflicht. 

Du findeft fchlau wohl manchen feinen Ritz. 

Colon nahm von der neuen Welt die Sicht 

In einer Brigg von nicht viel Tonnen wohl, 

Als fie unmündig noch und nicht frivol. 


35. 
Ad'line, die jet immer mehr erfannte 
Suan’8 hohen Stand und fein Verdienft dazu, 
Hegt ein Gefühl, dad fie Intreffe nannte, 
(Wabrſcheinlich wohl für fie ein neuer Schuh) 


Und daß fein Blick viel Unfchuld auch entfandte, 
Wie diefer ſtets geftdrt der Unſchuld Ruh. 


Die Halbbeit baffen Weiber ſehr bonette, 


Drum fucht fie, daß fie ihm die Seele rette. 


Sie hegt auch gute Meinung von dem Rath, 
Wie Alle, die ibn geben und empfangen 

Kür einen Preis von Dank, der moderat, 
Ob Waaren gleich zu hobem Preis gelangen. 
Zwei, dreimal überlegt fie delikat | 
Und dann beſchloß fie mit Moral zu prangen, 
Sei doch die Eh’ am Beften, und alddann 
Raͤth fie fih zu vermäblen unferm Juan. 


30. 


Juan nun erwiedert mit viel Artigkeit, 
Vorliebe heg' er ſehr für ſolch ein Band, 

Doc jetzt beut fi wohl eine Schwierigkeit 
Durch feiner Lage gegenwärt’gen Stand, 

Db feiner Wahl, die noch nicht ficher beut, 

Und dann, ob ibm ein Mädel ſchenkt die Hand; 
Heirathen moͤgt' er Diefe wohl und Sene, 

Doc feien ſchon vermählt, die er erfehne. 


31. 


Nächft dem fi ſelbſt und Kinder auch Vermählen, 
&o wie die Schweftern, Brüder und Verwandten, 
Die gleihfam aufgeftellt alddann zu zählen, 

Giebt's Nichts, worauf die Frau'n ſich lieber wandten 
(Wie Reiche fi ihr Geld zur Luſt ermäblen) 

Als zu dem Heiratböftiften. Sie erfannten 

Died wohl als ein Präfervativ vor Sünden. 

Died iſt als einz’ger Grund wohl anzufünden. 


— 


a 
32. 


Doch nie (die Mädel nehm’ ich aus, natürlich, 
Die Wittwen, die ſich nicht vermählen auch, 
Und Andre, die dies finden ungebuͤhrlich) 
Gibt's eine Keufche, der des Hirnes Rauch 
Der Ebe Drama nicht erdachte zierlich, 

Mit den Einheiten, die darin der Brauch, 
Die denen von Ariſtotel wohl gleichen, 

Nur daß fie oft auh Melodramen reichen. 


33. 


Gewöhnlich baben fie "nen ein’gen Sohn 

Mit Gütern, einen Sproß aus edlem Haus; 

Zum Beifpiel einen munteren Sir Sobn, 

Auch den Lord George, mit dem der Stamm gebt aus, 
Was für die Nachwelt ein gar fchlimmer Lohn, 

Wenn nicht die Ehe fehnell macht den Garaus 

Der Immoral und ihrer Furcht zugleich. 

Viel Bräute find dann bei der Hand ſogleich. 


34, 


Aus diefen wird forgfältig ausgewaͤblt 

Für Den die Erbin und für Den die Schöne; 
Für Den, die noch im Singen nie gefeblt; 
Für Den, die trefflid einft erzieht die Söhne; 
Für Den, um die fih Mancher ſchon gequält, 
Weil reihe Mitgift iſt die Geiſtesſchoͤne; 

Die Eine dort ift reich an Connerionen, 

Die Andre bier muß jeder Klatſch verfchonen. 


35. 
Als Rapp,’ der Harmonift, Beſchlag auf Eben 
Gelegt in feiner Eintrachts⸗Colonie, 
Die fonderbar ! bis jegt noch fonder Wehen, 
Weil wohl der Kinder Zahl befchränft ift bie, 
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So daß fie Koſten fpart, die ſchlimm wir fehen, 
In dem, wozu Natur ermuntert fie — 

Hielt er für Eintrabt unvermählten Stand. 
Doch bier wird dieſes Pfarrerd Bock erkannt, 


Weil er auf Eintracht oder Eben höhbnt, 
Indem er beide fcheidet, fonderbar. 

Ob Rapp von Deutfchland die Idee entlehnt, 
Iſt unbefannt, doch blüht die Sekte gar 

&o fromm, mie died in England man erfebnt, 
Mo Selten ja fo viel und wunderbar; 
Rapp's Titel greif’ ich an, nicht deffen Art, 
Dbgleich ich flaune, daß fie moͤglich ward. 


37. 


Rapp ift der Gegenfab von den Matronen, 

Die Malthus trogend, Fortpflanzung euch lehren, 
So eine Art von lieblihen Patronen 

Des keuſchen Theild der Zeugung, fie zu mehren, 
Die aber mehrt fih, ah ! daß Migrationen 

Der Hälfte ded Produktes ſich fortzufcheren 
Beſchieden find. Kartoffeln, Leidenſchaften 

Sind Unkraut in ded Malthus Wiffenfchaften. 


38. 
Ob Adelin’ ihn las? — daB weiß ich nicht, 
Ich wünſch' ed nur. Es gibt ein neu Gebot: 
„Dei Eh’n ift Mitgift dir die einz'ge Pflicht.“ 
Died meint er wohl mie mir der Sinn fi bot. 
Jedoch da mir's an Faffungsfraft gebricht, 
So großen Geift auch zu verftebn devot, 
So ſchweig' ich gern; doch führt ed zur Aſeetik, 
Braucht bei den Eben man die Arithmetif. 
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39. 
Ad’line, die wahrſcheinlich wohl gemähnt, 
Suan babe Geld genug, ſich zu ernähren, 
Und nad der Scheidung, wenn die einft erfehnt, 
Der Frau ein guted Jahrgeld zu beſcheren, — 
Der Mann, warn er im Ebeſtand gegähnt, 
Macht rückwärts wobl gar oft den Zanz, den ſchweren, 
Und ärntet fo vielleicht den Rubmes⸗Kranz, 
Wie Holbein einft durch feinen Zodtentanz. 


40. 
Ad'line will, daß Don Juan ſich vermählt, 
Beſchloß ſie's doch. Dies ift für Frau'n genug. 
Jedoch womit? Da war Miß Büherquält, 
Miß Friſch, Min Ri, Rip Shaaf und Dinten: 


flud, 
Und dann die beiden Erbinnen Goldwält. 
Sie glaubt, daß boch Verdienft empor fie trug, 
Und diefed waren treffliche Partieen, 
Dan braucht fie nur wie Uhren aufzuziehen. 


41, 
Da war Miß Müblteich, gleih dem Sommerfee, 
Dem abgetretnen Bild, ein einzig Kind, 
Sie fihien der Sanftmutb Muſter bei dem Thee, 
Milch, Wafler, abgefhäumt und fehr gelind; 
Auh blauer Schein glänzt in dem Spülige, 
Jedoch was macht died aus? Gobald man minnt 
Sft man ja beftig, rubig warn vermäblt, 
So daß man Milch wie bei der Schwindfucht wählt. 


42. 
Dann war au da die Miß Audacia Bannt, 
Ein ſtolzes Mädel aus gar altem Haus, 
Die in dem Herz erfehnt ein Hofenband, 
Do ob die PeerdsPartieen gingen aus, 
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Ob fie die rechte Weife nicht verftand, 

Wie Peerd man firrt zu einem Eheſchmaus. 
Sie nahm ’nen Fremden, ad’lig und nicht reich, 
'nen Nuffen oder Türken. Dies gilt gleich. 


43. 


Dann war aud da. — Fahr" ih noch weiter fort 
So lange Mädel bleiben? — Da nun war 

Ein Mädel ſchoͤn und lieblich, auf mein Wort, 
Und beffer auch, ald wie der Andren Schaar, 
Aurora Woafe, die erftrahlte dort 

Flir jenen Weiberfhwarm zu lieblidy gar, 

Ein Welen, nit von grobem Thon geflaltet, 

Die Rofe, die noch nicht fo ganz entfaltet. 


44. 


Reich, ad’lig, Waife war fie, üiberlaffen 
Vormündern, die als gütig ſich erwieſen; 

Doch war fie fletd befcheiden und gelaffen. — 
Blut ift fein Waller. Wird fich je erfiefen 

Die Zugend, die Gefühle, die dich faffen, 

Wenn, ach! die winterlihen Winde bliefen, 

Um in Paläften freudlo® dir zu zeigen, 

Daß nur dad Grab dir noch ald Heimath eigen. 


45. 


An Sahren jung und findli an Geftalt, 
Zeigt fie erbabnen Schein im holden Blick. 
Er ftrablte mit der Serapbim Gewalt. 

Noch ſchien fie Kind, doch mit genug Geſchick. 
Sie ſchien, gar ernft, das Elend mannigfalt 
Bellagend, düfter nur ob andrer Süd, 

Als füße traurend fie an Edens Thor, 
Beklagend Ihn, der’3 ewig fich verlor. 
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46, 


Sie war fatbolifch, offen, ſtreng auch ſehr, 
So, weit ihr fanfted Herz died zugefland; 
Der Glauben war ihr theuer um fo mehr, 
Weil er geſunken; ihr Geſchlecht auch fand 
Stolz auf die Tage, wo fein Ruhm gar behr 
Die Welt erfüllt; nie beugt es fi, erftand 
©ewalt, die neu. Da fie die lebte war, 
Hielt fie an dem Gefühl nie änderbar. 


47. 


Sie ſchaut auf unfre Welt. Sie fennt fie faum 
Und will fie nicht erfennen. Einſam, ftille, 

War fie der Blume gleih am Quellenſaum. 

Sm Herzen weilt noch Heiterkeit in Fülle, 

Sie welt Verehrung, die ihr wie ein Traum, 

Es ſchien ibr Geiſt zu tbronen, frei von Hülle 
Erborgten Scheind, ftarf durch die eigne Tugend — 
Gewiß nicht oft gefehn bei folcher Jugend. 


48. 


Wohl, ed gefhab, daß in den Katalog 
Ad'linen's Miß Aurora nicht iſt fommen, 
Obgleich fie durch Geburt und Geld em vogue, 
Die andren Reize felbft noch audgenommen. 
Auch bat verdient die Schönheit, daß fie zog 
Den Namen in's Verzeichniß zu dem Frommen 
Der led’gen Heren, um Mühe zu erfparen, 
Wann zu dem Ebeſtand geneigt fie waren. 


49. 
Die Uebergehung, fo wie ein die Buͤſte 
Des Brutus feblend in Tiber's Gepränge, 
SA Grund, daß unfer Iuan fi wundern müßte, 
Halb kachend fagt er died und halb auch firenge. 


46 


Ad'line nun erwiedert gleih: Sie wüßte 

(Ihr Antlis zeigt dabei auch ein’ge Länge) 

Durchaus Nichts, was bei jener falten Bafe 

Wohl lobendwertb, bei der Aurora Wafe. ’ 


50. 


Suan fagt darauf: Sie ift katholiſch doc, 

Und muß deßhalb fehr gut wobl für mich paffen. 
Es kriegt ja meine Mutter Krämpfe nod, 

Der Papft fogar wird felbft den Bann erlaffen, 
Wenn ib — Ad’line, die den Braten roch, 

Und die ſehr eifrig, Andren einzupaffen 

Den eignen Willen, nennt diefelben Gründe 
Noch einmal, wie ich Died natürlich finde, 


51. 


Denn ift ein Grund vernünftig ſelbſt und gut, 
Verdient er wohl, daß wir ibn wiederholen, 

Und ift er fchlecht, glaub’ ich, daß gut ed thut, 

Wenn viel man fpriht. Nie fei die Kürz’ empfohlen ! 
Bleibt ihr bei einer Meinung abfolut, 

Sept den Politiker ihr felbft auf Kohlen. 

Db überzeugt, ob er ermüdet ward, 

Kommt ihr zum Ziel. Was kümmert euch die Art? 


52. 


Weßhalb begt Myladp die VBorurtheil — 
(Died war es) gegen folh ein Mädel rein, 
Mit Tugend, wie fie Heiligen ward zu Theil? 
Dazu die Form, und dad Geſicht, fo fein! 

Die Trage fheint mir nicht zu meinem Heil; 
Ad’fine mußte ja verftändig fein; - 

Doch Frauen haben oft noch mehr Capricen, 
Als ich die Zeit, ihr Weſen zu erſchließen. 
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53, 
Vielleicht gefiel ihr nicht die ſtille Weife, 
Womit Aurora auf die Welt geblidk, 
Die doch zuerft entzudt in ihrem Gleiſe: 
Die Männer find ja fletd von Wuth berüdt, 


So wie die Frauen, wenn aud noch fo weile, 


Wenn Zadel je ihr Treiben niederdrüdt, 
Antone, wann Cäfare Wahrheit fagen, 
Dann wird an ihrem Sinn die Wahrbeit nagen. 


54. 


Es war fein Neid. Ad'line kannt ihn nie, 

Shr Stand und Herz war drüber wohl erbaben. 
Verachtung war ed nicht. Sie fonnte bie 

Sich nit am Tadel und an Seblern laben; 
War's Eiferfuht? Die ignes fatui * 
Der Menfchbeit wird man nie erreicht wobl baben. 
Es war nicht — die Verneinung reiht ſich dar 
Weit leichter, ald der Sagen, was ed war. 


Aurora merkt, daß über fie gefprocdhen; 

Sie war ein Saft, ein fhöner Wirbel au 

In jenem Strom, der glänzend fi gebrochen, 
Ad’lig und jung, jedoch von rein’rem Hauch 
Als Andre, die dem Strom fi unterjoden, ° 
Die bald verſchwinden nah der Welt Gebrauch, 
Wenn fie dies abırte, hätte fie gelind 

Wohl nur geläcdhelt, denn fie war noch Kind. 


56. 
Gleichgiltig blieb ſie bei den ſtolzen Mienen, 
Die Molady ihr zeigt. Sie ſah die Gluth, 
Wie Nachts ihr wohl Johanniswürmchen ſchienen, 
Wann Sternenlicht ſie blickte frohgemuth. 


- — — — —— 
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Zwar Juan ift unerforſchlich ihr erfchienen ; 

Die Welt war fremd noch ihrem Jugendmuth; 

Doch ward fie nicht vom Meteor geblendet, 

Da ihr dad Antlitz nie ein Urtheil fpendet. ’ 


57. 


Sein Ruf — und diefer war von jener Art, 
Der bei den Weibern oft den Teufel fpielt; 

Lob Tadel war zuſammen ftetö gefchaart, 

Da Tugend ftetd ſich an das Lafter hielt: 

Sein Fehl z0g an, weil man den Mann gewahrt, 
Zhorbeit gefällt, weil fie durch Glanz beftichlt: 
Doch Alles dies verfehlt bei ihr fein Ziel; 

Kalt war fie oder auch voll Selbſtgefuͤhl. 


58. 


Quan war noch fremd bei ſolchen Charakteren. 
Erhaben, doch verfchieden von Hädie, 

Ob beide flrablten in befondren Sphären. 
Die Griechin, einfam aufgeblüht, gedieb 

Als ein Naturfind nur und fonder Lehren; 
Aurora fonnt’ und wollte diefeß nie; 

Der Unterfchied wird wohl bei Beiden fein, 
Wie der der Blume von dem Ebdelftein. 


59. 


Nachdem ich brachte fo erhabne Phrafen, 

Sei mir erlaubt die Mähre fortzuführen 

Und, wie und Scot gefagt, „mein Horn zu blafen,“ 
©cot, den wir im Superlativ citiren, 

Scot, ihn, bei dem wir von den Rittern lafen, 

Bon Dienern, Herrn, den felbft die Kränze zieren 
Ded Rubme, wie Ghafefpeare, Voltaire ihn erwerben, 
Die Beid' ihn fih erforen wohl zum Erben, 
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Ich meine, leicht darf ich wohl weiter fingen, 
Und. auf der Menſchheit Oberfläche ſpielen. 

Wird mir der Welt Beſchreibung Leſer bringen? 
Hier wird ſie wieder meine Geißel fühlen. 

Die Mufe ſchuf mir Feinde fhon; entfpringen 
Mir jegt no Mehr' auß meinen Kederfielen ? 

Ich dacht' ed und ich weiß ed, felbk mein Richter, 
Doch bin und war ich doch ein guter Dichter. 


61. 


Die Conferenz und der Congreß (er endete 
Wie die Congreſſe fürzlih) von Ad’line 

Mit unfrem jungen Helden Don Juan fpendete 
Bei Süßem Saure. Stolz ward ihre Miene; 
Und ebe ſich dad Ding zum Guten wendete, 
Erſcholl die Glocke, nicht, daß man bediene 
Die Zofel, nur daß Damen Zeit noch haben, 
Jedoch zu kurz, fib an dem Putz zu laben. 


62. 


Bei Tifhe fam dann au ein mutbig Treiben; 
Vaisselle war Rüftung, Gabel nebft dem Meffer 
Die Waffe. Kannft du feit Homer befchreiben 
Ein Mabl, da® als die feinen wohl noch beffer? 
Wird jegt ein Küchenzettel wohl noch bleiben, 

Ein Stoff, der einem Sänger bold? — Ermefl’ er, 
Daß mehr Geheimniß in dem Koch man fchaut, 
Als wenn ein Arzt und eine Here braut. 


63. 
Dort war nun eine Soupe à la bonne femme; 
(It diefe möglich?) eine Butte dann, 
Und aud, daß fi der Magen nicht verramme, 
Ein Truthahn & la Perigueux daran, 
Syron X, 4 


— — oo. 
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Da war auch — meh! daß ich von Sündern ftamme! 
Daß ich die Stange nit gut enden fann! — 
Soupe a la Beauveau; Goldfiſch folgt darauf, 

Und bat ein Schwein zugleich mit in den Kauf. 


64. 


Doch muß ih Alles in die Maffe drängen, 

Denn fäme jest ih in's Detail binein, 

So fünf du, Mufe, mehr noch in die Engen, 
Als ſchlüge je dir die Critik darein. 

Zwar bift du Bonne vivante, doch auf die Längen 
Wird nie der Magen deine Schwaͤche ſein, 

Nur mußt du dich ein wenig doch erquicken, 

Um dich der düſtren Stimmung zu entrücken. 


65. 


A la Conde Geflügel, Salmen aud 

Mit Sauces Genevoises und Wild dazu, 

Mit Weinen, fötli, wie an ihrem Schlauch 

Sid Ammon’s Sobn ?’ geholt die Todesrub; 
Weſtfalens Schinfen mit fo zartem Haud, 

Daß ſelbſt Apiz® wohl fegnete den out, 
Champagner mit dem weißen Schaum, dem ftolzen, 
Wie Perlen, die Cleopatra gefchmolzen. 


66. 


Dann auch (Gott weiß!) Gericht' A l’Allemande ’ 
A V’Espagnole, ® Timballe und Salpicon, 

Die über meinen niedrigen Verſtand, 

Db man fie frißt mit einem Zufaß ſchon, 

Auch Entremets, mie fie ergreift die Hand, 

Dem Appetit zu geben frifchen Zon; 

Und dann Erfindung des Luculls,ꝰ ded Großen, 
Rebhuhn Filet, gewürzt mit Trüffelfaucen. 
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67. 


Kann man damit den Siegerfranz vergleichen, 
Der Staub? Wo ift Lucull's Triumpbedbogen, 
Dem ſich gefeffelt die Beflegten reichen ? 

Der Wagen aub, auf dem er eingezogen ? 
Dort mwobin Siege nebft Diners entweichen. 
Den Drt nun lafj’ ich bier jegt unerwogen, 
Doch neue Helden mit Kartätfchen fein, 
Rebhühnern felbft fünnt ihr nicht Namen leibn. 


68 


Auch ZTrüffeln find fein ſchlechtes Zubehör, 
Dann folgt Petit Puit d’amour '° und bier 
Sind nun die Köche felbft verſchieden febr, 
So daß bei Jedem Andres findet ihr. 

So ſpricht daB befte Lerifon feitber, 

Wo Fiſch und Kleifh gefunden ihr Revier. 
Doch ohne Confitures bleibt ed doch wahr, 
Daß in den Puits viel Angenehmes war. 


69. 
Mein Geift verliert fi bier in der Beſchauung 
Der boben Kunft von zweien Tafelgängen; 
Ein folber Schwall zur Hemmung der Verdauung, 
Wird alle meine Rechenkunſt bedrängen. 
Wer dächte, DaB aus Adams Küchenbrauung 
Die Kocherei ſich bob zu folchen Rängen, 
Zu bilden einer Wiffenfhaft Kultur 
Vom einfahhften Bedürfniß der Natur. 


70. 
Die Släfer Fangen und die Gaumen fhmadten, 
Man aß beroifch, feit der Schmauß begann, 
Wobei die Damen fich ein wenig pladten; 
Sie nahmen wen’ger ald ich fagen. fann; 
4 ” 


Die jüngren Herren dazu; die ältren badten 
Weit fchärfer ein, als je ein junger Mann, 
Der fümmert ſich weit mehr um das Geflüfter 
Des fchönen Mädels, wenn fein Nachbar ift er. 


71. 


O weh! ih kann das Wild nicht mehr beſchreiben, 
Das Salmi, Consgmme und die Puree, 

Die meinen Reim mehr in die Enge treiben, 

Als Beef, Sobn Bull's erbabne Panacee; 
Selbſt von den Rippen muß ich ferne bleiben, 
Sonft trifft den Reim zulegt des Tadeld Weh; 
Sept hab’ ich abgefpeist und unterlaffe 

Sogar die keuſche Schildrung der Becasse, 


72. 


Der Früchte wie des Eifed, das entrungen 

Selbft der Natur, zu dienen unfrem Gout. 
Geſchmack und Gout, ed fei dad Wort erflungen, 
Wied eurem Magen wobl bebagt dazır, 

Vor'm Effen Gout, nachher fcheint aufgedrungen 
Ein andrer Klang, der oft geftört Die Rub: 
Kennft du die Goutte? !! ich hatte fie noch nie, 
Doch du, mein lieber LXefer, fürchte fie, 


73. 


Dliven au, die zu dem Wein gegeffen, 

Muß ich im Speifezettel übergeben? 

Sa wobl, obgleich dereinft mein Lieblingseſſen 

In Spanien, Lucca und auf Sunium’d Höhen, 
Wo ich bei diefer Koft und Brod gefeflen 

In freier Luft, in Gras, beim Windeswehen, 

So wie Diogenes in Griechenland, 

Den ich ald meinen Lehrer gern genannt. 
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74. 
In dem Tumult von Vogel, Zleifh und Fiſche, 
Gemüfen aud, die al’ in Maskeraden, 
Nun faßen Säfte, wohl rangirt bei Tifche, 
Ge wie Gerichte fie zum Schmaufe laden. 
Juan faß bei einer Olla, '? die noch frifche, 
Dies ift fein Mädel, die ihn eingeladen, 
Doch gleicht in fofern fie dem Mädel audy, 
Daß fie entfendet einen füßen Haud. 


75. 
Zufällig nun auch mußt’ er niederfißen 
Sept zwifchen der Auror’ und Adeline. 
Konnte’ er zugleich fih Mund und Herz befchügen, 
Daß er den Magen und den Geift bediene? 
Die Conferenz fann fiber ibm nicht nüßen, 
So daß er bier im beften Glanz erfchtene. 
Ad’line fagte wenig Wort’ ibm nur, 
Wobei ibe Blick fein inn’red Herz durdfuhr. 


76. 


Ich glaube faft die Augen haben Ohren. 

Es ift gewiß, daß manches Ding bei Frauen 

Dur ſolch ein Echo nimmer gebt verloren, 

Kann id auch nicht den Grund der Kenntniß ſchauen. 
Mufit der Spbären hab’ ih bier erforen 

As Bild! ihr bört fie nicht und dürft vertrauen 
Doch auf ihr Sein; fo hören Weiber oft 

Geſpraͤche fonder Wort und unverbofft. 


77. 
Aurora zeigte nun Gleichgiltigkeit, 
Wodurch ſich Juan nicht fühlte ſehr geebrt; 
Es iſt die größte Schmach ja, die ſich beut, 
Zeigt man ihr ſeid auch nicht Gedanken werth. 


4 


Yuan, zu des Gecken Anfprud nie bereit, 
Schien drüber doch mit Aerger fehr befchwert, 
Daß er fo wie ein Schiff im Eife faß, 
Nachdem man ihm fo guten Rath erlas. 


78. 


Sein munter Nichts wird ſämmtlich al zu Schaum. 
Auror’ erwiedert gar Nichtd oder nur 

Nach Höflichkeit. Bei Seite blidt fie faum, 

Vom Lächeln felbft bemerft man faum die Spur. 
Der Teufel ftedt im Mädel! Ob fie Raum 

Dem Stolze gab? War's Nüchterndeit, Natur? 
Der Himmel weiß! Ad’linens Augen funfeln 

Ein wenig boshaft unfrem Suan und munfeln: 


79. 


Iſt Alles nicht, wie ich gefagt, gewefen? — 

Wohl, den Triumph nun mödht ich nicht empfeblen, 

Weil dies, wie ich gefehn und auch gelefen, 

Bei Lieb’ und Freundfchaft felten wird verfehlen, 

Den Herrn zu ärgern, der ſich dann erlefen, 

Dem Scherz ein ernſtes Ende zu erwäblen. 

Die Propbezeibung pflegt auf’8 Test zu paffen; 

Ihr haßt, will man euch nicht gewähren faffen. 
s0. 

So fam denn unfer Juan zu Artigfeiten, 

Die leicht, Doch ausgewählt, wie ſtets fie fragten 

Die Weiber, die mit Scharfblid fehn von Weiten, 

Db mehr man fprecdhen darf, wenn fie bebagten: 

Zulest auch wandte’ Aurora (Mich nun leiten 

Berichte, die zu wenig mir wobl fagten) 

Ibr Sinnen ab von ihrem Gegenftand 

Und lächelt ein’ge Male, wie zum Tand. 
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sl. 


Sie gab auch Antwort, fam alddann zu Fragen. 
Died that fie felten. Ad'line nun, 

Die ſchon dur Weisheit glaubt emporzuragen, 
Beforgt fon, zur Cofette wird das Huhn. 
Man fagt ja, zum Ertrem pflegt umzufchlagen 
Die Stille, wird geftdrt ihr finnend Ruh'n. — 
Doch dies bat fie zu pfiffig ſich erdadt; 

Rory!* mar anders, als wohl bergebradt. 


82. 


Einnebmend auch war unfres Juan's Benehmen 
Und ſtolz bei- Demutb, ließ ſich dies vereinen. 
Er fchien der Frauen Wort fo aufzunehmen, 

Als müßten fie gar ald Defrete fcheinen. 

Zum Ernft und Scherzen fonnt er fich bequemen, 
Er fonnte frei, befcheiden auch erfcheinen, 

Kurz, er verfland die Menfchen zu gewinnen, 
Die nimmer dann durchſchauten fein Beginnen. 


83. 
Aurora, die gleichgültig ihn bis jest 
Der großen Zabl der Gecken zugefellt, 
Obgleich fie glaubt, er fei weit mebr gefeßt, 
Wie Stuger, Poffenreiger jener Welt, 
Hat bald (fo gebt es ſtets) die Art gefchägt 
Der Schmeichelei, der gern der Stolz erhält, 
Die mehr im Wefen, wie im Wort beftebt, 
Und felbft gewinnt, wenn zart fie widerftebt. 


84. 
Dann war fein Blick auch fanft, bier flimmten ein 
Die Weiber nem. con.,'* doch es thut mir leid, 
Doß Gatten crim. con. finden bier wohl fein, 
Ein Streitpunft, der der Jury nur ſich leibt; 
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Der Digreffionen wird man müde fein. 

Mir kennen wohl der Augen Trüglichfeit 

Bon Alters ber, allein der gute Blid 

Laͤßt Eindrud mehr noch, als ein Buch zurüd. 


55. 


Aurora, die in Büchern mehr gelefen, 

As in Gefichtern, war noch jung, ob weiſe. 
Minerva war ihr Mufterbild gemefen, 

Wie's in den Büchern fland mit vielem Preife. 
Doch Tugend felbft mit ihrem ſtrengſten Weſen 
SR nie fo flreng, als wie die alten Greife, 

Und Socrated, dad Mufterbild von Allen, 
Sand, ob au fing, an Schünbeit viel Gefallen. 


86. 


Mädel von ſechzehn Jahren find ſoeratiſch, 
Jedoch unſchuldig auch wie Socrates 

Und wenn der Weiſe, der erbaben, attiſch, 
Mit fiebzig Jahren liebte den Exceß, 

Wie Plato uns im Dialog dramatifcd 
Gezeigt, fo feb’ ich nicht, weßhalb erpreß 

Bei Mädeln die man tadelt. Doch gebührlich 
Muß diefes fein; dies find’ ich ganz natürlich. 


87. 


Bemerkt zugleich, daß dem Lord Eofe ich gleiche, 


(Sieb Littleton) '” wenn ich zwei Argumente, 
Die ſich entgegen find, zuerft euch reiche, 

So ift das erſt' ein fchlimmer EConcurrente; 
Bielleicht, daß ich mit einem dritten ſchleiche, 
Mit feinem auch, mir fehr zum Detrimente, 
Doch fann ein Autor confequent wohl fein, 
Will er, was erifirt, zufammenreih’n? 


wu 
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88. 


Wenn andre ſelbſt ſich widerſprechen, muß ich 

Doch oft auch widerſprechen jedem Mann; 

Sogar mir ſelbſt? Nein, dieſes ſag' als Schluß ich, 
Es iſt auch nicht ein wahres Wort daran; 

Stets zweifelnd, dürfte wohl mir zum Verdruß ich 
Nichts leugnen. Ob auch rein die Quelle rann 

Der Wahrheit, fließt fie doch durch Widerſpruch, 
Und oft auch durch der Dichtung Wellenbrudy. 


9. 


Die Fabel, Poeſie und die Parabel 

Sind falfh, doch fann daraus die Wahrheit feimen 
Auf einem Boden, der fonft miferabel; 

Und dann, was auch vermag nicht felbft dad Reimen? 
Erträglih wird die Wirflichfeit durch Fabel. 

Doc kann was wörtlich euch zufammenleimen 
Dbilofophie? — Nein, weil fie Zweifel wedte; 

Die Religion? — o ja, doch welche Sekte? 


90, 


Millionen baben Unrecht; daß ift Mar, 

Sedoch zuletzt noch heben Recht wobl Alle. 

Gott helf uns! denn es muß doch ſtets ſogar 
Ein beilig Licht erleuchten unfre Halle. 

Drum reich’ ein neuerer Pronbet fich dar, 

Ein alter auch nah langem Intervalle. 

Ein Glauben wird durch taufend Iabr verwifcht, 
Wird von den Shpären er nicht aufgefrifcht. 


91. 


Muß in Metapbofif ich wieder fchwanfen ? 
Es haßt ja Niemand mehr, wie id, anjept 
Mich irgend mie mit Herrn berumzuzanfen, 
Doc leider ward mir als Geſchick gefebt, 
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Daß ich mich ſtoßen muß an fchiefe Planfen 

Die Gegenwart und Zukunft mir gefegt! 

Ich will ja wohl den Tyrern wie Zrojanern, '* 
Erzogen nur von den Presbpterianern. 


92 


Obgleih ich nun ald Theologe ſchwach, 

Und bei fo wichtiger Disputation 

Parteilos Tyrern, Troern dieſemnach, 

Wie Eldon bei der Wahnfinnd-Commiffion, 
So zeig’ ich gern, wo's irgend wie gebrac 

In Politif dem weifen Mann, Herrn John; '° 

Es kocht wie Hecla's Lava dann mein Blut, 

Geh’ ih daB Recht verletzt durch Frevelmuth. 


93. 
Die Politik und auch die Froͤmmigkeit 
Nun zieb' ich oft in meinen Reim herbei, 
Nicht nur ob ibrer Mannigfaltigkeit, 
Auch daß der Stoff euch fehr zum Nupen fei. 
Dreſſir' ich do die Gans-Geſellſchaft beut 
Und flopfe fie mit Weisbeitd- Nudeln, frei. 
Um bier euch nun mit andrem Stoff zu mäften, 
Sch’ ih was überirdifch gleich zum Beſten. 


94. 


Auch wuͤnſch' ich alle Zanken aufzugeben, 

Und laffe mich durchaus nicht mehr verführen, 
Mich ferner meinen Launen binzugeben. 

Gewiß, ih will durchaus mich reformiren, 

Nur weiß ich nicht, wohin die Leute ftreben, 
Die da Gefabr an meiner Mufe fpüren. 

Sch glaube, harmlos ift fie wie die Vielen, 
Die mehr fi) mühn und die doch nicht gefielen. 
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95. 
Mein grimmer Tefer, fabft du einen Geiſt? — 


Nein! — börteft du davon? — Ich fann verfteben. 


Schweig, klage nicht, daß ſich verloren weißt 
Bei mir die Zeitz du ſollſt den Geift noch fehen, 
Nur glaube nit, daß Spott fih bier erweist, 
Und daß ich lachend fuche zu verdreben, 

Was der erhabnen Myftif Stoff verleiht, 

Da mir ein Grund bier ernft zu fein fi beut. 


96. 


Du lacht? 0 lache nur! Ich werd’ es nicht. 
Aufrichtig kann allein mein Laden fein. 

Sch glaub’ an einem Ort im Dämmerlict 
Erſcheint ein Seil. Wo? fchalt ich bier nicht ein. 
Ich wünſche zu vergeffen dies Geſicht. 

„Richard erfhrad vor Geiftern,“'? furz, mir leih’n 
Sich Schauder ftetd bei diefem Gegenftand, 

Die Hobbes ?° felbft dereinft gar oft empfand. 


97. 


Schwarz ift die Nacht, (ich dichte nur zur Nacht 
Dft Eule, doch bisweilen Nachtigall) ; 

Der Schrei, der von Minerven’s Thier erwacht, 
Erflingt vor meinem Obhr mit ſchrillem Hall; 
Manch alt Porträt, von düftrem Licht umfacht, 
Blickt finfter auf mich bin beim Eulenſchall; 

Es ſchwindet auf dem Roſt der Afchenhauf. 

Ich glaube faft, zu lange blieb ich auf. 


98. 
Deshalb, obgleich ich nicht zu reimen pflege 
Des Mittags, wenn an andre Ding’ ich dene, 
Und da in mir ein nädht’ger Schauer vege, 
In den ich widerfirebend mich verfenfe, 
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Erfcheint es Aug, daß ich bei Seite lege 

Die Feder und des Stoffes nicht gedenfe, 

Der Schatten ruft. Ja, mir gleih mußt du fühlen, 
Willſt mit des Aberglaubend Wort du fpielen. 


99. 
Ah zwifchen zweien Welten fchwebt dad Leben. 
Ein Stern wohl an des Horizonte® Rand. 
Wer wird von unfrem Senn uns Kunde geben. 
Kennft du das Jenſeit? Wie die Fluth am Strand 
Entrolle die Zeit, auf der wie Blafen fchweben 
Die Menfben all; zerplagt die alte, fand 
Die neue fih fogleich; wie flücht'ge Wellen 
Sehn wir zulegt der Reihe Macht zerfchellen. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 6.) Bekanntlich ein Titel. Right honourable. Der 
Ueberſetzer hat hier die englifhe Ausſprache CAdelein) benüßt. 

2 (St. 25.) Ariſtoteles. 

3 (&t. 35.) Der Gründer einer deutihen Colonie mit Gemeins 
fhaft der Güter in Amerika, welche unter dem Namen Darts 
monie befannt ift oder war, und wo der Ehe ſolche Beihränfungen 
aufgelegt waren, daß nur eine geringe Anzahı Kinder geboren werden 
fonnte, 

4 (St. 54.) Irrlichter. 

5 (St. 65.) Mlerander der Große, der in Folge eines Fiebers, 
das er fih durch Trinken zugezogen, geitorben fein foll. 

6 (St. 65.) Der befannte Berfaffer des erften eriftirenden 
Kochbuches (Apicius). 

7 (St. 66.) Der Berfaffer meint hier wahrſcheinlich Sauerkraut 
mir Schweinefleifch. 

8 (St. 66.) Olla Potrida, (faufer Topf), die man mit gebras 
tenen Warhteln ißt. 

9 (St. 66.) Lucuf’s Berdienft in der Gaftronomie befteht bes 
Fanntlih außer der Einführung des Kirfhbaums in dee Erfindung 
eines Gerichts von Rebhähnern mit Trüffeln zubereitet, Byron meint 
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in einer Note: die Einführung des Kirſchbaums gereiche Lueull mehr 
zum NRuhme, ale feine ruhmreihen Feldzüge gegen Mithridates. 

10 (St. 68.) Petits Puits d’amour ift ein klaſſiſches und den 
Saftronomen vielbefanntes Zwiſchengericht vor dem zweiten Gange. 
Das Kochlexikon, worauf der Dichter anfpielt, erffärt die Zubereitung 
für ſehr verfchieden mit oder ohne Gonfitüren. 

11 (St. 72.) Die Gicht ift vekanatlich die Folge des üppigen 
Lebens und der ftarfen übermäßigen Nahrung. 

12? (St. 74.) Die ſchon ermähnte Olla potrida (faufer Topf), 
ein Semifh von mehreren Fleiſcharten mit Erbſen, weiches in einem 
Topf hermetifch verichioffen, vor dem Kochen mit Pfeffer, Knoblauch, 
Zwiebein, Eſſig, fpanlihem Pfeffer, Muskat und andren Gewürzen 
gebeizt wird. Daher der Name. Bekanntlich das Liehlingegericht der 
Spanier unter allen Zonen, mit gebratenen Wachteln gewoͤynlich ges 
geſſen. 

13 (St. 81.) Abkürzung für Aurora. 

14 (©t. 84.) nem. con, nemine consentiente, fo daß es jede 
feugnet aber denkt; crim. con. (criminal conversation), der Ausdruck 
für Ehebruchsproceſſe, wie fhon erwähnt. 

15 (St. 87.) Beide die berühmten englifhen Rechtsgelehrten im 
ſiebenzeynten Jahrhundert, durch welche die engliiche Rechtskenntniß 
zuerſt klarer geworden iſt, und die fortwährend in Gerichtshöfen als 
Autoritäten gelten. " 

16 (St. 91.) Tros Tyriusve alt etc. Virg. 

Der Dichter meint hier wahrfcheintiih Kathotifen und Angitfaner, 
welche wenigftiens früher von den Presbyterianern gleicherweife gehaßt 
murden. Er war in feiner Zugend in Schottland, von calviniftifchen 
Presbyterianern erzogen. 

17 (St, 92.) Lord Eldon war damals Lordkanzler, der befannt: 
ich zugteich der erfte Bormund der Unmündigen, Wahnfinnigen u. f. w. 
it, und in defien Gerichtshof (Chancery court) die darauf bezüglichen 
Proceſſe in letter Inftanz gehdren. Man machte ihm den Bormurf, 
er kabe Häufig in Proceffen Über Wahnfinnige, denen natürlich Die 
Berwaltung des Bermögens genommen wird, unbillig zum Schaden 
des Angeklagten entſchieden. 

„ı8 (St. 92.) John Bull. 

19 (Gt. 96.) ine befannte Stelle aus Shakespeare's Richard IN. 

Shadows to night 
Have struck more terror in the soul of Richard, 
Than can the substance of ten thousand soldiers, 
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20 (St. 96.) Hobbes, jener berühmte oder vielmehr beruͤchtigte 
Berfaffer des Lediathan und untere Cari II. Bertheidiger des Abfos 
Intismus, wornach die Stuart firebten, mar befanntiich in der Ark 
Materiatift, daB er an der Fortdauer feiner Seele nad dem Tode 
sweifeite. Nichts defto weniger hegte er, wie häufig Leure jener Art, 


eine laͤcherliche Sefpenfterfurht. Er hat einige feiner Freunde ges 
beten, ihn mit ihrem Beſuche nad) den: Tode zu verfchonen. 


— irn — 


Sechszehnter Geſang. 


1. 


Die Perſer lehrten gute Dinge drei: 

Das Bogenſpannen, Reiten, Wahrbeit ſagen. 
Dies war des Cyrus Art und gut dabei. 

Die neure Jugend auch ſcheint drin zu ragen; 
Fhr Bogen bat ſogar auch Stränge zwei, 

Sie pflegen Pferde fehr zum Spaß zu jagen; 
Zwar fümmt bei Wahrbeit viel nicht mehr heraus, 
Hier holen fie im Bogenfpannen aus.“ 


2. 
Der Grund von dem Effefte. wie Defekte 
(Denn der „Effeft:Defekt“ hat feinen Grund ) 
Liegt tief, da meine Muſ' ibn nicht entdedte. 
Doc dieſes fag’ ich euch, ihr Roſenmund 
Iſt unter allen, die ich fah und nedte, 
Db fie bisweilen Thorbeit funderbunt 
Auch fang, zu loben ob Aufrichtigfeit 
Wie febr fie fich zugleich der Dichtung meibt. 


3. 
Und da fie über Alles fpricht und nie 
Zum NRüdzug bläst, muß fi das Lied geftalten 
Zur Wildnig fonderbarer Pbantafie, 
Die nimmer anderömo man fann erhalten; 
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Zwar Bittres findet ſich im Süßen bie, 

Doch fo gemiſcht, daß Klagen ſchwerlich hallten! 
Mein Lied nun ſingt nebſt mancherlei Lappaliis 
De rebus cunctis et quibusdam aliis, 


4. 


Bon Allem, was ed bradte, wahr zumeift, 

Will ih das Wabrfte jest zu Markise tragen, 

Ich meine die Geſchichte von dem Geiſt. — 

Wie fo? — Ich weiß nur, was ſich zugetragen. 
Abnft du, mo fih der Küften Grenze weißt, 

Die einft als aller Menfchen Heimarb ragen ? 

Den Zweiflern wünfch’ ich fo den Mund zu ſtopfen, 
Wie einft Colon den fröttifch frechen Tropfen. ? 


5. 


Autoritäten bringen Manche jebt, ’ 
Zurpin und Gottfried's Chronik? ala Beweis. 
Bann je Sefchichte fih daran gelegt, 

Geſchehen jest noh Wunder haufenweiſ'. 

Mir gilt nur Auguftin als Quelle jegt: 

„Glaubt was unmdglich;“ dies ift fein Gebeiß, 
Weiles unmdgidh. Alle Zweifel, übele, 

Schlägt nieder fo fein: quia impossibile. 


Drum Menfchen, laßt mir bier das Chifaniren 

Und glaubt! Ihr müßt, wenn's nicht natürlich fcheint, 
Shr follt, läßt fih Unmöglichfeit verfpüren. 

Es ift das Befte, wann ibr nidt mehr meint. 

Ich ſuche nicht profan euch abzuführen 

Bon dem Mofter, wo Weisbeit fidy vereint 

Mit der Gerechtigkeit, dem Evangel, 

Das tiefer wurzelt nad des Zweifels Fehl. 
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7. 


Hier wag' ich Johnſon's Meinung einzuſchalten, 
Daß in dem Raume von ſechstauſend Jahren 
Ein jeglich Volk am Glauben bat gehalten, 

Daß Todte wohl bisweilen ſichtbar waren. 

Noch ſonderbarer ſcheint Gefühl zu walten, 

Das uns noch ſtets, ob wir uns ſtreng verwahren 
Vor ſolchem Glauben auch, uns dorthin leitet, 
Ob Manches auch hier Zweifel uns bereitet. 


8. 


Diner und Soirée war jetzt vorbei, 
Beſprochen und bewundert auch die Damen; 
Die Trinker waren fortgegangen ſcheu; 
Muſik und Tanz beendet von den Zahmen; 
Die Frauenröoͤcke, prunkend, rein und neu 
Verſchwunden, fehöne Formen einzurahmen, 
Sm Saale flimmern Kerzen nur allein, 
Erfterbend und gemifcht mit Mondesfcein. 


9. 


Verdunſtung nach des Taged muntren Freuden 
Sleiht dem Champagner-Glad, doch ohne Schaum, 
Un dem wir und ald an dem Beſten meiden, 
Syſtemen, mo der Zweifel findet Raum, 

Dem Sodawafler, deffen Perlen fcheiden, 

So daß den flüdht’gen Geiſt man ahnet faum, 

Der Weide, die dem Sturme widerftand, 

So daß der Wind nicht mehr die Zweige wand, 


10. 
Dem Dpiat, daB wirren Schlaf euch wedt, 
Doch imach euch hält — Ihn kann ih Nichts vergleichen, 
Erfahrt es! — Daß Gefühl dab’ ich entdedt 
Als Etwas, dem Vergleiche nie fi reichen, 
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Die wirklich treffen, wie euch nie perfekt 

Den Tyrer⸗Purpur wohl erflärt ein Zeichen, 

Ob Muſcheln oder Cochenill' ihn liehn: — 
So fierbe der Tyrannen Hermelin! | 


11. 


Nähft Pugen für die Rout und für den Ball 

IR daB Entlleiden Weh. Der Schlafrod fipt 

Wie Neff us Kleid und wedt des Denfend Schwal, 
Das gallidht, doch nicht klar wie Ambra bligt. 

Zitus ſprach: „Sch verlor den ag!“ der Fall 

Dei Tagen, Nächten, die ibr froh benützt! 

(Sch batte beid’ und will nicht alle ſchmaͤben) 

Sagt, läßt fi viel bier wohl gemonnen fehen? 


12, 


Suan, als er fortgegangen in’8 Gemach, 

War rubelos, verlegen und verwirrt. 

Er fühlt ſich durch Aurora’8 Augen, ad! 

Mehr als ihm Adeline rietb, gekirrt. 

Hätt' er den Kal erkannt, hätt’ er gemach 

Ein philoſophiſch Grübeln vorgefchirrt, 

Das Allen bifft und das man nie verfehmäbt, 
Als bis man’8 braucht. Yuan ſeufzt. Es war zu fpät. 


13. 


Er feufzt und wendet dann zum Vollmond ſich, 

Der Seufzern.ein Depositum. Zum &lüd 

Schien diefer keuſche Kreis fo praͤchtiglich, 

Wie felten nur in England fein Geldid. 

Juan's Seele war geftimmt fo minniglid, 

Daß er beginnen will das alte Stüd: 

„O du:“ womit den Mond Verliebte dugen. 

Weil's längft befannt, will hier ich's nicht benutzen. 
Byron X. 5 


— 
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14. 


Berliebte, Dichter, Aftronomen aud 

Und Schäfer ſelbſt, furz, Alle die ibn ſchauen, 
Erhalten fanft Gefühl von feinem Hauch. 

Er Schafft Ideen groß und darf ich trauen 
Erfahrungen, gar oft den Schnupfen aud. 
Seheimniß pflegt ihm Mancher zu vertrauen, 
Er herrſcht im Meer, im Menfdyenbirn fogar, 
Im Herz bazu, t wenn alte Lieber wahr. 


‚28. 


Suan ward gedankenvoll und fo geneigt 

Zum Sinnen, eb’ er auf den Kiffen lag. 

Das gotbifche Gemach, das ibm gereicht, 

Halt wieder von des Seees Wogenſchlag, 

Sn jener Nacht geheimnißvol vielleicht. 

Am Senfter raufcht. des Weidenbanges Hang; 
Juan fieht hinaus wie dort ein Bach ſich mindert 
Und bald erglänzt, bald wieder auch verſchwindet. 


16. 


Auf der Toilett' auch, oder auf dem Tiſche — 
(Hier kenn ich nicht genau ben Tbatbeftand 
Und führ’ e8 an, weil nie ich Falſches miſche 
In irgendwie ein Factum, dad id fand) — 
Brennt eine Lampe. Juan fland an der Nifche, 
Die noch die gotbifch düftre Zier ummand, 

Aus buntem Glas und aus gemundnem Stein, 
Was von der Ahnen Hallen blieb allein. * 


17. 
Rein war die Nachtluft, ob au kalt, und weit 
Erdffnet Juan die Thür deßbalb und ging 
Zur Sallerie, die düftren Schein nur leibt, 
Worin gar manches praͤcht'ge Bildnis hing 


@ 


Bon Rittern und von Damen, wo fi beut 
Der Glanz, der einft dad Ritterthum umfing. 
Doc ſcheint uns ein Porträt gefpenftergleich 
Im düftern Ficht, wie aus dem Todtenreich. 


18. 


Die Form der Ritter und der Heiligen au 
Scheint fih beim Mondenlichte zu beleben, 
Der eignen Schritte Schall leiht eu den Hauch 


Der Seifterwelt. Shr wähnt, daß Stimmen fehweben, 


Daß Schatten düfter, wunderbar und rauch 

Aus jener Bilder Rahmen fih erheben 

Und fragen, wie ibr wagen dürft, zu weden 
Die Schlafenden, die längft im Tod ſich ftreden. 


19. 


Das blaſſe Lächeln der geftorbnen Frauen 

Aus alten Tagen glänzt gar fonderbar 

Im Mondenlidt ; die Loden find zu ſchauen; 
Der Augen Schein ergreift und wunderbar; 
Wie aud dem Grabe winken uns die Brauen, 
Ald ob der Tod bier und verkörpert war. 

Das Bild ift die Vergangenheit, entfchwunden, 
Eh’ noch der Rahmen ed mit Gold ummunden. 


20. 


Al Suan an manden Wechſel hat gedacht 
Und an fein Mädel — wohl derfelbe Kal, — 
Als nur der Schall ded Seufzerd ibm erwacht 
Und nur der Schritte dumpfer Wiederhafl, 
Hört er gar plöglih bei ihm angefadht 
Ein Raufben. War ed wohl der Ratte Schall, 
Die oft durch nagend Raſſeln euch erfchredt, 
Bevor ihr fie in der Tapet' entdedt? 
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21. 


Kein, doch ein Mönd in feinem Prieſterkleid 

Mit Kutte, mit dem Nofenfranz bewebrt 

Sm Mondenlit und dann in Dunfelbeit — 
Schwer war fein Zritt, Doch wird er nicht gehört; 
Leicht raufchte da8 Gewand, das ihn umreibt. | 
Er wandelt langſam, ſchattenhaft, beſchwert, 

Und als er ſo bei Juan vorbeigekommen, 

Iſt ihm ein langer ſtarrer Blick entglommen. 


22. 


Juan ſtand verſteint. Man hatt' ihm Wink gegeben, 
Von einem Geiſte, der gewandelt dort, 

Doch hatt' er, wie die Meiſten. Nichts gegeben 

Auf ſolche Mähr, die oft an düſtrem Ort 

Durch Uberglauben nur pflegt fortzuleben, 

So daß der Geifter Curs entſteht fo fort, 

Die man fo felten fieht, wie Gold, verglichen 

Mit dem Papier. — Hatt’ ibn ein Wahn befchlichen ? 


23. 


Nein, dreimal kehrt der Mönch, des Körpers baar. 
Mocht' er von Erde, Himmel, Hölle nahn. 

Juan blidte flier; er ift erftarrt fogar. 

Der Geift ftebt ftill, der Statue gleich. Umfahn 
Fühlt Juan fih wild von Schreden, wie fein Haar 
Empor fi windet in des Schauders Wahn. 

Die Zung’ ift lahm, ald er nah Worten ringt, 

Zu fragen, was den Geift zur Halle bringt. 


24. 
Das dritte Mal, nachdem er fang vermweilt, 
Entſchwand der Geiſt. — Wohin? — Weit war die Halle, 
Es konnte wohl gefchehn, daß er enteilt 


- Auf Pfaden, die natürlich; zu dem Falle 
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Gab's manche Thür in Mauern eingefeilt, 

Daß der Phyſik Geſetz für Körper alle 

Den Durchgang dort erlaubt. Dod Juan fab nicht 
Wie ibm entfchwand das düftre Luftgeſicht. 


25. 


Er ftand, wie lange mußt er nicht — es ſchien 
Ihm lang die Zeit — er ftarrt mit flierem Blid 
Auf jenen Drt, wo das Gefpenft erfchien. 

Doc rief er endlich feine Kraft zurüd. 

Er wünſcht, daß nur ein Traum ſich ihm gelichn. 
Db er wohl wach? — Er hört der Uhr Getid. 
Er wacht; fo febrt er denn in fein Gemach 
Zulegt zurüd, von wilden Scauder ſchwach. 


26. 


Dort nun war Alles wie zuvor. Gebrannt 

Hat noch das Licht, nit blau, mie feufhes Lit, 
Aus Mitgefühl gefpenftifh oft erfannt; 

Er reibt die Augen. Sie verweigern nicht 

Den Dienfl. Er nimmt ein Zeitungsblatt zur Hand, 
Worin zu lefen, gar nicht bolpericht, 

Artikel viel, die auf den König grob, 

Und dann auf neue Stiefelwichſe Lob. 


27. 


Dies ſchmeckt nad diefer Welt. Die Hand erzittert. 
Er fchließt die Thür und lad (nach meinem Wilfen) 
Ein heftig Wort, wo man den Horne Took“ mittert 
Und wirft ſich angelfleidet auf fein Kiffen. 

Er hüllt fih ein; der Schlaf ſchien ihm verbittert; 

Die Pbantafie war ihm noch ſtets gerriffen, 

Jedoch allmäblih fam der Schlummer drein 

Und unfer Held fchlief dann zulest audy ein. 


» 
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Bisweilen wacht er auf. Man fann wohl denfen, 
Daß er alddann an das Gefpenft gedacht, 

Db ed wohl flug, darauf das Wort zu lenken, 
Db er vielleicht deßhalb nicht ausgelacht. 

Und fo gefchab’3, daß fi die Schauder fenfen. 


: Da Hopft fein Diener an die Thür nicht facht, 


(Der war präcid, weil Juan der Härte baar) 
Da es fchon Zeit ſich anzufleiden war. 


2, 


Er legt die Kleider an. Wie junge Leute 

MWeilt er fonft gern auch an der Toilette. 

Doch war fie etwas fihnell vollendet heute; 

Der Spiegel felbft mißfiel; der Loden Kette 

Hing wirr, daß fie nicht hold die Stirn’ umreibte; 
Der Rod faß beute uidht nach Etikette; 

Selbſt an des Halstuchs Schleife ward erkannt, 
Daß fie fich fchief nad einer Seite wand. 


30. 


Als er in den Salon gegangen war, 

Blidt er gedanfenvoll auf feinen bee. 
Bielleicht hätt’ er ihn nicht gefchmedt fogar, 
Doch der ift heiß und wedt der Zunge Web; 
Man reicht deßbalb ihm einen Löffel dar, 
Kurz, man bemerkt gar bald beim Dejeuner, 
Daß Etwas ihn erdrückt und Adeline 

Zuerft, doch was fagt nicht ibr feine Miene. 


31. 
Sie fiebt ihn blaß und fie erblaßt. Eie fchlägt 
Die Augen nieder, murmelt ein’ge Broden, 
Die meinem Lied nicht offen dargelegt. 
Lord Henry meint fein Muffin”? fei zu troden, 
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Lady Fitz⸗Fulk, die fpielend auch bewegt 
Den Schleier, blickte ſcharf und nicht erfchroden, 
Aurora, die mit großen Augen, blau’n, 

| Siebt man gar rubig, doch erflaunt ihn fehaun. 


32. 


Doch als ihn Falt und ſchweigend biidten Alle 
| Und deßhalb fammtlich wohl erftaunten febr, 
Fragt Adelin’, ob Krankheit in dem Falle? 
Juan nun fährt auf und fagt: Ja — nein — nicht mehr. 
Der Hausarzt war dabei und firedt die Kralle 
Nah Don Juan's Puls fon aus und hinterber 
Nennt er fi auch bereit, den Grund zu fagen ; 
Juan fagt, er fei ganz wohl und fonder Plagen. 


33. 
Sanz wohl — Ja — Nein — dies Hang gebeimnißvoll, 
„Ja Nein“ ward auch beftätigt durch die Blicke. 
Ob diefen etwas Wahnfinn auch entquofl, 
Als ob ibn ploͤtzlich eine Krankheit drüde, 
Ä War er bis jetzt auch noch nicht fiebertoll. 
Doc da er felbft, daß Krankheit ihn beftride, 
| Zu fagen nicht geneigt erſchien, fo war, 
Daß er den Arzt nicht braucht, wohl offenbar. 


34. 


Lord Henry, der fi ob der Chofolade 
Und dann auch ob ded Muffins fehr beflagt, 
Meint Don Juan's Blick fei etwas trübe grade, 
Abgleich doch heute ſchoͤnes Wetter tagt. 
Dann fragt er, ob der Herzog noch im Bade, 
Die Herzogin fagt, daß den Herzog plagt 

| Ein leichtes, anererbtes Uebel wohl. 

| (Sie meint die Sicht, des Adeld Monopol.) 
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35. 


Dann fpricht der Lord auch ein’ge Worte fadht, 
Worin er unferm Helden Zroft befchert: 

She febt ja aus, ald ob noch heute Nacht 

Der fhwarze Mönh Euch bat den Schlaf geftört. 
Ein Moͤnch? fagt Iuan und gibt dabei auch Acht, 
Daß fein Geficht der Regung fih erwehrt. 

Doc fein Bemühen war nicht flarf genug; 

Noch bläffer ward er, ald den Lord er frug. 


36. 


D, babt vom fehwarzen Mönd Ihr Nicht vernommen, 
Dem Geift in diefem Haus? — In Wahrheit nit. — 
Kama, von der wir Lügen oft vernommen, 

Bringt fonderbare Mähr von dem Geſicht; 

Doc ob wohl das Gefpenft ift jebt verglommen, 

Ob fchärfer bier der Ahnen Augenlict : 

Man glaubt wohl dem zur Hälfte noch zumeifl, 

Doch lange ſchon erfchien nicht mehr der Geift. 


37. 
DaB letzte Mal — Ad’line ſprach: o ſchweigt 
(Sie konnte längft im Antlig Juan's erfchauen, 
Daß ihm mit jener Mähre war gereicht 
Verbindung, die er Keinem will vertrauen) 
Doc jest davon, feid ihr zum Scherz geneigt 
Und laßt an andren Stoffen und erbauen ; 
Die Mähr tft ja fo oft berichtet hie, 
Und wird gewiß nicht beffer, altert fie. 


38. 
Scherz, ſprach Mylord, wie fo? Ihr wißt nicht mehr, 
Doß wir ja felbft dereinft im Honigmond | 
Seſebhn. — D das ift jest fo lang ſchon ber. 
Die Mähr befing’ ih, wenn Ihr uns verſchont. 


— 
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So wie Diana fpannt den Bogen behr, 

Griff fie zur Harfe,. die fogleidh betont 

Zu den fo flagend düfteren Accorden 

Des alten Liedd: Der Mönch vom grauen Drden. 


39. 


Singt auch die Worte, ſprach der Lord, die ihr 
Gereimt. Adlin' ift halb auch Didhterin, 
Sagt’ er zu der Geſellſchaft lädelnd bier. 

Die war natürli artig auch darin, 

Dog Nichts fie jetzo ſchaut fo ſehnlichſt fehier, 
Als drei Talent’ in einer Künftlerin. 

Die Fertigkeit in Stimme, Wort und Spiel 
Iſt fiberlih für Dümmre wohl zu viel. 


40. 


Ad’line zaudert nun zuerit gar bald — 

Died hebt den Reiz, doc weiß ich nicht weßhalb 
Man ftetd ibm der DVerftellung Folie zollt — 
Und dann, indem fie fenft ihr Auge balb, 
Degann fie den Gefang, der drauf entroflt 

Mit der DBegeiftrung, die man feinethalb 
Erbeifcht, doch einfach, mie dies pflegt zu gelten 
Als trefflih, um fo mehr, weil died nur felten. 


Hab’ Acht vor dem Moͤnch, vor dem düftren Geift, 
Der da fibt auf dem Normanftein, 

Der Gebete murmelnd des Nachts fi weist 
Und die Meſſe der alten Abtey'n. 

Als Amundeville Lord von dem Berg das Geſchick 
Der Norman-Kirch' erzwang 

Und die Mönche vertrieb, blieb ein Moͤnch zurüd, 
Der fi) doch dem Geſchick entrang. 
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Mit Macht und mit Heinridh’8° Brief kam der Lord, 


Das Klofter zu nehmen für Lai’n, 


Zu vernichten durch Brand und zu tödten durch Mord, 


Wann die Mönde fagten Nein, 

Da blieb noch ein Mönd, den er nicht bezwang, 
Nicht ſchien er aus Erdentbon, 

Er wandelt im Chor und er wandelt im Gang, 
Ob auch nicht ded Taged Sohn. 


Ob er Boͤſes, ob Gutes verfünden will, 
Enthülle nicht mein Lied, 

Nur, daß er dad Haus von Amundeville 
Noch nie des Nachts vermied. 

Es umflattert daB Lager des Lords in der Nacht 
Der Vermählung ftet8 fein Geift; 

Es heißt, daß am Todtenbett barrend er wacht, 
Doch dann fidy mild erweist. 


Wird geboren ein Erbe, fo klagt er laut, 
Und mußt’ ein Unbeil drobn 

Dem alten Geſchlecht, fo ward er gefchaut, 
Stil wandelnd dÖfter fihon. 

Seine Form wird erkannt, doch nicht fein Geſicht, 
Es hüllt die Kutt' ibm ein 

Und die Falten durdbligt dann fein Augenlicht, 
Doch nur mit Todtenfchein. 


Hab’ Acht vor dem Mönch, vor dem düftren Geift, 
Er wandelt noch einher, 

Da er noch als des Kloſters Herr fih erweist, 
Sind Lai’n ed auch feither. 

Amundevide ift der Herr bei Tag; 
Dies iſt der Mönd zur Nacht. 

Kein nächtlicher Wein, fein Zrinfgelag 
Hat den Möndh um fein Recht gebracht. 
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Und fagt ihr Nichts in des Wandelns Zeit, 
So fagt er Nicht? auch euch. 

Er ſchwindet dabin in dem dunflen Kleid 
Dem Thau der Wiefen gleich. 

Gottes ©nade fei ibm, dem Mönch, zu Theil, 
Db er böf’, ob gut ſich weißt. 

Und beten wir aM’ für der Seele Heil, 
Was auch beten mag der Geiſt. 


41. 


Mylady fchwieg, und aud das legte Schrillen 
Der Saite ftarb, die ihr den Klang gegeben, 

Die Paufe folgt, die Hörer fletd, die ftillen 
Beachten, wenn ded Sanges Tin’ entfchweben ; 
Worauf fie böflih ihre Pflicht erfüllen, 
Bemwundern, und auch manden Beifall geben, 

Am Sang und am Gefühl, am Spiel fi meiden, 
Wo dann die Sängerin aud ſchweigt, befcheiden. 


42. 


Ad’line nun, ald ob die Fertigkeit 

Sie nur benüst, ein Stündchen auszufüllen, 

An einem foldyen müß’gen Tag wie beut 

Spielt noh ein Weilchen, fi zur Luft, zur flillen. 
Sie fand fib dann und wann auch wohl bereit, 
Als wollte fie der Andren Wunfch erfüllen, 

Zum Spiel mit flolgem Lächeln, um zu zeigen, 
Sie koͤnnte wohl, will fie nicht grade fchweigen. 


43. 


Das hieß (bei Seite will ich dies trumpeten, 
BVerzeibt, mas ich pedantifch eingefchaltet) — 
Des Plato Stolz mit größtem Stolze treten, 
Womit der Epniker dereinft gewaltet, 
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Der glaubte, daß der Weiſe ſehr betreten 

Zum Grimme die Philoſophie geſtaltet 

Ob eines Teppichs; doch die att'ſche Biene 
Fand Troſt in einer witz'gen Gegenmine. 


44. 


So zeigt Ad'line nur zur Hälfte grade, 
(Indem fie leichthin that und nach Belieben, 
Was Dilettanten zeigen mit Parade), 

Die Art von Profeffion; zu oft betrieben 
Scheint die8 mir wirffih fo im balben Grade, 
Und Jeder wobl hält died für wahr gefchrieben, 
Der Miß N. N. und Lady &. gehört, 

Wird auf Bofehl der Mutter Sang befchert. 


45. 


D langer Abend mit Duettd und Zrios, '° 
Bemundrung, Heirathsſpekulationen! 

Mama mias und o amor mios! 
Wo Tanti palpitis eu auch nicht fehonen, 
Nebſt Lasciamis, triflernden Addios, 
Bei Briten, die ein Lied fo fhön betonen. 


. Yu Tu me chamases aus Portugal, 


Hat man genug ſchon an Staliend Schwal! 


46. 


In Babylons Bavuras, !! den Oefängen 

Des grünen Erin, Schottlandd auch, ded grauen, 
Die Lochaber noch ſtets vor Augen drängen, 
Selbft Jenem, der verweilt in Indiens Gauen, 
Bei Kiebern der Muſik, die dann bedrängen 


Das Bergvolk, welches wähnt fein Land zu ſchauen, 


Das es allein in Viſion erblickt: 
War Myladp nun auch gar wohl geſchickt. 
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47. 


Sie glühte felbft in blaulich bolden Klammen, 
Schrieb Reime, fonnte Arien felbft bereiten, 
Und übte ſich auch wohl in Epigrammen, 

Auf Freunde, wie man diefed tbut bei Zeiten. 
Doch konnte fie ſo dDunfelblau nit flammen, 
Womit verfchönt anjetzt die Frauen fehreiten; 
Sie wollt’ in Pope*? noch den Dichter fehn, 
Und fehämte fi aud nicht, dies zu geftehn. 


48. 


Aurora, da ich grade von Geſchmack 

Hier fpreche, der ald Thermometer jebt 

Der Charaftere gilt, wie auch der Frad, 

Hat mehr an Shakespeare's Dramen fi ergdgt; 
Die Welt, die jenfeits, nicht died Weltenpad, 
War mehr nah ibrem Sinn. Ihr ſchien gefept 
Als Ziel ein tief Gefühl durch tiefed Sinnen ; 
Sie ſchweigt, weil die Gedanken Kill entrinnen. 


49. 


Die Herzogin nun war fo finnend nicht, 

Die Fitz-Fulk⸗-Hebe mit der Formen Fülle; 
Beſaß fie Seele, lag fie im Geſicht; 

Daß es beberte, fab man ohne Brille. 

Auch fo ein Zug von Unheil war gar licht 

Darin geichrieben; doch es ift mein Wille, 

Hier nicht zu ſchmäh'n; nur wen’ge Frau’n entbehren 
Des Zug, damit wir nicht zu fehr fie ebren. 


50. 
Nie hört’ ich fie gepriefen als poetiſch; 
Einft las fie den Bath-Guide und auch dazu 
Den Hapley, , der ihr ſchien als fehr pathetifch, 
Weil, wie fie fagt, ded Temp'ramentes Ruh 
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Geftört ihre war, feit fie vermählt. Propbetifch 
Hat Hayley died gefagt ihr, gradezu. 

Am liebiten wollte Verfe fie gemahren, 

Die auf fie felbft allein gefchrieben waren. 


Schwer ift zu fagen, was Ad’line jebt 

Mit dem erwähnten Liede mag bezweden. 
Vielleicht wohl, daß fie Suan die Nerren weßt, 
Um neue Schauder jetzt noch zu erweden, 
Vielleicht au bat fie ſich als Ziel gefebt, 
Durch Lachen ihm zu nehmen feine Schreden, 
Vielleicht auch fol ihn diefer weiter plagen; 
Ich kann's in diefem Augenblid nicht fagen. 


52. 


Jedoch des Liedes Wirfung war fogleich 

Juan's falten Anftand wieder berzuftellen. 

Ein Ding, notbwendig fletd in dem Bereich, 
Wollt ihr den Auserfornen euch gefellen ; 

Dann bleibt nur ſtets euch in der Vorſicht gleich, 
Um felbft im Spott euch frömmelnd anzuftellen, 
Und tragt ded Heuchelns allerneuftes Kleid, 
Damit ihr fo genebm den Weibern feid. 


53. 


&o bat denn Juan zufammen ſich genommen, 
Und obne deutlicher ſich zu erflären, 

Scherzt er ob folcher Dinge, ſehr zum Frommen. 
Die Herzogin fpridt vom imaginären 

Und eflem Ding, das in’8 Geſpräch gefommen; 
Doch wünſcht fie noch zu hören von den Mähren, 
Den fonderbaren, was der Mönch wohl treibt, 
Stirbt ein Samilienglied und wird beweibt. 


54. 


Hierüber ließ fi nicht viel weiter fagen, 

Als ſchon geſchehn. Für Aberglauben galt 

Der Stoff bei Manchen; Andren fehien zu tagen 
Ein balber Glauben an die Mähr fo alt. 

Man fpradh auf beiden Seiten mit Bebagen. 
Juan, ald man inquirirt ob der Geftalt, 

Denn Ein’ge glauben, daß er fie geblidt, 
Sorach dunkel erft und wid dann aus geſchickt. 


55. 


As nun um Mittag fchlug die erſte Stunde, 
Glaubt man, das fei die Zeit mobi, daß man gebt, 
Damit man einen Zeitvertreib erfunde. 

Man flaunt, daß es fo früb, daß es fo fpät. 

Es galt ein Rennen für zwei fehnelle Hunde 

Auf Mylords Gut, daB zu erwarten flebt; 

Man will ein Rennpferd febn aus altem Blut, 
Das nächſtes Jahr den erften Ausflug thut. 


56. 


Auch ein Semäldehändler war gefommen 

Mit einem Zitian, der ald ächt benannt, 

So foftbar, daß ihn Keiner noch befommen, 

Ob Fürften an den Raufmann fi gewandt. 

Der König wünſcht' ihn felbft, doch nicht zum Frommen, 
Ward die Civillift’, ach! zu kurz erfannt, 

(E83 nimmt fie gnädigft, buldreich an der König, 

Dem Land zum Heil), weil Steuern viel zu wenig. 


57. 
Doch da Lord Henry ja ein Kenner war, 
Der Künftler Freund — (wenn auch der Kuͤnſte nicht) — 
Bringt nun der Kaufmann dieſes Bild ihm dar 
Aus reinſtem Grund; er ſchenkt' es gern, nach Pflicht, 


Wär’ er nicht fehr des baaren Geldes baar. 

Er bringt dad Kunftwerf nur für Mylords Sicht. 
Sein Lob gereicht allein zur größten Ehre. 

Nie ſah man, daß fein Urtheil fehlend wäre. 


58, 


Auch war ein neuer Gothe dort, ich meine 

Nur einen Maurer oder Architekt, 

Der die Ruinen ſich befiebt und Meine 

Veraltete Gebrechen dort entdedt. 

Und ald er dann durh Did und Dünn die Steine 
Durdftöbert, bringt er einen Plan, correlt, 

Zum neuen Bau nad befter Formation. 

Der alte taugt nur zur Reftauration. 


59. 


Die Koften find nur Mein — ein alte Lied! — 
Nur ein’ge taufend Pfund! — Die Melodei 

Wird etwaß ſchwer, wenn ihr zu oft fie ſchrie't. — 
Der Preis wird bald erfeßt, denn herrlich fei 

Der Bau und feft, und fiber; dann erblüht 

Lord Henrys großer Ruhm, der ewig neu, 

Db des Geſchmacks, weil er für Englands Geld 
Die gothifh fühnen Bauten bat beftellt. * 


60. 


Es waren dort zwei Attorney’s, 1* die fchlau 

Dad Dokument von einem Gut berochen, 

Was Mylord faufen wollte nebft dem Bau. 

Mit Andren bat die Zehnten er befprocen, 

Der Zwietradht Flammen, die den Grundberen rauh 
Ein ſchlimm Gericht durch Englands Kirche kochen. 
Dann fam ein Preis: Och und ein fetted Schwein, 
Denn Mylord ließ fih auch mit Bauern ein. 
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61. 


Auch waren dort zwei Wildrer von Fußeiſen 
Gefangen, im Gefängniß zu geneſen; 

Ein Bauermädel, deren Kleider weiſen, 

(Dem Anblick bin ich nimmer bold geweſen, 

Weil ich einſt jung — doch will ich mich nicht preiſen, 
Und zahlte ſpäter auch nur wenig Speſen), 
Weil ſich der Rock verſchließt mit Mübe nur, 

Euch das Problem der doppelten Figur. 


Die Haſpel in der Flaſche ſcheint curios, 

Man abnet nicht, wie ſie hineingekommen; 

Auch löoſen dies Problem die Herrn wohl bloß, 
Die Zweifel gern entfernen, und zum $rommen. 
Ich fage nur, ed war Lord Henry's Loos, 

Das Friedensrichteramt für die Nichtfrommen, 
Und Wad, fein Büttel, batte jetzt gefangen 
Die Jungfrau, die auf’8 Wildern ausgegangen. 


63. 


Die Kriedendrichter müffen nun entſcheiden 

Db Febler mandyer Urt und der Moral, 

So wie der Wildbahn Fehler nimmer leiden, 
Wo nit Erlaubniß ward ertbeilt zumal. 

Ein fchwierig Amt in diefen Fällen beiden! 
Auch koͤmmt dazu fogar der Zehnten Dual. 
Die Hafen, bübfhe Mädel auch zu fehügen, 
Macht Sorge viel, muß man ald Richter fiben. 


64. 
Es war fehr blaß nun die Verbrecherin. 
Als ob gefchminft, denn rotb war von Natur 
Der Wange Schein, wie Bläffe der Gewinn 
Des hohen Stande, ob vor dem Pub auch nur. 
Byron X.. 6 
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Es ſchämt fi wohl die arme Sünderin. 
Sie war erzogen auf ded Landes Flur, 

Und bat desbalb zur Bläffe fib gewandt 

Db ihres Fehls. Roth iſt für hoben Stand. 


69. 


Ibr Auge ſchwarz und glünzend, doch gefenft, 
Hat eine Thrän’ im Winkel fih geborgen; 
Das arme Ding nun trodnet fie bedrängt; 
Sie batte nicht fentimentale Sorgen, 

Wo viel Empfindfamkeit euch wird geſchenkt. 
Auch konnte fie nicht Unverfhämtbeit borgen, 
Und fucht fich zitternd in Geduld zu faflen, 
Bis fie der Friedendrichter vorgelaffen. 


66. 


Die Gruppen waren bier und dort zerftreut, 
Entfernt natürli von dem Damenfaal; 
Die Attorneys im Kabinet; ed beut 

Der Hof das Vieh und Wilderer zumal; 
Der Architekt und Kaufmann fehreiben heut 
Auf ibren Zimmern, wie ein General 

In feinem Zelt, und fie entzüdten fi 

An Phantafien, die boͤchſt wonniglich. 


67. 


Dad arme Mädel nun fland in der Halle, 

Und Wach, der Vormund ſchwacher Mädel bier, 
Trank (ſchwaches Bier war ibm verbaßt) vom Schwalle 
Des Doppelbierd (died it moralifch Bier). 

Sie wartet, bi8 der Richter feine Galle 

Sefammelt bat für folde Fragen feier, 

Die Jungfraun bringen in Verlegenbeit, 

Der wohl ald Vater von dem Kind fi beut. 


83 


68. 


Man flieht, Geſchäft genug war bier vorhanden 
Für unfren Lord, der Pferd’ und Hunde zog. 
Zumult und Vorbereitung nun auch fanden 
Sich dort für fie, die nit vom Stande hoch, 
Denn kommt ein großed Landgut euch zubanden, 
So müßt ihr eurer Stellung analog 
Bisweilen eine freie Teufel reichen 
Für Leute felbft, die nimmer eures Gleichen. 


69. 


Doch einmal wöchentlich, nach vierzehn Tagen 

(Dies ift die Einladung, die allgemein), 

Kann jeder Squire,“* mag er durch Rang nicht ragen, 
Erfcheinen, um den Plag zu nehmen ein 

Am Tiſch, und auch bei Seite fonder Zagen, 

An dem Geſpräch fi meiden und am Wein, 

Und munter fpreden bei dem Wein: Pofal 

So von der letzten wie der nächſten Wahl. 


70. 


Lord Henry kümmert fib um Wahlen viel, 

Er wühlt in faulen Flecken' wie die Ratte, 
Doch war die Sraffchaftswahl ein theures Spiel, 
Weil auch ein Schotte, Graf von Mitgifthatte, 
Dort gar nicht war bei allen Wählern fühl. 

Sein Sohn, der ebrenwertbe Wurfzustatte, 
Bar von der anderen Partei; dad heißt 

Snfofern, daß er ald Rival ſich weist. 


71. 
Mylord in feiner Grafſchaft war darum 
Sehr artig gegen Alle; Höflichkeit, 
Geſchenke gelten Ein’gen, grad’ und frumm, 
Verſprechen Allen, Lestre nur, zum Leid, 
6 [2 
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Bewirften endlich doch ein groß Gebrumm; 
Er rechnet nicht, wie groß ihr Wuft ſich beut; 
Doch bielt er ein’ge; andre bielt er nicht, 

So galt fein Wort ald eined Wechfeld Sicht. 


72. 


Der Freiheit Freund, der Wähler auch, der freien, 
MWünfht er, daß mit Miniktern gut er flebt, 

Und wollte drum fi nur der Mitte weiben, 

Bon Amt und Patriotismus. Er geftebt, 
Gezwungen, weil’8 des Königs Wünfche feien, 
(Befcheiden tadelt er auch dies Defret), 

Befist er Sinekuren, abzuichaffen, 

Wenn died nur alled Recht nicht würd’ entraffen. 


78. 


Er mußte „freigeſtehn“ — es ift die Phrafe 
Nicht englifh, doch parlamentarifh nur — 

Daß Neurungsfucht bei Weitem ſtärker blafe, 
Als auf de letzteren Jahrhunderts Flur. 
Saftidfes Treiben widert feiner Naſe; 

Viel wagt er für den Staat, wie oft er fhmur; 
Bon feinem Amte fonnt’ allein er fagen, 

Daß ed mehr Müh’ als Nuben eingetragen. 


74. 


Der Himmel und aud feine Freunde wiffen, 
Daß er ſehr gern nur als Privatmann lebt, 
Doc fann der König ihn anjegt vermiffen, 

Da viel Verderben ob dem Lande fchwebt, 

Weil Demagogen längft ſchon um ſich biffen, 
Und Mancher fhon ded Schlaͤchters Meffer bebt, 
Um jenen gord'ſchen Knoten zu zerfpalten, 

Der alle drei Gewalten hat gehalten? '” _ 


85 
75. 
Für Aemter nebſt der Liſte, der civilen, 
Kämpft er zum Aeußerſten, und auch ſo lange, 
Wie er für ſich noch Gutes kann erzielen. 
An Nutzen denkt er nie in ſeinem Drange. 
Doch hoͤren Aemter auf, wird England fühlen 
Diel Schmerz; vor diefem Unglüd ift ihm bange. 
Wie fönnte dann daB Land beftebn anno ? 
Und er fühlt Stolz ald Engelländer doch! 
76. 
Auch unabhängig war nah feinem Schwure 
Er, um fo mebr, weil man ibn ja bezahlt, 
Wie der Soldat, die allgemeine — Fubre 
Mit einem größren Handwerföglange ftrablt, 
Als wie der Dilettant nur, der obfeure, 
Der nie mit Recht von feinem Wirken prablt. 
Drum if der Staatdmann auch, wo Pöbel grünte, 
So ftol;, wie gegen Bettler der Bediente. 


77. 


Lord Henry fagt’ und dacht’ auch alled die, 
Nur nicht die legte Stange. Schweig’ ich bier. 
Mir börten füammtlih ja wie fich erwies 

Auf Huftings *? unabhängig Trachten ſchier 
Des offiziellen Sandidaten = Vieb8, 

Drum ift zu ſchweigen wohl geftattet mir. 

Die Mittagdglode Hang, dann ift erfchollen 
Das Tifchgebet — ich hätt’ ed reimen follen, 


Ä 78. 
Allein es ift zu fpät und ich muß enden, 
Die Tafel zeigte jene FUN’ am Effen, 
Die Englande Stolz, vermag ibn Ruhm zu fpenden, 
Ein gierig und ein unerfhörpflih Freſſen, 
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Doch Mylord muß Landjunker heute blenden, 
Die dumm und bungrig; die Gericht' indeſſen 
Sind kalt; es herrſcht auch wenig Munterkeit, 
Da jeder fühlt, daß ihm ein Zwang ſich beut. 


79. 
Die Squires nun find vertraulich, foͤrmlich auch; 
Herablaſſung zeigt ihnen die Pärie. 
Die Diener ſind verlegen, welcher Gauch 
Wobl zu bedienen, obne daß auch fie 
Sich irgend was vergeben; wie's der Brauch 
Sind ſie ſehr ängſtlich, zu beleid'gen hie, 
Weil, wenn fie ſich ſebr höflich nicht geriren, 
Sie felbft, fo wie Mylord, ihr Amt verlieren. 


80. 


Dort ſah man Reiter ſchnell und Jäger kühn, 
Die auch erglänzten durch den Ruhm von Hunden, 
Blutgierige Septembriseurs, die Mübn 

Nicht ſcheuten, früh des Morgens zu erfunden 
Das arme Repphuhn, wo Geſtrüpp erſchien. 
Auch ein'ge fette Pfaffen, denen munden 

Die Zehnten, die gewandt in Ebeſchlingen, 
Die muntre Lieder ſtatt der Pſalmen ſingen. 


81. 


Dort waren auch Witlinge von dem Land, 

Und, ah! Verbannt' aus London, die gefommen, . 
Damit ded Grafed Grün auch werd’ erfannt, 

Für die um Neun Uhr gar der Tag geglommen; 
Web mir! an diefem Tag ward ich gebannt 

Zur Seite von Hand Mark, dem füßen, frommen, 
Dem Pfarrer, der zugleich den Wis auch treibt, 
Und der fo fchrie, daß ich beinah betäubt. 
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82. 


Ih kannt' ihn, ald er noch gar munter war 
Sn London, tapfer auch bei jedem Effen. 
Sein Wis gefiel, obgleih er nur Vicar; 
Doch ah! er avancirt’ auch unterdeffen 
(Borfebung, wabrlich, du wirfft wunderbar! 
Nie wird man deine Wege recht ermeffen!) 
Bur fetten Pfarr’ in Lincoln, um zu morden, 
Den Teufel dort; fo ift er flille worden. 


83. 


Scherz war ihm Predigt, Predigt war ihm Scherz, 
Doch Beides dort ift in den Moor '? verfunfen. 
Der Wis rührt nie der franfen Menſchen Herz; 
Dort fiebt man Federn nicht in Zinte tunken, 
Motirend deinen munteren Commerz; 

Selbft zum Verftand bift du berabgefunfen. 

Und ſuchſt dich lang und laut auch anzuftrengen, 
Den Wig dickhäut'gen Ohren aufzudrängen. 


84. 


Ein Unterfchied befteht ja, fagt das Lied, 

Doch zwifchen Königin und Bettelweib, 

(So war’8, denn kürzlich, hat man fih bemüht, 
Die erftre mehr zu kränken.“ Doc bei Leib! 
Schweig' ich davon); auch einem Bifchof blüht 
Und Pfarrer nicht derfelbe Zeitvertreib; 

Auch Englands Beef ift ja mit Sparta’3 Suppe 
Nicht eins, ob draus entiprang der Helden Truppe. 


85. 
Doch jeder Unterfchied, der je ſich fand, 
Iſt nicht fo groß, wie jener, der ſich gibt 
Mit greller Schärfe zwifchen Stadt und Land, 
Wobei der erftren Vorzug fich ergibt, 
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Für die, wo wenig Mittel find zur Hand, 
Und die nur denfen, handeln, wie's beliebt, 
Dem kleinen Ehrgeiz, kleinlichen Intreſſen, 
Die doch auch jedem Stande dargemeffen. 


86. 


Doch en avant! — Die Liebe flattert nimmer 
An großen Tafeln, mo der Säfte viele, 

So wie an Heinen fie ſich mehrt nod immer, 
Wie die Grammatik fagt im fehönften Style, 
Bachus und Ceres fein im Freudenſchimmer 
Der Benus Freunde, der wohl ſtets gefiele 
Champagner und die Trüffeln auch dazu, 

Zu langes Zaften ſetzt fie fletd in Ruh. 


37. 


Dumpf ging vorüber dann ded Tages Eifen, 
Juan fest fih, ohne faum das Wo zu wifjen. 
Er faß zerftreut und fonder Politeflen, 

Als hätt’ er feftgenagelt fisen müſſen, 

Wie ſehr die Gabeln Mappern unterdeffen. 

Er ſchien fogar Bewußtſein zu vermiffen, 

Bis Einer fagt, mit einem Seufzer rifch, 
(Zweimal umfonft) : Gebt mir doch etwas Fiſch. 


88. 


Juan fährt empor beim dritten Aufgebot. 

Er fiebt, wie manches Lächeln ſich erweitet 

Zum Grinfen ſelbſt; dann wird er blaß und rotb; 
Denn Klugen wird ja ftetd nur Schaam bereitet, 
Wann er dem Dummen Stoff zum Lachen bot. 
Drum bat er gleih des Nachbars Wunſch befeitet, 
Und tief den Löffel in den Fifch gelenkt, 

So daß dem Heren er gleich die Hälfte ſchenkt. 
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80. 


Dies war kein ſchlecht Verſehn. Der Supplikant 
War nehmlich auch ein großer Amatör, 

Jedoch die Anderen, wofür ſich fand 

Ein Stückchen nur, au ärgerten fidh ſehr. 

Sie flaunten, wie Lord Henry ſolchen Sant 

Am Zifche täglich ſitzen läßt feitber; 

Und dies, und weil er fonnte nicht beſtimmen 
Den Haferpreis: nun koſtet ihn drei Stimmen. 


90. 


Sie hätten wohl mit ibm fompatifirt, 

Wenn fie gemußt, daß einen Geiſt er fab, 
Obgleich nur leicht died Ding wohl barmonirt 
Mit der Sefellfehaft, die durch Stoff allda 
So grob handgreiflich materialifirt, 

Doß man erftaunt wohl fragte ficb beinab, 
Ob ſolche Leiber Seelen hätten gar 

Und Seele je in folchem Leibe war, 


91, 


Doch mehr ward er verwirrt, als durch dad Starren 
Der Squired und ihrer Hälften ringgumher — 

Die fämmtlih in ibm’ blickten einen Sparren, 
Vorzuͤglich da man ihn gepriefen febr 

Als einen wißig muntren Weibernarren, 

Selbſt in der Nachbarn engem Kreis feither, 

(Denn Heine Ding’ auf Mylords Gute waren 

Ein guter Klatfh den Squired und den PVicaren), — 


⸗ 92. 

Durch manchben Blick Aurora's, den er fing 

Und durch ein Lächeln faſt auf ihrer Wange; 
Doch fſchien's, daß einen Irrthum er beging. 

Bei Frau'n, die felten lächeln, zeugt vom Drange, 


Vom beft’gen, wenn ein Lächeln fie umfing, 

Und in Aurora’8 Lächeln lag noch lange 

Nichts, was wohl Spott, Berfchmistbeit auch bedeutet, 
Wie Mancher folh ein Frauen⸗Lächeln deutet. 


93. 


Es war ein rubig, finnend Lächeln nur, 

Worin Erftaunen, fo wie Mitleid lag. 

Juan nun wird rotb; er zeigt ded Aergerd Spur, 
Als ob's ihm wirklich jetzt an Wib gebrach. 

Ihm zeigt, er bemerft fie, die Procebur, 

Daß jeßt ein wichtig Außenwerf erlag; 

Died hätt’ er wiffen müffen, wenn ibm nicht 
Verftand benahm der legten Naht Geſicht. 


94. 


Doch ſchlimm für ibn; fie ward nicht wieder roth, 
Verlegen nicht. — Vielmehr im Gegentheile, 
Indem ihr Antlib Feine Strenge bot, 

Als fort fie blickt, doch nicht verſchämt, in Eile. 
Sie ward ein wenig blaß. Weßbalb die Noth? — 
Hochroth war ihr Geſicht an feinem Theile, 

Nur leicht gefärbt und immer rein und Mar, 

Wie's oft die See im Abendfheine war. 


95. 


Ad'line war durch Ruhm in Anſpruch nommen, 
Bezaubernd, wachend, voll Herablaffung 

Für fie, die ob des Mahles bergefommen, 

Sie zeigt bei Stolz audy Artigfeit genung, 

Wie dies gereicht den Herren fehr zum Frommen 
Nach eines Parlament? Erledigung, | 

Um fih, um Söhn’, um Freunde durdzuleiten 
Durch Klippen, welche Huftingd bald bereiten. 
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96. 
Dbgleih died nun im Ganzen nützlich war 
Gewoͤhnlich auch, empfand doch unfer Suan, 
Als Adelinen’8 Roll' ibm offenbar, | 
Worin fie wie im Zange glänzen fann, 
(Ein Blid der Müdigkeit, des Hohnes gar, 
Verräth nur ihre Seele dann und wann) 
Gar bald auch ein’ge Zweifel ftarf und grell, 
Wie viel an Adeline wohl reell. 


97. 


Sie fpielt zu gut die ganz verfhiednen Rollen 
Abwechſelnd, lebbaft und mit Munterfeit, 

Wo Manche Febl ded Herzens ſehen wollen, — 
Ein Irrthum! — die ift nur Beweglichkeit 
Des Sinns und feine Kunft, wie jene grollen, 
Ob dies auch ſcheint bei größrer Leichtigkeit, 
Falſch oder wahr — aufrichtig ift ja der, 

Dem nie der Eindrud bleibt an Wirkung leer. 


98, 


Dies ſchafft Schaufpieler, Künftler auch und Dichter, 
Bisweilen Helden, Philofophen nie, 

Auch Redner, Tänzer, DiplomatensTichter; 

Nichts großes, nur Gewandtheit fiebt man bie. 

Die Reihb'n der Financierd nun find bier lichter, 

Db Kanzler der Schatfammer”" fpät und früh 
Seht auch das Rechenbuch bei Seite fehmeißen, 

Um Phrafen, Bilder euch berbeizureißen. 


99. 
Sie find die Dichter in der Rechenkunſt, 
Die zwar und nicht bemweifen, zwei mal zwei 
Iſt fünf, (Sie thäten gern und diefe Gunft) 
Allein es fei die Summe da nur drei. 


Dein — — — u — — — — 


Beachtet man ihr Staatsbuch ſonder Dunſt 
Des Sinking-Fonds, glaubt man, daß dieſer fei 
Ein Meer, dad unergründbar nie läßt finfen 
Die Schuld, mag alles andre drin ertrinfen. 


100. 


Als Adeline fo vol Grazie war, 

Schien die Fitz-Fulk ſehr munter auch zu fein. 
Ob fie der Leute laut nicht fpottet zwar, 
Vermochte doch ihr lachend Auge fein 

Zu ſchaun, wo Stoff zum Hohn ficdh reichte dar, 
Der Honig ſolchen Bienen pflegt zu leihn, 

Und den fie fammeln für gar ſchlimmen Spaß. 
Lady Fitz⸗Fulke nun trieb gerade daB. 


101. 


Es endete der Tag, wie's ftetd der Fall; 

Der Abend fam, Kaffee ward auch getrunfen. 
Die Wagen fnarren raffelnd und der Schwall 
Der Frau'n ift in des Landed Knix gefunfen, 
Wobei die Squires mit mandem Kragfuß, al 
Sich rückwärts aus der Thüre ziehend, prunfen, 
Worauf zufrieden jeder ſich erweist 

Und Lady Adeline trefflich preißt. 


102. 


Man preidt die Schönheit und die Grazie dann, 
Die Artigfeit, die fo aufrichtig war, 

Daß man fie felbit im Antlitz lefen kann: 

Ein jeder Zug bezeugt, daß Alled wahr. 

Des Standes ift fie werth, meint Sedermann. 
D nimmer darf man fle beneiden gar. 

Und, o, wie fhön und einfach iſt ihr Kleid. 
Drappirt mit Glüͤck, Geſchick und Zierlichkeit. 


103. 


Ihr Lob verdient Ad’line mittlerweile 
Durch eine unparteiifche Entſchädigung 

Für ihre füße Phraſen⸗Langeweile. 

Sie ſchoß in einer liebliden Entledigung 
Auf jeden Saft fogleih des Spotted Pfeile 
Bis zu der Bolzen fämmtlichen Erledigung 
An ibren Frau'n, ob deren eflem Putzen 
Und ob der Art, die Loden zuzuftugen. 


104. 


Sie felbft fprad wenig, denn fie überließ 

Den Underen die Form zu Epigrammen. 

Doch Alles, was fie ſprach, bezwedte dies, 

Wie Add'ſons ſchwaches Lob galt ald VBerdammen, 
Bis dann ihr Wis den andren ſchweigen ließ, 

Wie die Muſik das Wort pflegt zu verrammen 

Sm Melodram. — Des Freundes Schus ift Pflicht, 
Wenn er entfernt. — D, mid vertheidigt nicht. 


105. 


Ausnahmen fanden fi allein nur zwei 

In diefem Wibgefeht ob der Entfernten. 
Aurora, rein und fanft, war nicht dabei; 
Juan, der fonft manche Preife pflegt zu ärnten 
Im muntren Scherz bei lauter Schäferei, 

Saß ſchweigend, da ihm feine Witze förnten. 
Vergebens bört er andre jegt ſcharmuͤtzen, 
Kein Einfall will aus feinem Hirne blißen. 


Ä 106. 
Zwar fab er wie Aurora Blid’ ihm fandte, 
Als bil’ge fie fein Schweigen, doch vielleicht 
Wohl irrt fie fih, weil Mitleid fie erfannte, 
Das den Entfernten felten nur gereicht; 


94 


Sie fiebt nicht weiter. Wie fih dies auch wandte, 
Juan, der in feinem Winkel figt und fchmweigt, 

' Und wenig nur bemerft bei feinem Sinnen, 

| Iſt doch erfreut, die Blicke zu gewinnen. 
| 


107. 


Der Geift nun batt' ihm alfo gut gethan, 

Daß jebt er dafist, fchweigend wie ein Geift, 
| Und fo fonnt’ er denn Achtung auch empfahn 
h Bon dort, wo fie am beften ſich erweist. 
Gefühl, das lange wir bei ibm nit fahn, 

War neu gewedt, das aus Verhärtung reißt — 
Gefühl, das wohl vielleicht nur ideal, 

Doch weil ed göttlich, halt ich's für real. 


l 108. 

Die Liebe böh’rer Ding’ und befrer Tage, 
| Ein endlo8 Hoffen, bimmlifh Nichterfennen 
| Der Welt mit ihrem Treiben, ibrer Plage, 
| Momente, wo aus DBliden wir gemännen 

Mehr Luft, ald ob und Lob und Ruhm umrage, 
| Die wir als ew'ges Ziel der Menfchbeit fennen, 
Doc die daß Herz; und nie mit Freuden füllen, 
Wie fie verwandten Bufen nur entquillen. 


g 109. 


AL Al zav anuSegsiav! pflegt zu keuchen 

Der nur Gedächtniß und ein Herz beſitzt; 

Doch muß ihr Stern, wie der Dianens, bleidhen; 
Ä Das Alter ift vor feinem Strahl gefchüst, 

| (Nur dir allein wollt’ Eros Pfeile reichen. 

| Anaereon, die nimmer abgenüst,) 

Doch nenn’ ich dich, ob du auch fehr prolir 

Mit Achtung alma Venus genitrix. 
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110. 
Juan voll Geſuͤbl erhaben, wie die Wogen, 
Die zwiſchen dieſer Welt und jener ſchweben, 
Sing, als die nächt'gen Schatten ihn umflogen, 
In's Zimmer, düftrem Zagen bingegeben, 
Der Nube nit. Anftatt ded Mohns umzogen 
Sein Lager düftre Weiden. Ihn durchbeben 
Ideen, die bitter-füß den Schlaf verſcheuchen 
Dem Süngling lieb, die Hohn dem Kalten reichen. 


ill. 
Wie geftern war die Nacht; enfleidet war 
Juan nur im Sthlafrod, der ein Kleid ?? nicht beißt, 
Ein Sandkulotte und ohne Weſte gar. 
Kurz fo, daß leicht’re Kleidung fih nicht weißt. 
Dort fist er barrend und der Angft nicht baar 
Und fühlt, was ihr wohl nie gefühlt zumeift, 
Was ihr nicht abnt, war’t ibr nicht felbft im Kalle. 
Er barrt, ob da8 Geſpenſt fhon wieder walle. 


112. 
Er horcht vergeblid. — Stil! — Der Geift! — Sept 
naht er! 
Ich feh’ ibn! — Nein! — Horb, horch, den leifen Schritt. 
D Himmel! ja es ift der — Bab! der Kater; 
Der Teufel bole feinen Diebeßtritt! 
Welch ſchaudervolles Geifterfhallen hat er! 
Als ob dabin verliebt ein Mädel glitt 
Das erſte Mal zu einem Rendez-vous, 
Scheu vor dem feufben Hal von ihrem Schub. 


113. 
Schon wieder! Was? — Der Wind! — Nein, diefed Mal 
Nun war's der ſchwarze Mönd, ald wie zuvor 
Im Schritt geregelt, wie der Reime Zahl, 
Auch mehr, da diefer jegt den Schritt verlor. 


Er wandelt bin im ſchwachen Mondesftrabf, 
Wenn fi der Menſchen Zahl den Schlaf erfor, 
Und wann ein dunkler Gurt die Welt umfängt 
Befternt. — In Schauder ift Don Juan verfenft. 
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@in Ton, wie Finger über naffen Glas, 

Der Zäbneklappern wedt: ein Klatfchen leicht, 
Wie dad von nächt'ger Schauer dichtem Naß, 

Dad euch ein geifterbaftet Wafler deucht, 

Trifft Don Juan’? Obr. Es ift gewiß fein Spaß, 
Wenn wefenlos fib euch ein Wefen reicht 

Und glaubt ibr nie auch an Unſterblichkeit, 

Wird doch ein Seelen töte-a-töte gefcheut. 


115. 


Weit offen fanden Augen ibm und Mund, 

Des Schredend Wirkung, um uns ftumm zu machen, 
Doch gibt fi mehr Beredfamfeit fo fund, 

Als fommt man und mit Reden, mannigfadhen. 

Das Echo, das fo furdtbar nabt jekund — 

Haft du ein Trommelfel, darfft du nicht laden! — 
Kurz, offen waren ja Juan's Augen ftier 

Und Mund. — Was Öffnet jetzt ſich auh? — Die Thür. 


- 116. 


Sie öffnet fi mit einem Zeufelöfnarren, 

Der Hölle gleih. Lasciati ogni speranza. ?® 

Es ſchien fogar zu fpredben felbft ibe Schnarren 
Furchtbar, wie Danted Reim und feine Stanza, 
Doc bier find Worte ſchwächlich nur. Erftarren 
Wird felbft ein Held zu der Extraraganza 

Der Feigheit; gegen Geiſter ift er ſchwach. 
Nahn die, wird an dem Leib ein. Beben wach. 
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17. 


Die Thür gebt auf, nicht fehnell, (im Fluge ſchweben 
Seemdven fo bequem, doch munter nicht) 

Fiel dann zurück doch nur halb offen eben, 

So daß ein langer Schatten fiel in's Licht, 

Das dem Gemach zwei lange Kerzen geben, 

Die auf Juan's Tiſche brannten ziemlich licht, 

Und in der Schwelle büftrem Dunfel ftand 

Der ſchwarze Mönd in düfterem Gewand. 


118. 


Juan war erfchlittert, fo wie geflern Nacht, 
Doch da er der Erfehütt’rung müde war, 

Hat er zuerft, daß er ſich irrt, gedadht, 

Und fhamt alddann ſich feined Irrthums gar. 
Sein eigner inn’rer mutb’ger Geiſt erwacht, 
Bald ift fein Leib des beft’gen Zitterns baar, 
Er abnt, der Körperlofe wird bezwungen, 
Wenn Geift und Körper auf ihn eingedrungen. 


119. 


Der Schreden wird zum Grimm; der Grimm zum Mutb; 
Er gebt drauf los; der dunfle Schatten weidt. 

Er will die Wahrheit fhaun; heiß wird fein Blut, 
Das ihm wie fiedend durch die Adern flreicht ; 

Er folgt, zu fpäb’n wo das Geheimniß ruht. 

Zu wagen wird Gefahr ihm dargereicht. 

Der Geiſt bleibt ſtehn, und droht, und gebt zur Wand, 
Wo wie ein Stein er eingewurzelt ſtand. 


120. 
Juan ſtreckt den Arm hervor — o Himmeldmädhte! 
Er trifft nicht einen Leib, die Wand allein, 
Woran von Gothen⸗Schnoͤrkeln manch Geflechte 
Halb ſichtbar mar im ſchwachen Mondenſchein. 
Byron X 7 
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Er ſchaudert und der Tapfr' ift bier im Rechte, 

Wenn er nicht weiß, woher fib Schreden leihn. 

Eurioß, daß eines Poltergeiſts Non-Entitär 

Mehr Furcht erwedt, ald eined Heerd Identität. 
121. 

Der Schatten bleibt. Zwei blaue Augen fchimmern, 

Zu munter wohl für einen Grabestod, — 

Aus dem fann doch noch etwas Gutes flimmern! — 

Mobei fih auch ein. füßer Athem bot. 

Auch eine Lok’ entging des Grabes Trümmern; 

Dann fieht Suan Perlen-Zähn' und Lippen roth, 

Als durch das Epbeu grade heller blidt 

Der Mond, der einer Wolfe war entrüdt. 


122. 


Juan nun, verwirrt, firedt in des Wiſſens Drang 
Den andren Arm bervor. — D großed Wunder! 
Ein harter, warmer Bufen war fein Fang. 

Auch ift er fhon der Herzensfchläg’ Erfunder. 
Daß einen großen Bod er ſchoß fo lang, 

Bemerkt er jebt in feinem Sinn gefunder, 

Daß er vorbeigegriffen nur fo eben, 

‚ AS er die Mauer traf zu feinem Beben. 


123. 


Der Geift, wenn's wirflich war ein Geiſt, erfchien 
Als füße Seel’ in einem Moͤnchsgewand. 

Ein Grübchen: Kinn und weißer Naden blühn 

Sn Etwas auf, dad Juan als Fleiſch erfannt. 

Er ſucht das düftre Kleid binwegzuziehn, 

Und ſah (0, daß er dies ald wahr erfand!) 

Die vollen Formen bald, die wolluftreichen, 

Der Fitz⸗-Fulk, die geneigt zu muntren Streichen. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 1.) Diefe Phraſe bedeutet im Englischen: die Wahr⸗ 
heit umgehen. 

2 (St. 4.) Die befannte Anekdote, wie Cofumbus zufällig bei 
einem Mahle diejenigen zum Schweigen brachte, welche in feiner Ent» 
dedung Fein großes Berdienft finden wollten. Er forderte die Anwes 
fenden auf, ein Ei auf die Spite zu ftellen, und als es Feiner 
fonnte, zerdrüdte er das Ende. 

3 (St. 5.) Turpin’s Chronik, nad dem fabelhnften Erzbifchof 
benannt, war die Quelle aller Sagen und Heldengedichte Über Cart 
den Großen im Mittelalter, fo wie die Chronit des Walliſiſchen 
Mönches Gottfried von Monmouth über König Artur und die Tas 
feirunde. 

4 (Gt. 16.) Der Dichter meint hier natürlich die cdhevaleresfen 
entfhwundenen Sitten. 

5 (St 26.) Der Lefer wird hier leicht merfen, daß der Dichter 
wieder auf gelehrte Damen (Blauftrümpfe) fvottet. 

6 (St. 27.) Jener berühmte Volfsredner, dem es zuerft gelang, 
dat Streben nad Parlamentsreform in der Volksmaſſe aufzuregen 
(während der neunziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts). 

7 (St. 31.) Gerdftete Brodfchnitten mit Butter. 

8 (St. 40.) Heinrich VIII. 

9 (St. 43.) Es ift befanntlih eine Streitfrage, ob der tys 
rifhe Burpur aus einem Schaaithier oder aus Kermes verfertigt 
murde. 

10 (St. 45.) Befauntlih ift es in England Sitte, daß die 
Damen italienifch fingen. 

11 (St. 46.) Der Dichter meint hier offenbar die englifchen 
Rativnafgefänge, die er wohl Bravurs Arien nennen fann, denn fie 
waren ſämmtlich in lauten, vollen und fiarfen Weiſen fomponirt, fos 
gar ſchon die älteſten. Die irifhen Lieder find dagegen zierticher, 
die fhottifhen weicher gehalten, letztere gewoͤhnlich in B-MoN. 

12 (St. 47.) Bekanntlich war es zu Byrons Zeit zum großen 
Yerger des Dichters fogar zur Mode geworden, Pope heradzufegen. 

13 (Gt. 59.) Der Dichter erinnert hier an jene ungeheuren 
im Meer bei Benedig errichteten Mauern, welche aus der Blüte jenes 
oroßen Staates herrühren und die Inſchrift haben: 

Ausu Romano, aere Veneto. 
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14 (St. 60.) Sachwalter. Megen ber größeren Ausdehnung 
des englifyen Rechte pflegt jeder Attorney, der nur confulirt wird, 
einen befonderen Zweig der Zurisprudenz als Braris ſich auszuwählen, 
Grundrecht, Handelsrecht ꝛc. 

15 (St. 69.) Grundbeſitzer. 

16 (St. 70.) Die ſogenannten, vor der Parlamentereform bes 
ftehenden Rottenboronghs. 

17 (St. 74.) Die Sinekuren. 

18 (St. 77.) Huſtings find die Gerüfte, wo tie Stimmen bei 
den Wahlen abgegeben werten und. von wo die Gandidaten ihre Reden 
haiten. 

19 (St. 83.) Lincoln bietet eine moraftige und ungefunde Ge: 
gend, daher das in der vorhergehenden Stanze angedeutete Sprich⸗ 
wort: Der Teufel blickt über Lincoln. (The devil looks o’er Lincoln.) 

20 (St. 84.) Der Dichter meint die mißhandelte Gemahlin 
Georg's IV., die Köninin Karoline. 

21 (St. 98.) Wieder ein Spott auf Caftlerengh, der bis zu 
dem Tode feines Baters Kanzler der Schatzkammer (alfo im Inter: 
haufe) war. Seine Dummheit al6 Redner ift ſchon bereits erwähnt. 
voodurh er fi wenigftens in jeder PBarlamentsfigung einige Male 
durch irische Bulls, oder durch Plumpheiten lacherlich madte und 
feine Partei in der Öffentlichen Meinung herabfeste. Seine Bilder 
waren in der Art berüchtigt, daß er von feiner eigenen Bartel vers 
Höhnt wurde, Auch Pitt fcheint hier gemeint zu fein; in der folgen: 
den Stange iſt wenigftens fein Sinking fond zur Tilgung der Staats: 
ſchulden ermähnt. 

22 (St, 111.) Im Englifhen night — gown. 

23 (St. 116.) Bekanntlich Die Neberfchrift, welche Dante dem 
Hollenthor ertheilt. 


Ritter Harold's Pilgerfahrt. 


L’univers est une espece de livre, dont on n’a lu que la 
premiere page, quand on n’a vu, que son pays. J’en 
ai feuillete un assez grand nombre, que j’ai trouve 
egalement mauvaises. Cet examen ne m’a point dte 
infructueux. Je haissai ma patrie. Toutes les im- 
pertinences des peuples divers, parmi lesquels j’ai 
vecu, m’ont reconcilie avec elle. Quand je n’aurais 
tird d’autre henefice de mes voyages que celui-lä, 
je n’en regretterais ni les frais ni les fatigues. 

Le Cosmopolite. 


An Santbe,. 


Nicht in den Ländern, fo ich jüngft durchzogen, 

An Schönheit unvergleihlich längft genannt, 

Nichte in Sefichten, meinem Geift entflogen, 

In die fantaftifh war mein Herz entbrannt, 

Hab’ ich etwas dir Öleiched je gelfannt, 

Sei's Dichtung oder Wahrheit. Fruchtlos firebt 

Zu f&hildern deinen Liebreiz meine Hand, 

Da ih dich fab, von Glanz ſtets frifch belebt — 

Allen dünkt ſchwach mein Wort, die nicht dich faben, 
Und wer dich ſah, mit weichem Wort fol ich ihm naben ? 


Ah! mög’ du immer, was du nun bift, fein, 
‚Nie deiner Jugend : Hoffnung Täufhung bringen, 
An Formen ſchoͤn, von Herzen warm, doch rein, 
Der Liebe Bild auf Erden fonder Schwingen, 
Deß Treue jeder Hoffnung Wunfch erfüllt. 

Und ficher fchaut, die Dich fo fromm erzogen, 
Sn dir, du immer ftrablend boldes Bild 
Zufünft’ger Lebensjahre Negenbogen — 

Die Sorg' entflieht vor feinen Farben himmliſchmild. 
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Des Weſtens junge Peri! — Süd für mid, 
Daß doppelt find die deinen meine Sabre, 
So kann ich frei von Liebe fchaun auf dich, 
Verweilend lang doch, daß ich nichts gaefahre, 
Seh ih daB Reifen deiner Schönbeit immer. 
Beglüdt, ſeb' ich fie im Verblühen nimmer, 
Beglüdter, wird mein Herz dem Blick entgehen, 
Der alle jüngern Herzen muß vermunden, 
Wenn fie bemundernd gehn, bi) anzufleben, 

Denn Liebe mifcht uns Pein felbft in die liebften Stunden. 


Dieß Auge laß, das der Gazelle gleicht, 

Bald ſcheu vol Anmuth und bald ſtrahlend kühn, 

Das blendet, wo es weilt, gewinnt, wenn's fleucht, 

Ruhn auf dem Blatt, dem Verſe fchenfe bin 

Dein Lächeln, weil ich fruchtloß feufze drum. 

Könnt ich dir je auch mehr fein, als ein Freund. 

’8 ift, tbeured Mädchen viel, doch laß es fein 

Und was mich anregt, frage nit warum 

Sp jungem Alter meinen Sang zu weihn. 
Befehl, der Lilien reinfte fei dem Kranz vereint. 


So ift verwebt mit meinem Lied dein Namen; 

So lang ald güt’ger Augen holder Schein 

Auf Harold fat, fol Santhe bier am Rahmen 

Zuerft befchaut, zulebt vergeffen fein. 

Und wird mir dann nach meinem Tod bie Feier, 

Die fhöne Hand zu feffeln an die Leier, 

Die Heil für deine ſchoͤnſte Blütbe fang, 

Wird mehr mir ald ih wünfch’ im Leberfchwang ; 

Und mehr als Hofinung wuͤnſcht, beifcht wohl der Freund⸗ 

ſchaft Drang! 
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Erfter Gefang. 


1. 
D du! genannt in Hellas Himmelskind, 
Die du dich jedem Dichter ander zeigft, 
Dur manden Gang, der irdifch nur gefinnt. 
Schamrotbe Mufe! Daß du niederfteigft 
Bon deinem beil’gen Berg will ich nicht bitten. 
Bei deinem Bach ded Ruhms bin ich gefchritten. 
Betrübt, daß öd in Delphi die Kapelle, 
Dort alles ftumm ift, ſchwach nur firdmt die Duelle, 
Auch moͤcht' ich wecken nicht die müden Neun, . 
Solch ſchlichtem leichten Sang wie meinem hold zu fein. 
2 


Auf Albiond Inſel hielt ein Zunfer Haus, 

Der nie der Tugend Wegen zugelacht, 

Den Tag verpraßt er wüft in Saus und Braus, 

Und plagt mit Lärm da8 müde Ohr der Nacht. 

Mein Treu! der Wicht war aller Scham verfchloffen, 

Dem Schmaud ergeben und gottlofen Poſſen. 

Kein ander irdifh Ding fand vor ihm Gnade, 

Ad Dirnenvolf und finnlide Genoffen, 
Prahlhanſ'ges Zecberpad von bo und niedrem Grabe. 


Childe Harold bieß er: — doch woher fein Adel, 
Sein Nam’ und langer Stamm, nicht mag ich's fagen; 
Genug, vielleicht fie waren obne Zadel, 
Und einft von Ruhm befränzt in frübern Tagen: 
Ein fhmup’ger Lump fann ſchnell zu Grabe tragen, 
Was einft geftrablt in frührer Zeit von Ruhme. 
Nie fönnen, wie Heraldiger ſich plagen 
Un Staub und Moder, nicht der Profa Blume 
Noch bonigfüße Verf’ und Reimereien 

Beredeln üble Thaten noch Verbrechen weihen. 
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4. 
Childe Harold fonnt ſich Mittags mit Behagen, 
Fbm iſt's fo wohl wie andern faulen Fliegen, 
Nach manchem Windftoß eilt er nicht zu fragen, 
Der einft ihm macht' ein eifig Mißvergnügen. 
Des Lebens Drittbeil bat er faum erftiegen, 
Da fühlt ſchon mehr als Ungemach der Ritter, 
Der Sätt’gung Fülle macht ihm alles bitter. 
Ihn eckelt's, daß im Vaterland er haufe, 
Das dder ihm erfcheint a8 Siedlerd Trauerklauſe. 


5. 

Der Sünden langes Labyrinth durdprannt’ er, 
Doch trat er febl, wollt er nıe Buße fennen. 
Nah vielen ſchmachtend, Einer nur entbrannt’ er, 
Doc die er liebt, fann er nie Seine nennen. 
Ein Glück für fie, daß fie dem Mann entgangen, 
Dep Küffe find Entweihung für die Reine, 
Beraubt zu feiner Wüſteneien Prangen 
Hätt er ihr Out, wär’ bald von ihr gegangen, 
Verlaffend fie ald Spielzeug für Gemeine, 

Der nie nach ftilem Glück des Haufes trug Verlangen. 


6. 
Kranf ift Ehilde Harold tief in Herzens Grund, 
Und will den Zechgenofjen nun entrinnen, 
Wenn felten auch fein Aug in Thränen ftund, 
Es madt fein Stolz den Tropfen ſchnell gerinnen; 
Allein, fein freudlo8 Träumen auszufpinnen, 
Gebt er, von Haus zu feheiden feft entfchloffen. 
Nach beißen Zonen will er über See, 
Ihn drängt’8 nach heißer Luft, vermifcht mit Web, 
Und wünfcht zum Wechfel felbft das Schattenreich erfchloffen. 
7. 
Der Ritter gebt von Vaterhauſes Hallen, 
Dem großen würd’gen Haufe ſonder Weilen, 
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So alt ed war, ſchien's nirgends zu verfallen, 

Denn jeden Flügel ſtützten waſſ'ge Säulen. 

Ein mönchiſch Haus! verdammt zu eiteln Dingen! 

Wo Aberglauben einft den Sig genommen, 

Nur griech’fche Mädchen lächeln dort und fingen; 

Doß Manchen möchte drob zu Sinne fommen, 

Die alte Zeit fei wiederum erglommen, 

Lügt Sage nicht zu diefer Heil’gen böfen Frommen. 
8. 

Doch oft in Zeiten feiner tollften Luft 

Auf Harold8 Stirn die Sorge bin fich fauerte, 

Als wär’ mißlungne Neigung ibm bewußt, 

As ob ein Todfeind beimlich auf ihn lauerte, 

Man merft e8 nicht, vielleicht will's Peiner merfen, 

Auch war er nicht der kunſtlos ofine Mann, 

Der Lindrung füblt, fobald die Thräne rann, 

Er will, fein freund foll ihn da tröften, flärfen, 

Wo ibn ein Gram bedrüdt, den er nicht meiftern fann. 


9. 
Und feiner liebt’ ihn — wenn zu Hof und Halle 
Er gleich von nab und fern die Schwärmer lud, 
Als Feſttags⸗Schmeichler fennt er fie doch alle, 
Herzlofe Zehrer von dem fremden But. 
Fa! niemand liebt ihn — nicht die Schägchen tbeuer — 
Denn Weibern liegt nur Macht und Pomp am Herzen, 
Und wo die find, füngt leicht Gott Amor Feuer; 
Wie Motten fängt man Frau’n beim Glanz von Kerzen, 
Die Gunſt kauft Mammon, die ein Seraph wird verſcherzen. 


10. 
Ebilde Harold bat 'ne Mutter — nicht vergeſſen, 
Doch meider er fie ch’ er weiter ziebt, 
Die tbeure Schweiter fieht er nicht, troß deſſen, 
Daß er 'ne ſchwere Neife vor fich fiebt. 
Sein Lebewohl ward feinem Freund gebracht, 
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Doc glaubt drum nicht, fein Bufen fei von Stein, 
Wer wen’ge tbeuer liebt, der flieht e8 ein, _ 
Welch Schmerzgefühl das legte Scheiben macht, 

Es bricht das Herz, dad gern genefen möchte fein. 


11. 

Von Haus und Heimath gebt er, Erb’ und Land, 
Bon rofgen Mädchen, die ibn froh umlachten, 
Blauäugig, fchöngelodt, fo zart von Hand, 
Daß fie wohl mandyen Heil’gen wanfen madten, 
Die feine Jugendluſt gefättigt ganz, 
Sefult mit edlem Wein des Bechers Rand, 
Und ibm gereicht, was Luſt erbeifcht und Glanz, 
Dhn’ einen Seufzer weg zur See gewandt, 

Der Erde Gürtel will er fehn und Indiens Strand. 


12. 

Das Segel fhwillt, bei günft’ger Winde ftreichen, 
Als freu’n fie fih, vom Haus ihn weg zu führen, 
Er fiebt fi fern die weißen Felſen bleidhen 
Und bald im Schaum der Wogen fidh verlieren, 
Mocht' er auch dann ein Reugefübl verfpüren, 
Stil fhläft in feinem Bufen ſolch Bekümmern, 
Kein Wort des Weh's kann feine Lippe fagen, 
Indeß die andern fummerbrütend wimmern, 

Dem mitleidslofen Wind vertrauend weib'ſche Klagen. 


13. 

Doch wenn die Sonne finft in's Meer hinein, 
Nimmt er die reichbezogne Harfe vor, 
Und fpielt, zwar ungeubt in Melodei’n, 
Wenn er ſich fern glaubt jedes Lauſchers Ohr; 
Dann raufcht er durch die Saiten ungeregelt, 
Singt düftrem Zwielicht fein: „Fahr wohl“ mit Macht, 
Indeß das Schiff mit fehnee'gen Schwingen fegelt, 
Das Ufer fi begräbt im Wogenfchadht, 

&o bringt den Elementen er fein letzt „Gut' Nacht.“ 
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Mein Heimatbftrand, leb' wohl! leb' wohl! 
Auf Wogen fo blau, bleib Bild; 

Der Nachtwind ftöbnt, die See brült hohl, ' 
Die Möve freifht fo wild, 

Wir folgen der Sonne wie fie bier 
Eintaudht in düftrer Pradt; 

Fabr' wohl, fag’ ich ihr 'ne Weil’, und bir, 
Mein Heimathland — Gut’ Nacht! 


Sie fteigt herauf nah furzer Weil, 
Bringt neues Morgenlidht. 

Der Wolf’ und Woge tönt mein: Heil! 
Dem Mutterboden nidt. 

Ded’ ift mein gutes Haud zumal, 
Verlaffen mein Heerd zur Stund’, 

Wild Unkraut wucdert in dem Saal, 
Am Thore heult mein Hund. 


Komm ber, fleiner Page, ungefäumt! 
Was, weinſt du wie ein Kind? 
Schredt dich die Woge wie wild fie fhäaumt, 
Macht zittern dich der Wind? 
Wiſch' dir die Thräne vom Geſicht, 
Das Schiff ift ſchnell und feft, 
Der flinkfte Falke flöge nicht 
So Iuftig fort zum Neft. 


„Ob der Wind auch heuft, fih die Woge bricht, 
Nicht fürcht' ih Wind und Meer, 
Doch wundert Euch, Herr Ritter, nicht, 
Daß ich bin forgenfchwer. 
Sort bin ih von dem Vater mein, 
Bon der lieben Mutter fort, 
Keine Freund’ ich hab’, als die allein, 
Dich — und den oben dort. 
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„Mein Vater hat beiß geſegnet mich, 
Geklagt hat er nicht ſehr, 
Meine Mutter aber weint bitterlich, 
Bis ich komm' wieder her.“ — 
Genug, mein kleiner Knabe, genug! 
Dir paßt das Weinen leicht, 
Wäe' wie deins mein Herz ſo fern von Trug, 
Wohl wär’ mein Auge feucht. 


Meine Mutter ift ’ne Edeldam’, 
Sie tadelte mid recht 

Und ſprach, mein Praffen bring’ Scham 
Wohl auf mein ganz Geflecht. 

Mir düucht, ich batt’ ’ne Schwefter ſchön, 
Die weint vielleicht gar febr, 

Hab’ ihre Geſicht lang nichr gefehn, 
Drei volle Jahr und mehr. 


Komm ber — was macht denn dich fo bleich? 
Komm, braver Gefelle, geſchwind! 

Schredt dich der Krieg mit dem Frankenreich 
Oder fchaudert dih der Wind? — 

„Denkt She, ich forg’ um Leben und Leib? 
Herr Ritter, fo ſchwach bin ich nicht, 

Doch denft man an ein ferned Weib, 
Wird blaß ein treu Geſicht. 


„Mein Weib, meine Buben wohnen am See, 
Der deinem Pallaft ift nab, 
Sie fragen: wo ift der Vater, be? 
Mas fol fie erwiedern da?“ — 
Genug, genug, Gefelle gut, 
Deinen Schmerz, wohl ehr’ ich ihn, 
Doch ich befiße leichtern Much 
Und fann mit Laden ziehn. 
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Wer trant auch falfcher Thränenflutb, 
Dom Weib, vom Liebchen vergoffen, 
Blauäuglein trodnet ein Buhle gut, 
Das erft fo überfloffen. 
Mich graͤmt's nicht, daß mir ’ne Luft entrückt, 
Bor naber Gefahr mir nicht bangt, 
Mein größter Gram ift, der mich drüdt, 
Daß nichts meine Thränen veriängt. 


Nun bin ih in der Welt allein, 
Auf der weiten, weiten See; 
Sol da um andre Magen und fehrei’n, 
Um mid thut’8 feinem web ? 
Vergeblich beult vielleicht mein Hund, 
Weil fremde Hand ihn fpeiät. 
Doch fomm’ ich wieder auf heim'ſchen Grund, 
Wer weiß, ob er mich nicht beißt. 


Mir däucht, es foll mein Herz erfreu’n, 
Am Wechfel mich zu laben, 

Wil wieder ein Iufliger Junge fein 
Und gute Kam'radſchaft haben. 

Hatt’ feine Stunde noch ohne Harm, 
Ohn' Edel oder Pein, 

Vielleicht zumeilen in Mädchend Arm, 
Vielleicht beim Becher Wein. 


Mit dir, mein Schiff, will ſchnell ich ziehn 
Durch ſchaum'ge Wogen fort, 
Nicht forg’ ich, wo du bringft mich bin, 
Nur nicht zum heim’fchen Port. 
Willkommen dunfler Waſſerſchwall, 
Und iſt die Fahrt vollbracht, 
Willkommen ibr Hoͤblen und Wüͤſten all, 
"Mein Heimathland — Gut' Nacht. 
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14. 
Es fliegt das Schiff dahin, das Land verſchwindet, 
Die Wind’ umtoben's bei Biskaya's Strand 
Vier Tage lang, am fünften erft verlündet 
Des Späbers Nuf zu aller Freude: Land. 
Cintra’8 Gebirge grüßt herab zur Flutb, 
Aus dem der Zajo fi zum Deere fchlingt, 
Sm Schooß den fabelbaften Gold:Tribur; — 
Der fremde Lootfe, der an Bord nun fpringt, 
Er lenkt dad Schiff durch fette Ufer gut, 
Wo nur gar wen’ged Erndtevolf die Senfe ſchwingt. 
1 


5. 

Welch ſchoͤner Anblick iſt's, bei Chriſtus Güte! 

Wie dieſes Land durchwürzt des Segens Kraft! 

Welch' duft'ge Früchte, jeder Baum in Blüthe! 

Auf jedem Berg die Audficht zauberhaft! 

Doch al’ dies wird durch Frevel mißgefchafft, 

Wenn nur auf die, fo fein am meiften fpotten, 

Gott einft erhebt der Nachegeißel Schaft, 

Wird, um die fchlimmften Feinde audzurotten: 

Franzoſenvolk, Gaftwirthe und Cicaden, 
Dreifache Rache er auf ibtes Haͤupter laden. 


Wie fhön war Liſabon * früh'rer Zeit, 
Betrachtend ſtolz im edeln Strom ſein Bild, 
In den der Traum des Dichters Goldſand ſtreut, 
Den nun 'ne Schaar von tauſend Schiffen füllt, 
Gar maͤchtig ſtark, ſeitdem ſich Englands Schild * 
Zum Schutz den Luſitanen eng˖verband — 
Ein Volk, von Ignoranz und Stolz geſchwollen, 
Das tückiſch leckt des fremden Kriegers Hand, 

Die es befreit von Franzmanns ſchonungsloſem Grollen. 

17. 


Doch, wer in dieſe Stadt hineingegangen, 
Die man von fern von hoher Schönheit hält, 
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Gebt troftlod auf und ab, weil Unluſt, Bangen 
Bei jedem Schritt ein fremdes Aug’ befällt; 
Gleich fotbig find Palläſt' und Bettlergrotten, 
Die braunen Kerld im Unflathb wie gefotten, 
Kein Menſch, in welchen Rang er fei geftellt, 
Sorgt für ein faubred Kleid, ein reines Hemd, 
Egyptens Plage voll, unreinlich, ungefämmt. 


IS. 
Urmfel’ge, lump'ge Schaven! mißgeboren 
Kür folde Wunder, die Natur bier beut, 
Schaut! Cintra's glorreich Eden, wo verloren 
Sih Berg an Thal und Wald an Aue reiht. 
Weß Pinſel if, weß Feder wohl bereit, 
Daß fie nur halb das vor die Sinne bringt, 
Was glaͤnzender man bier fieht außgegoffen, 
Als je ein Barde Sterblichen wobl fingt, 
Der der erflaunten Welt Elyfiums Thor erfchloffen ? 


19. 
Die Felſen flarr, mit Klöftern, balb vermittert, 
Der Korkbaum, der am Abhang weißgrau leuchtet, 
Dad Moos vom beißen Winde braun gefengt, 
Daß zarte Blau, an dem fein Wolfchen zittert, 
Das buſch'ge Thal, vom Nebel fein befeuchtet, 
Der grünfte Bufch, mit goldnem Roth befprengt, 
Der Waldftrom, der vom Feld zum Thal ſich drängt, 
Der Weidenbaum, deß Gipfel Wein umblübt, 
's ift ein erbabnes Bild, das bunt in Schönheit glüht. 
: 20. 
Steigt langfam auf in viel gewundnen Wegen, 
Bleibt oft im Gehen ſtehn und rubet aus! 
Neu ſtrahlt die Pracht im luft'gen Felsgehegen, 
Dort nimmt euch auf der Mutter Gottes Haus; 
Wo fromme Mönde die Reliquien begen, 
DBemüht auch die Legenden auszulegen; 
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Gottloſe wurden bier beftraft, denn ſchaut, 

Honorius bat in jenem Loch gelegen, 

Vor dem’d euch mehr, ald vor der Hölle graut, 
Daß. er zum Himmel fih ’ne rechte Staffel baut. 


21. 

Doc bier und dort, menn auf den Feld ihr fpringt, 

Seht ibr manch rohgefchnigted Kreuz beim Pfad, 

Glaubt nicht, daß Andacht ſolches Opfer bringt — 

Gedächtniß iſt's von mörderifcher That; 

Denn wo fein Blut ein ftöhnend Opfer batte 

Perfprist durch Mörderband, errichtet eben 

Wer will ein ſchwankend Kreuz von morfcher Latte, 

Durch Hain und Thal wohl taufend ſich erbeben 
Im biut’gen Land, wo fein Geſetz befbüst das Leben. 


22, 

Am fteilen Wal und in den Niederungen 

Stebn Kuppeln, wo einft Kön’ge Raſt genommen, 

Bon wilden duft’gen Ranfen jest umfchlungen, 

Bon Pracht aub Spuren zeigend, die verfommen, 

Und jenfeit8 prangt des Fürften Prunfpallaft, 

Wo du, o Vathek! Englands Nabob, haft 

Dein Paradies gegründet, unbedacht; 

Denn wo am bödften gleißt des Wohlftande Pracht, 
Hüllt vor dem üpp'gen Reiz der Frieden fih in Nacht. 


23. 
Un jened Berges immer grüner Bucht 
Haft dur gewohnt gelechzt nah Luft und Praffen, 
Dein üppig Haus ftebt nun wie du verlaffen, 
Als wie ein Ding, das jedermann verfluche! 
Kaum läßt der rief'ge Wald den Eingang finden 
Zum gähnend meiten Thor, zu dder Halle; 
Hier kann ein denfend Herz das Wort ergründen: 
Der Erde Lüfte find doch eitel alle, 
Der Zeit dammlofe Fluth bringt fie fo fhnel zum Falle. 
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24. 
Schaut den Palaft, wo jüngft man fi vereint! * 
Ein Haus, für beit’fhe Augen unerträglich ! 
Schaut! in der Narrenfappe einen Feind, 
’nen winz’gen Feind, der nedt und höhnt unfäglich, 
nen Staatsrod hat er an von Pergament, 
Ein Siegel, einen Degen an der Seite, 
Nebſt einer Rolle, weldhe Namen nennt, 
Als Ritter hochberühmt in mandyem Streite, 
Bol wunderfamen tollen Bilderſchwalls, 
Die fliht der Igel durch und lacht aus vollem Hals. 
25. 
Der Teufelsnirps iſt Convention genannt, 
Der im Palaft die Ritter übermeifterte, 
Ihr Hirn bezwang — war nicht ihr Hirn von Sand — 
Durch Sram des Volkes fchanle Freud' entgeifterte. 
Politik gewann verlornen Sieg gewandt, 
Und Narrbeit bat ded Siegerd Helm zerftüdt. 
Ha fruchtlos blüht der Lorbeer, den fih pflückt 
Der Unfern Heldenſchaar in diefem Land! 
Dem Sieger weh! dem nicht, den Sieg erdrüdt, 
Seit eitler Sieg verweilt an Lufitania’8 Strand. 


26. 

Seid fich vereint die Kriegsſynode bier, 

O Lintra! machſt du England frank zum Tod. 

Manch Würdenträger Enirfcht, fpricht man von dir 

Und würde, könnt er’3 vor Erröthen, roth. 

Was fagen wohl davon einft Kindesfinder ? 

Weckt's Hobn nicht uns und andern auch fürwahr, 

Iſt vom befiegten Feinde, der nicht minder 

Nun Sieger beißt, verlacht ’ne Heldenfchaar, | 
Daß nun der Spott den Finger fpigt noch manches Jahr? 


* Dee Palaft des Marcheſe Marinion, mo die Convention von 


Cintra adgefchioffen wurde. 
Byron X. 8 
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47. 
So dachte Harold, ald er einfam bin 
Durch jene Höhen zog und jene Schlüfte. 
Süß war der Anblid, doc ihn treibt's zu fliehn, 
Raftlofer als die Schwalbe durch die Lüfte: 
Zumweilen trieb's zu tiefrem Denken ihn, 
So mußt auch jept ihn Groll und Kummer füllen, 
Db feiner Jugend, die in tollen Grillen 
Er bat vertban; Fehr’ um, räch ibm fein Herz, 
Doc fucht er Wahrheit, trübt fein Auge fich vor Schmerz. 


28. 
Zu Pferd! zu Pferd! fort von dem Friedensbild 
Kür immer fort. Mit weicherem Gemüth 
Verſcheucht er feine Launen träum’rifch wild, 
Da er vom Becher und vom Dirnchen fliebt. 
Er flieht dabin, fein Biel ift ibm bewußt, 
Wo einft der feheue Pilger raſten follte, 
Eh’ er durch Drangfal büßt ded Reifend Luft, 
Wohl manche Scene ibm vorüberrollte, 
Bis ibm Erfahrung Weisheit gibt, und Ruh der ruft. 


29. 

Nur Mafra hält den Ritter wen’ge Stunden, 

Wo Portugals unfel’ge Königin thronte * 

Und Kir’ und Hof fih waren eng verbunden, 

Wo Mel und Schmauferei beifammen wohnte; 

Stutzer und Pfaffen — wahrlich falſch verbündet! 

Den Dom hat Babeld Hure wohl gegründet, 

Und prangt fo ſtolz vom bohen Glanz umfloffen, 

Daß man dad Blut vergißt, das fle vergoffen, 

Und vor dem Pomp der Menfch zur Erde ſinkt, 
Der Sünden nur und Lafter übertüncht und ſchminkt. 


® Die Größe von Mafra iſt erftaunfich, es enthält einen Palaſt, 
eine Kirche und ein Kloſter. Die melandolifhe Königin flarb in 


- Brafltiien Im Jahre 1416, 
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30. 
Fruchtſchwangre Thäler, Höhen kühn und wild, 
— Wär’ dort da8 Volk von Freiheit doch beglüdt! - 
Davon ein Blid mit Luft dad Aug’ erfüllt, 
Durcftreift Harold, von mancher Stell’ entzüdt. 
Des Zraumerd Hafchen febeint ibm faft verrüdt 
Und wundert man fi auch, daß er verließ 
Das Lotterbett, um Noth auf langem Wege, 
Ha! diefe Bergluft wie fle ift fo füß, 
Dies Leben fchafft auch fein Bebagen, uͤppig, träge! 
31 


Mehr bloß wird das Gebirg, mehr weicht’8 verſchwommen, 

Die weitern Thäler zeigen men’ger Glanz, 

Drauf weite unbegrenzte Slächen fommen, 

Wo’8 Aug’ verloren glaubt die Gränze ganz. 

"8 ift Spaniend Grund, von Heerden eingenommen, 

Davon der Werth dem Kaufmann ift befannt — 

Sept muß des Schäfer Arm dad Schaf vertbeidigen, 

Weil's wimmelt bier von Feinden, zornentbrannt. 
Kämpft, oder fügt euch, heißt's der Sclaverei, der leidigen! 

52 


Welch' Grenzmarf glaubt ihr, daß die Reiche theile, 
Wo Lufla ſich an feine Schwefter reiht? 

Db wohl des Tajo mächt'ge Flutb verweile, 

Wenn er den Gruß der flolgen Kön’gin beut? 
Steht bier manch ſchwarzes, ſtolzes Felſenjoch? 
Gleich China's Mauer Feſtungswerke fühn? — 

Kein feſter Wall, fein Strom gar tief und weit, 
Kein ftarrer Fels, fein Schwarzwald, bergig, hoch, 
Wie zwifchen Spanien und Sranfreich zieht bier ſich Bin. 
33 


Hier fiebt man nur ein Silberftrömlein gleiten, 

Kaum würdig, daß man ibm den Namen gab, 

Zwei Reiche fämpfen an den grünen Seiten; 

Hier lehnt der träge Schäfer auf dem Stab, 
8 “ 


116 


Schaut, wie die Welle murmelnd fließt binab 
Durch bittre Feinde, vol von flilem Frieden; 
Stolz wie ein Kürft fann fi der Bauer zeigen, 
Der wohl erkennt ald Spanier, wie verſchieden 

Bon ibm fein Nachbar fei, der Feigfte von den Feigen, 

34. 

Eh überfohritten man die Grenze weit, 
Mollt Guadiana fhwarz mit Macht entlang, 
In finftern Wogen murrend, bob! und breit 
Gepriefen oft in altem Rundgefang. 
An diefem Strand fämpft’ einft in heißem Drang 
Der Mohr und Chrift, gezwängt in Stahl die Glieder, 
Des Starfen Kraft des Schnellen Tugend zwang, 

. So Helm ald Zurban bier die Woge nieder. 

Ein naffes Grab färbt Blut der Feind’ und Waffenbrüder. 


35. 

O fchöned Spanien! vol romant’fcher Lande! 

Wo ift dad Banner, da8 Pelagio ſchwenkte, 

Als Sulian führte die Verrätberbande, 

Die deine Höb’n mit gotb’fhem Blute tränfte? * 

Wo find die blut’gen Banner denn geblieben, 

Die fiegreich in den Winden einft gezittert 

Db deinen Söhnen, die zum fernen Strande 

Zulest die fehndden Räuber bingetrieben, 

Das Kreuz erhöht, den Halbmond ganz zerfplittert, 
Daß maur'ſcher Frau'n Boeut ganz Afrika erfchüttert. 


‚Kann jedes Lied nicht glorreih Thun erzählen? 

&o preidßt man — weh! — der Helden böchfte Blume! 
Wo Statuen und wo Dofumente feblen, 

Sprit Landmannd Klage von dem Heldenthume. 


* Belagio -sehauptete feine Unabhaͤngigkeit in Afturien und feine 
Nachfolger eroberten Granada. 
Sullan iſt der Water der Cava, der Helena Spaniens. 
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Stolz’ bi’ auf diefed Land vom Himmel nieder, - 
Die größte Macht befingen kurze Lieder! 
Kann Stein und Erz dir größer Denfmal bauen? 
Mußt einfach du der Tradition vertrauen, 
Da Schmeichelei mit dir im Grabe liegt 

Und die Gefchichte falſch dich preist und von bir fügt? 


37. 

Erwacht, ihr Spanier! auf! zum Waffentanze. 

Ha! Chevalierie, eure alte Göttin ruft: 

Doch ſchwingt fie nicht mie eink die durft’ge Lanze, 

Noch wollt ibr rotber Helmbuſch durch die Luft; 

Auf dunſt'gem Pfeil fliegt fie im Keuerglanze 

Und fpricht mit Donner aus mand heißem Schlund! 

Sie ruft in jedem Schall — „Erwacht! gur Hand!“ 

Sagt; ruft ald ehmals ſchwächer denn ihr Mund, 
Als Kriegdgefang erfchallte auf Andalufia’s Strand? 


38. 
Hort! hört ihr nicht die Todeshufe fehallen ? 
Hört ihr den Kampf nicht auf der Heide flingen? 
Saht ihr vom blut’gen Schwerte feinen fallen, 
Konnt’ euch der Brüder Nettung nicht gelingen 
Von eurer Zwingberrn felavifhen Gefhöpfen?! — 
Des Todes Feuer flammt ob euern Köpfen; — 
Von Feld zu Feld kann euch die Salve fünden, 
Daß Tauſende nun nicht mehr Athem ſchoͤpfen, 
Es fährt der Tod einher auf Schwefelwinden, 
Der blut'ge Kriegsgott ftampft, daß Volker ed empfinden. 


39. 
Hal wie auf dem Gebirg Rebt der Gigant, 
Des biut’ge Loden in der Sonne dunfeln, 
Das glüh’'nde Todsgeſchoß in feu’rger Hand, 
Drauf feine beißen Blicke gräßlich funfeln 
Untäffig rollend, flier jegt nun gewandt 


\ 
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Hinfteablend weit — an den beerzten Füßen 
Iſt der Zerſtbdrung Denkmal bingebannt, 
Weil deut drei maͤcht'ge Voͤlker ſich begrüßen, 


Shr befted Blut in heißem Kampfe zu vergießen. 
0 


40. 
Bei Gott! ein Anblid iſt's von bebrem Schein, 
— Für die, fo Freund’ und Brüder nicht befigen — 
Hier Schärpen voll buntfarb’gen Gtiderer’n, 
Dort Waffen, die fib fühn entgegen bligen! 
Kriegsbunde tapfer, wie fie ſich erbiten, 
Gefletſchten Zahns um Beute gräßlich heulen! 
Wie al’ den Kampf, den Sieg nur wen’ge theilen; 
Dad Grab wird ſich die befte Beut' erwäblen, 


Vor Freude fann die Furie nicht die Schaaren zählen. 
’ 1 


41. 
Drei Heere bringen Opfer dem Altar, 
Drei Zungen ihr Gebet dem Himmel dar, 
Drei buntgeſcheckte Fabnen fprechen Hohn 
Des Himmels blaffem Blau; für Albion, 
Für Frankreich, Spanien, Sieg! fo ruft die Schaar. 
Beflegter, Sieger, Freund, fit bier auf's beſte — 
Fruchtlos — kann feiner denn zu Haufe fterben? — 
Daß er bei Talavera Kräben mäfte, 


Den Boden dünge, den ein jeder will erwerben. 


42%. 
Dort modern fie — verrüdte Ehrgeizritter! 
Sa, Ehre fhmüdt den Grund, wo jeder fällt! — 
Sophifterei! — Werkzeuge find ed, Splitter, 
Die baufenweife ein Turann zerfchellt, 
Wagt er’d, auf Menfchenberzen hinzufteigen 


"Zur Bahn des Ruhms — für was? — für 'n 


Zraumgeficht. 
Schafft ein Despot' was, das ihn heilig fpricht? 
Nennt er mit Recht 'ne Spanne Land fein eigen, 


Als die, worin zulegt ein Bein beim, andern bricht ? 
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48. 
O Albuera, glorreich Feld der Pein! 
Als Harold fprengt fein Pferd durch dein Revier, 
Wer ahnt es wohl, daß auf dem Raum fo Hein 
Einft Kämpferſchaaren prablen — bluten bier! 
Den Todten Friede! möge bier ertönen 
Der Kämpen Preis, der Rubm von Siegertbränen! 
Bis andre Führer friegen, andre fallen, 
Mag in der Gaffer Chor dein Nam’ erfehallen 

Und in gemeinem Lied als Baͤnkelſang verbalen. 

44 


Genug von Kriegeöhelden! Laßt fie immer 
Um Leben fpielen, Sein für Ruhm verlieren; 
Für Ruhm, der nie belebt die todten Trümmer, 
Wo taufend fallen, Einen hoch zu zieren. 
Fürwabhr 's wär’ fehad, ſolch edeln Tod zu fehmähen 
Seprief’ner Söldner für das Vaterland, 
Dan könnt’ ihr Leben fonft vol Schande ſehen: 
Wie der den Tod in Bürgerfebden fand, 
Wie der armfel’ge Wicht als Räuber haust’ im Land. 


45. | 
Raſch kehrt der Nitter ſich nach jener Seite, 
Wo ungebeugt noch ftehn Sevillad Zinnen, 
Noch find fie frei — ded Kriegs erfehnte Beute! 
Bald, bald wird der Erob’rer fie gewinnen, 
Die glänzenden mit wüftem Qualm umfpinnen. 
Unfel’ge Stunde! Fruchtlos Streben, Kriegen, 
Wenn der Verwüftung Hungervolf fi naht — — 
Sonft müßte leben Tyrus, Ilions Staat, 
Des Mörders Dolch erlabmen, Tugend immer fiegen. 
46 


Des fommenden Gefchided unbemußt, 

Lacht bier Geſang und Feſt in jeder Stunde, 
Es drängt ſich Schmauferei und tolle Luſt, 
Kein Patriote zeigt ne Heldenwunde; 


Xrommeten nicht, verliebte Geigen tönen, 
Und Thorbeit fpielt mit ihren treuften: Söhnen, 
Jungäugig Lafter macht zu Nacht die Runde 
Mit. heimlichem Verbrechen eng verbündet, 

Dad man an jeder Hauptfladt Mauern Fleben findet. 


4. 
Nicht fo der Landmann — mit der Gattin traut 
Wagt er fein trauernd Aug’ nicht zu erheben, 
Daß er nicht feined Weinbergd Dede fehaut, 
Wo ihm der beiße Krieg verfengt die Neben. 
Noch wenn bei Hespers Licht der Abend thaut, 
Sind beim Fandango Caſtagnetten laut. — 
Monarchen! wär’ euch halb die Luft befannt, 
Die ihr zerftört, ihr lebtet nicht gebannt 
In's Zelt des Ruhms, wo Kummer euch verlebt.. 
Die heißre Trommel ſchwiege, der Menfch wär’ glüdlich 
jetzt. 


48. 
Wie jubelt nun der luſt'ge Maulthiertreiber? 
Lieb', Ritterſchaft, Ergebung iſt ſein Sang, 
Iſt er auf Reiſen noch der Zeitvertreiber, 
Wie ſonſt mit dem wild⸗luſt'gen Glockenklang? 
Nein! „Viva el Rey!“ ruft er in haſt'gem Drang, 
Er flucht Godoy, fonft hat er nichtd gefungen, 
Dem Hahnreifönig Carl und flucht dem Tag, 
Da aus der Kön’gin Bett’ Verrath entfprungen, 
Weil Unzudt fie mit dem fchwarzäug’gen Buben pflag. 


49, 
Auf weitem Plan, von Felfen rings befebt, 
Wo jene Mobrenfeften ragen weit, 
Sprit rings der Grund, von Hufgeflampf verleßt, 
Und glutbnerbrannten fhwarzen Raſens Kleid: 
Hier waren Krieger Andalufias Säfte, 


\ x 


2121 


Der Feind, das Feld bier, mo Wadhtfeuer lagen, 
Der Bauernflurm dort nach dem Drachennefte, 

Der Landmann ſchaut's noch mit Triumph: Behagen, 
Und zeigt die Hoͤh'n genau, wo man fehr hart gefchlagen. 
50. 

Wer bier des Wegs gebt, den ibr habt genommen, 

Zrägt auf dem Hut ein rotbgefärbtes Band, * 

Dies fagt, ob Flieh'n, ob Grüßen euch mag frommen; 

Web dem, den man auf offiner Straße fand 

Dies Treu Wahrzeichen nicht an Huted Rand: 

Scharf ift dad Meffer, raſch zum Stoß die Hand; 

Und ficher mär’ der gal’fche Feind verfommen, 

Wenn feine Dolche unterm langen Kleide 
Kanonenrauch zerftäubten, abftumpften Säbeld Schneide. 


51. 

Horch, auf Morena's düſterſchwarzen Höhen 
Schaut Feuerſchlünde man von jedem Steg; 
Hier fünden wohl fo weit der Menfch kann feben: 
Die Berghaubitze, der zerflörte Weg, 
Die borſt' gen Paliſaden, vollen Gräben, 
Die nimmer müden Wachen gleich daneben, 
Vedetten bei den vollen Magazinen, 

‚Die feft auf Felſen ftehn, den flarfen, Fühnen, 
Schlachtroſſe an Baraden feftgebunden, 

Die Pyramid' aus Kugeln und nie verglüb'nde Sunben, 


52. 
Was fommen fol; — doch er, des Wink allein 
Schwächre Despoten von den Thronen ſchlug, 
Hält noch, daß er die Geißel ſchwinge ein 
Auf kurze Friſt, auf wenigen Verzug. 
Bald bricht ſein Heer durch diefes Land herein; 


* Die rothe Kokarde mit den Worten: „Fernando VIL“ in der 
Mitte. 
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Der Welten Geißel fol der Welt erkennen. 

Spanien! du wirft am Prüfungstag erbeben, 

Wenn Frankreichs Geier Über dir wird fchweben 
Und Scaaren deiner Söhne bin zum Hades rennen. 


53. 
Sind alle bin? der junge, fede, brave, 
Daß er den flolgen Häuptling ſtolzer macht ? 
Gibt's feine Wahl, als todt fein oder Sclave? 
Dog Spanien fallt und NRäuberberrfchaft lacht? 
Wird nur Verderben fünden jene Macht, 
Bu der wir flebn, deucht fein Gebet ihr gut? 
Iſt alled fruchtlos, mas Verzweiflung that? 
Der Kämpen Eifer und der weife Natb, 
Der Alten Kopf, der Männer Kraft, der Jugend Gluth? 


54. 
Laͤßt deßhalb wohl erregt die ſpan'ſche Maid 
Die Zitber faitenlo8 am Baumftumpf hängen, 
Verwandelt ihr Gefchlecht nun fampfbereit, 
Und trogt dem Tod mit lauten Schlacdhtgefängen, 
Sie, die der Narben Spur fonft macht erbleichen, 
Die vor des Kaͤuzchens Schrei gezittert hätte, 
Schaut nun das Raſſeln an der Bajonette, 
Und ſchwingt den Degen über warmen Leichen, 
Minerva gleih an Kraft, wo Mars felbft würde weichen. 
55 


Ihr, die euch die Erzählung flaunen mad, 
O! ſaht ihr fie in ihren fanftern Stunden, 
Wie ſchwaͤrzer noch ald Sammt der Augen Nadıt, 
D bätter ihr den füßen Ton empfunden, 
Den fie zu Haus gefungen unbewacht, 
Geſehn daB Haar, das malerifh ummwallt 
“ Die mehr ald gragienreiche Frau'ngeſtalt. 
Ihr abnet nicht, daß Saragoza's Zinnen 
Shaun, wie fie der. Gefahr entgegenladht 
Und eilt im Ruhmeskampf die Scharen zu verdünnen. 
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56. 


Ihr Liebſter ſinkt — ſie fann nicht Thränen zeigen, 
Ihr Führer falle — fie nimmt den Führerftab, 
Ihr Häuflein fliebt — fie swing jum Kampf bie 
eigen, 

Es weit der Feind — fie Öffnet ibm fein Grab, 
Wer kann gleich ihr den Geift des Liebſten fühnen ? 
Wer rächen wohl fo gut des Führers Fall? 
Welch Mädchen fiegt, wo Hoffnung fehlt den Kühnen? 
Wer drang fo grimmig in der Feinde Schwall, 

Den Mädchenshand bezwang vor dem zerftdrten Wall! 


57. 

Nicht Amazonen glei find Spaniens Frau'n, 

Nur für der Liebe Zauberfunft gefchaffen ; 

Als Phalanrr Stürmer dennoch anzufhau’n, 

Wetteifernd mit den Männern in den Waffen. 

Dies ift der Taube zärtlich-fühne® Wagen, 

Die pidt die Hand, fo ihre Brut befchleicht, 

In Zartbeit fo, ald Stärke, überragen 

Sie andre, die dur ihre Geſchwätz nur plagen — 
Ihr Herz ift edler, traun, ihr Reiz fo groß vielleicht. 


58. 


Die Grübchen, fo Gott Amord Finger preflen, 

Wie weich ihr Kinn fei, zeigen fie wohl an, 

Die Lippen, die im Kuß ſich felbft vergeflen, 

Sie heiſchen Mutb, eb’ er fie füßt, vom Mann; 

Ihr Blick, wie wild, wie fchön! trog Phöbus Kofen, 

Wie frifch, wie fein der Wangen glüh’nde Roſen, 

Durch feinen Gluthſtrabl füßer noch erglommen! 
Wecer wird noch Luft nach nord’fchen Frau'n befommen ? 

So arm an Form, fo matt, ſo ſchwach, fo blaß⸗ 
verfhwommen ! 
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Bon Zonen nichts, fo Dichter laut befingen, 
Bon Harem nichts, der Länder, die ich jest” 
Durchwandre, feiner Schönbeit Lob zu bringen, 
Die felbft den Cyniker in Staunen ſetzt; 
Nichts von den Houri’s, die nur matt empfinden, 
Wie Amor fegelt mit den tollften Winden 
Bei Spaniens ſchwarz geaugten Töchtern; — traun, 
Hier fann ih Mahoms Paradied nur finden, 
Bei diefen Engeln, die fo himmliſch an mi ſchau'n. 


60 


D du Parnaffoß, den ih nun erfchaue, 
Nicht in ded Traumd phantaftifhem Gewimmel, 
Nicht wie erträumten Dichterwald und Aue, 
Nein, ragend fchneebededt durch griech’fchen Himmel, 
Der Berge König in fo wilder Pracht ! 
Was Wunder, mag’ ich ſolches dir zu fingen? — 
Ein niedrer Pilgrim, möcht icy’8 gern erringen, 
Daß meinem Sang von dir ein Echo lacht, 

Weil nimmer Mufen fih von deinen Höhen ſchwingen. 


- 61. 


Dft träumte ich von dir! — Wer nie gekannt 
Dein glorreihb Bild, fennt nicht, was göttlich beißt, 
Nun ſchau' ich Dich, und weh! von Scham entbrannt, 
Daß allzuſchwach mein Wort ift, dad dich preist. 
Den?’ ich an die, fo einſt ſich dir gebeugt, 
Sinft zitternd bin mein Knie vor dir geneigt, 

Mein Schwung erlahmt und meine Stimme ſchweigt; 
Sch ſchaue nur nach deinem Wolkenkleide, 

Und denke nur, ich ſah dich doch, in ſtiller Freude! 


* Lord Byron ſchrieb dieſe Stelle in der Türkei; das Folgende 
in Caftri (Deiphos) am Fuß des Parnaß. 
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62. 

Darin ald größte Barden mehr beglüdt, 

Die fern von bier dad Schidfal hält gebannt, 

Schau den geweibhten Drt ich unverrüdt, 

Bon dem die fafeln, die ihn nie gelfannt: 

Apoll kehrt nicht zur Grotte fein hinab, 

Du Mufenfig bift nun der Mufen Grab, 

Doch weilt ein guter Geift an diefer Stelle, 

Schweigt in der Grotte, feufjt im. Wind fo delle, 
Schleift mit eryſtall'nem Fuß auf der melod'ſchen Welle. 


63. 

Bon dir bernad. — Recht in des Sanged Mitte 

Wandt fih mein Lied, daß ed den Hoben preist, 

Bon Spaniend Söhnen, Mädchen, fpan’fcher Sitte, 

Bon ıbr fo tbeuer jedem freien Geift, 

Und pries dich hoch vielleicht nicht ohne Zäbren. 

Zum Thema nun — doch von dem beil’gen Raum 

Laßt zum Gedächtniß etwas mir gewähren: 

Ein Blatt, gepflüdt von Daphne's ew’gem Baum, 
Mein Hoffen bir geweiht — es fei fein eitler Traum! 


64. 

Nie fabft du deinem rief’gen Fuß entlang, 

Du ſchoͤner Berg! im Griechenland dem jungen, 

Nicht Delphi du, wenn deine Prieſt'rin ſang 

Den Ppth'ſchen Sang von Göttergluth durchdrungen, 

Ein Chor fo ſchoͤn, von Liebreiz fo durchſchlungen, 

So mächtig weckend Liebe und Geſang 

Als Andalufiens Mädchen, die entfprungen 

Ded zarten Gluthverlangens glühndem Schoos; — 

Ad, würde diefen fihern Friedens Loos, 

Den Griechenland genießt, ift gleich fein Rubm verklungen. 

65. 

Stolz iſt Sevilla; daß es nur ſich brüfte 

Mit Macht, mit Wohlftand, feinem Alterthum ! 
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Doch Gadir hoch an jener fernen Küfte 
Hat füßern, doch nicht fo ganz edeln Ruhm. 
Wie füs if, Lafter! deine Wolluſtbahn! 
Wenn kindiſch Blut ſchon ſchäumt, wer fann entrinnen 
Dem Zauber, der uns magiſch blidet an? 
’ne Cberub > Hydra will du und umfpinnen, 

Nahſt uns o ZTruggeftalt, gewandt mit allen Sinnen. 


66. 

Zur Zeit, wo Paphos fiel — verfluchte Zeit! 

Entwich die Kön’gin, die dem AL gebeut — 

Mit ihr die Luft; doch war ihr fleted Streben 

Ein warmed Land, und Venus ſtets ergeben 

Der Mutter See, obgleich nicht gern gebannt 

An einen Drt, flob nad dem weißen Strand, 

Doch weibte fie nit einen Altar eben 

Für ihren Dienft, unzählige Kapellen 
Sieht man in ew'gem Slanz fich ihr zum Ruhm erhellen, 

67. 

Vom Tag zur Nacht, bis in den Morgenftunden 

Dad Frübroth flaunt ob tollen Feſt⸗Gelagen, 

Ertönt der Sang; vom Roſenkranz ummwunden 

Sucht jeder euch mit luſt'gem Spott zu plagen 

Und immer neuem Scherz. Ein lang We 

Lädt euch nur ein zu ernflerem Behagen: 

Nichts unterbricht die Luft, bält in der Näh' 

Mönhöweihrauch gleich fein gleißnerifched Feiern, 
Der will, fann beten dort, wer nicht, die Luſt erneuern. 


68. 
Der Sabbath fommt — ein Tag vol Ruh und Segen; 
Wie wird er in dem Chriftenland geweiht? 
Ha! fchaut, ein hohes Feſt ſtrahlt euch entgegen: 
Horcht ! hört ihr, wie der Forfte König fchreit ? 
Des Kämpferd Speer bat feine Wucht zerfplittert, 
Er ſchnaubt im Blut, dad Roß und Mann vergoffen, 
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Bon feinem Horne auf den Grund geftoßen, 
Wo von der Menge die Arena gittert. 
Toll jauchzt dad Voll ob frifhen Todeswunden, 
Kein weiblid Aug’, felb nicht zum Edein, wird naß 
gefunden. 


69. 
Der Menfchen Feſt, der fieb’te Tag iſt jener. 
Mein London kennt fo gut den Tag der Predigten! 
Bürger im Pug, gemwafchne Tagelöhner, 
Sefellen ſchmuck, die fi des Wochenqualms entledigten, 
Kiafer fiebt man, Gigs, einfpänn’ge Kaften, 
Stellwägen raffeln auf das Land im Takte, 
In Hampftead, Brentfurd, Harrow erft zu raften, 
Bis der gefhundne Saul zufammenfnadte 
Und jeden Flegeld Spott das matte Zuhrwerf pladte. 
70. 
Die Schönen fahren auf der Themſ' einher, 
Die fiebt man durch das Thor den Fußweg ziehn, 
Die fuhen Rihmond:bill, die gehn nah Ware, 
Und andre nach den Höhn von Higbgate bin. 
Fragt ihr, Bdotiend Schatten, mich, * weßwegen? 
Um feierlich ein Ochſenhorn zu ehren, ** 


» Diefe Stelle ſchrieb Lord Byron in Theben, der Hauptſtadt von 
Bbotien. 

** Lord Byron ſpielt hier auf einen laͤcherlichen Gebrauch an, 
welchem ſich in den Wirthshäuſern von Highgate alle Reiſenden von 
geringem Rang unterziehen mußten. Die Sache beſtand darin, daß 
vor einem Paar Ochſenhoͤrner ein komiſcher Eid geſchworen werden 
mußte, der alfo Tautete: „Ich will nie das Stubenmädchen küſſen, 
wenn ich die gnädige Frau küſſen darf; nie ſchwarz Brod effen, wenn 
mie das weiße zu Gebot fteht; nie weiß Bier trinfen, wenn id 
braunes haben ann,“ und ähnliche dergleichen laͤcherliche Schwuͤre; 
"wobei doch dem allen immer die Clauſel angehängt wurde: — „vor: 
ausgefeßt, daß mir dies das Weite ſcheint.“ 
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Dad man mit Salbung jedem bält entgegen, 
Bei welchem Schredbild Frau'n und Männer fhwören, 
Und dann mit Tanz und Schmauß den Schwur zu beil’gen 
pflegen. 


Sein Zollen bat ein jeder — nicht daB deine, 

Du ſchönes Cadix, die du aus dem Meer 

Entfteigit, dem Meer voll von agurnem Scheine! — 

Sobald des Morgens Glocke tünet Neune, 

Zählt frommes Volk den NRofenfranz einher ; 

Man plagt die Jungfrau fehr, fie frei zu fprechen 

— Hier wohl bie einz’ge Jungfrau — von Verbrechen 

Unzaͤhlig, wie der Pflaftertreter Heer; 

Dann will fo jung ald alt zum Cirfuß etlen, 
Gering wie hoch, um die befannte Luſt zu theilen. 


Die Schrank' ift auf, bie neite Bahn gekehrt, 
Mo Zaufende fih Teßen in der Runde, 
Lang eb’ man der Trompete Schmettern hört, 
Sf für den Späten Plas nicht in der Runde; 
Don’, Granden, Damen aud fiebt hier man weilen, 
Gewandt in fcbelmifchen, verliebten Blicken, 
Doc ftet3 bereit, die Wunde gleich zu heilen, 
Verachtend nicht durch Kälte euch zu drüden, 
Wie tolle Barden klagen von Amors lofen Pfeilen. 
73 


Kein Mund gibt Laut — auf muntern Roffen fommen 

Mit weißen Buſch, Goldfporen, leichter Lanze, 

Vier Nitter von dem fühnften Muth entglommen 

Und grüßen leicht die Damen in dem Kranze; 

Reich ift ihr Kleid, die Roſſe gehn im Tanze, 

Als wüßten fie, was ſolch ein Tag bedeute, 

Laut brüllt das Volk, die Schönen blicken hold, 

Solch beffrem Thun wird auch die befte Beute, 
Mehr fängt ihr Netz wahrhaft, ald Kön’gen wird gezollt. 
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74. 

Im Mantel reich und bell, buntichedig fchier, 

Zu Fuß flebt dort der ſchlanke Matador 

Im Mittelpunft, entflammt von Mordbegier 

Auf flolze Bullen; nimmer doch bevor 

Er forgfam nicht durchfchritten das Revier, 

Damit nicht unbemerft was auf ihn floße; 

Er ficht von fern nur mit dem Wurffpieß; weiter 

Volführt fein Menfch felbft auf dem treuften Roffe, 

Das oftmald laufen muß und biuten für den Reiter. 

75 


Dreimal toͤnt die, Trompete; fehaut! ed klafft 

Die Höhle weit, nun harrt in flummer Bängniß 

Der volle Cirkus, alles ſchweigt und gafft. 

Da ftürzt mit einem Sag aus dem ©efängniß 

Das maͤcht'ge Tbier, blidt um fi grauenbaft 

Und wüblt den Sand mit tofendem Geftampf, 

Doch rast es nicht fo blindlings in den Kampf, 

Bald hier, bald dorthin dreht's der Hörner Spißen, 

Weit wallt fein Schweif umher in zorn’ger Kraft, 
Dem Feind entgegen fieht man roth fein Auge bligen. 

76. 


Nun fteht er plöglich, flieren Blicks; — von binnen, 

Wagbalz’ger Junge! nimm den Speer zur Hand! 

Du bift ded Tods, wenn nicht mit klugem Sinnen 

‚Den Speer du braudhft, daß er fein Rafen bannt. - 

Bur rechten Zeit baft du dein Noß gewandt; 

Auf fhäumt der Stier, nicht unverlegt vom Gtreite, 

Ein heller Blutſtrom ſtroͤmt aus feiner Seite, 

Er flieht, er wälzt fib ganz von Schmerz erfüllt, 

Nun Stoß auf Stoß, daß laut, im Zodedfampf er 
\ rü t. 


Noch einmal kommt er; fruͤchtlos iſt der Speer, 
Umſonſt vom Roß das ſtürzt, die wilde Wucht. 
Byron X, 9 


— — — Tr — — 
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Hier hilft nicht Armed Kraft, bier hilft nicht Wehr, 

Obgleich der Mann die Gegenwehr verſucht. 

Am Boden liegt zerfleiſcht ein tapfres Pferd, 

Ein and'res — ſcheußlich anzuſchau'n! — zerſchlitzt, 
Zeigt blutend, mo des Lebens Quelle fitzt, 

Wenn gleich am Tod, erbebt ſich's dennoch itzt, 
Noch taumelnd ſchlaͤgt's umber; fein Herr bleibt unverfebrt. 


Schwach, blutend, adene, zuletzt ganz toll, 
Steht grimm der "Stier in des Theaters Mitten, 
Das ift von Blut, zerfnidten Langen voll, 
Von Fechtern, fo im Kampf zu viel gelitten. 
Nun fommt der Matadore Schaar gefchritten, 
Die Mäntel fchwingend, fehnell dad Schwert zur Hand, 
Da ift er donnernd durch fie bingerannt — 
Fruchtloſe Wutb! ein Drantel ſchlingt gemandt, 
Sich um fein Aug — 's if aus — bin finft er auf 
den Sand. 
Juſt wo die Wirbel an das Haupt ſich fügen, 
Senft man die Todedmaffe tief hinein. 
Er bält — er ftust, ald wollt er nicht fih biegen, 
Falt langſam bin, indeß die Gaffer ſchrei'n, 
Und ſtirbt obn’ eine Regung, ohne Laut. 
Ein ſchmucker Wagen kommt — boch auf's Geſtelle 
Legt man ibn nun — drob ſich das Volk erbaut — 
Vier Hengfte, wild, von feltner Kraft und Schnelle, 
Ziehn fort das Thier, davon man die Geftalt farm 
’ ſchaut. 


80. 
Dies iſt das robe Spiel, zu dem oft kommen 
So Spaniens Jüngling gern, als Spaniens Maid; 
Bei blut'gem Spiel erzogen, wird entglommen 
Für Rach' ibr Herz und froh bei andrer Leid, 
Bon Blutradh’ ift ein jedes Dorf befledt, 
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Wenn gleich der Feind mit mächt’gen Rotten dräut, 
Das kuͤmmert's ibn! im niedern Haus verftedt 
Gicht er, wie er den Freund zu Boden ſtreckt 

Und meuchlings ibm das Blut vergießt ob Meinem Streit. 


si. 

Man zähmt nicht Eiferfucht mit Riegeln, Stangen, 
Duenen, den verwelften Keiferinnen! 
Nichts mas ein edles Herz bringt fonft von Sinnen, 
Daß mancher finftre Geck die Frau will fangen, 
Erkennt man bier, Die Zeiten find vergangen. 
Wie waren doch fo frei die Spanierinnen 
(Eb' dur das Land ded Krieges Sturm gegangen) 
Geflocht'nen Haares tanzend froh im Grünen 

Von der Nachtkonigin verliebtem Licht befchienen ? 


82, 

Bon Liebe war Harold ſchon oft erregt — 

Im Traum vieleiht — Entzüden ift ja Traum! 
Doc bleibt fein launiſch Herz jetzt unbewegt; — 
Er tbat noch feinen Trunf aus Lethe's Schaum. 
Und jüngft war ihm die Lehre eingeprägt: | 
Der Liebe fhönfte Mitgift find die Schwingen; — 
So ſchoͤn, fo fung fie mag zum Herzen dringen, 
Grad in der Freude fürlich füßen Quellen 

Schäumt bittre Gift auf den bewegten Wellen. 


83. | 
Zwar war er blind für fhdne Formen nie, 
Doch jet, gleih Weifen nur davon entzüdt, 
Nicht daß fol boben Geiſt Philofopbie 
Mit ſchüchtern⸗-keuſchen Augen bat berüdt; 
Doch Leidenfchaft läßt ihn nicht ruhn, nicht geben, 
Und Woluft, die im eignen Grab erftidt, 
Auf ewig bat fein Hoffen fie gefnidt; 
Der Luft gefbwächtes Opfer! düftre Weben, 
Sind dir — gleih Cain auf deine welle Stirn gedrückt. 
9 L 
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84, 


Stets fab er zu, doch mied er ftreng die Menge, 
Auf die er aber ohne Haffen blidt; 
Mitmachen möcht er Tanz gern und Gefänge; 
Doch wer kann laden, den fein Schidfal drüdt? 
Nichts was er fiebt, fann wenden feinen Jammer; 
Drob einmal ibm zu fingen nur gelang, 
Als denkſam er in einer Schönen Kammer 
Unvorbereitet diefe Strophen fang, 

An Reizen fehön wie die, als ihn das Glück umſchlang. 


An Inne; 


Nein, lächle der trüben Stirn nicht zu, 
Web mir; ich kann nicht heiter ſcheinen; 
Der Himmel forge, daß nimmer du 
Moͤgſt weinen, vieleicht vergeblich weinen. 


Was fragft du nach den flilen Klagen, 
Die mir im jungen Herzen brennen? 

Selbft du mußt mir den Troſt verfagen, 
Drum ift’8 vergebens, ihn zu kennen! 


Es ift nicht Liebe, nicht Haß der Welt, 
Nicht der verlornen Würde Hohn, 

Was mir mein Leben bat vergäft, 
Daß ih vom Theuerften geflob'n. 


Es ift der Efel, mir entfliegen 
Aus allem, was mir tritt entgegen, 

Nicht Schoͤnbeit fchafft mir mehr Vergnligen, 
Dein Bli kann faum mir Luſt erregen. 
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Es ift der Leerbeit finftres ©rauen, 
Das Ahasverus Bruft entzündet, 
Nach Jenſeits nicht vermag zu fchauen, 
Noch diesſeits irgend Ruhe findet. 


Wer fann dem Selbſt⸗Exil entflich’n? 

’8 will mich nach fernen Zonen lenken, 
Doc mich verfolgt, wo ih auch bin, 

Des Lebens Krebs — der Dämon Denken. 


Sr andern! fhlürft der Wolluſt Schaum, 
Genießt — mit Hohn muß ich's belachen, | 
Träumt immer der Verzückung Traum, 
Doch nicht gleich mir, einft zu erwachen! 


Ein irrer Wandrer mug ich fein, 

Der oft mit Fluch den Rückblick ſegnet; 
Sch weiß, daB ift mein Troft allein, 

Dad Schlimmfte kenn’ ich, was begegnet. 


Was ift das Schlimmfle? Mußt nit fragen — 
Aus Mitleid laß das Forfchen geb’n; 

Sa lächle — dod du folft nicht wagen, 

"Die HdM in Mannes Bruft zu feh’n. 


85. 
Schoͤn Sadir, lebe wohl! Leb’ wohl! fürwahr 
Wer kann vergeffen deiner Binnen Pradt ? 
Wenn alle wechfelt, du bift treu und wahr, 
Zuerft befreit, zuleht in Feinde Macht; 
Wenn aud in dir manch rober Streit entfland, 
Und Bürgerblut die Straßen bat gefärbt, 
Ward ein Verräther nur im Streit verderbt, 
Und edel al, nur nicht der Adelftand; 
Sefallne Ritterfhaft nur füßt de Swingberen Hand. 
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- 86. 

&o find die Spanier, feltfam Volk wahrhaft! 

Nie frei — für Freiheit will's den Degen ziehn; 

Volt ohne König, Staat ohn' innre Kraft, 

Vaſallen fechten, ihre Häupter flieh’n, 

Als treue Sclaven von Tprannenfnecdhten ; 

Den Froh'n im Land, das nur zum Leben nüge, 

Zeigt Stolz den Pfad, der führt zum Freibeitsfige, 

Doch feig im Kampf, getäufcht in den Gefechten, 
Iſt Krieg und Krieg ihr Ruf, »kties mit des Dolches 

pitze. 


Wer von dem Land und Volk will mehr erfunden, 
Kann Schriften lefen, die's vom Blutbad gibt, 
Was heiße Rache für den Feind erfunden, 
Wird bier an Menfchenleben ausgeübt. 
Vom furzen Dold, bis zu dem längften Degen, 
Däucht jede Wahl’ ihm zu dem Kampfe gut — 
Sieht er auf Weib und Schwefter, die er liebt, 
Lechzt er nach des verfluchten Gegners Blut, 

Und reulos ſchickt er dann ven Feind dem Tod entgegen. 
8 


Sließt bier ’ne Mitleidstbräne für den Tod? — 
Schaut auf dad wüfte Feld, vom Dunfte feucht, 
Schaut auf die Hand, vom Weibermorde roth, 
Schaut auf den Hund, der vom Erfchlagnen fleucht, 
Schaut auf den Geier, der vom Leichnam weicht, 

— Ad wär’ unmwürdig er für feinen Magen — 

Auf bleich Gebein auf nimmer bleichend Blut, 

Das — fheußlid Denkmal — auf der Wahlftatt 


rubt — 
Dann könnt ihr, was wir fahn, noch unfern Enkeln fagen! 


Noch nichts iſt — weh! — ur's grauſe Werk gewonnen; 
Neu Kriegsvolk ſtroͤmt die Ppraͤneen herab, 


135 


Und näber flet8, kaum ift dad Werf begonnen; 
Kein fterblich Auge fieht den Ausgang ab. 
Gefall'ne Völker fhaun auf Spaniens Rettung; 
Mehr ald Pizarro’d Hand’ in Ketten ſchlugen, 
DBefreit’8 durch Freiheit. Seltfame Verkettung! | 
Columbia’8 Freiheit macht das Uebel gut, 
Das Quito’ arme Söhne einft ertrugen, 
Inde im Mutterland durch Mörder fließt das Blut. 
| 9 


0. 

Nicht al da8 Blut verforigt bei Talavera 

Baroſſa nicht im berrlichen Gefecht, 

Des Todes Grauen nicht von Albuera, 

Gewann für Spanien das erheifchte Recht, 

Wann wird der Delzweig frei von Mebhlthau blinken? 

Wann wird vom Blutbad ed zu raften wagen ? 

Wie mander Webtag muß in Nacht binfinfen, 

Eh’ Frankreichs Räuber fih der Beut' entfchlagen 
Und bier der Sreiheitebaum wird neue Wurzeln fchlagen ! 


91. 
Und du mein Freund! * — da unnüs Wehellagen 
Der Bruft entfpringt, fih mifchend zum Geſang — 
Wärſt du gefallen in des Kampfes Drang, 
Derböte Stolz; etwad vom Freund zu fagen; 
Doch ohne Lorbeer fih zu Grab zu tragen, 
Da nur mein einfam Aug’ noch auf dich blickt, 
Der ruhmlos obne Wunde bift erfchlagen, 
Indem der Rubm fo manchen niedern fhmüdt; 
Was tbatft du, daß Tod dich fo im Frieden pflüdt ? 
92. 


Du liebfter Freund, zuerft mir auserkoren! 
Bor allem du fo herzlich theuer mir, 

Dem boffnungslofen, ewig nun verloren, 
Loß mich im Zraume nur dich fehen bier! 


” Sohn Wingfleid, der zu Coimbra nm Fieber ſtarb. 
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Dog morgens dann die Thräne heimlich quille, 
Wenn mih Bewußtſein für den Sram erweckt, 
Es ſchwebt mein Geift dann Über deiner Hülle, 
Wenn diefen fchwacen Leib die Erde dedt, 
Der Trau'rnde beim Betrau’rten fi zur Ruhe firedt. 
93 


Hier it von Harolds Pilgerfahrt ein Broden; 
Euch, denen ſcheint fein Schidfal von Bedeutung, 
— Bleibt anders feine Reimerei nicht ftoden — 
Gibt wohl die nädhfte Seite davon Zeitung. * 
Iſt's ſchon zu viel? fprid nit fo hart, Kritik! 
Seduld! ihr hört dann, was er fab in andern 
Zändern, die ihn fein Schickſal bieß durchwandern: 
Bol Monumenten, berrlih und antif, 

Eh’ Griechenkunſt zerſtoͤrte barbar’fcher Hände Sieg, 


Zweiter Geſang. 


1. 
Blauäugig Himmeldmädchen fonm! — doch web! 
Kein Sterblicher wird je von dir erbört — 
Hier, Weisheitögöttin! war dein Tempel, eb’ 
Durch Sitte, die verbeut, Daß man dich ehrt, 
Durch Schwert und Flammen er noch ward zerftdrt; 
Doch mehr, als Flamm' und Schwert und Brauch 
verfebrt, 
Tilgt eh'rnes Scepter und ITyrannenmwutb, 
Die nie im Herzen fühlt die heil'ge Gluth, 
So ein Gedank' an dich gemweibter Brüft befchert. 


2. 
Athen! erbab’ned alted Denkmal! fage 
Wo tft dein mächt’ged Volk? die großen Geifter? 
” Dod, wenn der Drud in enger Koppel hält 
Wie hier, der Reime buntes Stoppelfeld, 
Seht man phantaftifch fo in's Weite nicht, 
Daß man von einer nächften Seite ſpricht. Anm. d. Ueberſ. 
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Fort — Shimmernd durch den Traum verlorner Tage! 

Sm Wettlauf nah dem Ruhm die hoben Meifter, 

Sie flegten, flarben — und dies ift dad Ganze? 

Schulfnabenmährcden, einer Stunde Wunder ! 

Ded Weifen Stola und des Kriegerd Lanze 

Sucht ihr vergebens unter Schutt und Plunder, 
Schatten der Macht, euch bleicht die Zeit in düſtrem 

Blanze! 


Hier tretet ber, fobald der Morgen graut! 
Kommt — aber ftört ſchutzloſe Urnen nicht; 
Ein Völkergrab if an dem Drt — o ſchaut! 
Ein Göͤtterfitz — doch brennt fein beil’ges Licht. 
Auch Götter fterben — Religion ift flüchtig: 
Erft Zeus — dann Mabom — andrer Glauben reift 
Mit andrer Zeit, bis daß der Menfch begreift, 
MWeibraub und Opfertbier fei beides nichtig. 
D Kind, das nur auf Tod und Zweifel traut, 

Dein Hoffen it auf nichts, als ſchwanken Schilf gebaut! 

4 


Gebannt -zur Erde, will zum Himmel ſchweben 

Dein Blick — iſt's nicht genug, unfelig Wefen, 

Daß du erfennft: du bift? iſt denn gegeben 

Died Gut ded Seyns fo monnig, daß, geweſen, 

Du wieder ſeyn willſt um — wohin? — zu ſtreben 

Zur Erde nicht — im Sternenzelt zu leſen? 

Willſt traͤumen ſtets ob künft'gem Weh und Glück? 

Schau auf 'nen Staub, eb er zerrinnt zurück — 
Die Urne Hein fagt mehr als taufend Hymnen eben. 


Berbrecht des boben Helden Grabesmauer, 
Den fern ein einſam Ufer in ſich ſchließt; 
Er fiel, Nationen mit ihm tief in Trauer, 
Doch jetzt um ihn nicht eine Thräne fließt, 
Nicht Wache hält ein treuer Edelknecht; 
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Halbgötter waren's doch — fpricht Sage recht. — 
Nehmt einen Schädel aus den Grabesklauſen: 
Iſt dies ein Tempel, drinn ein Gott mag baufen? 
Ein Wurm felbf findet dies zerftüdte Haus zu ſchlecht! 
6 


Berftücdten Rand und morſch Gewölbe fchaut, 

Die Kammern leer, die Thore ganz verwüſtet; 

Wo Ehrſucht einft ihr luftig Haus gebaut, 

Ein Geiſt fib bat mit Denkerkraft gebrüftet 5 

Matt, blidlos ift die Höhle, wo geniftet 

Affeete, die dem Zwange widerftreben — 

Und luſt'ger Wis, mit Weisheit ausgerüftet, 

Kann Weifer, beil’ger Männer geiftig Streben 
Neu bauen diefed Haus, dies einfam Schloß beleben? 

7 


Athene's weifer Sohn, du ſprachſt fo fhön: 
„Dad weiß ich, daß ich nichts weiß.“ Sol man 
täglich 

Beben vor 'was, dem man nicht fann entgeb’n ? 
Ein jeder bat fein Kreuz, doch ſchwach und Mäglid 
Scheint, wer da meint, er leid’ allein unfäglid. 
Was Schidfal, Süd dir reicht, fei fchnell erfaßt, 
Fur uns ift doch am Styr erſt Rube möglich: 
Dort ftört fein toll Banquet den fatten Saft, 

Und Schweigen fpreizt dad Bett für jede füße Raſt. 


8. 

Doch gaͤb's ein Land nach heil’ger Männer Meinung, 

Senfeitd des dunkeln Strands, ein Land der Seelen, 

Das trotzt der fadduzäifchen Verneinung, 

Und was Sopbiften eitel toll erzählen; — 

Wie füß wär’ Beten dort in der Vereinung 

Miet Männern, fo ihr Volk erleichtert hatten! 

Berflungne Stimmen wiederum zu bören, 

Zu fehau’n enthüllt jedweden mächt’gen Schatten, 
Solon, Ppthagoras und die dad Rechte lehren! 


9. 
Dort wären du! — du flobeft Lieb' und LXeben 
Um fruchtlo8 Lieben, Leben mir zu loffen — 
Kann ich mein zweited Ich verloren geben, 
Wil fein Gedenken ſtets mein Herz erfaffen? 
But — all mein Traum fei Wiederfindend Süd, 
Der leeren Bruft will ih dein Bild vertrauen, 
So lange bleibt Gedächtniß hier zurüd; 
Was auch in Zukunft werde mein Geſchick, 
Heil mir, kann felig deinen Geift ich fchauen. * 


10. 
Hier laßt mich figen auf dem Stein fo mächtig, 
Der Marmorfäule feed Piedeftal, 
Saturnus Sobn! bier ftand dein Thron einft prächtig, 
Du größter Gott! Laßt fingen mi einmal 
Vom einft’gen Glanz in deinem Tempelfaal, — 
Es kann nicht fein; dad Aug der Phantafſie 
Schaut, was der Zeiten Macht zerftörte nie, 
Die ftolgen Säulen fordern fein Gebet, 
Wo faul der Türke fist, der Grieche trälleend gebt. 


11. 
Wer war der Plünderer des Heiligthumes, 
Wo Palas wohnte auf dem bohen Berge, 
Bewahrend treu dad Denimal ihres Ruhmes, 
Das legte; ba, wer war der plumpe Scherge? 
Pfui Ealedonia! dein Sohn fonnt’ es fein! 
Heil England dir! der Räuber war nicht dein: 
Dein freier Sohn gibt einſt'gem Freien Ehre; 
Die fönnen plündern jeden beil’gen Schrein, 
Vertraun dies Heiligthum dem ungeflümen Meere, r 


* Selchrieben zu Newſtead, bei der Nachricht vom Tode feines 


Hniverfitätsfreundes, des jungen Eddelstone. 


»s Das Schiff ging im Archipelagus unter. 
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12. 
Der Picte ift’8 mit feinen: niedern Brüften, 
Der trennt, was Goth' und Türk' und Zeit bewahrt; 
Kalt, wie der Feld auf feiner Heimath Küften, 
Armfel’gen Geiſtes und von Herzen bart, 
Sein Kopf erdenft'8, die Finger will's gelüften, 
Vom armen Denfmal etwad wegzutragen. 
Das Volf zu ſchwach, für's Heil’ge fih zu rüften, 
Fühlt etwas doch von feiner Mutter Plagen, 
Und weiß erft jebt, wie ſchwer's in Feſſeln ift gefchlagen. 


13. 
Was! fol felbft brit’fche Zunge immer fagen: 
Athene's Thrän’ it Albiond Genuß? 
Der Name macht felbft Sclavenherzen Magen. 
Sagt’8 nicht, daß nicht die Welt errötben muß; 
In England trägt, des Meered Kön’gin frei, 
Den legten armen Raub vom biut’gen Land, 
Das ihrer Hülf’ und Großmuth Kränze wand. 
Sie raubt died Denkmal mit Harpyenband, 
Vom Bahn der Zeit bewahrt, verſchont von Tprannei. 


14. 

Wo Palas! war dein Schild, der von der Stelle 
Des graufen Alarichs Verwüſtung drängte? * 
Wo Peleus Sohn? der felbft getrogt der Hölle, 
Des Schatten an dem Tag den Hades fprengte, 
Um ſchrecklich an Geſtalt die Schlacht zu fehlagen. 
Was! fonnte Pluto nit den Helden milfen, 
Den zweiten Räuber fort vom Raub zu jagen? 
Der müßig wandelt’ an den ſtyg'ſchen Flüffen, 
Nicht mehr die Mauern fhüpt, wie, fonf in früher’n 

agen. 


*Nach Soſimus befreiten Athene und Achilles die Acropolis 


vom Angriffe Alarichs. 
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15. — 
Kalt, Hellas! iſt dad Herz, das fühllos jetzt — 
Nicht wie zum Grab der Liebftien — auf dirh blick, 
Stumpf ift dad Aug, das feine Thräne nept, 
Weit ift beraubt dein Tempel und zerſtückt 
Durch DBritenband, für die ſich's beffer ſchickt, 
Die unverfehrten Reſte zu bewachen. 
Der Stunde Flud, da fie ihr Land verlaffen, 
Dein armed Herz noch einmal wund zu machen, 
Bu fehleppen deine Goͤtter zum Norden, den fie baffen, 
16 


Doch, wo ift Harold denn? vergeffen fchon 
Der Wandrer auf der See mit düftrem Herzen? 
Was Menſchen kümmert, fpricht er allem Hohn; 
Kein Liebchen weint ibm heuchelnd Trennungsſchmerzen; 
Kein Freund zum Abfchied ibm die Nechte beut; 
Ein kalter Fremdling zieht er nun von binnen; 
Hart ift fein Herz, Fein Liebreiz kann's gewinnen; 
Dob Harold fühlt nicht, wie zu andrer Zeit, 

Geht ohne Schmerz vom Land vol Reupeimord und 

treit. 


17. 
Er bat die dunfelblaue See durchſchwommen, 
Wo er gewiß manch fehönen Anblid hatte, 
Wenn frifhe Winde ſchoͤn und günftig fommen ; 
Die Segel vol, manch’ prächtige Fregatte, 
Das Takelwerk, der Strand fernbin entflogen, 
Die weite folge See an Schiffed Bug, 
Die Flotte wilden Schwanen gleih im Klug; 
Der trägfte Schiffäfnecht dem Gefchäft gewogen, 
Am Schiff wie fie fih fräufeln und plätfchern rings bie 
Wogen. 


18. 
Und drinnen, o! des Meinen Kriegdvolts, haufen, 
Kanonen blanf, Schupdeden audgefpannt, 


— — — — — 
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Heiſ'res Commando, drauf geſchäft'ges Brauſen, 

Wie nur ein Wort den boͤchſten Maſt bemannt; 

Hordt auf des Bootsmanns munterndes Geſchrei! 

Wie gleitet durch das Tau des Seemanns Hand; 

Der Midſchipman, der junge, ftebt dabei, 

Der fund’ge Rede fann fein Volk regieren, 
Mit fchriller Pfeife Ton zu jedem Werfe führen. 


19. 

Weiß, ohne Mackel, glänzend ift dad Ded, 
Mo ernft der Wachtlieutenant die Beine fpreitet. 
Schaut nah dem Pla, es ift ein beil’ger Fled, 
Für den Kap’tain allein, der ſtolz dort fchreitet, 
Schweigſam und ebrfurdtbeifhend — felten fpricht 
Mit Zemand er, denn Rüdbalt ift fein Zweck, 
Der Sieg und Ruhm zerftört, fobald er bricht; 
Zwar ftreng ift dad Geſetz, doch felten fehlt 

Ein Brite, weil er fühlt, daß es ihn übt und ftähfe. 


20. 

Web'! günft’ger Wind weh’ zu mit voller Kraft, 

Bis fih die Sonne will im Meer verfenfen. 

Dann mird dad Haupttopfegel ganz erfcblafft, 

Daß fih berbei die fhwächern Schiffer lenken. 

O! böfe Trübfal, dumpfe, efle Haft, 

So füßen Wind ob matt’rem Schiff verträumen! 

Wie viel verfiert man bei der Naht an Bahn 

Duch Raft auf Wogen, die fo willig fchäumen, 
Bis Segel matt gleich diefen endlich fommen an. 


- 21. 
Der Mond gebt auf, ein fhön Geſicht fürmahr! 
Manch Streifen Lichtd glänzt auf der Wellen Rand; 
Am Ufer. feufzt verliebt wohl manches Paar; 
So wird’8 auch uns, fobald wir geb’n an's Land! 
Indeß bier roberen Arions Hand 
Matrofenglüd befiegt in Harmonie'n; 
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Die borden frob dem Sänger zugewandt, 
Die tanzen flink zu luſt'gen Melodien, 
Sorgloß, als fhwärmten fie auf beimatblichem Strand. 
22 


Dur Calpe's Straße fchaut den fhroffen Strand ! 
Europa, Afrifa im Angeficht 
Schwarzäug'ger Mädchen, dunkler Mobren Land, 
An denen bleich des Mondes Schein fih brict, 
Wie fanft frielt doch auf Spaniens Strand fein Licht! 
Und zeigt und dunkle Wälder, Felfenplatten, 
Zwar deutlich, düfter doch mit ſchwachem Strahl, 
Wo Mauritaniens dunfle Riefenfchatten 

Bon Felfenfpisen ſchwärzlich fleigen bin zu Thal. 

23 


Bei Nacht ſind wir dem Denken bingegeben: 

Wir liebten einſt, nun iſt die Lieb’ am Ende; 

Das Herz, in Trauer ob verfehltem Streben, 

Träumt — freundlo8 zwar — ob ns ein Freund noch 
fände; 

WIN Ju gend Lieb’ und Freude Überleben, 

Wer glaubt noch: Alter werde Glück ihm fpenden ? 

Wo ſich verfhlungne Herzen von fih menden, 

Da ift da8 Leben todt fhon vor dem Grabe. 

D Zeit des Glücks! — ih wollt’ ih wäre noch «in 

Knabe! 


24. 

Wenn man gelehnt auf den befpühlten Bord, 
Hinausblidt auf die mondbeglänzte See, 
Seht aus der Seele Stolz und Hoffnung fort, 
Erinn’rung zeigt vergangnes Wohl und Web, 
Nichts war fo fchlimm, ed wird uns theuer jeßt, 
Selbft theuer find die balbvergangnen Schmerzen, 
Sie machen, daß ſich unfer Auge nebt; 
Ein flüchtig Leid! e8 fommt dem müden Herzen 

Der eitle Wunfch, der Bruſt den Kummer auszumerzen. 


TU 
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25. 
Vom Klippenbang zu ſchau'n der Brandung Braufen, 
Durch Urwalds Schatten ſuchen einen Pfad, 
Wo Wefen, fo nicht Hütten brauden, baufen, 
Den nie, den felten, Menfchenfuß betcat; 
Mit wilder Heerde, die nicht Stallung bat, 
Manch unbefannted Bergrevier befleigen ; 
Allein dem Waſſerfall fich überneigen — 
Dies iſt nicht Einſamkeit; dies iſt ein Bild, 

Da uns Natur des Füllhorns Reize ganz enthüllt. 
26. 


Doch in der Menge Summen, Drängen, Wühlen, 
Befisen, fehn und bören, denken, fühlen, 
Sefchniegeltem Spießbürgervolk begegnen, 
Wo feiner mich, nicht einen ich mag fegnen; 
Slüdskinder febn in em’ ger Noth und Klemme! 
Dhn’ einen Freund, der mir fein Herz geweibt, i 
Der, bin ich nicht, der ganzen faden Schwernme 
Bon Schmeichlern, LXedern, feinen Nüden beut, 

Dies beißt, ich bin allein; Died, dies iſt Einfamfeit! 

7 


27. 

Geſegnet iſt des frommen Klausners Sepn, 
Den einſam wohnend wir am Atbos ſehen, 
Des Abends wachend auf gigant'ſchen Höhen, 
Umſpühlt von Wellen blau, vom Aether rein. 
Wer eine Stunde war an dieſem Ort, 
Moͤcht' denkſam an dem beil'gen Ort vergeben, 
MWünfcht ſeufzend: wäre ſolches Loos nur ſein, 
Reißt kaum fi von der Yauberfonne fort, 

Der Welt, die er bereitd vergaß zu malebei’n. 


Nichts von dem Lauf in weiten Geerevieren, 
Bon Pfaden, wo fein Fußtritt iſt zu finden, 
Don Sturm und Windftil » Wechfel, vom Laviren, 
Bon Taunen, fo in Wogen find und Winden; 
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Wo wir Matrofens&org’ und Freude finden, 
Die in den meerumfrüblten Citadellen, 
Den meißbefchwingten, Wetter fehn und Fluth, 
Geſchreckt vom böfen und erfreut vom hellen, 
Wie Winde wehn, wie fi die Wogen fehwellen — 
Bis frober Auf erfhallt: „Ho, Pand!“ und: „Alles 
gut! 


- 29. 

Bon der Calypſo Infeln laßt mich reden, * 

Im Mittelmeer fo fchwefterlich vereint; 

Ein ſichrer Hafen lächelt bier für jeden, 

Hat längft die Göttin bier doch ausgeweint, 

Vergeblih barrend auf dem Strand, dem dden, 

Diemweil nach ird’fhem Weibe fand fein Sinn. 

Hier ift auf Mentord Ratb fein ſtolzer Sobn 

Durch fühnen Sprung vom Feld in's Meer entflohn, 
Drob weint im Doppelſchmerz die Nympbenfönigin. 


30. 

Ihr Reich ift aus, ihr hober Ruhm entflobn — 

Doch büte Jugend dich, zu fehr zu trauen! 

’ne ird’fche Kön’gin fit bier auf den Thron, 

Neu magft Calypſo bier du wieder fehauen. 

Florentia füß! koͤnnt' irgend Lieb’ erfragen 

Died launifch, lieblo8 Herz, ed wäre dein; 

Doc jedem Band verfnüpft, darf ich nicht wagen, 

Dir nur ein wertblod Opfer anzutragen, 
Soldy tbeured Herz zu Bien zu fühlen meine Pein. 


So dachte Harold, der Fr der Betrachtung 

Des Mädcdenaug’s gedanfenlo8 geweidt, 
Bewundrung fühlt er, gibt nicht weiter Achtung; 
Gott Amor war entfernt, doch nicht zu weit, 


® Soja wird für die Inſel dee Calypſo gehalten. 
Brron X, 10 
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Zwar heißt’8: wer geftern flucht, fommt opfernd beut, 
Doch glaubt er, Harold fei nicht mehr der Mann, 
Der wiederum dem Knaben Weihrauch flreut. 
Seit fruchtloß er ibn zwang in feinen Bann, 

Denkt wohl der Heine Gott: fein alted Reich zerrann. 


32. 
Nicht obne Staunen ſah Florentia ſchöͤn 
Den Mann, von dem man fagt, er bubl’ um jede, 
Bei ihrem Anblid, ohne Regung ftebn, 
Da andre — ſei's von Herzen, fei’d nur Rede — 
Geſetz von ihr, Begnad’gung, Straf’ erflehn, | 
Kurz, den Tribut der Schönheit treulich zollen; 
Sie wundert fich, daß fol ein rauber Wicht 
Nicht Flammen fühlt, ja felbft fie beuchelt nicht, 
Drob zwar zuweilen Damen fhmollen, felten grollen. 
3 


Sie kennt nicht recht des Heuchlers Marmorbruft, 

Verſteckt in Stolz, maskirt durch Schweigſamkeit, 

Des Räubers Kunſt, die ibm recht wohl bewußt, 

Er legt ſein lüſtern Schlagnetz weit und breit, 

So lang ſich etwas feiner werth ibm beut, 

Verfolgend kühn den Gegenſtand der Luſt — 

Doch Harold pflegte ſolche Künſte nimmer, 

Berückt' ihn auch der blauen Augen Schimmer, 

Nicht folgen möcht’ er je der Schrangen Buhlgewimmer. 

34 ' 


Der kennt, fürwahr, der Weiber Herz nicht recht, 
Wer will die Schalke zu erfeufzen wähnen; 

Was fchert fie fib um folch leibeignen Knecht? — 
Gemeſſne Ehrfurcht fehenfe deiner Schönen, 

Doch nicht zu zabm, fonft wird fie fih verwöhnen, 
Did, deined leihen, zwar verblümt, verböhnen; 
Verbirg die innre Gluth mit Mugen Sinnen, 
Vertrauen, Keckheit, läßt dich bier gewinnen, 

Sei grob, liebkoſe dann, dies wird dein Hoffen Irdnen. 
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35. 

Ein altes Dogma iſt's; ald wabr geachtet, 

Se mehr du's kennſt, je mehr feheint dir's geringer, 

Haft du gewonnen, wad du fo erfchmachtet, 

Sind faum der Mühe werth die Lumpendinger; 

Dein Geift entnerot, dein Jugendſinn zerfnidt — 

Dies ift die Frucht, wenn Leidenſchaft dir glückt! 

Ward — gütig graufam Loo8 — dein Glühn erftidt 

Im Keim, zernagt dich Krankheit unabwendlih; 
Die nimmer beilen fann, ſchweigt auch die Liebe endlich. 


36. 
Hinweg! nicht zoͤg're länger mein Gefang, 
Wir fleigen noch durch manches Berges Schacht, 
Wir fegeln noh manch buntem Strand entlang, 
Geſucht vom Denfer, nicht vom Traum erdacht — 
Noch fchöner, ald ded Barden Geift entfprang, 
Wenn fi fein irdifh Denken böber ſchwang; — 
Als neu Utopien hätt’ ed und gedacht, 
Wo Menſchen lernen, was fie find und follen, 
Doch den Verborbnen fehlt’8 am Können wie am Wollen. 
37 


Der Mutter gütigfte ift die Natur, 
Zwar immer neu, doch immer fanft und find, 
Laßt bangen mich an ihrem Buſen nur, 
She nie entwöhntes, nie verbätfchelt Kind; 
Sn ibrer Wildnig, ba wie ift fie fchön! 
Wo ihre Spur nicht fehändet eitler Schimmer 
Bei Zag, bei Nacht hab’ ich fie hold gefehn, 
Und war ihr nab, fehaut fie ein andrer nimmer, 
Am meiften liebt’ ich fie, erfchien fie grimm und grimmer. 


Albania’8 Land! du des Iskander Wiege, * 
Des Weifen Ziel, der Jugend Preis und Gang, 


* X6fander, der türfifhe Ausdruck für Alexander. 
10 * 
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Erzeug’rin Skanderbegs, der ftarf im Siege 
Der Ritter fühnes Wagen oft bezwang. 
Albania! laß dich anfchaun viel und lang, 
Du raube Helden: Amm’ in diefen Tagen ! 
Dad Kreuz vermodert, Minarette ragen, 
Wo ſich des balben Mondes blaffes Firht 
Durch den Cppreffenbain an jeder Hütte bridt. 


39, 
Ehilde Harold fhifft vorbei am öden Strand, 
Wo einft Penelope getrauert bat, 
Den Berg fhaut er alddann, noch mob! befannt, 
Aſyl Verliebter, Lesbier Grabesftatt. . 
Weh Sappbo! ift nicht dein unfterbli Lied 
Ein Schutz der Bruſt von Goͤttergluth durchglüht? 
Stirbt, die ein ewig Leben gab nicht minder? 
Da ewig Leben aus der Leier ſprüht, 
Der einz'ge Himmel der je glänzt für Erdenkinder. 


40. 
’3 war Herbft in Griechenland, ein Abend füß, 
Als Harold grüßt von fern Leukadia's Cap: 
Ein tbeurer Ort, den er nicht gern verließ! * 
Er ſab den Schauplat von den größten Siegen, 
Lepanto, Actium und Nelfons Grab, 
Doch macht ein Anblick ihm nicht viel Vergnügen 
— Der Stern bed Ruhms ſchien nicht an feiner ' 
Wiegen — 
Von Kampf und Krieg und blutigen Geſchichten 
Ihm efelt Bravo’8 Dolch, er lacht ob diefen Wichten. 
41. 
Und als er an Leufadia’8 Selfenzinne 
— Dem Feld ded Weh’8 — den AÜbendftern fab zieh'n, 
Grüßt er den Rubplatz unglüdfel’ger Minne, 


* Leufadia If nun Santa Maura; hier fell ſich Sappho in's 
Meer geftürzt haben. 
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Und fühlt im Innern nicht gewohnte Glühn; 
Als langfam glitt das prächt'ge Schiff dabin 
Durch Schatten, die vom alten Tag ſich fenfen, 
Schaut er wie trübe fallen bier die Wogen, 
Da faßt ihn tiefes Sinnen, rubiged Denken, 
Sein Aug’ ift fanft, die blaffe Stirn nicht fo umzogen. 


42. 

Es tagt; Albania’d ernfte Höh’n ergrauen, 
Die Suli-Felfen, Pindus Höh’ bereift 
Im Nebel halb, wo Bäche niederthauen; 
Und da und dort durch Schluchten fchwarz geftreift, 
Sobald der Dualm die Sonne durch läßt fchauen, . 
Sieht Auen man vom NRäubervolf durchſchweift, 
Dort baust der Wolf, den Schnabel west der Aar, 
Raubthiere dort und wilder Männer Schaar, 

Der Sturm dort wüthet rings und plagt das müde Jahr. 


43. 
es fühle ſich Harold nun allein und freier, 
Doß er lebwohl den Chriftenlanden fagt; 
Er zieht nach fremdem Strand auf Ubentbeuer, 
Den viele preifen, drein fich feiner wagt; 
Er braucht nicht viel und trotzt dem Schickſal fühn, 
Sudt nit Sefabr, fommt fie, iſt's einerlei: 
Das Land ift wild, allein das Land ift neu, 
Died macht ihm füß des Neifens ew'ge Müh’n, 
Wärmt ihn bei Winters Froſt, kühlt ihn bei Sommers 
Gluͤh'n. 
44. 


Hier iſt das Kreuz, für immer hier dies Holz, 
Doch dem beſchnitt'nen Dann zu argem Spott, 
Vergeßt's, es war der feiften Pfaffen Stolz, 
Verlacht wird, wer da dient der Kirch’ und Gott. 
Du Thorenwahn! wie man dich immer beißt, 


———_ m UT — — 
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Idol, Propbet und Jungfrau, heil’ger Geiſt, 
Kreuz, Halbmond, welche Form an dir man preißt, 
Betrua des Volks, der Pfaffen Zafelfreuden, 

Mer kann vom wahren heiligen Gold die Schladen 

fheiden ? 

” 45. 
Schau dort Ambracia’8 Golf, mo einft ein Reich 
Kiel, eines boldsunfhuld’gen Weibed wegen, 

Und Roma's Heer und Aſiens Fürft zugleich 
Dem blut'gen Wechſelkampfe trat entgegen, 
In meerumfpülter Bai die Schlacht zu ſchlagen. 
Schaut dort des zweiten Cäfard Denfmal ragen! * 
Berwitternd nun im Staub gleich dem Erbauer; 
Weltſtürmer ibr, der ſchwanken Menſchheit Schauer ! 
Gott! ift dein Erdball nur ein Schauplag für ihr Wagen ? 
46. 
Von diefed rauben Lander Grenzgeftad, 
Bis er fib in Illyriens Thälern fand, 
Geht Harold über manden Berged Pfad, 
Durch Länder, in Geſchichten faum befannt; 
Selbſt Attika bat Mangel an den Gründen 
So ſchön, ſo lieblich; Tempe fann ſich brüften 
Mit ſolchem Reiz nicht; den Parnaß umründen 
Iſt klaſſiſch gleich und hochgeweibt dies Land, 
Nicht ſolche Fluren; wie verſteckt find in den Küſten. 
47. 
Er ſchaut den Pindus kalt, Acheruſias Teich, 
Ded Landes Hauptfladt zu verlaffen ftrebt er 
Und feßt dann weiter feine Reife gleich 
Albania’8 Häuptling zu, "* deß Eifenfcepter 
Geſetzlos Sapung ift; mit biut’ger Hand 
Zähmt er ein Voll von Trog und Muth durchmannt. 


” Nikopolis. 
** Der berühmte Ai Paſcha von Janina, 
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Doc fpotten dann und wann von ihren Bergen 
Des Häuptling Macht manch räuberifche Schergen 
Mit ühnem Trog, die nichts als rothes Gold nur bannt. 


48. 
Klofter Zitza! im ſchatt'gen Feld erhoben, 
Du Heine, doch gefegnet heil'ges Haus! 
Wohin man fhaut, umber, nad unten, oben, 
Malt fih das Land in farb’gen Tinten aus. 
Der Feld, der Strom, der Zorft, der Berg — des 

Blaus, 
Des Himmeld Harmonie, verfdhnend all, 
Bon fern des Gießbachs brüllendes Gebraus, 
Das zwifchen Zelfen flürzt in mächt’gem Fall, 
Erfchlitternd jedes Herz mit einem freud’gen Grau. 
49 


In waldbefrönten Hügeld Mitte, fchau, 

Der, wär’ er nicht in mancher Berge Nähe, 

Die fühn und kühner ragen in daB Blau, | 

Sich felbft in nicht geringer Groͤße fähe, 

Slänzt weiß des Klofterd Mauer von der Höhe, 

Die Popen wohnen bier; nicht raub von Sinnen, 

Nicht Knicker ihres Gutd, wer bier auch gebe, 

Willkommen gebt er mit ©eleit von binnen, 

Will er vom Reiz des Lands den Anblid fi gewinnen. 
5 


vd. 
Hier laßt ibn ruben in der Sommerfchwüle, 
Bei alten Bäumen ift fo frifch das Grün; 
Ein fanfter Windshauch bringe dem Bufen Kühle, 
Bom Himmel felbft den Hauch laßt ein ihn ziehn; 
Weit unten ift da8 Land — 0! laffet ihn 
Luft faugen, weil er fannz denn nimmer macht 
Hier krank der Sonne giftgefhwängert Glüͤb'n, 
Hier bat der Pilgrim fange Rub verbracht, 
Verſenkt im Schau’n des Morgens, ded Mittags und 
der Nacht. 


— ——— — — 
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51. 


Düfter und groß dehnt bier ſich vor den Blicken 

— Vulkaniſch NRundtbeater der Natur — 

So rechts als links Chimära's Berges: Rüden 

Ob einem Thal voll jeder Lebensſpur, 

Der Fluß ſtroͤmt, Heerden ſpielen, Bäume weh'n, 

Die Bergesfeuer flackern auf den Hoh'n. 

Der ſchwarze Acheron in dieſer Flur, 

Drauf man die Todten ſonſt zu Grabe ſchickte; — 

Pluto! iſt Hoͤlle das, was ich erblickte, 

So laß den Himmel Beſſern, mein Seift wird bierber 

geh'n! 


52. 


Nicht eine Stadt verkümmert dies Geſicht, 
Janina fiebt man nicht, iſt's gleich nicht weit; 
Ein Hügellamm verdedt’3, viel Volk gibt's nicht, 
Nur Meine Weiler, Hütten, weit zerftreut; 

An jedem Abhang, wo fi Futter beut, 

Hängt eine Ziege; an der Felfenede, 

Da lehnt der Peine Hirt im weißen Kleid, 

Und ſchaut, wo da und dort fein Gaischen lede 

Und kommt ein Sturm, ſucht er fi eine Höhle zum 

Verftede. 
53. 


Wo if, Dodona! denn dein alter Wald, 

Und dein Drafel, deine beil’ge Quelle? 

Das Thal, worin Zeus Antwort wiederballt? 

Die Spur, wo war des Donnererd Kapelle ? 

Bergefien al’ — was fann der Menſch noch Hagen, 

Daß ibm des Lebend Band fo bald zerfchelle, 

Schweig, Thor! mas Götter trugen, fannft du tragen, 

Willſt Marmor überleben du und Eichen, 
Wenn Vdölker, Spraden, Welten, des Schickſals 

| Schlägen weichen! 


. 
— —— — —— — ln 
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54. 


Epirus weicht, das flache Land ſcheint fabl, 
Das Aug’ ermüdet, blidt er ber und bin, 
Doch rubt ed gern auf fol 'nem fügen Thal, 
Wo em’ger Frübling alles färbt mit Grün; 
Selbft ebned Land läßt Reize bier erblüh’n, 
Der mächt'ge Strom fi fehlängelt durch das Land, 
Und bobe Wälder raufchen laͤngs dem Strand, 
Davon die Wipfel taudhen in die Wellen 
Und ſich bei Naht im Mondlicht feierlich erbellen. 


55. 


Die Sonne finft am Tomerit in's Grab, * 
Und braufend fließt der Laos ſtolz einber ; 
Die Schatten wachſen in das Thal berab, 
Und am gewundnen Strande freu; und quer 
Schaut Harold glei Meteoren hoch und hehr 
Des Tepalene belle Minarette, 
Deß Wall den Strom beberrfcht; als er ſich nabt, 
Hört er der Krieger Rufen um die Wette, 
Vom Wind getragen, der durch's Ei ſich fucht den 
fod. 


56. 


Vorbei geht er an Harems ftiller Klaufe 
Und unter'm weiten Kreuzgewölbe findet 
Er fib in jenes mächt’gen Häuptling’8 Haufe, 
Wo alles feine hohe Herrſchaft fündet. 
Dort fibt der Herr, umringt von Pomp und Glaft, 
Indeß im Hof der Krieger, Mönd und Saft, 
Der Sclav zeigt, der Eunuch gefchäft’ge Haſt; — 
So außen Feftung, innen Prunfpallaft, 
Eint Männer diefed Haus von jeder Zone faft. 


° Tomerit ift der antife Berg Tomarus. 
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57. 
Reich ausftaffırt in Reiben flehn bereit 
Kriegdroffe und manch Priegerifches Chor, 
Im Hofe rings fi fchaarend weit und breit; 
Mandy fremde Gruppe ziert den Corridor 
Und fein beflügelt Roß durch's bal’nde Thor 
Der bochbemügte Zartar oftmals fprengt; 
Der Türke, Grieche, Albanef’ und Mohr 
Stebt bier in farb’gen Reiben bunt vermengt, 
Indeß die Trommel fündet, daß ſich die Sonne fenft. 
58 


Im Goller bi an’8 Knie, Albaniend Soͤhne, 
Den Kopf im Shawl, viel Zierrab am Gewehr, 
Im goldgeftidten Kleid vol feltner Schöne; 
In Purpurfhärpen Macedonia’d8 Wehr, 
Der Delbi mit der Hellebarde fchwer, 
Die GSchredensmüg’ um's Haupt; dort Griechen 
(dmädtig; 
Der ſchwarze Hämling Nubiens; bier bebächtig 
Der bärt’ge Türke tief verfenft in Schweigen, 
Des Allen Herr, zu groß, als koͤnnt' er je fih beugen; — 
59 


Hier weilen fie; dort eine Gruppe ftebt, 
Und prüft die bunte ®cene in der Runde; 
Hier neigt der Mufelmann fi zum Gebet, 
Die rauchen, dieſe fpielen zu der Stunde; 
Stolz gebt der Albanefe auf dem Grunde, 
Halb wifpernd ſchwätzt der Griech' al Überall, 
Bon der Mofchee hört feierlich den Schal! — 
Vom Minaret fi Muezzind Ruf erfchloß: 
„Mur Gott ift Sott! — Zum Beten fommt — Ha! 
Sott ift groß!“ 


60, 
Des Ramazani Feſt bielt unabwendlich 
Das Volk der Buſe jetzt am Tag geweiht, 
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Doc, war vorbei das fange Zwielicht endlich, 
Ward Schmauß und Feftlichfeit ſogleich erneut; 
Alles war munter und fein Diener müßig, 
Man macht die üpp'ge Tafel drin bereit, 
Die leere Gallerie ſcheint überflüffig, 
Bom Saale aber fommt gemifht Getoͤn, 
Wenn Sclaven bald, bald Pagen aus und 'ein bier gehn. 
61 


Hier bört man Weiberflimmen nie; zur Seite, 
Bewacht, verfchleiert, felten in Bewegung, 
Kennt fie, die fi, ihr Herz nur einem weihte, 
Gewobnt an enge Haft nicht flücht’ge Negung; 
Glücklich bei des Gebieters Liebesfeuer, 
Frob im Gefühle ſüßer Mutter⸗Pflegung, 
— O Mutterliebe! mehr als alles tbeuer! — 
Erzieht ihr eignes Kind fie, ſchenkt ibm Liebe, 
Das nimmer von ihr weicht, nicht fennt fie niedre Triebe. 
62. 
Im Marmorfaal, in deſſen Mitt’ ein Bronnen 
Lebend’gen Waſſers fpringt, von deflen Schäumen 
Liebliche frifhe Kühlung ift gewonnen, 
Den rings von üpp'gen Polftern vollen Räumen, 
Der Mann ded Kriegs und Wehe — Ali thront; 
Doch fündet ihr in diefen Zügen nicht, 
In diefem altsehrwürdigen Geſicht, 
Woraus der Strahl nur milden Herzens fpricht, 
Das Thun, das bier ſtets lauert, den Madel, der bier 
wohnt. 
63. 

Nicht, daß vom weißen langen Bart ibr glaubt, 
Der Jugend heißes Glühen ziem’ ihm ſchlecht, 
Liebe fängt Alter — Hafiz bat's beglaubt, 
So fingt Anafreon, und er hat recht — 
Doch Schuld, die fi des Elends Hobn erlaubt, 
Paßt jedem ſchlecht, am ſchlecht'ſten grauem Haupt, 


— — _ ———— 


156 


Und flempelt ihn mit eines Tigers Zahn, 
Blut folge auf Blut zeitlebens, endlich raubt 
Blutigere That fein Leben, das fo vol Blut begann. 


64. 

Snmitten manchen für ibn neuen Dings, 

Dflegt bier der müde Pilgrim feiner Raſt 

Und ſchaut des Mufelmannes Lurus rings, 

Bis ob dem Anblid von dem Prunf und Glaſt, 

Der üppig bier fih ftaut, ibn Edel faßt; 

Wär’ wen’ger bier, wohl wär’ es Augenweide, 
Doch fo wird ftäde’fher Pomp zur Ueberlaft; 

Der Frieden baßt der Künfteleien Freude, 
Und Luft vereint mit Pomp flört den Gefchmad für beide, 


65. 

Wild ift Albania's Sohn, läßt Tugend blicken 

— Wär’ reifer feine Tugend, groß fürwabr. 

Wo ift der Feind, der je ſah feinen Rüden ? 

Wer ift, gleih ibm, im Krieg fo dauerbar 

Wie er, bei fchlimmer Zeit in Roth, Gefahr, 

Gleich feined Landes Heften ftarf und gut; 

Im Grimme mörderifhd — in Freundfhaft wahr, 

Heifht Dankbarkeit, heifht Ehre je fein Blut, 
Dem Führer flürzt er nah mit ungedämpftem Muth. 


66. - 
Childe Harold fab fie in des Häuptlings Zelt, 
Sab fie im Kampf und Sieg in bober Kraft, 
Sab ſich hernach von ihrer Macht umftellt, 
Auf furze Zeit ein Opfer ihrer Haft: 
— Bei fblehtem Volk ’ne trübe Zeit, wahrhaft! — 
Die aber haben Obdach ihm verliehn, 
Wo wen’ger rohe ſchlechter mit ibm walten, 
Wo feine Landdgenoffen von ıbm fliebn — 
Wie wen’ge doch, geht was zum Derzen, Probe halten ! 
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67. 

Einft war es, juft bei Suli's bunter Küfte, 

As Harold Barke Gegenwind’ ereilten, 

Umber war alles ſchwarz und db und müfte, 

Fabrvoll war landen, ſchlimmer wenn fie meilten, 

Der Seemann mußte nicht wobin zu fleuern, 

Im Zweifel, ob Verratb nicht auf ibn paßt. 

Sie wagen's endlich, doch von Furcht erfaßt, 

Db jener Feind, der Franf und Türken baßt, 
Sein alted Mordgelüft nicht möcht’ erneuern. 


68. 
Fruchtloſe Kurt! zum Willlomm beut die Hand 
Der Suliot, führt fie dur Klipp’ und Moor, 
Herzlihen Sinne, wenn auch nicht fein, gewandt. 
Er trodnet fie, tbürmt Holz am Heerd empor, 
Die Lampe pubt er, füllt der Schaale Rand, 
Sucht raube Koſt — wie er fie bat — bervor. 
Died heiß ih Mitleid, wie man’ felten fand: 
Dem Armen Troft verleibn, Müden Bequemen — 
Dies kann den Weichen lehren, den fchledhten Mann 
befchämen. 


69. 
Und es geſchah, daß, als er ſich entfchloffen 
Zu wandern endlich aus dem Berggebege, 
Ihm Näuberhorden feinen Weg verfchloffen 
Mit Schwert und Brand verwüftend immer rege; 
Drum fammelt bier er eine treue Schaar, 
Die feſt im Kampf, gebräunt durch Mübfal war ; 
Durch Acarnania’d weiten Forft zu geben, 
Bis er des Achelous Strand kann feben 
Und von ded Fluſſes Nand Aetolia's Plan durchſpaͤhen. 


70. 
Wo des Utraikey rundes Beden tft, 
Wo feine müden Wogen rubig glittern, 
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Am Abhang grün, die Blätter braun verwittern, 

Um Mitteenaht im Luftbauch fanft erzittern, 

Der wifpernd oftwärtd webt fie zu zerfnittern, 

Der Fluthen Blau nicht fräufelt, nein nur füßt, — 
Wird Harold ald willfommner Gaft begrüßt. 

Die fhöne Scene muß fein Herz erfchüttern, 

Solch eine Naht bringt Luft, die's Leben ihm verfüßt. 


71. 
Am weidhen Strand, da brennt dad Feuer bel, 
Dad Mahl ift aus, der Rothwein kreiſet fchnell, 
Und er, da er auf die Senoffen blidt, 
Wird unverfeb’nd von Staunen ganz durdyzüdt; 
Denn eb’ die mitternächt’ge Stund’ entrüdt, 
Deginnt des Volkes alte Luftbarkeit, 
Der Palikar wirft weg den Säbel weit, 
Und Hand in Hand reiht Mann fib nun um Mann, 


Der rauhe Sang ertönte, der luſt'ge Tanz begann. 


72. | 
Childe Harold ftand ein wenig auf der Seite, 
Und fab — barmlofen Scherz; kann er nicht ſchelten, 
Iſt er glei roh — gern zu, weil's baß ibn freute, 
Und in der That, was bier er fab, war felten: 
Der roben aber fitt’gen Luft Entfalten; 
Und glänzt die Flamm' an ihnen fehnell vorbei, 
Die ſchwarzen Augen, burtige Geftalten, 
Die Loden lang, die wild zum Gürtel wallten, 


Indeß ihr Lied ertönt halb Sarg und halb Gefcrei: 


Zamburgi! Zamburgi! dein Wirbeln erfreut * 

Das Herz aller Krieger, die zieben zum Streit, 
- Der Sohn de Gebirges, er bört dein Gebot, 

Der Iüprier, Chimariot, der braune Suliot. 


* Tamburgi heißt die Trommel. 
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Ha! wer ift fo fühn, ald der braune Guliot, 
Im fchneeweißen Hemd und im bunten Capot? * 


Läßt Vögel dem Geier und Lämmer dem Wolf, 
Und flürzt vom Gebirg wie ein Gießbach zum Golf. 


Läßt der Sohn von Chimari noch eben den Feind, 
Der es nimmer vergaß, ficb zu rächen am Freund? 
Hat fo fiber Gewehr an der Rache nicht Luſt? 

Gibt e8 berrlicher Ziel denn, als feindliche Bruft? 


Macedonia fhidt feinen, Heldenftamm ber, 

Sie gebn auf die Jagd nicht, zur Hütte nicht mehr, 

Die biutrotbe Schärpe wobl röther noch fei, 

Eh’ das Schwert in der Scheide ruht, Krieg ift vorbei. 
⁊ 


Piraten von Parga, die ihr kreiſet in Meeren, 
Den Franken, den blaſſen, die Knechtſchaft zu lehren, 
Laßt Ruder und Schiffe nur ruhen am Strand 
Und ſchleppt die Gefangnen zur Höble an's Land! 


Was frag' ich nach Luſt, ſo der Reichthum beſchert, 
Was der Schwache ſich kauft, das erobert mein Schwert; 
Soll erobern mit fliegendem Haare die Braut, 

Manche Maid, um die Mutter von Thränen bethaut. 


Sch liebe da8 Auge von Mädchen fo ſchoͤn, 

Ein fol fie mich lullen mit fanftem Getoͤn; 
Sie bring’ aus der Kammer die Leier; ein Lied 
Laßt fingen fie und, wie ihr Vater verfchied. 


Als Previfa gefallen, ded Tages denkt frob, 
Beim Aechzen der Feinde ded Sieger Halloh! 
Das Dach ift in Flammen, im Sedel das Gut, 
Die Schönen gefangen, die Reihen im Blut. 


* Gapot, dee Mantel der Ulbanefen und Sulioten. 
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Nicht ſprech' ich von Gnade nicht fpredh” ih von Bangen, 
Dies fennt nicht, wer mit dem VBezier iſt gegangen, 
Denn feit dem ‚Propheten der Halbmond nicht ſah 

So berrfihen Helden als Ali Paſcha. 


Schwarzer Muchtar, dein Sohn ging zum Donaugebiet, 
Wo der gelbhaarige Giaur vor dem Roßſchweif entflieht, 
Wenn der biutige Delbi * an's Ufer dort ſchwamm, 
Entlommen wohl wen’ge vum Mottwa:-Stamm ’! 


Selictar! #* des Führerd Schwert zieb aus der Scheide, 
Zamburgi! dein Wirbeln macht Kriegsglück und Freude. 
Ihr Berge, nun ſeht ihr und geben zum Peer, 

Als Sieger nur febt ihr und, fonft nimmermehr! 


73. 
Hella, du fhöne! — Ruin’ aus alter Zeit, 
Nicht mebr unfterblih, doch im Kal noch groß! 
Wer fammelt dein verfprengtet Volk zum Streit, 
Wer fauft e8 aus gewohnter Knechtfchaft los? 
War’d dein Sohn, der den Todespaß verfchloß, 
An Thermopple’8 weißer Felfenwand 
Sich in’8 Verderben ſtürzend hoffnungslos? — 
Wer ruft die Geifter von Eurota® Strand, 
Die tavfern ber, wer loͤſt dich aus des Grabed Band ? 
74 


Der Freibeit Geift! ald du auf Phyle's Grunde 
Mit Thraſybulos warſt und feiner Menge, 
Konne’ft ahnen du, wie jebt die Unglüdsftunde 
Dein grünes Attika fo ſchwarz verfenge ? 

Nicht dreißig Zwingberen fchaffen jebt Gedraͤnge, 
Ein jeder Schandkerl herrſcht in diefem Land; 


* Gapatferie, 
”. Maffenträger, 


. Dein träger Sohn fhimpft nur in Breit! und Länge, 
Ob Geißeln zitternd in ded Türken Hand, 
Selao von Geburt zum Grab; im Wort, in That, 
entmannt. 


Nur in Geſtalt nicht, ſonſi wie ſehr verkommen! — 
Doch laͤßt der Augen tiefe Gluth erkennen, 
So ſcheint's — verlorne Freiheit! daß entglommen 
Bon deinem Strabl auf's Neu’ die Herzen brennen! 
Sie träumen ſtets: bald wird die Stunde fommen, 

- Die unfrer Bäter Erbtbeil uns vereint; 
Erfehnen Rettung fib durch fremde Waffen, 
Allein nichts wagend gegen ihren Feind, . 

Zu ſchwach, der Knechtſchaft Schimpf fi männlich gu 


entraffen. 


76. 
Geborne Selaven! kennt ihr nicht da8 Wort: 
Wer frei fein will, der muß den Degen ſchwingen! 
Nur einer Rechten Kraft erkämpft den Hort! 
Wollt ihr die Gallier, Ruſſen, fort einſt bringen? 
— Nein! — Zwar die werden eure Räuber zwingen, 
Doch nicht um eure Freiheit zu erringen. 
Helotenſchatten! laßt Triumph erklingen! 
SHellas! dein Zwingherr fällt, nicht deine Bande; 
Dein Tag des Ruhms verglomm, nicht Jahre deiner 
Schande. | 


77. 
Die Stadt, die Alah’8 Ruhm vom Giaur erpreßte, 
Kanı vom Moslem der Giaur einſt noch erjagen, 
Und des Serails geheim verſchloſſne Hefte 
Für Sranfen offen fein die alten Säfte; 
Auch Wahabs Brut, die einſt mit Tühnem Wagen * 


® Die Sekte der Wahabiten, die fi jährlich vermehet, vünker 
einige Jahre vorher Mecca und Medina. 
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Bon ded Propheten Grab den Raub getragen, \ 
Nimmt wobl den blut’gen Pfad einft nach dem Weſte, 
Doch nie ſchenkt Freiheit dem Land das VBerbängniß, 
Hier folgt nur Sclav auf Selav in endlofem Gefängniß. 


78. 

Schaut ihre Luft — eh' Faftenzeit beginnt, 

Wo beif’ger Buße Braud auf jedem laftet, - 

Daß von der Sind’ Erlöfüng der gewinnt, 

Der Nachts im Beten liegt, den Tag durchfaſtet. 

Doch eb? die Buße gebt in Afch’ und Sad, 

Herrſcht wen’ge Tage Frobſinn überall, 

Ein jeder finnt auf Spaß und Schabernad, 

Sm bunten Kleid erglänzt der Masfenball, 
Manch mim'ſcher Zug erhöht den luſt'gen Carneval. 


79. 
Wo bringt die Luft ein glängender Erempel, 
Als bier, o Stambul! alte Raif'rin dar? 
Entweibt der Turban gleich Sopbia’8 Tempel, 
Schaut Hellad gleich umfonft auf den Altar, 
— Ihr linglüd, weh! durchkreuzt ftetö meinen Sang! — 
Ihr Barde war einft frob, frei ihre Schaar, 
Ihr Srobfinn, nun erbeuchelt, damals wahr; 
So fbönen Anblid, ſolchen froben Klang, 
Empfänd ich nie ald nun, den Bosphorus entlang. 


s0. 
Laut tönte beitrer Lärm vom Strand berein, 
Verſchiedner Sang mit immer vollem Ton, 
Zumweilen vom gemefinen Ruderfchlage 
Hallt's im Gewäſſer wie von füßer Klage; 
Der Ebbe Kön’gin fcheint fo mild darein, 

Und bebt fib auf dem Meer ein Füftlein Hein, 
Scheint fie zu febießen von dem Himmelsthron, 
"Die Woge gibt, vom Silberglanz umfhämmt, 
Den Uferklippen Licht, die firablend fie umſäumt. 

15 
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si. 


Eaiquen * fhießen durch den Schaum mit Haft, 
Des Landes Töchter tanzen auf dem Strand, 
Kein Mann, fein Mädchen denft an’8 Haus, an Raſt, 
Manch Aug’ vol Schmachten, bebend mande Hand, 
Voll Wechfelbliden ohne Widerftand 
Verftoblen taufchend füße Händedrüde; 
D junge Liebe, fehling’ dein Roſenband, 
Spricht Cyniker und Weifer auch von Tide — 
Solch eine Stunde fauft manch elend Jahr zurüde! 
82. 
MWohnt im Gedräng, von Maskenſcherz erfüllt, 
Kein Bufen, der vor Kummer banger fchlägt, 
Den auch die engfte Maske fchlecht verhüllt? 
Den’8, menn died Meer fanft murmelnd fi bewegt, 
Wie boffnungslofed Klaggetön erregt, | 
Auf den der Menge Luft, fo ungefüge, 
Verachtung nur und Trübſinn niederlegt, 
Der fih dem eitlen Lachen gern entfchlüge, 
Und flatt des Ballgewands ein Grabtuch lieber trüge! 


83. 

Dies fühlen muß ein Grieche, freigeboren, 

Wenn noch ein freier Mann in Hellad ift; 

Nicht der da feufzt, daß alles fei verloren, 

Süß lädelnd doch des Zwingherrn Büße fügt, 

Im Frieden fauernd, und vom Kampf ein Schmwäßer, 

Des Schwerted baar, ein ſelav'ſcher Sichelnwetzer. 

Der liebt dich, Hellas! ſchlecht, den du erkoren 

Zu deinem Sohn, ihm Helden zum Exempel 
Verliehn. — Denn der Verworfne trägt der Schande 

Stempel! 


© Gaiquen find Teichte Galeerenſchaluppen. 
11 * 
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34. 

Wann ſchützt Epaminondas wieder Theben? 

Wann dich Lakonien deine Helden, wann? 

Wann wird den Sohn Athens ein Herz beleben, 

’ne Griechenmutter zeugen einen Mann? — 

Dann wirſt du frei; doch früber nicht als dann. 

In tauſend Jabr'n iſt kaum ein Staat vollkommen, 

ne Stunde macht, daß er in Staub zerrann, 

Schwer wird erneut ein Glanz, der längft verglommen, 
Zeit und Geſchick zum zrob, | die Tugend neu entglonmen. 


Und in der Zeit des Sommers noch, mie ſchoͤn 

Land, das einſt Götter und Heroen begte! 

Die immergrünen Thäler, fehneeigen Höhn, 

Sind Zeugniß, wie Natur dich forgfam pflegte, 

Dein Zempel ſelbſt vermifcht ſich mit dem Grunde, 
‚ Der deiner grauen Helden Afche trägt, 

Bon Landmanns Pflug zerfebt mit mander Wunde; 

Was Menſchenkraft erbaut, fo geht's in Trümmer, — 
Nur große That, die jeder anerfennt, währe immer; 


Nur dies vereinzelnd traurig, Säulenpaar, 

Dad auf der Brüder Gruft’! ſteht auf dem Hügel, 

Am Cap Eolonna ded Neptun Altar, 

Der zierfih fi befchaut im Meereöfpiegel; 

Nur eined balbvergefinen Krieger Grab, 

"Den grauer Stein und wuchernd Gras umgab; 

Den Alter, nicht Vergeſſenheit bedrüdt, 

Nach dem ein Fremdling im Borbeigehn niet, 
Zrauernd gleich mir vielleicht, ſtill feufzend auf es blidt. 


Noch tft Dein Himmel blau, dein Selfen wild, 
Grün deine Au, füß deiner Wälder Räume, 


«“ Der Berg Bentelilus, nun Mendeli genannt, in welchem ein 
großer Marmorſteinbruch ift, 


/ 
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Der Delbaum reift, wie unter Pallas Shi, 

Noch fließen vom Hymettus Honigfsime, 

Bewahrt von fleiß’ger Bien’ im Haus voll Duft, 

Die freigeboren wandert durch die Luft. 

Apoll, dein langer Sommer ſcheint noch immer, 

Stets auf Mendeli’d Marmor glänzt fein Schimmer, 
Natur ift Schön, find Kunft, Ruhm, Freiheit, gleich nur 

Trümmer. 


88. 
Und üͤb'rall auf dem heil’gen Geiftergruude 
Wird nicht ein Kloß gemeinem Staub vermählt, 
Ein weite Wunderreich ift in der Munde, | 
Wahr fcheint hier alled, was die Muſ' erzählt, 
So daß dad Herz fib in dem Anblid quält, 
Der und in früben Träumen bat erfchüttert, 
So Berg ald Thal und Wald grünt frifch befeelt, 
Der Zeit zum Hobn, die den Altar vermwittert, 
Die Marathon verfhont, Athens Gethürm zerfplittert. 
89. 


Nicht Sonn’ und Flur, der Schav’ ift unterlegen 

Dem Wechfel, wie ibm wich daß Herrſcherthum, 

Dad Feld,- wo Perfiend Horden find erlegen, 

Seftürzt vom mächt’gen Streich hellen'ſcher Degen, 

Bebält noch feine Grenz’ und alten Ruhm, 

Wie an dem Morgen, ald in Marathon 

Für alten Ruhm ein magifh Wort erfholl, * 

Des Hörerd Auge fab bei jenem Ton - | 

Das Feld, den Feind, den Kampf, des Siegerd Toben toll. 

90. : . 


Den flieb’nden Meden mit jerbrochnem Bogen, 
Den Griechen, der mit biut’gem Speere drobtz 
Hier Berge, Ebnen dort, dort Meeredwogen, 


2 Siste viator heroa calcas, Grabſchrift des berühmten Grafen 
Merci. 


Pu 
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Sm Rüden wüſtes Land, im Antlig Top! 
So war ed eint — was wird nun bier erblidt? 
Welche Tropbee zeigt auf dem beil’gen Grunde, 
Daß Freiheit lacht und Afien feufzt erdrüdt? 
Seraubte Urnen und der Wall zerftüdt — 
Wo roben Fremdlings Roß den Staub fliebt in bie 
Runde. 


91. 

Zu deiner einft’gen Größe Ueberreften 
Wird mancher Pülgrim unermüdlich dringen, 
Bon Soniend Küften fehiffend ber nah Welten, 
Sein: Heil! dem Land des Sangs und Krieges bringen; 
In mandyen Landes Jugend wird erklingen 
Die Kunde deiner Herrfchaft, deiner Zungen; 
Davon die Weifen fagen, Barden fingen, 
Der Stolz der Alten! Lehre für die Jungen! 

Wie Pallas und die Mufen ſich bier berabgefchwungen. 


92. 

Theilnehmend Herz bängt feft am Heimathlande, 

Und kehrt mit Snbrunft zum willfommnen Herde; 

Ihn, der allein ift, laßt auf diefem Strande 

Sm Schau’n vertieft der ebenbürt’gen Erde; 

Kein Land ift Hellas für gefell’ge Bande, 

Dod mag bier leben gern der Trauer Sohn, 

Er wird fih faum nach feiner Heimath febhnen, 

Sei's, daß er fhweift bei Delphi's heil’gem Thron, 
Daß er den Kampfplatz ſchaut der Perfer und Hellenen, 


93. 
Laßt diefe nahen dem geweihten Land, 
Durch diefe mag’fhe Wüſte ziebn; doch nimmer 
Reliquien rauben, — webrt geſchäft'ger Hand, 
Die ruchlos bat beraubt die alten Trümmer! 
Denn nicht für fie erftanden die Altäre; 
Geprieſ'nen Reſten gebt auch ihr die Ehre; 
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So. Fluch nicht werde eurem Heimatbfirand, 
So für die Jugend ihre mögt Gutes hoffen, 
Daß fie in Lieb’ und Leben für edle Luft fei offen. 


94. 
D du, der du dur allzulange Sänge 
Ruhmloſer Mufe Weihrauch haft geftreut, 
Bald wird dein Klang verballen in der Menge 
Der ſchrei'nden Barden in der lebten Zeit; 
Ob welfer Lorbeern, frommt für dich-fein Streit — 
Schlecht wird durch ſolchen Kampf der Geift bewegt, 
Der Tadel nicht, noch halbes Lob erträgt; 
Da füblend Herz, dem es gefiel, erfaltet - 
Und nicht# gefallen kann, wo nicht die Liebe waltet. 


95. 
Auch du bift bin, du heißgeliebte Eine, 
Die früber Jugend Gluth mir eng verband, 
Die flr mich that, was mir getban wobl feine, 
Bon dem ihr nimmer Würd’gen, nie fi) wand. 
Was bin ih nun? Du bift in Todesband ! 
Dein Wandrer beißt fein Haus nicht mehr willkommen, 
Bellagt die Zeit, die er nicht mebr fol fehen — 
Wär’ fie gewefen nie, und nie gefommen, 
Er nie zurüdgelehrt, um wieder fortzugeben. 


| 96. 
O ſtets Geliebte, fieblih und voll Xieben! 
Wie bleibt der Sram fo eiferfüchtig hängen 
An früb'rem Bild, daß beffer fern geblieben, 
Doch foll die Zeit zulest dich von mir drängen. 
Mein alles haft du, ernfter Tod! verfcharrt, 
Freund’, Eltern, die mir mehr ald Freunde werth, 
Doch war fein andrer Schlag wie diefer bart, 
&o daß nun Sram auf Sram mid ſtets verzehrt, 
Die Meine Luſt vergällt, died Leben mir gewährt. 


ies 


MM J 
Mich draͤngt's, daß nochmals in's Gewühl ih ſtuͤrze 
Erſtrebend — was dem Frieden ſtets macht Bangen, 
Mo Schmaus mich ruft, Gelächter ohne Würze, 
Dem Herzen falſch verzerrt die boblen Wangen, 
Dasß doppelt ſchwach der matte Geiſt ſich finde, 
Stets will die Huldgeſtalt mich beiß umfangen 
Und lachen ſoll ich, wo ich Groll empfinde, 
Dies bildet den Kanal zu künft'gen Zäbren | 
Und macht die Lippe zucken, die nicht dem Schmerz kann 
webren. 
98. 


Was ift das fchlimmfte Web, das Alter trübte, 

Was gräbt der Stirn die tiefern Falten ein? — 

Geſtrichen fehn vom Leben, was man liebte, 

Al wie nun ich auf Erden ftehn ollein, 

Eh' nicht mir bleiben mag zu meiner Plage, 

Als Hoffnungswrad, gebrochnen Herzend Klage, 

Rolt bin — doch ſorglos — ihr verlornen Tage! 

Did was mein Herz erfreut, die Zeit verwifchte, 
Und in die Jugend mir des Alters Schmerzen miſchte. 


Dritter Geſang. 


„Afın que cette application vous forcät de penser à 
autre chose ; il n’y a en veritd de remede que celui- 
l& et le temps,“ 
— Lettre du Roi de Prusse A D’Alembert. 
Sept. 7. 1776. 


1. 
Sn, Ada! fchöned Kind, dein Angeficht 
Der Mutter glei! du meines Herzend Eine? — 
Sab laͤchelnd jüngft dein blaues Augenlicht, 
Dann ſchieden wir — doch war die Trennung feine 
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Wie jept, nein, hoffnungsdoll. — — 
Mich wedt den Staunenden 
Rings ſchwell'nde Waſſerfluth, und boch die raunenden 
. Wind’ in den Segeln; — ſcheiden, ja! doch nicht 
Weiß ih wohin; die Stunde ift vorüber. 
Da Albiond Strand mein Aug’ erbaut, fei’8 frober, 
trüber. 


| ‚ Und wieder, wieder auf der See geſchwommen! 

| Die unter mir fi wie ein Renner bäumt, 
Der feinen. Reiter kennt. Gebraus, willfommen! 
Du führft den Lenker fiber, ungefäumt! 
Wenn gleih der Maft gleich ſchwankem Rohre fnattert, 
Im Winde daB zerriffne Segel flattert, 
Stets muß ich fort; dem Unfraut wohl vergleichbar 
Vom Felfen abgefptlt, dag unabweichbar 

Mich Wind und Woge treibt, wohin fie braufend ſchaͤumt. 
3. 
Vom Wandrer fang ich in der Jugend Drang, 
Geächtet durch den eignen düftern Geiſt, 
Und nochmals tönt in mir der alte Gang. 
Führ' ihn mit mir, glei wie die Wolfen reißt 
Der Wind binfortz ich find’ in diefem Klang, 
Des Denferd Runzeln, wo der Thränen Brandung 
Vertrodnend einen dden Fleck gelaffen. 
Hier kommt im Wanderleben die Verfandung — 
. Da kann felbft keine Himmelöblume Wurzel faffen. 


4. | 
Seit jung ib war vol freud’gen, leid'gen, Streben, 
Verlor vielleicht mein Herz, mein Spiel, den Klang, 
Und beide tönen falſch; fann fein, vergebens 
IA mein Bemühn zu fingen meinen Gang. 
Die Weiſ' ift fhaurig, die mir nun ertönt,. 
So daß fie mich des fchweren Traums entwoͤhnt 
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Bon Freud: und Gramempfindung — 's mbchte ſcheinen, 
Erwächst VBergeffen mie daraus — daß feinen 
Als mic fie freut, als fchaled Thema fonft verpönt. 


‘ 5. 
Der in der Welt des Wehes iſt ergraut, 
In That, in Jahren nicht; der durchgemacht 
Des Lebens Grund, der nichts mit Staunen ſchaut, 
Deß Herz nicht Liebe, Sorge, Ruhm, noch Macht, 
Noch Kampf ſo hart bedraͤngen kann, als — Schweigen 
Ihm wie ein Dolchſtich feind; er kann euch zeigen, 
Wie ſich der Geiſt zurückzieht gluthentfacht 
Von luft'gen Bildern, Phantaſiegeſtalten, 
Die alt, doch ungeſchwächt, im Innern Wade balten. 


6. 
Sa, ſchaffen müffen wir, im Schaffen leben 

Ein größred Dafein, unfre Schöpferfraft 

Mit Formen fhmüden, und durch Reben = Geben, 
Leben gewinnen, wie mein Ich nun fdhafft. 

Was bin ih? Nichts; do du nicht fo, wahrhaft, 
Des Denkens Geift! mit dem durch's Erdenrund 
Sch ſchweif', unfichtbar fchauend, und entrafft 

Bon deinem Geift mit dir in fletem Bund, 

Wird, iſt's Gefühl zerfnicdt, mir tiefed Fühlen fund. 


7. | = 
Doch den’ ich wen’ger wild; — ob düſtern Schatten 
Brütet’ ich lang, bi8 meine Seele mußt’ 
Im Wirbeln ihrer Phantafie'n ermatten, 
Ein Schlund voll Flammenmwirbeln und vol Duft, 
Weil ich bezähmt nicht meiner Zugend Luft, 
Iſt Gift mein Lebensquell. — Es ift zu fpät! 
Nun bin ich anders; doch died mir bewußt: 
Dulden fann ich, waß nicht zu ändern ftebt, 
Und fluchlos koſten bittre Frucht, fo ich gefät. 


- 


11 


8. 
Zu viel davon bereits; — 's ift nun vorbei, 
Das Mährchen fchließt ſich mit dem Siegel: Schweigen. 
Harold, der lang entfernte, fommt berbei, 
Der Mann, des Herz fein Fühlen möchte zeigen, 
Bol Wunden, die nicht tödten und nicht heilen, 
Beit ſchafft auch ihn, wie alled um derweilen, 
An Seit, Seftalt und Alter; Jahre eilen 
Bu Grab mit Geiſtesgluth und Kraft der Hand; 
Des Lebens Zauberkelch yerlt doch noch bis zum Rand. 


Er bat ihn allzufchnell geleert, und fand 

Die Hefe Wermuth! füllt ihn neuen Strebeng, 

Bon reinerm Duell an heiligerem Strand, 

Denft, ewig ſirbme diefer Born; — vergebens! 

Und Bande unfihtbar ſtets an ihm kleben, 

Die wund ihn reiben, feffeln ungefehn, 

Nicht klirren, doch ihn drüden; ja mit Beben 

Zrägt er voll Harm fie, doch nicht mit Geflöhn, 
Und bitter trägt er fie, wohin fein Fuß mag gehn. 

10 


Und noch einmal mit fiherm Raltfinn läßt er 
Eich truglos ein mit jedem Menfchenfinde, 
Und glaubt, fein Geift fei fo viel ftärfer, feſter, 
Und unverwundbar, wie in einer Winde, 
Wohinter Freud und Leid ihn nimmer finde, 
Mit manchem komm’ er unbemerkt zu Stand, 
Slaubt er fo, daß im Haufen er ergründe, 
Geiſtesgenuß; wie er in fremdem Land 

Bon Gott und der Natur die Wundermwerfe fand. 


11. 
Doch wer fhaut Roſenknospen obne Sehnen ? 
Wer fühlt nicht bei der näheren Betrachtung 
Bon weihen Wangen einer zarten Schönen 
Sein Herz nicht ganz verfenft mehr in Umnachtung, 
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Wer ſchaut den Stern des Ruhms am Wolfengipfel 
Richt luſtentbrannt, ihn zu erflettern, flimmern? 
Nochmals iR Harold auf dem bödften Wipfel, 

Der wirbeind ihn bedroht, ibn zu zertrümmern, 
Doch edler if fein Ziel ald in der Jugend Schimmer. 


12. 

Bald merkt er fib unfähig, andern Menfchen 

Sich zu gefellen, gänzlich ungeſchickt, 

Zu: fügen feinen Geiſt, den widerſpaänn'ſchen, 

Den andern; war fein Inn'res gleich bedrüdt 

Dur Denken feit der Jugend; nie gedämpft; 

Will er durchaus nicht Geiſteszwang ertragen 

Von Geiftern, gegen die er ewig fämpft, 

Stolz, doch verzweifelnd; fann das Leben tragen 
Allein; fein Herz fann ohne andre freier fchlagen. 


13. | 

Wo Berge ftarren, find ibm Freunde nah, 
Da, wo der Deean brüllt, dort will er haufen 
Beim Himmel Mau in Südens Gluthen, da 
Will fhweifen er und feine Kraft verfaufen; 
Wald, Wüſten, Groften und der Brandung Braufen 
Sind ibm Genoffenz ihre Sprache Mingt 
Verfländlich ibm, und reiner wobl al feine 
Mutterfprade, der oft er ſich entringt; 
Denn die Natur gar mächtig er durdhdringt, 

Die Mar ihm wie ein See erfheint im Sonnenfcheine. 


14. 
Dem Seber gleich, will er nach Sternen fpäben, 
Berdlkernd fie mit Wefen, wunderbar 
Gleich ihnen glänzend; und der Erde Wehen 
Dergeffend, Menſchenſchwachbeit, gang und gar; 
Wär’ feinem Geiſte folh ein Flug gegeben, 
Er wäre felig; doch am Staube kleben 
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Muß noch fein glühnder Geil, bin fiebt er ſchweben 
Daß Licht, daB er beneidet, das die Bande 
Bu löfen feheint, doch nicht und naht dem Himmeldrande. 


15. | 

Do raſtlos wird er in der Menſchen Mitten 
Verdrüßlich, ärgerlih und ernft, erbittert, 
Wie 'n wilder Kalle matt, den man befchnitten, _ 
Des Heimath ift, wo freie Luft er wittert; 
Doch wütbig, glei dem Vogel — fommt ibm wieder 
Die Laune — er den Käfig fein erfchlittert, 
Bid Bruft und Schnabel er ſich faft zerfplittert, 
Bis heiße Blut ihm rötbet daB Gefieder — 

In feined Bufend Kerker die Gluth ſteigt auf und nieder. 


16. 

In's Selbfteril nun Harold wieder ftrebte, 

An Trübfinn ärmer, reicher nicht an, Hoffen, 

Es ift ibm Mar, daß er vergebens lebte, 

Daß, was diesſeits des Grabes ihm ift offen, 

Im Lächeln der Verzweiflung ihn getroffen, 

Daß, wenn auch wild — wie auf zerfchelltem Schiff 

Im Wahnfinn der Matro® zum Becher griff 

Und taumelnd fhaut dem Tod in’ Angefiht — 
Mit Lu ihn, die er nimmer bemmen will, umflicht. 


17. 
Halt ein! — 'nes Reihe Staub ift diefer Grund! 
Er dedt der großen Erderſchütt'rung Nette! 
Gibt bier kein Standbild diefe Stelle fund? 
Zeugt feine Säule hier vom Siegedfefte? 
Nichts; denn die finn’ge Wahrbeit ſpticht aufs befte: 
Den Grund laßt, wie er war; — ihn düngt, beftellt, 
Der rothe Megen, der ihn einft burchnäßte! 
. Dies alfo, großer Sieger, tft die Welt, 
Die Königsfhöpfer du gewannſt? dies Sekte. Feld? 
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18. ' 
Auf diefer Schädelflatt macht Harold Halt, 
Auf Sranfreih8 Grab, dem blut’gen Waterloo! 
Wo durch das Glück ’ner Stunde, Rubm, Gewalt, 
So ſchnell fih wandte und fo ſchneli entfloh! 
Jüngſt flog der Aar hier ſtolz noch über allen, 
Zerzaust den Raſen nun mit blut'gen Krallen; 
Vereinter Volker Kraft warf ihn darnieder. 
Der Rubmſucht fruchtlos Brüſten if gefallen, 
Sie traͤgt vom Joch der Belt zerbrochne Kettenglieder. 


Vergeltung! — Gallier, int in Feſſeln ringen, 

Am Zuͤgel knirſchend! — iſt die Erde freier? 

Kämpfte das Volk nur, Einen zu bezwingen; 

Sind jeßt die Herrfher ihrem Bunde treuer? - 

Was! foll der angeflidten Lumpenfeier 

In aufgeflärter Zeit ein Knechtvolf fehuldigen ? 

Soll, wer den Löwen fehlug, die Kreudenfeuer 

Dem Wolf anzüunden? und mit gar gebuldigen 

Bliden vor Thronen fnien? Nein; prüft, eb’ ihr 

mdgt huldigen! 


20. 
Wo nicht, froblodt nicht ob ded Zwingherrn Falle! 
Sruchtlo8 ward mande ſchoöne Wange naß, 
Europens Blüthen waren welf ſchon alle 
Eh’ der Verwüfter fam; ’8 war fruchtlos, daß 
Tod, Wüſtniß, Knechtſchaft, Schredniß tobt’ und Haß 
Manch' Jahr auf ale, daß Millionen wallten, 
Dies zu zerfidren; nur wenn’d Schwert umfchlang 
Der Mprtbenzweig, fann Ruhm fh fchön entfalten, 

So wie Athens Tyrannen Hermodius bezwang. 
21. 


Da war vom Schmausgela ein Klingen naͤchtig 
In Belgiens Hauptſtadt; Schönheit, Ritterſchaft, 
Veteint ſich bier, die Lampen ſchienen praͤchtig 
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Auf ſchoͤne Weiber, Krieger body an Kraft, 

Und taufend frobe Herzen ſchlugen mädtig; 

Bei der Mufif, die wolluſtathmend Mingt, 

Manch zärtli Aug’ dem andern fih verfchlingt, 
Wie zu ’ner Hochzeit will es jeden loden ; 

Da borcht! ein tiefer Schall, wie von gebämpften Glocken. 


22. 

Hörtet ihr nichts? — Nein; ’3 war mohl nur ein 
MWindftoß, 

Ein Karren wohl, der nicht das Pflafter fpart; 
Den Tanz erneut! laßt Luft nicht fo geſchwind los, 
Durchwacht die Nacht, mo Jugend, Luft ſich paart, 
Die flücht’ge Zeit zu jagen frob gefhaart; — 
Doch bordt! — noch einmal flingt der dumpfe Schall 
Als wie aus Wollen Echo's Wiederball; 
Und näber, Harer, fehredenbafter Art! | 
Alarm! Alarm! es it — ed iſt — Kanonenknall! 


23. 
In einer Fenſterniſch' in weiter Halle 
Sitzt Braunſchweigs bober Fürft; zuerft vernimmt 
Den Klang er mitten in dem froben Schwalle, 
Und abnt den Ton, der ibm den Zod beftimmt; 
Ihm ſcheint er näher, lächeln drob auch alle, 
Sein treues Herz erfennt den Knall wohl recht, 
Der feinen Vater bat gebracht zum Falle! 
Ha! blut'ge Rache fordert fein Geſchlecht; 
Er rennt zum Kampf und fällt der erfle im Gefecht. 


24. 
Ha! da und dort fie ſtürzen bin und ber, 
In Thränen Die, Die zitternd vor den Nöthen 
Die Wangen blaß, die wen’ge Beit vorher 
Zum Preis der eignen Schönheit hoch errötben; _ 
Da ſieht man ſchnellen Abfchied, der gar ſchwer 
&o junge Herzen’ drückt; Seufzer voll Ahnung . 
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Der NRimmer: Wiederkehr; manch Ung’ vol Mahnung, 
Das nimmermehr dad andre follt” erfchauen, 
Wie kann nad folder Race fo graß der Morgen grauen! 


25. 
Und alles ift vol Drang und Haft; die Säule 
Bäumt die Schwadron, ed raffeln Pulverwagen, 
Und alle flürzen fort mit Sturmed : Eile 
Zu fchaaren dort fich, mo ſich's gilt zu wagen, 
Der tiefe Donner Schlag auf Schlag von fern 
Und nab die Kriegedtrommeln rings gefchlagen, 
Welt jeden Kriegemann vor dem Morgenſtern! 
Indeß die Würger ſtehn von Furcht beflommen 
Mit blaffen Lippen wifpernd: „Der Feind! der Feind! 
Sie fommen!“ 
26. 


Und wild und boch der „Kriegßruf Cameron“ ſchallte 
Des Lochiel Ruf, der Albyns Berg’ entlang 
Gehört ward und die Sadfenfeind’ umballte; — 
Wie durch die Mittnacht tönt Trommetenklang 
So mild und fhrif! Sobald der Athem füllt 
Die Bergmannspfeife, in den Herzen quißt 
Bon neuem -jener fühne Mutb fo wild, 
Es bricht uralt Gedaͤchtniß neu hervor 
Und Evon’s, Donald’s * Ruhm durchzückt ded Clanes Ohr. 


27. 
Und der Ardennen grüne Laubverzweigung 
Thaut Thränen der Natur, als durd fie ziehn 
Bol Sram, — fühlt Unbefeeltes Grames Beugung — 
Auf den verlornen Braven trauernd bin. - 
Berflampft vor Abend gleich dem Gras fo erän, 
DaB jetzt er tritt, daB naͤchſtens Über ihn | 


e Sir Evan Cameron und fein wermmfing Donaid, der „edle 
Lochiel.“ 
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Sich hebt, wenn dieſes Kriegsvolf, das nun lodernd 

Vol Gluth und Luft zum Kampf die Feinde fodernd, 

Bol Hoffnung nun — am Abend liegt verbleicdhend, 
modernd. 


. 28. 

Die legte Nacht fab fie beim Freudenmabl, 
Wo ftolz im Kreis ſich Schönheit brüften mag, 
Die Mitternacht erdröhnt vom Kampf Signal, 
Der Morgen bringt Revolte der Schaar — der Tag, . 
Von Kämpfenden die prädtigsflarren Reihn, 
Db welden ſchwer die Donnermwolfe lag; 
Bald dedt der Boden fi mit Blut und Gifcht, 
Bis Staub und Moder endlich fchließet ein 

Pferd, Reiter — Freund und Feind? — im biut’gen 

Grab vermifcht. 


29. 
Wobl ftolz’re Harfe fingt ihr Lob als meine, 
Doch einen wähl’ id aus der folgen Schaar, 
Zum Theil weil unfer Stamm ibm im Bereine 
Theils, ich vol lnbif feinem Vater war, 
Theils, weil den fühnen Kriegern frommt ein Gang; 
Ein braver war er, wenn vol Tod’sgefahr 
Des Todes Pfeil durch dünn’re Pinien drang, 
Da, wo der Kriegdgott ſchaut mit düftrem Scheine, 
War keine Bruft fo kühn als, edler Howard, deine. 
0 


30. 

Gebrochne Herzen, Thränen weihn fich dir, 
Die bab’ ich nicht, die kann ich nicht dir geben; 
Doch ſteh' ih unterm grünen Baume bier, 
Der luſtig wogt, mo du verlorft dein Leben, 
Und ſchau' ich rings vol Leben durdy’3 Revier 
Den Frühling fih mit Blüthenglanz ummweben, 
Den Vogel ſorglos dur die Lüfte fchweben, 
Natur mit vollſtem Schmude angethan, 

Dann denft mein Geift an dad, was fie nicht geben Tann, 
Byron X. 12 
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31. 
Ich den!’ an did, an taufend tapfre Degen, 
Die allefammt ein gräßlid Grab umfing 
Zum Schmerz der SIhrigen, und ibretwegen 
Wär’ wobl DBergeffenbeit ein preislich Ding; 
Erzengeld Ruf, nit Ruhms, nach dem fie trachten, 
Muß fie erweden; Augenblide brachten 
Bon Süd nur Rubmes Klänge, doch das Schmachten, 
Das fiebriſch gluͤbt, fie loͤſchen's nicht; das Kleid 
Des Ruhms iſt immer voll von herbem bitt'rem Leid. 
32 


Sie klagen — laͤcheln; laͤchelnd ſprüht ihr Klagen: 

Der Baum verwittert lange vor dem Falle; 

Das Schiff treibt hin, des Takel iſt zerſchlagen; 

Der Dachſtuhl ſinkt und modert in der Halle 

ne Maſſe Schimmeld; am zerflörten Walle 

Stehn Mauern, find gerftoben auch die Zinnen; 

Der Kerker überlebt die Schächer alle; 

Tag bleibt's, ob Wollen aud die Sonn’ umfpinnen, 
So briht das Herz, und brechend kann's Leben ſich 

gewinnen, 


33. 
Wie ein zerbroch’ner Spiegel, dem das Licht 
Aus jedem Stüdlein glänzend nun entquilt, 
Der taufendfach, und mehr, je mebr er bricht, 
Zurüdftrablt immer noch dafjelbe Bild — 
So das gebrochne Herz, dad gramerfüllt 
Nach Leben fucht, zwar ftarr und blutlos, Falt, 
Schlaflos im Kummer ädhzend näaͤchtlich, täglich 
Mitternd, bis alled rings umber ift alt, 
Theilnabmlos, ſprachlos — „20% der Buftand iſt unſaͤglich 


In der Verzweiflung no iR Keim des Lebens, 
Ein gift’ger Rebensfern — ein fcharfer Saft, 
Der diefen Todesbaum ernährt; — vergebens 
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Iſt fterben; denn «8 eilt die Lebendfraft, 
Der Sorge maledeite Frucht zu wählen, 
Der Frucht des todten Meers gleich, zauberhaft 
Bon Augen — Innen Aſche; Menfch, bedenfe 
Im Leben alle freudigen Gefchenfe — 
Gib frober Stund’ ein Jahr — fannft du ein Schod 
dann zäblen? 
35. 
Des Menſchen Leben zäblt der Pfalter richtig, 
Und died genügt; — fpricht nicht die Sage Lug, 
Mißgdnnft du ibm die Spanne furz und flüchtig, 
Todbringend Waterloo, mehr als genug! 
Millionen denfen dein; und Zug für Zug 
Sporicht's nach der Kinder Mund, die ſchaudernd ſagen — 
„Hier war's, wo's Schwert vereinte Vdlfer ſchlug, 
Und unſre Väter kämpften in den Tagen!“ 
Und dies ift viel, und wird von Mund zu Mund getragen. 


36. 

Der Schlecht'ſte nicht, der Größte fanf bier nieder, 
Deß Geiſt dem Hochſten fich im Kampf verband 
Stets ſtreitend — einen Augenblick, dann wieder 
Gleich ſtark geringrem Ding war zugewandt. 
Ueberall Extrem! Wenn du im Mittel ſchwebteſt, 
Stets oder nie wär’ft Herrſcher dann im Land; 
Im Sieg und Fall ftetd kühn; felbft fallend ftrebteft 
Du faiferlih von Antlig zu erſchüttern 

Die Welt, die vor dem Donn’rer wieder füllte zittern! 


37. 

Der Erde Zwingberr du, auf ihr gefangen! 
Dein Name macht fie immer noch erbeben, 
Und mehr ald je den Menfchenfindern Bangen, 
Bi du auch nichts, ald Glückes Spielball eben, 
Daß -bublend, dein Bafall, dich thät umſchweben, 
Stets ſchmeichelnd deinem Stolz; bis du dir fchienf 

12 * 
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Ein Gott zu fein; und fraftlod deinem Dienft 

Die Fürſten ftaunend weibten, und ald Knecht gezollt 
Dir ein’ge Zeit, was du befoblen, und gewollt. 
- ' 38. 

In Hobem, Niedern — Grdßter, Kleinfter jest, 
Bald ſchnöd in Flucht, bald ganzer Völker Sieger, 
Der bald den Fuß auf Fürften Naden ſetzt, 

Bald mehr fi beugt, als fein gemeinfter Krieger; 
Du fannft ein Reich zerfplittern, leiten, bauen, 

Doch zähmen den Affeft nicht, der dich begt, 

Wohl andre Männer Fannft du Hug durchſchauen, 
Dich ſelbſt nicht; zügeln nicht die Luft zur Schlacht, 
Noch lernen, daß des Schickſals dunfle Macht, 

Wird fie verfucht, den böchflen Stern verfenft in Nat. 


39. 
Doch fhön ertrug dein Geiſt die Miffewende 
Durch angebornen Gleichmutbs Schild gededt, 
Der, Weisheit, Kälte, Stolz — gleicbviel, am Ende 
Dem Feinde ftetd wie Gall’ und Wermutb fehmedt. 
Wenn rings der bittre Groll die Zähne biedt, 
So lächelſt du dem Schreden und dem Hohn, 
Mit rub'gem Blick, ausdauernd, ungefhredt; — 
Floh au das Glück den fonft geliebten Sobn, 
Feft fteht er bei den Schreden, wie fie ihn auch bedrohn. 


40. 
Viel weiſer als im Glück; denn da vermochte 
Dein Stolz zu webren nicht, daß ſtets fih fund 
Gerechter Hobn gab, der verachten mochte 
Der Menſchen Wis; du fühlteft dies mit Grund, 
Doc Thorbeit war's, ſtand dir's auf. Stirn und Mund. 
Thorbeit, den Knecht, der dir die Füße Füße, 
Zu beben, biß er wirft zu deinem Falle; ' 
Und died um eine Welt, Die wertbloß iſt; 
Du ſahſt dies ein, und die dein Schickſal tbeilen alle. 
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Al. | 

Staͤnd'ſt einem Thurm du gleih auf Felfenzinnen, 

Allein im Stebn, im Kal, fo wär’ der Hobn 

Ein Schirm, der Unglüd triebe wohl von binnen ; 

Doc Menſchen bahnten dir den Weg zum Thron, 

Iber Staunen dir die befte Waffe gab; — 

Dein Shidfal wäre das, mie Philipp's Sohn 

— Wenn nit den Purpur dein du legteft ab — 

Nicht wie Diogened wärft voll düſt'rem Spotte; — 
Für Cyniker-Kön'ge ift vie Zeit zu weit al® ©rotte. 


Für beiße Herzen ift die Far’ ne Hölle, 

Dies war dir Gift, ein Stachel deinem Geift, 

Dem feurigen, den’8 aus der engen Zelle 

Des Dafeins fort mir mächt'gem Antrieb reißt, 

Wo feine Grenze jedem Wunſch fib weißt, 

Das unauslöfchbar immer beft’ger brennt, 

Derfchlingend alles, nicht Ermattung fennt, 

Ad Raſt; ’ne Gluth, die 's Mark firebt zu jernagen, 
Todbringend jedem, der fie trägt und je getragen. 

43 


Zollbäusler macht's, die andre Tolle zeugen 
Dur Anftedung; Erob’rer, Kön’ge, Gründer 
Bon Selten und Syſtemen, und nicht minder 
Staatdmänner, Weife, Barden; raftlo® fteigen 
Sie forfchend in der Seele Tiefen ein, 
Mit blinden Schülern, fie doch find noch blinder, 
Beneidet, doch nicht neidenswerth! vol Dein! 
Könnt’ einer offen ihren Buſen zeigen, 

Nicht einer möchte glänzen, nicht einer Herrfcher fein. 

44, 


Ihr Athem ift Bewegung, und ihr Reben 

Ein Sturm, durch den fie fahren, der fie flürzt, 
Doch fo durch Kampf genäbrt, fo ibm ergeben, 
Daß ihre Zage, die Gefahr nur würzt, 





t 
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Der Rube Zwielicht trüb macht und verfürzt 
Durch Borg’ und Trägbeit, die ihr Leben zehrt, 
Der Flamme gleich, die fladernd ſich vergloftet, 
Gebricht's an Del; und glei dem müß'gen Schwert, 
Das in fi felbft bineinfrißt und ohne Ruhm verroftet. 
45. 
Wer auf der Berge Spitzen fteigt, der findet - 
In Dunft und Schnee gebüllt die böchften Höh’n, 
Wer Menſchen überragt und ibermwindet, 
Muß auf den Haß der unten fleh’nden feb’n. 
Hoch oben fchaut ded NRubmes Sonn’ er fleh’n, 
Zief unten breitet Erde fib und Meer, 
Rings flarren eid’ge Felſen, brüllend weh'n 
Die Wind’ im Kampf um's nackte Haupt ibm ber, 
Das ift der Lohn des Steigend, dad ihn gebracht bierber. 
46. 


Hinweg damit! die Welt der Weisheit muß 

Sn ihrer Schöpfung oder deiner fein, 

Mutter Natur! fo voll von Ueberfluß 

Wie bei dem Strand am majeftät’fchen Rhein! 

Harold fehaut in ein Götterwerk bier ein, 

Bol hohem Glanz; Strom, Thal und Saatfeld grün, 

Fels, Wald, und Früchte, ‚Hügel vol von Wein, 

Herrnlofe Thürm' ernft grüßend noch im Fliehn, 
Vom grauen moos'gen Wal, noch grünend als Ruin’. 


Hier fteh’n fie wie ein body erhab'ner Geiſt, 
Verſehrt, doch durch die Menge nicht gebeugt, 
Einfam nur von dem Winde rings umfreist, 
Der durch die ſchwarzen Donnermolfen fleugt, 
’8 gab eine Zeit, da waren jung die folgen, 
Da webten Banner, und da flogen Bolzen, 
Ein blutig Grabtuch hüllt die Kämpen ein, 
Staub find die Banner von fo hohem Schein, 
Kein Streich wird mehr geführt auf den vergelbten Stein. 
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48. 

Auf dieſen Zinnen, dieſen Waͤllen wohnte 

Gewalt mit Leidenſchaft und Stolz vereint, 

Sn Waffen mancher Raͤuberfuͤrſt dort thronte, 

Der Böſes finnend ſich nicht ſchlechter meint, 

Als mander Held, den früb’re Zeit beweint. 

Was fehlt zum Welterob’rer dem Freibeuter? 

Daß feile Zeitung feine That verfeint? 

’ne prächt’ge Gruft um ein paar Schritte weiter? 
Wohl flug fein Herz fo warm, fo kühn war er als 

Streiter. 
49. 

In ihren kleinen Febden, Zügen, Tücken, 

Starb manche Großthat ohne ein Gedaͤchtniß, 

Die Liebe war's, die ihren Schild zu ſchmücken 

Bereit mar mit des Herzens Treu⸗Vermächtniß, 

Zum Herzen durch den Panzer dringt die Gluth, 

Doch da fie ihr mit fühnem Wagen dienen, 

Gibt's immer barten Kampf voll Sturm und Blut, 

Drob mander Thurm, den bat erftürmt ihr Muth, 
Den blut'gen Rhein erfhau’n muß in Ruinen. 

50. 


Doch du, o Strom, in deinem üpp'gen Schimmer, 
Glück ſpendend, wo du wogſt dabin zumal, 

Durch Ufer, deren Schönheit prangt für immer, 

Läßt nur im eignen Schmuck der Menſch died Thal, 

Und mäbt er nicht hinweg mit Krieges - Stahl 

Die Upp’ge Hoffnung, ſchaut die Wafferflächen, 

Ihr denkt, das Paradied mit boldem Schein 

Eröffnet bier fich, und mein Herz will ſprechen: 
Was fehlt noch diefem Strom? — er fünnte Lethe fein. 


51. 
Des Schlachtrufs Hal ſcholl bier wohl taufendmal, 
Und halb verklang ihr Rubm und fie; das Morden 
Warf bier im Sturm die Reihn vom Berg zu Thal, 
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Ihr Grab iſt Staub, und was find fie geworben ? 
Das Blut von geftern tilgt des Waſſers Guß, 
Und al ift fledenlos, im klaren Fluß 
Zanzt licht und glänzend bin der Sonne Strahl, 
Doch bleibt ein ſchwarz Gedächtniß wie ein Traum. 
Vergeblih rolf du Welle, nicht wafcht es ab dein 
Schaum. 
52. 
So denft im Innern Harold und entlang 
Dem Thal gebt er, felbft im Eril ibm wehrt, 
Wo er der frohen Vögel Kreudenfang 
Vol von Entzüden um fich tönen hört; 
Durch Furchen ift zwar feine Stirn verftört, 
Drauf fi des Ernſtes Ruhm bat hingelegt, 
Zwar wen’ger fireng, doch feurig noch genug, 
Nicht felten war fein Antlig frob bewegt, 
Doc ſtahl die Freude nur ſich drüber, wie im Flug. 
3 


53. 
Nicht warf er alle Liebe ganz dabin, 
Derzebrte glei zu Afch’ ihn Leidenfchaft. 
Vergeblich blicken wir mit faltem Sinn 
Auf Liebliches; zurüd zu füßer Haft 
Ziuing! euch dad Herz, obgleih fon ganz entrafft 
em Weltfinn ihr euch wähnt; fo fühlt der Held, 
Daß ſüß Erinnern, Glühn, fo lieb, wahrhaft, 
‚Ein liebe8 Herz ibm begt, daß ihn befällt 
Sehnfucht der frühern Stunden, die ibm den Bufen 
| (dwellt. 
54. 
Er lernte lieben — ich weiß nicht, wie's fam, 
Weil's feltne Laune wohl bei ihm erweißt — 
Der Jugend Blick, wie Knospen er befam 
In frübefter Geftaltung; was den Geift 
So misantropifh fonft, wobl unterweidt Ä | 
Sn folder Neigung ;— wüßt’ ich's, was kann's frommen? 
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Dod war es fo; doch niemals eilt — zumeift 
In Einſamkeit — ’ne Neigung, weit zu fommen, 
Die glühte jept in ihm, da andre längft verglommen. 
55. 


Und 's gab ein zarted Herz, wie ich erzählt, 

Das ihn mit flärfrem Bayd umſchlungen bielt, 

AB je die Kirche ſchlang; zwar unvermäblt; 

Nein war die Liebe und fo tief gefühlt, 

Daß, was ba bös in Menfchenherzen wühlt, 

Sie nimmer trennt, und feſter fchlingt died Band 

Gefahr, die weiblih Aug oft furchtſam blidt, 

Doch die war feft und von dem fernen Strand 
Er diefem Herz den Gruß er na der Fremde: fchidt: 


Der Dracenfeld, vom Schloß befrönt, 
Starrt ob dem weit gefrümmten Rhein, 
Deß Waflerbruft fo.breit firb ‚dehnt 
Durch Rebenbügel tief ‚binein, 

Am Berge Bäume blüthenſchwer, 

Die Flur verbeißend Korn und Wein, 
Und Städte rings zerftreut umber, 
Mit Mauern weiß im Mondenfhein — 
Ein Anblick, der mich doppelt freute, 
Wärft du, Geliebte, mir zur Seite, 


Landmädchen mit den Augen blau, 

Zur Hand mit reicher Blumenfpende, 
Gehn lachend durch die uͤpp ge Au. 

Dort Thürme an der Hügel Ende, 

Mit grünem Mood am grauen Wall, 
Dort monde frbroffe Felfenwände, 
Schmibbogen, ſtolz noch im Verfall, 
Schau’n durch das Thal der Mebgelände; 
Doch etwas fehlt de8 Rheines Strand — 
Daß meine liegt in deines Hand! 
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Und Lilien fchließ für dich ich ein; — 
Eh’ deine Hand mein Siegel bridt, 

Sie müffen zwar vermittert fein, 

Doch wirf fie deßbalb von dir nicht. 

Sie waren lieb mir, theuer ſehr, 

Denn du wirft auf fie bliden ja; 

Sie führen deine Seele ber, 

Schauft du die Welfen an recht nab, 
Weißt du, fie find gepflücdt beim Rheine 
Und gehn von meinem Herz an's deine! 


Und edel fhäumt der Fluß und fließt 

Dabin, ein Zauber diefem Grunde, 

In taufend Windungen erfchließt 

Er neuen Reiz in bunter Runde; 

Ded Herzens Hoͤchſtes ift wohl die: 

Hier fein, bis zu den lebten Stunden! 

Kein Pla auf Erden ift fo füß 

Für mid, für die Natur gefunden, . 
Dein liebed Auge, ſchaut' e8 meines, 

Noch füßer wär’ der Strand des Rheines! 


56. 
Bei Coblenz ftebt auf eines Hügel® Kamm 
»ne Pyramide einfach, ſchmucklos, Hein, 
Sie frönt die Spitze von dem grünen Damm 
Und fchließt die Afche eine Helden ein; 
Er war und feind — doch Ehre dem Gebein 
Marceau's! auf deffen Grab die Thräne thaute 
Bon rauben Kriegsmanns Augenlid bernieder, 
Der leidvoll, neidvoll auf den Todten fchaute, 
Der fiel für Frankreich, deffen Recht erfämpfend wieder. 
57. 


Kurz, tapfer, ruhmvoll war fein junged Zreiben — 
Zwei Heere trauern, Freund und Feind beim Grab; 
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Mit Zug mag bier der Wandrer betend bleiben, 
Ruh für den Geift de Tapfern fleb’n berab, 
Der Freiheit Kämpe war er, von der Art, 
Wie’ men’ge find, die Freiheit, fo ihm gab 
Der Waffen Macht, mißbraucht er nimmermehr 
Und bat der Seele Reinheit fi bewabtt, 
Von keinem Fehl bemackelt, drum weint um ihn ein Heer. 


58. 
Hier Ehrenbreitſtein mit zerſtücktem Wall, 
Durch Pulverdampf geſchwärzt, er ragt noch immer 
Sich zeigend wie er war, da Bombenfall 
Und Kugeln fruchtlos fhlugen ihn in Trümmer ; 
’ne Siegeöfefte, wo den Feind in Flucht 
Man oft gefchaut, wie er das Weite fucht, 
Wo Frieden brach, was Krieg zerftörte nimmer, 
Daß Sommerregen Dächer nun durchneben, 
Die fonft der Eifenfugeln Wucht nicht kann verlegen. 


59. 

Adieu du fehöner Rhein! Wie lange meinte j 

Der Fremdling gern zu raften an dem Strand! 

Dies ift ein Thal, wo Seelen, eng vereinte, 

Betrachtend irren möchten Hand in Hand; 

Hat wo der Geier fih vom Raub gewandt, 

Der an dem felbftverdammten Herzen frißt, 

50 ift e8 bier, wo weder trüb noch frob, 

Groß, doch nicht finfter, wild, allein nicht rob, 
Natur der reifen Erde, was Herbft dem Sahre ift. 


60. 
Nochmals Adieu! Adieu, das fruchtlos klingt! 
Dem Bild kann man das Lebewohl nicht ſagen, 
Deß Färbung ſo die ganze Bruſt durchdringt; 
Nur widerſtrebend kann das Aug' entſchlagen 
Sich deinem Zauberanblick, bolder Rhein! 
Preis, Danfgefühl miſcht fi in Abfchiedsflagen; 
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Manch maͤcht'gern Ort gibt's oh von größ'rem 
bein, 
Doch Glanz und Schönheit, Zartheit im Berein 
Zeigt feiner wohl fo feflelnd —- dein Rubm in alten Tagen, 


In Größe anſpruchslos, nad, blüthenvoll, 

Voll Segen, Städte glänzend, fern fo bdelle, 
Abgründe ſchwarz, der Strom, wie fübn er febwoll, 
Man dunfler Korft, bazwifchen gotb’fhe Wälle, 
Und wilde Felfen ganz in Thurmgeſtalt, 

Der Menſchenkunſt zum Hohn; — und bingegeben 
Dem Frobfinn bier manch beitres Antlitz wallt, 

Mit milden Gaben alles zu ummeben 


Gtrebt bier der Strom, fält gleich ein Raiferreich Daneben. 


Die Scene wechſelt. Alpen über mir, 
Paläſte der Natur, mit Zinnen, weit 
Ragend mit ſchnee'gem Haupt in’8 BDunftrevier, 
Eishallen mächtig, Thron der Emigfeit, 
Sn kalter Hoheit, ſchau, fie fommt, fie draut — 
Der Donnerfeil des Schnees — die Berglawine! 
Was ſchreckt und was erweitert Menfchenbruft, 
Verfammelt fib um diefe Hoͤb'; es ſchiene: 

Die Erde ragt zum Himmel, der Menſch bleibt ſchal 

im Duft. 


63. 

Doch eh’ ih weil’ in herrlicher Höbenwelt, 

Iſt bier ein Drt, der mich noch barren macht — 

Murten! das ftolge Patrigtenfeld, 

Wo noch die gräßlihe Tropbü’ der Schlacht 

Zum Stolz der Sieger bleicht auf ebnem Grund, 

Denn grablos liegt die Heersmacht aus Burgund 

Hier ald ein Haufen Knochen, daß fie kund 

Ibr eigned Denkmal geben; — kreiſchend wandern 
Sie ohne Grab am Styx und fiehen an die andern. 


„ En EEE 
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64. 
Wenn Waterloo mit Sannd’d8 Blutbad eifert, 
Stebt Murten da mit Muratbon verwandt, 
An ächtem Rubm von feinem Schimpf begeifert, 
Durchkaͤmpft obn’ Ebrfucht, ſtolz mit Herz und Hand 
In brüderlidem bürgerfeften Band, 
Mit ungebeugtem Kampfmutb, nimmer megen 
Derderbter Fürften wollten fie ein Land 
Zum Fluche der Geſetz' in Feffeln legen, 
Fürſten als Götter ehren, bewehrt mit Drakon's Degen. 


65 
An dder Schanze öd're Saͤul' erhoben, 
Grau, gramvoll, meist auf alte Zeit zurud, 
Der legte Reſt von Jahren, die zerftoben, 
Und ſchaut darein mit milden irren Blid, 
Wie wenn verfteint vor Schred ein bd8 Geſchick, 
Doc ftetd bewußt; fo lebt die Säule bier; 
Daß fie nicht fiel, es Ibeint, ein Wunder ſchier, 
Als bier Aventicum“* fo ftolge Hand 
Einft fchleifte ringe vermüptend das untergebne Land. 


Und bier — o Sulia, 8 Prieſterin! — 

Dein ſüßer Name fei gebenedeit! — 

Gabſt du dein Herz für deinen Vater bin, 

Das bimmlifh gut dem Himmel war gemweibt. 
Das Recht, das für die Thränen nit bat Sinn, 
Wil retten dich, indem’8 gerecht nur fpricht, 

Du ftarbft, weil du ihn nimmer konnteſt retten. 
Dein Grab war ohne Büſte, einfach, fchlicht, 


Ein Geiſt, ein Herz, ein Staub will in dem Stein ſich betten.“ 


* Aventicum unweit Murten war die römifhe Hauptſtadt Hel⸗ 
vetiens, wo jetzt Avenches oder Wiflisburg ſteht. 

== Julia Alpinula, eine junge Prieſterin aus Aventicum, ſtarb bald 
nach einer vergeblichen Anſtrengung, ihren Vater zu retten, der durch 
Aulus Caecina als Berraͤther zum Tode verurtheilt war. 
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67. 
Thaten wie diefe follten nie verwittern, 
Namen wie diefe follten nie vergehn, 
Wenn aud der Erde Reiche rings zerfplittern, 
Zwingberrn, Bedrüdter Namen, al’ verweh’n, 
Die Bergesmajeflät des Webrt's allein 
Soll überlebend auf died Elend ſeb'n, 
Unfterblid blidend in den Sonnenſchein 
Gleich jenen fehneebeglänzten Alpenhöh'n* 
Ob all dem Duft da unten fi ſtets unvergänglich rein. 


Es bublt um mich der Senferfee kryſtallen, 

Ein Spiegel, drin ſich Berg und Landſchaft malt 
Und klar ſich bricht in feinem ſtillen Wallen, 

Wo tief im Waſſer ferne Hoͤbe ſtrahlt; 

Zu viel für Sterbliche, ſo hingegoſſen, 

Wie ibr, betrachten dieſe Herrlichkeit! 

Doch bald verſenk' ih mich in Einſamkeit, 

Die lieb mir iſt, in’d Denken ganz verfchloffen, 

Wie da, eh’ in den Menſchenpferch ich ward gefloßen. 
69 


Die Menfchen flieb’n ift beffer wohl als Grollen, 

Nicht jeder paßt in’8 Treiben und Gedränge, 

Seht tief der Geift in ſich, das ift fein Schmollen, 

Weil fonft er überwallt' in beißer Enge, 

Wo fruchtlod er in feiner Krankheit ränge, 

Daß endlich viel und lang er weinen möchte 

Ob ſchnodem Kampf mit einer boblen Menge, 

Wo fchofel wechfelt Schlechtes nur auf's Schlechte, 
Streit ohne Gegenkraft mit haderndem Geſchlechte. 

70. 


Hier moͤgen unfre Sabre ein wir tauchen 
In böfe New zu ded Gemüths Verderben, 


” GSefchrieben im Ungefichte des Montsblane, den 8, Zuni 1816. 
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AU unfer Blut in Thränenfluth verhaudhen, 
Die Zukunft und mit nädt’gen Farben färben ; 
Des Lebens Nennbahn wird zur Flucht auf Scherben, 
Für die im Dunfeln wallen; — iſt ein Steurer 
Zur See au fühn, fchifft er zum Port doch los; 
Die Fahrt zur Ewigkeit hat Abentbeurer, 


So ihre Barfe treiben faffen ankerlos. 
71 


SR denn allein zu fein nicht mebr Genuß, 

Die Erde lieben nur um ibretwillen ? 

Beim Rauſchen dort am blauen Rhonefluß, 

An reiner Bruſt des See's, der ihn zu ftillen 
As eine Mutter um ibn ftrebt zu quillen, 

Um's ſchoͤne troß’ge Kind gar fehr befliffen, 
Sobald's erwacht fein Schreien wegzufüflen; — 
Weit beffer, daß man’d Leben fo verguldet, 


Als in dem Pad fi metſchen, das budelt bald, bald 


duldet? 


72. 
Sch lebe nicht mir ſelbſt allein, ich fühle 
Mid einen Theil ded Als; die Bergeshöh'n, 
Sie fühlen mit mir, doch im Stadtgemühle, 
Bei Menſchen fühl’ ih Dual; nichts fann ich feh’n 
Mit Edel in der Welt, als daß ich bin 
Gefeſſelt widerlich in Fleiſches Bann, 
Gefchöpfen gleich, da doch mein Geiſt dahin 
Mit Wolken, Bergestuppen fliehen fann 


‚Auf weitem Meer, mit Sternen nicht fruchtlo8 fürder ziehn. 


73. _ 
Und fo verzebr’ ich mich, und dies ift Leben, 
Und die bewohnte Wüft’. in meinem Rüden 
Scheint mir voll Agonie und gift'gem Streben, 
Wo irgend welche Sünde mir die Tüden , 
Der Sorg’ und Arbeit auflud; 's wollt’ mir glüden, 


„Mit friſchem Flügel endlich mich zu heben, 
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Den jungen fühl? ich treiben, wachſen Fräftig, 
Dem Sturme gleich, der ibn bewegt gefchäftig, 
Abſtoßen ird’fche Bande, die mich umfeffeln beftig. 


74. 

Wenn frei der Geiſt von allem dem entnommen, 
Was er da haßt in diefer Sclaventradht, 
Dem Fleiſchesleben glücklich ift enttommen, 
Daß Fliegen, Würmer glüdlicher wohl macht — 
Wenn's Element in’d Element verfhwommen, 
Staub ift, wie’8 ibm geziemt, fol wen'ger belle — 
Ich ſchau'n nicht alled, wärmer doch entglommen 
Geiſt, körperlos? den Geift von jeder Stelle? 

Da jetzt fein Wefen fchon zu fühlen nrir mag frommen ? 


75. | 

Sind nicht ein Theil die Berge, Wolfen, Wogen 

Bon meinem Sein, wie ich es bin vom ihren? 

Iſt ihre Lieb’ nicht in mein Herz gezogen 

Mit reiner Gluth? kann ih noch Achtung früren 

Fur, was nicht 'ihnen gleicht? fol ich nicht meffen 

Mich Lieber mit der Dual, als ſchnöd vergeflen 

Solch ein Gefühl für’8 Phlegma diefer Welt, 

Des fliered Aug’ nur auf den Boden fällt, 
Gedankenlos nur glogt von feiner Bluth befeelt. 


76. 

Doc dies ift nicht mein Thema; und ich wende 

Zu dem, maß näher liegt nun um mein Steuer, 

Zu den Betrachtern über Tod und Ende. 

Auf Einen blick' ih, deſſen Staub mar Feuer, 

Dem Land ein Bürger, wo ’ne Weile eben 

Sch fchöpfe reine Luft — ein flücht'ger Gaſt — 

Hier wuchs er groß — Ruhm war fein einzig Streben; 
. Ihm folgte nad fein Geiſt mit toller Haft 
Dem Streben, diefem Suchen opfert’ er feine Naft. 
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77. 
Der Dual Apoftel, Rouffeau, der ſich quälte 
Und aus dem Leiden fib Entzüdung fog, 
Mit tiefer Eloquenz fein Web erzäblte, 
Der wilde Weife bier den Athem zog 
Der ibn unfelig machte, doch er fannte 
Die Kunft, wie Tollheit ſich in Schönheit log 
Daß irrend Wort mit Schönbeitöfarben brannte, 
Wie von dem Sonnenftrabl ein blendend Bild 


Das Auge reizt, daß drob des Herzend Thräne quillt. 


78. _ 
Ihm mar die Lieb’ Effenz der Leidenfhaft — 
Bleib einem Baun, vom Blib entflammt, verfengt, 
Durdglomm ihn ein ätberifch Licht; entrafft 
Bon Lieb' verfengt auch, 's galt ihm gleich. Ihn drängt 
Die Liebe nicht zu einer, die da lebt, 
Noch die er todt in glüh’ndem Traum umfängt, 
Nein, ideale Schönheit, fie durchwebt 
Sein ganzes Sein, und üb’rall glübend ſchüttet 


Sie auf fein Wefen fi, feheint dies auch gleich zerrüttet. 


79. 
Sie ließ ibn leben nur in Sulien, fie 
Umtfleidet fie mit dem, was füß, was mild, 
Sie gab dem Kuß die beil’ge Harmonie, * 
Den er ibr fiebernd gab in jeder Früh, 
Aus dem jedoch nur reine Freundfchaft quillt ; 
Dur Hirn und Bruft doch blitzt' er finnentrüdend 
Der Liebe Gluth, obgleich nur leife drückend; 
Leid ſchmachtend fann er mehr Entzüdung bringen, 


Als niedre Seelen fih mit aller Müh’ erringen. 


° Dies bezieht fihb auf Rouſſeau's Leidenſchaft für die Gräfin 


d’Houtetot, der zu Sieb er jeden Morgen einen langen Spaziergang 
madte, um von ihr einen Kus — damals die gewöhnliche Begrüßung 
franzdfiiher Artigkeit — zu erhalten, 


Byron X, 13 
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80. ' 
Sein Leben war ein langer Kampf mit Feinden 
Selbſt ausgeſucht, mit felbftverbannten Freunden, 
Es war fein Herz für den Verdacht Afyl, 
In dem es fih zu martern ihm gefiel, 
Und rafend konnt’ in Wuth er ganz erblinden. 
Dod er war toll — warum, wer mußt’ es je? 
Es fann den Grund die böchfte Kunſt nicht finden, 
Doch er war toll, durch Krankheit oder Web, 
Sm fehlimmften Grad, weil er noch flreiten fann mie 
Örüunden. 
Si. 


Jedoch er war begeiftert, von ihm ftammten, 
Wie aus der myſt'ſchen Grotte Deipbi’s ber, 
Dralel, fo die ganze Welt entflammten, 
Entfacht, bis Königreiche find nicht mehr. 
That er died nicht für Sranfreih? das vorber 
In Knechtſchaft lag, die eignem Land entfproffen ? 
Bermalmt und zitternd unterm Joche fehwer, 
Bis feine Stimm’ und die der Mitgenoffen 
Schuf ungefügen Grimm, unmäß’ger Furcht entfloffen. 
82 


Sie fhufen fih ein Monument vol Grau'n! 
Uralter Meinung Wrad — was eingenidt 
Seit ewig, wedend, und die Welt fol ſchau'n, 
Was hinterm Schleier war, den fie zerftüdt. 
So Gut ald Uebel wird geftürzt, durchblickt, — 
Ruinen bleiben, drauf fie wieder bau’n 
Auf gleichen Grund fo Thron ald Kerfer groß, 
Und aud diefelbe Stunde fült fie, traun, 

An wie zuvor, denn Ehrgeiz waltet meifterloß. 

83 


Doch die kann nimmer dauern! da empfunden 
Die Kraft der Menſch, und fühlen fie gemacht, 
Die Anwendung zwar binfte, feft verbunden 
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Sind fie, jedoch gelodt durch neue Macht; 
Des Mitleids zarte Nüdfiht ward verlacht. 
Doch, die da wohnten lang in Kerferböblen 
Der Unterdrüdung, find nicht gleich entfacht 
Durch eined Tages Licht zu Adlerfeelen, 
Was Wunder, wenn zuweilen fie dann den Raub verfeblen ? 


| 34. 

Mit Narben heilt die Bunde, die einft offen, 

Am längften blutet's Herz, doc iſt's gefchlagen, 

Heilt’s endlih doch; mer mit dem eig’'nen Hoffen 

Krieg führt und unterliegt, er wird es tragen 

Mit Schweigen, ungebeugt; die Leidenfchaft, 

Sie hält den Athem an, gebannt in Haft, 

Bi zum Moment der Rache: nicht verzagen ! 

Sie fam, fie fommt, wird fommen — ba! die Kraft 
Zu firafen, zu verzeihn — mit einem wird man’d wagen. 


85. 

Wie fill du klarer See! dein ebner Spiegel 

©egen die wilde Welt, die mich umgibt, 

Du warnft mic leid, der Erde Wogenhügel 

Zu laffen um dich reinen, ungetrübt. 

Died rub’ge Segel winft ein fanfter Flügel 

Zur Ruhe mir; ded Meeres Tofen liebt’ 

SH einft, doch füßen Vorwurf übt 

Auf mich dein Plätfchern, mie 'ne Schwefter Flagte, 
Daß ich in ungeftlimer Luft zu Kühne wagte. 


S6. 

Nacht iſt's und til, und zwifchen Berg und Strand 
Wird dunfel aber klar, doch wie beftaubt 
Mit Nebelflor, doch alled gut erkannt, 
Nur nicht der Jura ſchwarz, deß bobed Haupt 
So fteil- emporragt; — nab dem Ufer raubt 
Ein Zephir duft’gen Blumen auf dem: Land 

13 * 
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Der Jugend füßen Hauch; die Tropfen fchallen 
Büß plätfchernd ber, wie fie vom Ruder fallen, 
Das Heimchen zirpt fein lepted Lied: gut’ Nacht eu Allen ! 


857. 
‚8 ift ein Nachtſchwärmer, der der Luft zu pflegen 
Sein kindiſch Leben nur verfingen will; 
Zuweilen läßt die Stimm’ in Dorngebegen 
Ein Vogel plöglich hören, dann wird's ftill. 
Ein Regen läßt am Berg fih wispernd bören. 
So ſcheint's, doch Täuſchung iſt's, die ſtillen Zaͤhren 
Der Sterne thauen ſüße Liebesgluth 
Tief in den Buſen der Natur, dort ruht 
Ihr Naß, um fie mit neuen Farben zu verflären. 


88. 
Des Himmels Poefie! o Sterne ihr! 
Wenn wir der Staaten, Menſchen Loos im Schein 
Von euch ergründen wollen — zu verzeih'n 
Iſt's unſrem heißen Wunſch, recht groß zu ſein, 
Und unſrem Trieb, zu überſpringen gern 
Euch nah verwandt, des Lebens Staubumnachtung, 
Ihr ſeid ein fhön Geheimniß, und von fern 
Erwedt in uns ihr bohe Lieb’ und Achtung, 
Denn Slüd, Ruhm, Leben, Macht — man nennt ed 
einen Stern. 


89. | 
AR, Himmel und Erd’ iſt il — doch fchlafend nicht, 
Doc atbemlos, wie, wenn wir fühlen ſchwer; 
Schweigfam, wie, wenn tief Denfen und umflicht; — 
Am Himmel und Erd’ it till; — vom Sternenheer 
Zum lullenden See vom Bergesſtrand umründet, 
Iſt's AN zum böchften Leben eng verbündet, 
Dem fein Luftbaudh, fein Strahl, fein Blatt entfchwinbet, 
Das Leben nicht und Sinn für den befißt, 

Der von dem AN der Schöpfer ift, das AN beſchützt. 
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90. 
Gefühl regt fich unendlich, fo gefühlt, 
Sn Einfamfeit, wo man allein ift nie, 
Und Wahrheit unfer Wefen dann durchwuͤhlt, 
Es reinigend durchaus; 's ift Melodie, 
Die Seel’ und Duelle der Muſik, fie Fündet 
Die ew’ge Harmonie, vol Liebreiz, wie 
Er fihb um Aphrodite's Gürtel mwindet, | 
Umflebhtend al mit Schönheit; — und beflegt 

Das Schredniß Tod, dem ganz die böfe Kraft verfiegt. 
9 


Nicht fruchtlos gab der Perfer ein Erempel, | 
Daß er auf Kuppen den Altar, auf Höb’n | 
Erdüberfchau’nder Berge baut, — ein Tempel 
Feſt, ohne Mauern, tüchtig zu erfpäh’n 
Den Geift, zu deffen Preid ein Dom, errichtet 
Bon Menſchenhand, nur ſchwach iſt. Kommt und richtet! 
Hier goth'ſche, grieh’fhe Säule, Tempelwand, 
Dort die Natur ein Dom von Yuft und Land, 
Nicht Heinlihe Erdflaufen, drin man’8 Gebet verrichtet. 
92. 
Der Himmel ändert fih! — und wie! O Nacht, 
Sturm, Dunfel, zaubrifch ift dein Donnergang, 
Doch lieblih in der Kraft, gleich dunflem Schacht 
Des fhwarzen Mädchenauges! Fern, von Hang 
Zu Hang rollt krachend dem Gebirg entlang 
Der Donner! nicht aus einer Wolfe Schlünde, 
Nein, jede Kuppe bat nun ihren Klang, 
Der Jura brült aus feinen Nebelgründen, 
Und wiedrum freud’ge Alpen ben Wiederhall verfünden. 
93. 


Umd dies iſt Naht; — D Nacht, fo wunderbaft, 

Du bift nicht für den Schlaf! Gewähre mir 

Theil doch an deiner Luft und hoben Kraft — . 
Sch fei ein Theil ded Sturms, ein Theil von dir! * 
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Es glänzt der See wie ’n Meer von Phosphor ſchier, 
Zur Erde tanzt berab der dichte Regen! 
Nun wird ed wieder fhwarz — das DBergrevier 
Schallt laut erzitternd wie von fühnem Negen, 
Als jauchzt' es der Geburt 'nes jungen Gott’8 entgegen. 
9 | 


Wo ſchnell die Rhone durch die Helfen ſchwellt, 
Die baßgetrennte Liebende erſcheinen, 
So durch die tiefe Waſſerkluft zerſpellt, 
Daß — broch'nen Herzens — ſie ſich nie vereinen, 
War Liebe gleich der Grund von ihrem Wüthen, 
Das ihre Seelen bat entzweit, die Blüthen 
Des Lebens bat durch gift’gen Thau zerfhlagen — 
&o Karren fie entzweit in Wintertagen 

In ew'gem Alter — ewig den Kampf bereit zu wagen. 

95. 


Wo raſch die Rhone durch die Felfen wühlt, 

Da bält der mächtigfle der Stürme Stand, 

Der Donnerfeil, mit dem nicht einer fpielt, 

Nein, viele, fliegt hier rafb von Hand zu Hand 
Hellleuchtend rings im Flug; doc feinen Brand 
Scleudert der bellfte durch die Kelfenfchluft, 

Die dort ſich fpelle, als bätt’ er’8 wohl erfannt, 
Daß wohnt Verzweiflung in fo beißer Gruft, 

Und alles foll zerfplittern, was baust in folcher Kluft. 


96. 
Gewdlt, Gebirg, Strom, Sturm, See, Blip’! in 
Nacıt bier! 
Ringe, Donnermolfen und mit mir ein Geift, * 
Der fühlt und fühlen madt, o, fiber macht ihr, 
Mich wachſam; wenn fernbin dumpfroflend freist 
Die Donnerwolte fcheidend, dies entreißt 


* Der Dichter brachte feinen Aufenthalt am Genferfee mit feinem 
Freunde Hobhoufe zu. 
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Dem Schlummer mid — wenn Nube mich umfängt- 
Wo, ihr Gewitter, ſteht ein Ziel euch feft? 
Iſt's ein's, nach dem dad Herz der Menſchen drängt? 
Findet ihr endlich gleich dem Aar auf Höh'n ein Net? 
97. 


Könnt’ ich verfürpern doch und frei binfagen, 

Was mih erfüllt — ja fünnt’ ih das Gewühl 

Des Denkens auszudrüden, mich entfchlagen 

Bon Geift, Herz, Seele, Leidenfhaft, Gefühl, 

. Stark oder ſchwach, von allem Trachten, Wagen, 

Dulden, Erkennen, Fühlen, Athmen — all, 

Wär’ dies ein Wort, died eine Wort ein Schall 

Des Donner?, nur ein Blitz, ich koͤnnt' es fagen; 

Doch fo — leb' ih und fterb’ ich ungehdrt, 
Lautlos ift mein Gedanke wie in der Scheid’ ein Schwert. 

8 


Der Morgen fommt, der Morgen, tbauig, fühl 

Mit duft’gem Hau und ros’gem Wangenfchimmer, 

Er lacht die Wolfen weg mit Spott und Spiel, 

Voll Luft, als gäb's ein Grab auf Erden nimmer. 

Der Tag erglimmt, und unfern Lebendgang 

Bedenfen wir; fo, ſchoͤner Eee, iſt's immer 

An deinem Strand mir!. mo fich frei bewegt 

Mein Geift, betrachtend; viel gebt bier entlang,? 
Was Ruh dem Geift gewährt, wenn man ed recht erwägt. 


99. 
Süß Clarens! Ankerplatz der Liebesgluth! 
Der jungen Liebe Hauch iſt deine Luft; 
In Liebe wurzeln deine Baͤum', es ruht 
Dein ſchnee'ger Gletſcher ganz im roſ'gen Duft, 
Vom Sonnenglanz beftrahlt, und liebend hält 
Der Strahl bier feinen Schlaf, von Lieb’ erzählt 
Hier jede Felfenzinne, dort ift offen 
Aſyl für fie vor jeder Dual der Welt, 
Die unfre Seelen fladhelt mit unerfülltem Hoffen. 


100. 
Elarens! auf deinen Pfaden Engel ſchweben — 
Der ew’gen Liebe Thron empor bier fleigt, 
Dep Stufen Berge find, durchdringend Leben 
Und Licht ift diefer Gott, — doch nimmer zeigt 
Die luft’ge Hdb’ der Wald, der ſtumm fich neigt, 
Die lauſch'ge Grott' allein ibn; denn es lacht 
Sein Blid aub Blumen, feinem Hau entfleugt 
Mandy zarter Sommerwind, deß füße Macht 
Des Sturmes Tofen fpottet felbft in der mild’ften Nacht. 
101 


AU bier ift fein; die ſchwarzen Pinienſchatten 
An feinen Hoͤh'n, des Giesbachs Toſen laut, 

Dem gern er lauſcht, die grünen Rebenmatten, 
Geneigt zum Strand, wo ſich das Waſſer ſtaut 
Und murmelnd ihm ſein Preisgebet vertraut, 

Den Fuß ibm küſſend, Wälder voll Gehegen 

Bon alten Bäumen, deren Rumpf vergraut, 

Indeß die Blätter junger Freude pflegen 

Ihm und den Seinen bietend ’ne Dede voll von Degen. 


ne Dede, voll von Degen, Vögeln, Bienen, 

Don vielgeftalten buntgefärbten Dingen, 

Die ihm mit füß’rem Klang als Worten dienen, 

Unſchuldig öffnend ibre froben Schwingen, 

Furchtlos und lebensvoll; wie hoch bier fpringen 

Hontainen, Quellen raufchen, bei dem Spiel 

Der Uefte, die fih beugen; Knospen bringen 

Zur Ahnung füße Schönheit, died Gewübhl 
Durchbebt die Flur, und Liebe führt’8 zu hohem Ziel. 

03 


103. 
Wer nie geliebt, kann bier die Lich’ erfennen, 
Sein Herz vergeifl’gen; wer im glübnden Herzen 
Dies Heil’ge birgt, wird mehr von Liebe brennen 
In dem Afyl der Liebe, mo die Schmerzen 
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Der dden Welt von fern fie hergetrieben, 

Sie wächst entweder oder muß zerftieben, 

Ihr Weſen regt fib oder muß verblühn; 

Kein Stilftand, ewig fegnend gleich den Kerzen, 
Den bimmlifchen, die ewig reifen, ewig glühn. 


104. 

Vergeblih zog die Flur nicht Rouſſeau vor 

As Wohnfig feiner Leidenfchaft, er fand, 

Died war der Drt, den Liebe fi erfor, _ 

Das Herz zu läutern; Diefes war das Land, 

Wo Amor Pfyches Gürtel bat entwandt, 

Mit Lieb’ ihn heiligend: vol füßem Zone, 

Boll Tiefe, wunderfam und glutbentbrannt, 

Ein Anblid himmliſch zart; bier fpreizt die Rhone 
Ein Bett fi aus, die Alpen, fie thürmen ſich zum Throne. 


105. 

Zaufanne! und Fernep! ibr war't einft der Drt, 

Wo Sterbliche gebaust von hobem Namen, * 

Sie ſuchten, fanden, forfchten fort und fort, 

Bis zur Unfterblichfeit fie endlich famen; 

Gigant'ſche Seelen, deren bohes Streben 

Titanifh war, auf Zweifeln zu erheben, 

Gedanken, die ob Blitz und Donner fehweben, 

Den Himmel flürmend, wär’ es nicht des Himmels, 
3u lächeln nur ob Menfchen, ob menſchlichen Getümmels. 


106. 
Der Eine war voll Leichtſinn, Slutb, ein Kind, 
Deränderlih im Wunſch, vol Wiped Flammen — 
Bald ern und meife, wild und frob gefinnt, 
Hiftorifer, Barde, Philofopb zufammen ; 
Leicht nabt er ſich jedwedem Menfchenfind, 
Ein Proteud an Talent; fein eignes feßte 


* Boltaire und Gibbon. 
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Er ftetd in’8 Komiſche, — daB gleih dem Wind, 
Wohin er weht, am Werfen fi ergebte — 
Nun einen Thron erfhhüttert, nun einen Narren beßte. 


107. 
Der Andre langfam, tief und voll Gedanken, 
Und Weisheit fammelnd jedes Studienjahr, 
Stets meditirend, fernend, fonder Wanlen, 
Führt ſcharf und fireng fein Schwert der Scheide bar, 
Ernft bot fein Hohn dem ernften Glauben dar, 
Meifter der Ironie — ein Zauberfporn 
Furchtſame Gegner ſtachelnd auf zum Zorn, 
Daß die Zeloten wünſchten ihn zum Teufel — 
ALS fchlagend eloquente Antwort für den Zweifel. 


108. 
Friede mit ihrer Aſche! — längft ſchon ift, 
Derdienten fies, die Strafe abgebüßt; 
Nicht richten ziemt und, — wen’ger noch verdbammen; 
Die Stunde fommt, wo alle wir zufammen 
Erkennen foßen, — Furdt und Hoffnungsflammen 
Auf einem Lager bettend — in dem Staube, 
Der, das ift fiber, fib in Moder bricht, 
Sei nun Verzeibung, wie's ift unfer Glaube 
Beim Auferſtehn, fei’d dulden, was der Richter fpricht. 


109. 

Verlaſſen will ih Menſchenwerk, daß mieder 
Der Schöpfung um mich ber ich zu mich wende, 
Verlaffen diefe traumgenähbrten Lieder, 
Die fort ſich fpinnen wollen fonder Ende. 
Die Wolfen ziebn an weißer Alpen Wände, 
Ziehn will ich mit, und ſchaun, was immer nur 
Wohin ich fchreite mir das Schaun geflattet, 
Die größte und lebendigfte Natur, 

Wo fih die Erde mit der Lüfte Kräften gattet. 


110. 
Italien! ja, Stalien! ſchau ich an dich, 
Muß mir ein lichte Bild vor Augen freifen. 
Vom rauben Hannibal, der falt gewann dich, 
Bis zu dem lebten Kreis von Helden, Weifen, 
So die Annalen dein gar berrlich preifen; 
Der Kaiferthbümer Thron und Grab; der Bronnen, 
An dem den Durft nad Kenntniß bebend ftillt 
Dep Herz, daß ibm Befried’gung fei gewonnen, 
Am ew'gen Quell, der Roma's Kaiferburg entquilt. 
11. 
Weit bin ich vorgerüdt in einem Thema, | 
Dem nit Auspicien lachen: — das Gefühl, 
Wir find nicht, was wir waren, da8 WProblema, 
Wir find nicht, was mir follten — und zu ftählen 
Gegen ſich felbft das Herz; und zu verbeblen 
Mir ſtolzer Vorficht, Liebe, Haß, gleichviel — - 
Sram, Borfag, Streben nach dem boͤchſten Ziel — 
Was ald Tyrann nur daftebt unfres Geiftes, 
’8 ift ernfle Seelenprobe; — tbut nichts, — man unter: 
weist es. 
112. 
Die Worte doch, verwoben fo dem Sang, 
Sie find vielleiht, doch barınlo8 nur Erfindung — 
Der Scenen Färbung, fo in haſt'gem Drang 
Ih aufgriff, wie fie floh'n, daß der Empfindung 
In andern, mir, ich brädt’ etwas Erblindung. 
Der Jugend Durft it Rubm, — doch ich bin nicht 
&o jung, daß Menſchenlaͤcheln, Menſchengrollen, 
AB Ruhms Gewinn, Verluſt mir fei Gewicht; 
Ich fand und ſteh allein, — ob rubmpoll, ob verfchollen. 
113 


Nie liebte ih die Welt, die Welt mich nie, 
Nie ihrem muff'gen Hau log ich geduldig, 
Noch ibrem Sort Ehrfurdht mit frummem Knie, 
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Noch fchrie ih: Heil! nem Echo; im Gedränge 
Schien ih nicht fo; ih ftand mohl bei der Menge, 
Doch nicht zu ihr, in’8 Denken eingebannt. - 
Daß fie nicht kennen; bätten’8 doch erfannt, 
Wär’nichtbefhwert mein Herz, fo daß ſich's felbft bezwänge. 


114. 
Nie liebte ich die Welt, die Welt mich nie, — 
Laßt uns verfühnte Feinde feheiden; gern 
Staub ih, — doch fand ich’8 nicht — '8 gibt Worte, die 
Wahr find, — und Hoffnungen vom Truge fern, 
Preiswürd’ge Tugend, die der Tüde bar, 
Nicht Schwächren Sclingen legt; mir ſcheint fogar, 
’3 gibt manchen Sram unaffectirt und wahr; 
Zwei, einer ficher gibt fib obne Trug, 
Kein bobler Klang ift Biederfeit und Glück fein Lug. 


115. 
Mit deinem Namen, Kind! der Gang begann — 
Dein Name, Tochter? fei dem End vereint — 
Dich ſchau ich nicht, — dich hör’ ich nicht, — doch kann 
&o lieben niemand dich; du bift der Freund, 
Auf den das Zwielicht ferner Jahre ſcheint; 
Wenn auch nie mehr mein Aug’ das deine fab, 
Bleibt deinen Pbantafien mein Sang doch nah, 
Und lebt in deiner Bruſt, — ift falt die meine, — 
Ein Zon, Gedächtniß, felbft von Waters Leichenfteine. 


116. 
Entfaltung fördern deinem Geiſt, — das Tagen 
Der Kinderfreuden ſchau'n — und laufchend walten 
Ob deinem Wahsthum, ſchau'n dein frübes Tagen 
Nach Kenntniß, — drob du flaunft, ſich frifch entfalsen! 
Dich wiegend leiht auf Baterd Knie zu halten, 
Auf's weiche Kinn den Baterfuß dir leicht 


Drüden, — died war mir, ſcheint's, nicht vorbehalten; 
Doch mir nicht fremd; — doch, was es fei, vielleicht 
Weiß ich ed nicht, doch fiber etwas, dad dem gleicht. 
117. 
Lebrt man auch dummen Haß dich, mir entgegen, 
Ich weiß, du liebft mich; wird auch ausgeſprochen 
Vor dir mein Nam’ ald böfer Zauberfegen, 
Den man verflucdht, — def Anſpruch längft zerbrocden, 
Wenn auch das Grab uns trennt — es iſt das Gleiche, 
Ich meiß, du liebt mid; daß mein Blut entweiche 
Auß deinen Adern, 's wär’ Gewinn, ded Strebend 
Für dich wohl werth — allein es ift vergebens — 
Du wirft mich lieben, ſelbſt auf Koften deines Lebens. 
118. 


Der Liebe Kind, — gegeugt im bittern Schmerz 
Und aufgenäbrt im Krampf. Krampf, bittrer Muth 
Wohnt in ded Vaters — feimt in deinem Herz, 
Umgibt dich ſtets — doch milder fei die Gluth 
Sn dir, und böber deiner Hoffnung Flutb. 
Süß fei dein Wiegenfchlaf! Im Meere weit, 
Vom Berge, mo die Luft erfrifcht mein Blut, 
Moͤcht' fegnend ih dir nah'n, du liebe Maid, 

So wie du fegnend hätteft 'ne Thräne mir geweibt. 


Dierter Gefang. 


Visto ho Toscana, Lombardia , Romagna, 
Quel monte che divide, e quel che serra, 

' Italia, e un mare e l’altro, che ia bagna. 
) Ariosto, Satira III. 


1. 
Dort auf ber Seufzerbrüde zu Venedig, 
Palaſt und Kerkerflauf auf jeder Seite, 
Schaut’ aus dem Meer e8 fteigen ich fo ledig 
Bon Grund, ald ob ein Zauberftab es leite; 
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Die Wolkenſchwingen breitet um mich heute 
Wohl ein Jabrtauſend; fernen Zeiten lacht 
Der Ruhm im Tod, da Länder unterthänig 
Beſchwingten Marmorleu'n Tribut gebracht, 
Venedig thront’ im Purpur, von bundert Infeln König. 


2. 

Als Cybele der See bebt aus den Wogen, 
Um’s Haupt ein Diadem von folgen Thürmen, 
Das Luftbild fib von Maieftät umzogen, 
Als wollt's dad Meer beherrſchen und beſchirmen. 
So war's auch einſt; — auß Trümmern von Sefdlechtern 
Mob man die Mitgift einft Venedigs Töchtern, 
Und unerfhöpflid aus dem DOften floß 
Slänzend ein Gemmenftrom in ibren Schoß; 
Ihr Kleid war Purpur, Kön’ge ibre Gäſte, 

Die größer wohl fih dünften an ibrem Hochzeitfefte. 


3. 

Venedig fehallt von Taſſo's ang nicht mehr, 

Der Sondoliere rudert obne Sang, 

Palaͤſte brödeln nah und nad in's Meer, 

Das Obr bört von Muſik nicht ſtets den Klang, 

Die Zeit ift bin; nur Schönheit bielt den Rang, 
Es finten Staaten, Künfte — nicht Natur, 

Sie weiß noch, was Venedig wertb war, al 

Wo frob fih regte jeden Feſtes Spur, 
Der Erde Echmaudgelag, Staliend Masfenball. 


4. 
Ein alter Zauber noch fein Namen fchallt, 
In der Geſchichte und ein großes Heer 
Bon mächt'gen Schatten, düfter von Geſtalt, 
Schwebt ob der dogenlofen Stadt einber, 
Die ihren Rubm verlor: doch hoch und bebr 
Steht der Rialto; Shplock und der Mohr, 
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Und Pietro, deilen bober Ruhm nie fhwand — 
Des Bau's Sclußftein! wenn’s alled auch verlor, 
Sie machen uns lebendig den einfam Öden Strand. 


5. 

Des Geiftes Kind, ed bridht im Staube nicht, 

Bein Wefen ift unfterblid, es erwedt 

Und ſchafft für uns ein glängenderes Licht, 

Ein beſſres fhönred Daſein; bat geftedt 

Uns das Geſchick, in dieſes Sclavenband 

Der Sterblichkeit, der Geiſt bat abgewandt 

Und dann zurecht geſetzt, wad und da fihredt; 

Daß er das Herz, deß Blume welkt, begieße, 
Und feine Leere voll von friſcher Grüne fprieße. 


6. 

Für Alter, Jugend ift er ein Afyl, 
Das boffend ibm die ftrebend ihm vertraut, 
Manch Buch bewegt’ er ganz durch Hodgefühl, 
Vielleicht auch das, das nun mein Auge fchaut; 
Doch bier gibt’8 Dinge, deren ernfte Wahrheit 
Ein Feenland verdunkelt; mehr voll Klarheit, 
An Farb’ und Bildung, ald dad Himmelszelt 
Der Phantafie, dad kunſtvoll und erhellt 

Mit wilden Glanz die Mufe in feltner Sternenwelt. 


7. 

Sie ſchaut' ich, träumend — Doch fie mögen ſchwinden — 
Wahr im Entftebn, im Gehn gleich Traumes Schimmer ; 
Was fie au find — ſtets werd’ ich fo fie finden: 
Sie fümen wieder, wollt ich's; aber immer 
Erftebt in mir manch geiftige Geſtalt, 
Nach der ich fuchte, halb gefunden bald; 
Hinweg mit ihnen — die Vernunft fann nimmer 
Zur recht gefund fo ſtolze Träume balten. 

Und andre Stimmen fommen und andere Geſtalten. 
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8, 

Ich lernte fremde Zungen — fremden Bliden 

Erſchien ih nicht ein Fremdling; ein Gemüth, 

Das in fih lebt, fann Wechfel nicht verzüden; 

Auch iſt's nicht ſchwer, zu finden ein ©ebiet, 

Mo Leute find — doch web, fein Menſchenkind; 

Sch bin erzeugt, wo ftolz die Männer find, 

Und da8 mit Recht; wenn ich auch immer reife 

Vom Eiland fern, wo frei ſich regt der Weife, 
Und fuche, ob fib Heimatb, auf ferner See mir weife, 


giebt’ ih es doch vieleicht; wenn feinen Pfübl 

Mein Staub aud eignem Boden nicht vertraut, 

Ruht dort mein Geiſt — wäblt je fib ein Afyl 

Das Körperfofe. AL mein Hoffen baut 

Auf ein Gedächtniß, drauf mein Stamm einft ſchaut 

In meiner Sprache, wenn zu fanguinifchslaut 

Auch diefes Hoffen firebt nad feinem Biel, — 

Wird fih mein Ruhm mit meinem Scidfal meffen 
Don haſt'gem Wuchs und Welfen; trägt nur ein dumpf 

Vergeffen 
10. 

Mein Nam’ aus jenem Tempel, wo Nationen 

Die Zodten ehren — fei e8 immerbin 

Den Lorbeer fpart für größern Haupted Kronen! 

Mag mir Spartanerd Grabfchrift dann erblühn: — 

„Sparta hat manden beffern Sohn als ihn.“ 

Ich ſuche nicht, noch brauh ih Spmpatbien, 

Dom eignen, Baum ift jener Dorn, deß Wuth 

Mich bat serfleifcht — und ne ob trinft mein 

Blut — 
Kennen folt’ id den Keim, der in dem Samen rudt. 
11. 
Um ibren Herren klagt Adria gattenlog, 
Es wird die Jahrsvermählung nicht erneut, 


Den Bucentaur gibt man dem Moder blos, 

Als ihres Witthums längft verlaffned Kleid, 

Doch Markus Löwen fehn, wo einft, noch heut 

Am ftolgen Pla — zum Hohn gefunfner Macht — 

Wo einft ein Kaifer Bitten dargebracht, 

Manchen Monarchens Aug’ die Stunde neidete, 
Wo unnahbare Macht Venedig einft umkleidete. 


12. 

Hier flebt’ ein Schwabe, wo nun Deftreich fliegt, 
Ein Raifer fchreitet, wo ein Kaiſer Eniete, * 
Meiche find Gauen nun, in Ketten liegt 
Gar mandyer Städte Scepter; flolze Blüthe 
Don Völkern liegt im Staube kurz vergnügt 
Dur einer Stunde Scein, der ab fih ſtoͤßt 
Lawinen glei von Berged Saum gelöst; 
Ha für 'ne Stunde blinder alter Held! 

Du Neunziger, vor dem Byzanz im Staube fällt! ** 


13. 
Noch ſchaut Sankt Marf der Roffe ehern Bild 
Mit goldnem Halfter glänzend in der Sonnen, 
Iſt Doria's ernſte Drobung nicht erfüllt? 
Nicht fie gezäumt!*°%* Verloren und gewonnen 
Mard, während dreizehnhundert Jahr' entronnen, 
Die Freiheit bier, die gleich dem Seegras finft, 


” Kaifee Friedrich Barbaroffa, der im Jahre 1177 vor dem Pabſt 
Alerander IH. zu Benedig Eniete. 

*3 Der Doge Dandato, dee 97 Fahre alt Konftantinopel eroberte. 

ver Dies bezieht ſich auf die Worte des Befehlshabers der Genuefen, 
Bietro Doria, als er Benedig belagerte: „Bei Gott, ihe Heren Bene⸗ 
tianer, ihr follt nimmer Frieden mit den Herrn von Padua, noch 
mit unferer Gemeinde zu Genua haben, bevor wir nicht euren zuͤgel⸗ 
ofen Roffen den Zaum angelegt haben, die ſich unter dem Thürdache 
eures Evangeliften St. Markus befinden. Haben wir fie einmal ges 
zaͤumt, dann follt ihe Ruhe bekommen 20. 


Byron X, ‚1 


— —— — 
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Woher fie kam! 71 wär beffer in den Wogen 
Läg’ diefe Stadt, zerflört, dem Feind entzogen, 
AB daß es jeht ruhmloſe Ruh’ fich ihm erzwingt. 


14, 

Shr Lenz war rubmvoll — Tyrus unfrer Zeit — 
Shr wahres Sprichwort fam vom Siege ber, 
Der „Löwenpflanzer,“ * der durch blut'gen Streit 
Am Feuermuth bezwang fo Erd’ als Meer; 

.Gie machte manchen Sclaven, war ftet8 frei, 
Europa's Bollwerk gegen die Türkei; ' 
Bezeugt von Candia dir! von euch es fei, 
Wogen, fo ihr gefhaut Lepanto’8 Schlacht! 

Shr, die nicht Beit, nicht Tyrannei zu nichte madht. 


15. 

Glasſtatuen — al zerſchellt — die lange Zahl 

Der todten Dogen iſt dem Staub geweibt; 

Doch wo fie hausten fagt der ftolge Saal, 

Das präcdt’ge Denkmal ihrer Herrlichkeit; 

She Scepter ift bin, ihr Echwert in Roſt zerfallen 

Und beugt dem Fremdling fi; die leeren Hallen 

In Saffen eng, der fremde Prunk will fagen 

Wie, und dur was die Stadt in’8 Joch gefchlagen, 
Dos Wolken der Verzweiflung auf feinen Zinnen lagen. 


16. 
Zu Syrafus fiel einft Abend Kriegsmacht, 
Biel Tauſend fchlug ded Krieges Joch in Bande, 
Zurück bat att'ſche Mufe fie gebracht, 
Ihr Lied war ’8 Löfegeld vom Heimatbfirande, 
Schaut! als ihr Trauerhpmnus dort erfchallt, 
Macht überwundnen Sinnd der Sieger Halt, 


” Die Fahne der Republik mit dem Löwen des St. Markus. 
„Pflanze auf den Lbwen, pianta il leone“ hieß es, daher das 
Wort Bantalon kommen ſoll. 
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Der Zaum entfinft der Hand — der Seit’ alsbald 
Das Schwert — der Sclaven Ketten ſchnell zerbricht er, 


Dank heißt er bringen fie dem Sreiheitdlied, dem Dichter. 


17. 

So du, Venedig, bleibt dir fein Vermädhtnig, 
Wenn deine Groͤß' auch in Vergeſſen ſchwand, 
Bricht doch vom bohen Barden dein Gedächtniß 
Die Liebe Taſſos, jedes fchndde Band, 

Das fih um did und deine Zwingheren wand, 
Dein Loos befchämt Nationen — mehr als alle, 
Did Albion! — Deeand Kön’gin fol die Hand 
Nicht ziebn von Oceans Kindern; in dem Falle 


Venedigd denP an deinen, tro& deinem Wafferwalle, 
18. 


Bon Kindheit war mir's theuer — hoch und behr 
Erfhien die Stadt fo lieb mir meinem Herzen, ' 
Gleich Waſſerſäulen fleigend aus dem Meer, 
Des Reichthums Markt, ein Haus voll Luft und Scherzen, ’ 
Bon Dtway’d, Radeliffed, Schiller's, Shaffpeare’s 
Kerzen 

Entflammt’ ihr Bild fi mir in ew'gem Schimmer, 
Sand ich's aud fo, bennod) wir fcheiden nimmer, 
Vielleicht no theurer mir in feinen Schmerzen, 


AS wie dereinft vol Stolz, vol wunderfamem Slimmer. 


19, 
Bevrdlkern kann ich’8 mit bergangnen Wefen — 
Doch läßt die Gegenwart für Aug’ und Sinnen 
Und tiefes Denfen mebr fich bier erlefen, 
Als je ih hoffen möchte zu gewinnen; 
Die glüdlichften Momente die vereinen 
Sich meinem Lebensfaden, fie entfpinnen 


- Sich deinen Farben, deinen fehdnen, reinen! 


Gefühle gibt's, die Zeit nicht kann verfleinen, 


Zortur nicht beugen — find nicht falt und ſtumpf die 


meinen. 
14° 
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Die Tanne wählt aus eigener Natur 
Luftig auf unbefchirmter Felſenſpitze, 
Im Dürren wurzeind, mo nicht Bodens Spur 
Sie hält, daß vor dem Sturmwind fie ſich ſchüͤtze, 
Der rings die Alp ummirbelt, ſtolz entfaltet 
Trog Stüurmen fich ihr Stamm fo ſchoͤn geftaltet, 
Des Berges würdig, mo aus dem. Granit, 
Dem grauen, bleidyen, fie ihr Leben ziebt, 
Zum Riefenbaum heranwächſt; — fo wächst aud daB 
a GSemütb. 
1. 


Ertragt ba8 Leben, fette Wohnung baut 
Des Lebens, Leidens Wurzel, da wo nadt, 
Im Sammer ftöbnt ein Herz; und obne Laut 
Schafft das Kameel von fehmerer Laft bepadt, 
Und ſchweigend flirbt der Wolf, — vergeblich ward 
Gegeben nicht dies Beifpiel, traun; denn mag _ 
Solch Thier von fehlechter oder wilder Art 
Ausdauern dies, fann unfer befiter Schlag 

Sich müh’n, es zu ertragen, —“s ift ja nur ehr ’nenZag, 


22. 


Wer trägt, muß das Ertragen felbft zerftören 

Oder fib ſelbſt; aus iſt's dann jeden Falles; — 

Mober fie famen, dann die Einen kehren 

Bol neuen, üppig ſtolzen Hoffnungsſchwalles — 

Und bau’n zu gleihem Zweck am felben Baus; 

Die duden fib und werden blaß und grau, 

Bor Zeiten mwitternd, modernd mit dem Rohr, 

Das fie geftügt; Die beten fromm im Chor, 

Die ſchaͤffen, fämpfen, gut bald, bald Verbrecher, ! 

Wie ihe Semüth bald fteigt, bald fi ‚inf, Bat ſtaͤrker — 

ſchwaͤcher. 
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233. | 
Doch wen der Gram ſtets neu bevrüdt, bedräut, 
Dem wurmt's, wie vom Scorpion der gift'ge Saft. 
Der felten reg’, doch friſch an Bitterkeit; 
Was ed auch fei zerflört er; von ſich ſchafft 
Er, was das Herz beläfligt und entrafft 
Zur Seit’ es ganz; fei’8 nun der Töne Macht — 
Mufil — ein Früblingztraum — 'ne Sommernacht — 
ne Blum’ — ein Wind — die See — ’8 wird ihn 
verwunden, 
Die eleftrifche Kett’ erregend, der wir find, web! verbunden. 
24 


Und wie? warum? wer weiß? — wer bannt benn, traun, 
Zurüd den Blis, der fehlug in das Gemüth? 

Man fühlt, wie's brennt, doch weicht daB böfe Thau'n, 
Das Dunfel nicht, das jenet nach ſich ziebt, 

Das aus ded Seins alltäglihem Gebiet 

Uns plöglih zaubert manchen Geſpenſterkoͤnig, 

Der Trotz auch bietet jedem Banngebot: 

Was kalt — waß wechſelnd ift — vielleicht der Tod — 
Was wir beflagt, geliebt — zu viel! — doch ad, wie wenig! 
25. 

Es wanderte mein Geiſt; ich ruf’ ihn wieder, 
WIN denken ded Verfalls in nadter Bloͤde, 
Nuine bei Ruinen; ſchau'n dann, nieder: . 
. Seworfne Staaten und begrabne Grdße, 
Ein ehmals mächtig altes Herrfcherland | 
Und jetzt das Lieblichſte, fo ſchoͤn, fo hehr, | 
Dad Meifterttüd aus hohen Schöpfers Hand, | 
Wo freied Heldenthbum ſich immer fand, | 
Schönheit und Muth — die Herrfiher über Land und | 
Meer, Ä 


Die Bhrger Roms! der nr ge Sreiftaat, ragend 
Wie einſt, Italien, ſchoͤn, an Herrlichkeit! 
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Garten ber Welt, wo Künfte Wurzeln ſchlagend 
Aufblühen al’, wo die Natur gebeut; 
WaB gleicht felbft deinen Deden weit und breit? 
Dein Unkraut ſelbſt iR fhön und reichern Schimmer 
Gibt Dede dir, ald andern Fruchtbarkeit ; 
Detein Wrad ift Ruhm, gefhmüdt find deine Trümmer 

Mit madellofem Reiz, deß Blüthen welken nimmer. 

27. 


Der Mond gebt auf, und Nacht iſt's nimmermehr — 

Er theilt ih mit des Abendroth8 Geflimmer — 

Und längs der Alpenböhen firbmt ein Meer 

Bis zum Friaul fo blau, der Glorie Schimmer. 

Don allen Farben ſchmelzt — da wollenleer, 

Der Himmel nun zu einem MNegenbogen, 

"Dort wo der Tag zum ew’gen Meer gezogen; 

Indeß da drüben Dianas Schmuck fo mild 
Hinfhwimmt durch den Azur — des Gegend Infelbild. 

28 


Ein Stern glänzt einfam ibm zur Seit’ und theilt 
Halb feinen fhönen Himmel; fonnig ſtrahlt 
Ein Sluthmeer, dad an Nhätiend Hügeln weilt, 
Und roflg dort der Berge Haupt bemalt, 
So fdeint im Kampfe Tag und Nacht, bis endlich 
Natur ihr Mecht verlangt; — die Brenta wallt 
So ſanft, tief dunkel hin, wo unabwendlich 
Ein roſenknospenduft'ger Aether quillt, 
Der auf dem Strome firbmend vn ieipt des Himmels 
.. id, 


20. 
Das wie im Spiegel fib befchaut von fern 
Zn den Gewäſſern; voll von Farbenglanz, 
Vom reichen Abendrotb, zum blaffern Stern. 
Sn bunt verwebten, mag'ſchen Zauberkranz; 
Nun ändert ſich; ein biaffer Schatten, ſchau, 
Spreizt auf’8 Gebirg den Mantel; dem Delphin 
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Iſt glei der Tag im Tod, deß Todesmühn 
Bei jedem Hau mit Karben ihn umziehn — 
Die lebte ift die ſchͤnſte — 's iſt aus — und al’ ift grau. 


30. | 
In Araua iſt ein Grab; — auf boben Säulen 
Schwebend ein Sarkophag, der das Gebein 
Bon Laura’8 Liebftem einfchließt; bier verweilen 
Pilgrime, die fo ſchoͤn gefungne Pein 
Und feinen Genius fühlen. Der Hohe fland, 
Der Spradbe Schöpfer auf in feinem Land, 
Bemübt, barbar'ſche Ketten zu zerfidren, 
Er wuſch den Baum mit füß melod’fchen Zähren, 


Der hieß wie die Geliebte, drob hoben Ruhm er fand. 


31. 
Im Bergdorf Arqua, wo fein Leben ſchmolz, 
Mubt feine Afche, wo zuleßt gefchienen 
Sein Tag, eb’ er verglomm, und ’8 ift ihr Stolz — 
Ein edler Stolz — died Glück, o gönnt es ihnen, 
Mit Kunde fremden Wallerd Aug’ zu dienen: 
„Hier war fein Haus, fein Grab hier;“ beides fchlicht, 
Ebrwuͤrdig, einfach, fo wie's in der Seele 
Gefühle weckt, wie's flimmt zu dem Gedicht 
Beſſer als Pyramiden, als hobe ZTempelfäle. 


32, ‘ 

Der Weiler, wo er wohnte, fill, gemeit, 

Sein Weſen fcheint fo ganz den Seelen offen, 

Die tiefer fühlend ihre Sterblichkeit, 

’ne Freiſtatt ſuchen für verwelftes Hoffen, 

Sm tiefen Schatten eines Hligeld grün, 

Mit ferner Ausfiht auf die Städte hin, 

Die fruchtlos den geſchaͤft'gen Prunf entfalten, 

Doch nimmer reizen fünnen; und dad Glühn 
Der hellen Sonne macht ein feiertäglih Walten, 
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33. 
Auf Berge, Zweige fcheinend blüthumwunden, 
Auf den geſchwätz'gen Bach, der Mar ſich windet 
Sn feinem Bett, fo gehn die müß’gen Stunden 
In füßer Mattbeit bin, die doch fich finder, 
Scheint gleich fie träg von tiefem Sinn begründet, 


Lehrt und GSefellfhaft, wie man lebt, fo fündet 


Die Einfamfeit uns, wie man flirbt 5 fie beut 
Nicht Schmeichlern Raum; nicht gibt bier Eitelfeit 


Scheinhüͤlf'; allein ift bier — der Menſch mit Gott im 


Streit, 


34. 
Oder vielleicht mit Teufeln, die vergällen 
Beffrer Gedanken Kraft, um zu erbeuten 
Trübfinn’ge Herzen, welche an fich ſchwellen 
Von laun’gem Quark, feit ihren frübften Zeiten 
Sn Schreden lebend und in Düſterheiten, 
Sm Glauben an befchloffenes Verbaͤngniß, 
Das übertrifft die Dual vergangner Bängniß, 
Die Sonne fheint vol Blut, die Erd ’ne Gruft, 


Das Grab die Hblle felbft, die Hoͤll' ein dunkler Schluft. 


35. 
Berara mit den Gaffen grafig, weit, 
Symmetriſch einft, doch nicht in Einfamfeitz 
Wohl fcheint’s, ein Fluch iſt's, der den Sig bedräut 
Der frühern Herrfcher und ihr alt Geſchlecht 
Der Efte, die gefprocen einft ihr Recht 
In diefen Mauern, die in alten Tagen 
Defhüpt, bedrüdt, wie's winz'gem Herrſchermuthe 
Ja eigen iſt im Wechſel, die getragen 


Den Lorbeerkranz, der einſt auf Dante's Schläfen ruhte. 


36. 
Und Taſſo iſt ihr Ruhm und ihre Scham. 
Hört fein Gedicht! ſchaut ſeines Kerkers Klauſen! 
Schaut wie Torquato's Ruhm ſo theuer kam, 
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Hier herrſcht' Alfons, bier mußt fein Dichter haufen 5 
Nicht beugen fann den Geiſt, nicht unterdrüden 
Der fleinlibe Despot mit Unbils Tücken, 
Durch Höllenqual im Tollhaus nicht berüden, 
Drein er ibn fperrte. Ruhm obn’ Ende freut 
Die Wolfen auseinander — und feinem Namen weibt 


37. | 
Die Zukunft Preis und Thränen; deine Manen 
Bermodern durch Vergeffen — denn fie fenfen 
Sn ſchlechten Staub fidh, gleich den ſtolzen Ahnen 
Zu Nichts verfhwindend; 's bleibt nur ein Gedenken 
Un dich, dein aͤrmlich Wüthen, das in Bande 
Den Dichter fehlug zu deiner ew'gen Schande — 
Alfons! wie ſteht dir fehlecht die Herzogsfrone! 
Hätte geringre Mutter dich zum Sohne, 
Wärft gut ald Sclav’ ihm kaum, den du befchmigt mit 
8 Hohne. 


Du! nur gemacht zum Freſſen, und verboͤhnt 
Zu ſterben, glei den Thieren, ausgenommen, 
Daß fih ein praͤcht'ger Koben vor dir dehnt; 

- Er! deffen Stirn von Slorie ftrablt umſchwommen, 
Die damals fprüht’ und jegt noch blinkt vollkommen, 
Trotz jedem Feind, trotz Cruska's dummen Stümpern, 
Trotz Boileau, deß vorſchnell neidiſch Hudeln * 
Verwirft, was beſſer klingt als galliſch Dudeln, 

Dies Wetzſteinknarren — dies einfbormig Dräbtern, 

Klimpern! 
39. 

Doch Friede mit des Dulders Aſch'! im Leben, 

Im Tod ſchien er Zielſcheibe boͤſem Streben, 

Deß Giftpfeil auf ihn zielt; — mit falſcher Richtung! — 
Unübertroffner Held in neuer Dichtung! — 

° Die geſchmacklofen Academiker della Crusca und der eben fo 

geſchmackloſe Boileau verwerfen den Taffo, 
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Millionen zeugt ein jedes Jahr; doch draͤnge 

Geſchlecht ſich zu Geſchlecht in bunter Menge, 

Sie ſchafften keine Seele gleich der deinen! 

Und ſchmelzten ihre Strablen ſich in einen 
Zuſammen auch, man fähe doch Feine Sonne ſcheinen. 


Groß, wie du bift, ſtehſt du auf gleicher Stelle 

Mit Stalienern, fo vor dir entfprungen, 

Der Nitterfagen Barden und der Hölle, 

Erft Dante, der vom Höllenpfubl gefungen, 

Des Südens Geott alddann, der wohl mit. Recht 

Dem erften gleicht, der Minftrel, dem erflungen 

»ne Schdpfung neu, ein magiſches Geſchlecht, 

Der gleich dem Arioſto aus dem Norden * | 
Bon Liebe fang und Krieg, Nomanz’ und Ritterosden. 

| 41 


Es fchlug den falfhen eh’rnen Lorbeerfrang 
Um Arioſto's Büf’ ein Blitz zufammen ; 
Doch war der Arge ungerecht nicht ganz, 
Denn Lorbeerfränze, die vom Ruhme flammen, 
Pflückt man vom Baum, den ſchonen Blitzes flammen, 
Dur falſchen Schmuck ward feine Stirn beſchaͤmt; 
Doch wenn ein frommer Glauben drob fih grämt, 
So wißt, was immer aud der Bliztz verlegt, 

Iſt heilig; jenes Haupt if doppelt beilig jeßt. 


Stalien! o Stalien! du, du baft 
Der Schönheit bdfe Mitgift, die dir ward 
Mit jeb’gem und vergangnem Web gepaart, 


Dein füßed Haupt trägt Schmach und Sorgenlafl, 


Durch Slammenzüg’ in der Geſchicht' erfaßt. 
D Gott! waͤrſt Fräft’ger, minder fchöner Art, 


* Lord Byron nennt den Sie Walter Scott den Arioſto bes Nor 
dens und umgekehrt, den Arioſto den Scott des Südens. 


Daß in ber Nactheit konnt'ſt dein Recht verlangen, 
Scheuchen den Räuber, der dein Blut verpraßt, 
Und deine Thräne trinkt, ri bir entquilit vol Bangen; 


Dann wärft du färedbar- nicht der Wünfche Ziel, 
Zwar bäßlich, doch im Frieden, nicht beweint 
Db deiner gift’gen Reize; fein Gewühl 
Bon Heeren ſchickte flutbengleich dein Feind 
Die Alpen nieder; Horden nicht, vereint: 
Aus mander Bölfer Räubern, fäh’ der Do 
Sein blutig Waſſer trinfen, nimmer brädıte 
Dir ekle Hülfe fremdes Schwert, wärft fo 
Richt — Sieger und beſiegt, dem Freund, dem Feind, 
zum Knete. 


In meiner Jugend zog Pr nad dem Gang * 
Bon Tullius Freund, Noms letztem großen Kind, 
Wie fiib mein Schiff durch die Gewaͤſſer ſchwang, 
Die glänzend blau’n, gefräufelt durch den Wind, 
Bor mir Megara, mir im Rüden lag 
Yegina, und zur Linfen war Corinth, 
Zur Rechten der Piräus und ich pflag 
Der Ruhe, fchauend alle die Ruinen 

Gerade fo, wie ihm fie wüft und dd’ erſchienen. 


45. 
Erneut hat ſie die Zeit nicht, nur den Herd 
Hat aus den Trümmern der Barbar gemacht, 
Was Sebnſucht nur und Trauer noch vermehrt, 
Daß ihr zerſtreutes Licht nicht mehr entfacht, 
Daß nur die Truͤmmer ſtehn gebroch'ner Macht. 
Der Romer ſah die Gräber halb noch. offen, 


s Yufpiefung auf den berůͤhmten Brief des Servius Sulpicius 
an Cicero, wa die angeführte Situation geſchildert wird, 


220 


Den Sarkophag der Städte, der und regt 
Zu trübem Staunen, diefe Schrift doc trägt 
Die GSittenlehre, fo die Pilgerfabrt läßt hoffen. 


i 46. 

Die Schrift liegt nun vor mir, zugleih auch al 

Das Römerland zerftüdt bei den Ruinen, 

Die er beflagt’, ald Staaten im Verfall, 

Und ich mit ihm, was damald groß gefchienen, 

Das ift nun Schutt; und wehe! Roma beugt — 

Die faiferlihe, nun fih dem Orkan 

Bum felben Staub und Moderquarf, deß Plan 

Erfcheint gleih dem Skelete vom Titan, ' 
MWrad einer frübern Welt, deß Aſche Gluth noch zeigt. 


47. 

Staolien! ja, durch jedes andre Land 

Tont deined Leidens Kunde fort und fort, 

Mutter der Kunit! des Kriegs einft, deine Hand 

Bot einft und Schuß, jebt noch den ſchoͤnſten Hort. 

Urfig der Religion! vor welden bin 

Nationen bei des Himmeld Schlüffeln knie'n! 

Europa fühnen mag den Brudermord, - 

Burüd dich faufen, jagen aus deiner Mitten 
Die Fluthen der Barbaren und um Vergebung bitten. 


48, 

Der Arno führt und zu den weißen Zinnen, 

Wo und Florenz einlud zu frober Stunde, 

In fchönen Hallen mit erweichten Sinnen. 

Umgeben ftrahlt’8 von Hügeln: in der Runde, 

Vol Korn, und Wein, und Del, der FUN’ entfpringt 

Aus üpp'gem Horn ein freudig lachend Leben. - 

Dem Strand entlang, wo fib der Arno fchlingt, 

Keimt Luxus, Mode, handelnd rübrig Streben, ' 
Erftorb’ner Wiffenfchaft ein neuer Morgen blinkt. 
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Hier liebt die Sdttin 16 als Stein, und fült 
Mit Schönbeit rings die Luft; wir atbmen ein 
Umbrofia » Slutb, die und im Schau’n durchquillt 
Mit einem Theil der Gottheit; halb entbüllt 
Iſt und der. Himmel; o laßt bier uns fein, 
Anfchauen die Geftalt und das Geſicht! 
Der Geift erihafft, wenn ’8 der Natur gebridt; 
Wir neiden dann die warme Slutb der Alten, 
Den Geifteöblig, der ſolche Seele kann geftalten. 
50 


Wir ſchaun, wir fliebn, und wiſſen nicht wohin, 
Geblendet, fthönbeitötrunfen, taumelnd endlich 
Im VBollgenuß; dahin — ewig dahin! — 
Der Kunft Triumpbzug Selaven, unabwendlich 
Rubhn wir gefangen, feheiden frommt und nimmer, 
Hinweg mit Kunftgefhwäs und Wortgezimmer, 
Dem lump’gen Rothwälſch, marmorunverftändiicy, 
Pedantenangel für den Plebs; — dad Auge, 


Blut — Puld — und Herz fagt und, daß Paris’ Urtheil 


tauge. 


51. 
Erſchienſt du ſo dem Paris gluthentalommen? 
Ward fo von dir Anchiſes bochbeglüdt? 
Log fo vor dir im Odtrerglanz vollfommen 
Der Gott des Kriegs, den deine Feſſel ſchmückt? 
Der rubend dir im Schoß in’8 Auge blick, 
Wie man nad Sternen fehaut, aufwärts gewandt, 
An füßer Wange nafchend! mo die Lippen 
Schmelzend im Kuß, der Lava gleih im Brand, 
An Augen ibm. und Brau’n und Mund verzebrend nippen. 
52. 


Bon ſprachentruͤckter Liebedgluth umfloffen 
Iſt ſelbſt genug der Gottheit Fülle nicht, 
Daß ihr Gefühl fei gänzlich aufgefchloffen, 
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Den Göttern geht's, wie jedem ird'ſchen Wicht, 
Und Menfchen oft durchzuckt ein Götterlicht, 
Doch Erdenlaſt erdrückt uns; — laßt es ſein! 
Wir rufen uns zurück ſolch Traumgeſicht, 
Und ſchaffen Wefen dann von bobem Schein, 
Als Statuen, die wie — in's Leben ſchau'n hinein. 


Singer und Hände fenn’ ih, gar geſchickt, 
Künftler und Aefflinge, die uns aufbellen 
Wie ihre Kennerfchaft, weit vorgerüdt 
| Im Schwung vol Grazie, in der Woluk Schwellen; 
Loßt fie das Unbefchreiblidhe befchreiben! 
Shr muff ger Hauch ſoll auf dem Strom nicht treiben, 
Der immer um dies Götterbild mag quellen — 
Des liebſten Traumes reines Spiegelbild, 
Draus in die Seel uns ſcheint des Gimmelt Licht fo 
mild. 


BA. 
In Santa Croce’8 Mauern hochgew eiht 
Liegt mandye Ufche, die es beil’ger macht, 
Staub, der ſchon an ſich felbft Unfterblichkeit, 
Und denne nichts als des Vergangnen Nacht, 
Ein Theilchen jener hohen Herrlichkeit, 
Die wieder Chaos wurde; — die Gebeine 
Angelo's, Alſteri's ruben bier, und feine, 
Des Stermanns Galileo, auch fein Geam — 
Und Machiavelli's Staub, ner ging woher er fam. 


Bier Geiſter ſind's, die haften eine Welt 
Gleich Elementen; — und die Zeit, die dich, 
Stalien! bat zehntauſendfach zerfchellt, 

Dein kaiſerlich Gewand zerfebt, zerfpellt, 
Verfagt jedwedem andern Himmelsſtrich, 
©eifter, die feiner Truͤmmer Fallen fält; — 


Selbſt dein Verfall zeigt immer goͤttlich fi, 
BVergoldend mit des Lebens Strahl den Tod, 
Der Großes einft beleuchtet’, und nun Canova bot. 


Wo legten fie die drei Hetrurier bin? — 

Dante, Petrarf, und den, der nicht geringer, 

Den ſchoͤpferiſchen Profa: Barden, ihn, 

Den geifl’gen Hundertliebesmaͤhrchenfinger? — 

Daß ibe Sebein man fenn’ aus niedrem Staub, 

Noch groß im Tod? Sind fie der Winde Raub? 

Spricht nichts für fie ein Stein vom Heimatbland ? 

War für ihe Bild ein Steinmeb nicht zur Hand? 
Vertrauten fie die Leiche nipt ihrem Heimatbftrand? 


Undankbares Florenz! 8* ſchlaͤft dein Dante, 

Gleich Scipio, der fein Grab fand im Exil; 

Parthei im, Bürgerkrieg, der graͤßlich brannte, 

War’d, die den Barden aus der Stadt verbannte, 

Des Namen Kindesfind mit Hochgefühl 

Zur Schmach der Väter nennt; den Lorbeerkranz, 

Der um Petrarka's hohe Stirn ſich wandte, 

Wuchs bei entfernter fremder Sonne Glanz, 

Dein Raub — nicht Bein — fein Rubm ift, fein Leben, — 

Srabespfühl. 


58, 
Boccaz legt’ in der Muttererde Schoße 
Sein Haupt — und bat nicht um ihn ber die Große 
Man fü und feſtlich Mequiem gefungen, 
Shm, der erfhuf toskan'ſche Bauberzungen? 
Die ganz Muſik in Tonen find erflungen, 
Der Didtung Sprache? — He Raſt lieh ber 
eiche 
Bigotterie nicht, die hyänengleiche, 
Nicht beim GSeringften eine Rubeftätte, 
Wo Wandrerd Klage wohl genaht wär’ feinem Bette. 





59. 
Und Santa Eroce fehlt des Hohen Staub, 
Was härter ift, ald ehmals jener Raub 
Don Brutus Bild an Eäfard Zlitterwagen; — 
Rom bat die Sbhn' im Herzen mehr getragen. — 
Beglüdt Ravenna! eine Stätte fand, 
Du bobe Burg, an deinem weißen Strand 
Der große Exilirte! — Stolgen Strebens 
Zeigt Arqua Reſte füß melod'ſchen Webens, 
Um die verbannten Todten bettelt Florenz vergebens. 


Was iſt die Ppramid' aus prächt'gen Steinen? 

Jaspis, Porphyr, Agat, dem farbenreichen, 

Aus Gemmen, Marmor — Kruſte den Gebeinen 

Bon Krämerfürften? gleich dem Thau im bleichen 

Zwielicht, der bei der Sterne mattem Scheinen 

Den Raſen auffriſcht, der umbüllt die Leichen, 

Don Namen die nem Maufoleum gleichen, 

Das mit mehr Achtung leifer Tritt befchreitet, 
Als einen Marmor, der ob Fürſtenhaupt ſich fpreitet. 

61. 


Mehr gibt's, was Augen, Herzen boch erfreut, 

In Urno’8 Kunſthaus herrlich, Königlich, 

Wo Plaftil regt der farb’gen Schwefter Neid; 

Mebr gibt’8 bier Wunder — aber nit für mich; 

Weil aus Gewohnbeit, al mein Denten fi 

Freier Natur tieffinniger verfchlingt 

Als Sallerienz; manch hohem Werf weib ich 

Der Ehrfurcht Zoll, die freilich wen'ger bringt 
Als fie wohl fühlte; denn, bie Waffe fo fie ſchwingt, 
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Iſt ganz von andrem Zeug; ich fchweif’ umber 
Bei Thrafimene’8 See, in den Gefilden, 

Wo einft verdarb Roms fübnes Kriegesbeer; 
Carthager ſchau' ich hier im Geiſt, die wilden, 


Wie zwifhen dem Gebirgspaß und dem Meer 
Den Feind fie täufchen in der Lift erfahren, 

Wo Muth binfinft mit den _entmannten Schaaren, 
Das Blut fib ſchwellt zu Strömen in den Bächen, 
DaB ſchwuͤle Schlachtfeld raucht —— Heeren, welche 

rechen. 


Gleich einem Forſt, geht von Berges winden, 
So rast' an dieſem Tag der Sturm im Kampf, 
So war die Wuth der Streiter voll Erblinden 
Erpicht auf Blut, daß in der Schlacht Geſtampf 
Erdbeben unbemerkt die Reih'n zerſplitterte! 
Kein einz'ger fühlt’ ed, wie der Boden zitterte, 
Aufgähnend wie ein Grab, das ihn umbüllt, 
Ein Leichentuch für ihn und feinen Schild — 

So rast der Haß, wenn Völker im Kampf ſich treffen wild, 

64. 


Die Erde war für fie ein Schiff im Klug, 
Das fie zur Ewigkeit binübertrug, 
Sie fhaun da8 Weltmeer rings, doch iſt's nicht Zeit, 
Zu ſchaun des Schiffes ew'ge Regſamkeit; 
Natur, aus ihren Angeln, will nicht fümmern 
Das Schreden, wenn Gebirge ſich zertrümmern, 
Wenn in den Wolfen ſucht ein frei Aſpyl 
Der Vogel, dem das Neft zur Erde fiel, 
Die Heerde brüflend fllırzt ob der Bewegung 
Der Erd’ und flumm den Menfchen die Furcht macht 
fonder Regung. “ 


Ganz anderd zeigt ſich Shrafimene jebt : 

Der See ein filbern Tuch, durch nichts das Feld, 

Als dur des Pfluges Friedensfurch verletzt, 

Manch alter Baum waͤchst, ſtark wie einſt der He, | 

Der bei den Wurzeln fault; ein Bächlein nur — 

Dep karges Naß durch Heined Bett ſich fhwellt — 
Byron X, 15 


aas 


Nennt ſich nach jener Tage blut'ger Spur; 
Der Sanquinetto ſagt euch, wo der Tod 
Die Erde netzt' und wider fein Wollen macht’ ibn roth. 


66. 

Slitumnus! mit den Wogen füßbinquellenden 

Erpftall febend’ger, der für Nymphen quillt, 

Wo fie die Glieder drebn, die üppig fchmwellenden, 

Sn deiner Flutb ſich fpiegelnd unverbüdt, 

Am mooſ'gen Strand gradt der milchweiße Stier, 

Der reinfte Sorte für klares Fluthrevier! — 

Ein ſchoͤnes und erbaben reines Wild; — _ 

Warſt fiber nicht entweiht durch blut'ge Fechter — 
Ein Spiegel und ein Bad für ſchoͤner Jugend Töchter! 


67. 
Ein Tempel ftebt an deines Sttands Umgebung 
Bon feiner jarter Säulenform und lehnt fih 
Un einen Hügel an von fanfter Hebung, 
Und ift dein Denfflein; — meiter unten dehnt fi 
Dein Harer Strom; manch filbern Fiſchlein feßt 
Gleich Pfeilen aus den Waffern, daß es faußt, 
Wo er im glaf’gen Naß fonft haußt und ſchmaust; 
Und Wofferlilien fegeln balb gerfebt, 
Wo feichtre Fluth mie Murmeln La „dren Maͤhrchen 
w tzt. 


68. 

Ha! ſegnet, preiſt den Genius dieſer Stelle! 

Zieht durch die Luft ein ſanfter Zephir hin, 

Der euch die Stirne fühlt, er iſt's; das Grün 

An Baches Rand von lebendfrifcher Helle. 

Dem Herzen bat ed Friſche neu verlichn, 

Ihm Kühlung fprengend, mwäfcht das müde Leben 

Vom dürren Staub auf Augenblide rein 

Durch Zaufe der Natur, — ibm müßt ihr geben 
Eu'r Dankgebet für die Enthebung von der Pein. 


27 


| 69. 0 
Der Waſſer Bruͤllen! — von der Höhe fleif 


Stürzt der Velino dur die Kelfen bin; 

Der Wuffer Fall! rafch, wie des Blitzes Sprühn, 
Die Maffe glänzt und ſtürzt zum Abgrund weiß; 
Der Waffer Hölle! wo Geziſch, Gehbeul 

Endfos im Kampfe fprudeft, daß der Echmeiß 
Der Agonie fih aus dem Etrudel beiß 
Aufſchaͤumt, ſich mwirbelnd zu den Felfenfpigen, 


Die um den Solf in theilnahmloſem Schauder fißen, 


70. 

Und ſchaͤumt bis zu den Wolken, kehrt von dort 
Zurück ein Negenfchauer in der Munde, 
Der unerföpflich nebelnd fort ımd fort 
Ein ewiger April ift diefem Grunde, 
Smaragdgleich al begrünend: — in dem Schlunde, 
Welch bohl Getos! das Nttefenelement 
Splitternd im Wahnfinn feldwärtd niederrennt, 
Und nimmt den Gang fo ſtolz mit Wuth und Eile, 
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So daß am Feld zertheilt die breite Waſſerſaäͤule 


71. 
Ein furdtbar Klaffen läßt im Sturze fehen, 
Gleich Quellen eined Dreanes, jung, 
Geboren von dem Berg in mädt’gen Wehen 
’ner' neuen Schoͤpfung, die in einem Schwung 
Wil Ströme zeugen, die im Guſſe weit 
Durch's Thal ſich winden als ein mächt'ger Kluß; 
Schaut rückwärts! — Ha! 's kommt wie die Ewigkeit, 
Als wollt's umfaffen al mit einem Schluß, 


Mit Schred das Aug’ begaubernd,, F ein praͤcht'ger 


afferguß, 


732. 
Fürchterlich fhön! doch an des Randes Wandungen 
Schaut beiderſeits im flimmerſtrahl'gen Morgenlicht 
15 *® 


a m 


. 


Die Iris mitten durch bie Hobllenbrandungen, 
Wie Hoffnung, die am Todtenbett die Sorgen bricht, 
In ſtet'gem Glanz, indem der Fluth Gewalten 
Rings al zerfläuben, perlt in klarem Halten 
Ihr Farbenfpiel in ungetrübtem Walten; 
Und fcheint im Kampf des Schauſpiels gleich der Minne, 
Die ob dem Wahnfinn wacht mit ungetrübtem Gimme. 


73. 

Noch einmal euch ihr wald’gen Apenninen, 

Ihr Alpenkinder — ſchaut' in frühern Tagen 

Ich nicht die Eltern hoch, wo auf vielkühnen 

Felskuppen Tannen wurzeln, wo Lamwinen 

Mit Donner flürgen — mödt’ ich Heil euch fagen; 

Jedoch ich ſah die hobe Jungfrau ragen 

Mit nie betretnem Schnee, die Gletſcherſpiegel 

Mont⸗blanes ſo hell wie nah und fern ſie ſchienen, 
Und hörte in Chimari des Schreckens Donnerhügel, 


| 74. 

Seraunten euch, befannt vom Altertbum; * 

Schaut’ am Parnaffod Adler fliegen, gleich 

Luftgeiftern, wie-’nen Traum von bobem Ruhm, 

Hinſchweben in der Luft unendlih Reich; 

Den Ida mocht' ih als Trojaner ſchaun, 

Athos, Olympos, Aetna, Atlas, traun, 

Da wollen mih die Hügel nicht erbaun, 

Soradte nur, vom Schneefeld nicht umringt, 
Den und Roms Lprifer fo in’8 Gedächtniß bringt, 


73. 
Der aus. der Ebne fteigt erhabnen Streben, 
Gleich Wogen ſchwindlich eb’ fie niederbrechen 
Und in der Kraͤuſ'lung barren; nicht vergebens 
Mag, wer da will im Memorandum rechen, 


- * Aeroceramia. 
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Eitiren Maffifhen Quark und icli plagen, 
Der Huͤgel Echo mit Latein, es denkt | 
Mit Abſcheu dran mein Geiſt fich abzuiagen, 
Daß Wort bei Wort man ein den Dichter zwaͤngt, 
Im Bobrgeſchaͤft der Schulen eingeengt, 

So daß mich nichts erfreut, was von den Jugendtagen 


76. 


Mich mahnt, wie mir zum Eckel dem Gedaͤchtniß 
Gereicht ward dieſer Quark, der mich beladenz . 
‚Mac‘ aud die Zeit mir werth dies Schulvermaͤchniß, 
Wars immer doch als wie ein alter Schaden, 
Der meines regen Geiſtes Jugend hemmte, 
Des Friſchbeit ſich zwar ſtets entgenſtemmte, 
Und der, wenn frei zu wählen man ihm goͤnnte, 
Sich alles ſchmackhaft ſicher machen koͤnnte 
Zur rechten Zeit; — Geſundbeit faͤllt in Trümmer, 
Was damals ich verfluchte, dem fluch' ich heut no immer. 
. 2, . 
Fahr wobl, Horaz! den‘ ich ſo ſehr ‚gebaßt, 
Nicht deine Schuld war's, meine; 's ift ein Fluch, 
Daß nicht gefühlt dein Lied ich, nur gefaßt, 
Verftanden, aber nie geliebt dein Buch, _ 
Mag gleich fein Moralift Meinfligig Zreiben, 
Kein Barde tiefer feine Kunft befchreiben u 
Im Spotte ſcharf und dennoch fieblich bleiben, 
Daß Herz ernieden, rlibren, nimmer drüden — 
Leb’ wohl! — dir bring’ ichs von Sorackte's Selfenrüden! 


76. 
O Rom! du. Serienfiahs! du beimathyleige! 
Bu dir bin‘ malle, wen das Herz verwaidt iſt, 
Einfame Mutter äußgeftorbner: Neihe! - : . 
Hier fhaut, wie Hein das Weh engherz'gem Geiſt iſt, 
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Was if dena eb und Dranpfal uch? Kommt, 
ſchaut bier 
Cypreſſen, hört die Eul', lauft ungemaͤchlich 
Durch Zempeltrümmer, Throne die vergraut, ihr! 
Vom Sein geplagt in einem Tag zerbschlih — 
ne Welt liegt euch zu Füßen, wie euer Dafein ſchwaͤchlich, 


79. 
Der Völfer Niobe! — Hier hält fie Stand, 
Kronlos und Einderloß, in ſtummem Leib, 
Die leere Urne in verbleichter Hand, 
Davon der beil’ge Staub ward laͤngſt zerſtreut, 
Nicht birgt die Afche Scipio's Gruft mehr heutz 
Die Heldengräber find nun feer Gefteln, 
Baar der Bewohner; mußt du, Ziber! fliehen 
Dabin dur marmorvolle Wlftenel’n ? | 
Stau deine gelben Wellen, die Zrübfal einzufchließen! 


80. 

Die Gotben, Chriften, Zeit, Krieg, Fluth und Brand, 

Wollten den Ruhm der fleben Hügel ſchlagen; 

Bon dem ein Stern bin nach dem andern ſchwand, 

Und auf dem Berg, wo im Triumph der Wagen ' 

Zum Capitol flieg, berrfcht des Fremdlings Schwert, 

Tempel und Thurm find weit umber verbeert; 

Ein Trümmerehaos! Schaut died dde Land, 

Wenn's Mondlipt fcheint in der Ruinen Schacht 
Und fragt; „was war, was if bier?“ wo ales fällt 

in Nacht. 


81. 
Des Alters und der Dummbeit Doppelnacht 
Hat alles um und ber verhüllt mit Nacht; 
Wir fühlen unſers Weg von Wahrbeit ferne: — 
Der Stean bat Charten, wie. die Sterne, 
Die Wiſſenſchaft iſt's, die uns al enthüllt, 
Dych Rem iſt eine Wuͤſte, wo und füllt 
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Der Forſchung Staunen; binderiaſu ·m rufen 
Wir „Evonxa,“ 's iſt Har! — wenn auf den Hufen * 
Uns nab und näber kommt der Trummer tebgrif Bild. 


82. 

Weh ob der ſtolzen Stadt! ob dem Triumph 
Dem dreimalbundertfachen ! ob den Tagen 
Da Brutus Dolch fih barg in Cäfar Rumpf 
Um des Erobrers Ruhm zu Grab zu tragen! 
Web Tullius Wort, Virgilius Liedern all 

Und Livius Bilderfeprift! wie body fie ragen 
Selbſt aus dem Staub; — gerettet vom Berfall 
Web Erde dir, uns wirft bu, ſtets verfagen 

Solch hohen Stanz, ald Rom in Ketten nicht gefchlagen. 


83. 
D du, ber auf Fortuna Wagen rollteſt 
Im Triumph, o Sylla! der als Herr gewaltet, 
Ob deines Landes Feind, doch fuͤhlen wollteſt 
Dein eignes Unrecht nicht, noch ob veraltet, 
Die Rache pflücken, bis dein Aar geſchaitet 
Im tiefgebeugten Aſien; — du deß Blick 
Senate wanken machte — Römer ganz, 
"Mit all den Laſtern dein, du gabſt zurück 
’ne mehr als ird’fche Krone — den dietator'ſchen Kranz, 


84. 
Mit Lächeln büßend, — fonnteft du es abnden, 
Daß mit der Zeit zu nichts die Größen ſchwanden, 
Die göttlih did gemacht? daß Noma’d Sieger 
Ein andrer werde fein ald röm’fcher Krieger? 
Die fih im Glanz ded Namens: Ew'ge, fonnte, 
Erobrer nur, nicht Krieger bat zum Streit 


s Tuonxte (Henreka), Ich. hab's gefunden, der belannte Autrut 
des Archimedes, als er durch Waſſerprobe die Verfaͤlſchung der 
Krone des Tyrannen von Syrakus gefunden hatte. 
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Die aͤberſchattet ganz die Erde weit, 
Bis zu der Grenze aller Horizonte u 
Die Schwingen fpreitend — fie, die hieß Allmaͤchtigkeit. 


85. 

Der größt? im Sieg iſt Splla; doch die Krone 

Der Weisheit trägt doch Cromwell, der verberblich 

Dem Parlament, den Herrfcher warf vom Throne 

Hin auf den Blod — er, ald Rebell unſterblich!“ 

Schaut, ein Moment der Freiheit, welch Verbrechen 

Er zeugt, drob fernſte Nachwelt ſtaunend ſchauerte! 

Wie Nemefld verbängnißvoll doc lauerte; 

Am Tag des Doppelfieged mußt’ er brechen, 
Beglüdter, wenn man um den Doppelfieger trauerte! * 


86. j 
Der dritte Tag ded Monds, der Mat der Krone 
Sn frübrer Zeit ibm gab, derfelbe Tag 
Schob fanft ihn nieder vom erjtrittnen Throne 
Zur Erde, daß er bei den Vätern lag. 
Zeigt fo nicht Schickſal uns, wie Rubm, Gewalt 
AU was und koͤſtlich ſcheint, wonach in Baͤngniß 
Der Geiſt durch bö8 verſchlungne Pfade wallt, 
Nichts bringt was felig macht, ald Grabs Gefängniß. 
Sa, daͤchte fo der Menſch, anders wär’ fein Verhaͤngniß. 


87. 
Du Schreckensſtatue! finfter von Geſtalt, 
In nadter Maieftät fhauft du noch jept,. 
Wie von der Mörder Hand im Trotz geballt 
Ein Säfar blutig deine Füße nebt, U 
Deß Kleid noch ſchön im Sterben ihn umwallt, 
Dir, Nemeſis, fiel er ald Dpfer bin, 


” Am 3. Geptember gewann Cromwell den Sieg bei Dunbar; 
ein Jahr nachher feine „trönende Gnade“ in Woreeſter, und wenige 
Zahre nachher ſtarb er an demfetten Tag, den er für Teinen Glückt⸗ 
tag gehalten hatte, i 


Dir, Gdtter und der Menfhen Königin! 
Pompejus auch mußt’ in dem Grab fich beiten ? 
Sind Died der Kön’ge Sieger? find died Marionetten ? 


88. 

Und blutgetroff'ne Amme du von Rom! 

Wölfin! mit eb’rnen Zitzen, die die Brunſt 

Nah Krieg verlichn dem Volke von dem Dom, 

Wo du als Bierde flandft antiker Kunſt; — 

"Der mädt’gen Herzen Mutter, die gefogen 

Sich groß ald Gründer an der wilden Bibe, 

Der Nömer Zeus fchlug dich mit feinem DBlige 

Und bat die Glieder dir mit Nuß umzogen — 
Hüteft du noch die Jungen, die du fo treu gepflogen ? 


89. 
Wohl ja; doch beine Pfleglinge find todt — 
Die Eifenmänner.; und die Nachwelt gründete 
Auf Gräbern Städte; was einst Schreden bot, 
Zur Nachabmung der Männer Blut entzündete 
In Kampf und Sieg, der Affifch nur fich kündete; 
Jedoch ging fchief der Lauf, da fie nicht hatten 
Die Uebermacht, fo famen fie in Schatten, 
Ein eitler blieb, den nicht daB Grab betraf, 
Doc durch fich felbft befiegt, der eignen Sclaven Sclav, — 


9. 

Der falfhen Herrfchfucht Rare — ein Ding, wie's heißt 

Ein Baftard:Cäfar, der mit lahmem Zuß 

Dem alten folgte! denn des Nömers Geiſt, 

Der Rammte nicht aus ſolchem ird'ſchen Guß, 

Im Urtbeit kalt, und im Affert vol Glüh'n, 

Mit dem SInflinet, dem bob’n, verſoͤhnt er ganz 

Sein Herz, das ſchwache, zart, und doch fo kühn, 

Der bald Aleides mit dem Rocken ſchien u; 
Eleopatra zu Füßen — und bald im Herrfcherglang 


u 91. 

Kan, — ſab, — und fiegte! — Doch der Mann, 
deß Macht 

Den Adler nöth’gen wollt’ in niedern Flug 

Gleich zahmen Falken in der Gallier Schlacht, 

Wo er den Gieg errang mohl fang genug, . 

Mit taubem Herzen, das des Innern Zug 

Nie kennen will; in ibm war feltne8 Leben; 

Der Schwachen (dwädfter doch — vol Wahn und Trug, 

Ehrfüchhtig und coquett — in ew’gem Streben — 
Nah was? — er weiß «8 nicht, fann nd nicht Antwort 

geben ! 


2 

Wollt' alles, oder nichts fein — vol von Dräangniß, 
Erwartend nicht, daß ibn ein Grab umfchloß, 
Theilt kurze Zeit des Cäſar groß Verhängniß, 
Dad Staub nun iſt. Deßwillen ward er groß!. 
Depwillen Blut und Thrän’ auf Erden floh, 
Wie einer Sündfluth allverfhling'nde Wogen, 

‚ Die ihrem Unglüd gab die Menfhbeit blos 
Ohn' Arche ſtets im Strom berangezogen, 

Stets größer flutbend! Gott! fchid’ deinen Regenbogen ! 

93. 


Was reift im bürft’gen Leben und zur Klarheit? 
Beſchraͤnkter Sinn, und ſchwach Verſtandesfeuer 
Gleich Gemmen auf des Meeres Grund die Wahrheit, 
Und alles durch Gewohnhbeitstrug uns theuer; 
Der Meinung Allmacht — die mit düſtrem Schleier, 
Die Erd’ umbüllt, bis als ein Zufall faſt 
Recht, Unrecht ſcheint, darob der Menſch erblaßt, 
Daß nicht ſein Urtbeil allzuglaͤnzend werde, 
Freidenken ein Verbrechen and allzuhell die. Erde. 


Im lahmen Elend placken fie ſich fe 
Das von Geſchlecht zum andern fouft und madett, 


285. 

Getret'nen Schapentebend. lol; und froh 
Sorterbend Rachgefühl, daB flumpf verlodert 

Auf neues Selavenvolf, das um die Kette 

Eh’ lieber ficht, ald daß ed Kreibeit bätte, 
Gladiatorgleich im Blut auf gleicher Stätte, 

Mo fie die Brüder fallen faben faum, 

Gleich Blättern, welche fallen von demfelben Baum. 


95. 
Vom Menfchenglauben fprech’ ich nicht — verbindet 
Er Menſch und Schöpfer doch — von wahren Dingen, 
Bekannt, erfaunt — von jedem Tag verkündet — 
Bon Jochen, bie und doppelt drüdend zwingen, 
Dem Zwed der Tyrannei fo eng verbündet, 
Weltherrfcher, die von jenem find die Affen, 
Der Demuth lehrte diefe folgen Laffen, 
Gerüttelt fie vom Thron, die fihern, fchlaffen, 
Zu glorreih hätt' auch dies nur fein mächt’ger Arm 
| geſchaffen. 


Wird Tprannei durch Zwingbherrn nur bezwungen, ! 

Kann Freibeit nimmer einen Nitter finden, 

Wie ihn Columbia fah, der dort entfprungen 

Der Dallas gleich, ein rein, gewappnet Bildniß. 

Ernährt denn ſolche Seelen nur die Wildniß 

Bei Waſſerfalls Getos in Urwalds Gründen, 

Wo auf den Säugling Washington Ratur 

Hinblickt? Hegt nimmer folhen Samen? Spur 

Die Erd’ im Schoß, ift wohl Euzona nit die rechte 
| Flur? | 


| 97. 

Verbrechen fpie Zranfreih vom Blute trumlen, 
Und unheilbringend ward fein Mordfeſt laut 
In jeder Zeit und Land dem Freibeitäfunten, 
Weil jene Schredendzeit, fo wir gefchaut, 

Und nicht’ge Ehrſucht einen: Demantwall 


Ehr Menſchen, Denfchenboffen aufgebaut. 
Der besten Zeiten lump'ger Flitterſchwall 
Schuf vollends Knechtſchaft, welche nie vergraut 
Des Lebend Wurzel nagt; — mit bumpfem Schal 
Das fchlimmfte Urtheil Fündend; — der Menfchheit 
zweiten all, 


Dein Banner, Freiheit! iſt's zerſtückt auch, wallt 
Gleich Donnerſtürmen gegen Wind und Wetter, 
Wenn auch im Tode brechend, lauter ſchallt 
Als der Orkan wohl deines Ruhms Geſchmetter, 
Dein Baum verlor die Blüthen fein und Rinden, 
Bom Beil zerhadt in werthloß raube Splitter, 
Doc bleibt der Splint — den Samen fletd wir finden, 
Zwar tief verborgen in ded Nordens Gründen, 

Aus beffrer Duelle fommt dann Frucht wohl nicht fo bitter. 


Du ernfter runder Thurm aus alten Tagen * 

Stark, wie 'ne Feſtung und umfchanzt von Stein, 

Du ſtebſt wie eine Heersmacht halb zerfchlagen, 

Entbidst von halber Rüſtung ganz allein, 

Bon taufendjähr’gem Epheu grün umrankt, 

Dem Kranz der Emigfeit, deß frifcher Schein 

Begrünt, was durch die Zeit in Trümmer want; — 

Was war der fefte Thurm? mad fchließt er ein, 
Gleich einem Schatz verbergend? — 's ift einer Frau 

Sebein. 
100. 

Wer war fie denn, nun von ber Burg umfchloffen? 

War keuſch fie, fhdn? werth eines Neiched Glan; — 

Nein, beffer — eines rdm’fchen Bettgenoffen ? 

Welch beidengleich Geſchlecht war ihr entfprofien ? 

Erbt' eine Tochter ihrer Schänheit Kranz? 


vAnſpielung anf das Grab der Erciiia Metella, genannt Capo diBore. 
4 
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Wie lebte — liebte — farb fie? Wobi verſtoßen, 

Nicht bochgeehrt? doch zeigt ihr Grab fo ganz — 

Daß fehlechteren Reliquien nicht beſchieden . 

Ihr ward ein ruhmvoll, mehr als ſterblich Loos Heieen, 
101. 


War fie von denen, fo den Gatten lieben, 

Oder auch Fremden hold? denn folche weist 

Selbſt alte Zeit, wie Roms Annalen fehrieben. 

War fie Matrone von Eornelia’3 Geiſt, — 

Leichtſinnig gleich Egyptend Königin . 

Stetd Luft: verfchwendend — war fie flarr von Sinn, 

Im Krieg mit Scherzen? — Neigte fie fi bin 

Zu zartem Fühlen; ob fie Flug verftedte : 

Lieb’ unterm Srame barg? — denn fo find die Affekte. 
102. 


Vielleicht, fe ftarb noch jung; fann fein erftidt 

Bon fehwerern Weh’n als ibr gemidhtig Grab, 

Das nunmebr ihren füßen Staub bedrüdt. 

Vielleicht 'ne Wolle ihrer Schönheit gab 

Und ihrem dunfeln Auge Gram; oft pflüdt 

Der Himmel früher, was er bat zu gern — 

Und liebt fein Opfer fonnig zu vergdttern 

Mit beet’fhem Notb, des Todes Morgenftern, 

Das an der Wange zehrt gleich berbftfich rothen Blättern. 
10 


Vielleicht fie ſtarb beijahrt — entbloͤst zumal 

Von Reizen, Kindern, Sippen, — lange zlechten 
Von filbergrauem Haar, die mandes Mal 

An frühere Tage fie erinnern möchten, 

Al Denkmal tragend einer folgen Beit, 

Wo zarte Formen regten Lob und Neid 

Den Augen Roms — doch wozu nützt der Streit? 
Genug — ded Römerd Weib, Metella ftarb, * 
Des reichften; ob fie Liebe, ob Stof; fie fi erwarb, 


* Metella war die Frau des Craſſus. 


104. 
Ich weiß es nit — doch ſteh ih fo bei bir, 
Du Srab! mir deucht, ich kenne jene ſchon, 
Die dich bewohnt; es fommt mit flüßem Ton, 
Ernft, feierlih dann afte Zeit zu mir, 
Berballend gleich dem Bonner, der entflohn 
Hinfterbend nad entfernter Luftregion; 
Da feh’ ich mid beim Stein vol Epheu bier, 
Bis eine Form erdistem Geiſt erfchiene, 
Sich bebend als ein fluthbend Wrad aus der Ruine; 
105 Ä 


Bon Planfen an dem Felſen fern zerſchellt, 

Da baut ich mir die Hoffnungsbarfe Fein, 

Und fämpfen wollt’ id, wo die Brandung füllt 

Mit lautem Tofen, endlos ftürmend ein 

Auf dden Strand, mit jener Meereswelt, 

Wo alled liegt, daB je mir war fo theuer; 

Dob wenn genug die Trümmerwelt auch gab 

Mir für mein Boot, wohin fol dann das Steuer? 

Nicht Heimath, Hoffnung, Leben, ein Wunf bleibt 

nur: das Grab. 


106. 
Drum laßt die Winde tofen! ihr Geheuſe 
Sei mir Muſik, wenn in den Schall ſich flicht 
Bei Nacht, wie jetzt, ber hohle Ruf der Eule, 
Der bei der Sterne trübem Dämmerlit 
Am Palatinus ſich als Echo bricht, | 
Wenn rings der naͤcht'gen Bdgel Augen feheinen 
Groß, glängend, graulich flitternd um und um 
Durch Pinien fegelnd. — In dem Heiligthum, 
Was ift eur Meiner Sram? ich zähle nicht den meinen. 
107 


Cypreſſ' und Epheu, Unfraut, Hausmurz fehmiegt, 
Derfilzt fih bier, zum Grasberg ward dad Zimmer, 
Schwibbogen, fo wie Säul’ in Stüden liegt, 


Verſtopft Gewoͤlb' erfüllt der Fresken Trümmer, 
Sn dumpfer Naht ertönt dort das Gewimmer 
Der Eulen; waren’d Tempel; Bäder, Hallen? 
Gag’ «8, wer fannz al’ unfer Grübeln fündet: 
Bon Mauern find e8 Broden, die man findet — 
So if die Kaiferburg! fo muß die Groͤße fallen. 


108. 
Das ift der Slanz von allem Menſchenweſen: 
Erneurung des Vergangnen iſt das Jetzt; 
Freiheit zuerft, dann Ruhm — if ber gewefen, 
Reichthum und Lafter — Barbarei zuleßt. 
Geſchichte, mie fie Band auf Band auch febt, 
Hat eine Seite nur — hier koͤnnt ihr's lefen, 
Wo prächt’ge Tyrannei, aufbäufte, was ergößt 
Herz, Aug und Ohr und Zunge köͤſtlich, hebr, 
Bol Slanz. — Hinweg mit Worten! tretet näher ber, 
109, 
Staunt — preißt — verachtet — lacht — weint! — 
Menſch! hier bringt — 
Du Pendel, das bald lächelnd, weinend ſchwingt — 
Der Drt für jedes Sühlen Stoff dir dar, 
Wo Zeiten, Reihe, eine Spann’ umfclingt, 
Der Berg, nun gatız der Pracht und Zierde baar, 
Der boͤchſie Thron ded Kaiſerthums einft war 
Und herrlich, wie man nur die Sonne fchaut, 
Erglängte Ruhmes Tand in einſt'ger Schaar! 
Wo find die goldnen Hänfer? wo bie, fo fie gebaut? 
110, 
Wie du war Tullius nicht beredt fo ganz, 
Du Säule, deren Fuß der Schutt begräbt! 
Mas ift um Cäfard Stirn der Lorbeerkranz? — 
Bon feinem Haus ein Epheu mid ummebt! 
Weß iſt der Bogen, der ſich hier erhebt, 
Titus, Trajan's ? — Nein deiner iſt's, o Zeit, 





— — — — — — 


Bor deren Spott all der Triumph erbebt; 
Manch apoſtoliſch Standbild ragt fo weit 
Ob Kaiferurnen, deren Staub vell Herrlichkeit, 


- 111. 

Die Luft begräbt, Roms biaued Himmeldzelt 

Umglänzt von Sternen; und ein Geift bier weilte, 

Der wohl mit diefen feine Heimath tbeilte 

Der lebten einer, die beberrfcht die Welt, 

Doc deren feiner, deren Herrichaft hält; 

Sie fanf zufammen; er war mehr fürwahr 

Als Alerander, nie von Blur und Wein 

Befledt, vol Herfhhertugend, edel rein — — 
Den Namen ded Zrajan, man preidt ibn immerbar. 


112... _ | 
Wo ift der Felfen des Triumphs, der Berg, 
Wo Rom die Helden pried? wo ift der Hang 
Tarpeius? ein Schaffot für Schurkenwerk, 
Wo der Verraͤther, der hinunterfprang, 
Die Ehrſucht beilte. Bargen nicht den Fang 
Erobrer bier? Ja; drunten auf dem Feb 
Den taufendjähr’gen Schlaf. Partheimuth hält — 
Das Forum voll unfterblich bobem Klang, 

Noch ift die Luft beredt von Tullius Wort gefchwellt! 


1183. 

Das Held der Freiheit, der Partbeiin des Ruhmes, 

Des Bluts, wo ftolz ein Volk ded Hader pflag, - 

So von der erſten Zeit de8 Knospenthumes, 

Bis fünft’gen Welten diefed Reich erlag: 

Doch lang vorber verglomm der Freiheit Tag, 

Und alles mußt’ in Anarchie zerfplittern, 

Wo jeden roben Soͤldners biut’ge Rechte 

Stumm den Senat macht’ und vor Angſt erzittern, 
Und endlich feile Stimme fiegt gemein’rer Knechte. 


Bu 2 nn. 
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114. 
Zurück, zu jened Volkstribuns Betrachtung! 
Zu dir, der Rom, von Zwingherrnwucht getroffen, 
Befreit aus dunkler Zeiten Schmachumnachtung — 
Freund des Petrark — Italiens einzig Hoffen — 
Rienzi! letzter Nömer! Treibt der Baum 
Der morſchen Freibeit noch ein Blättchen kaum, 
Es ſei ein Schmuck für deine Gruft geweiht — 
Als Held des Forum, Herr des Volks, erneut 


In dir ſich Numa! — web! du warſt's zu kurze Zeit; 


115. 
Egeria! beißgeliebtes, ſußes Weſen 
ner Bruſt, der ſich fein ſchoͤn'rer Rubplatz bot, 
Als dein idealiſch Sein; wer du geweſen — 
Der blauen Lüfte junges Morgenroth, 
Ein finneraubend Glühn der Liebesnoth, 
Vielleicht ein Kind der Erde, auserforen 
Zu feltenem VBerlöbniß beiß erfüllt, 
Und angebetet, wo du feift geboren, 


Du liebliche Seftalt! du bift ein ſchoͤnes Bild. 


116. 
Benept ift noch da8 Moo8 an deiner Duelle 
Mit elpfeiicher Fluth, wo in den Grotten 
Die Haren Waffer jedes Alters fpotten, 
Den fanften Genius fpiegelnd diefer Stelle, 
Kein Künftlerwerf kann bier das Grün verfteden 
Sn feiner Wildnig, noch in Marmorbeden 
Schläft bier das füße Naß, das fprudelnd belle 
Bei der zerftüdten Statue luftig fpringt, 


Wo Farrnkraut, Blum’ und Epbeu fantaſtiſch bin fi 


ſchlingt 
117. 
An Baches Rand; von früben Blumen prangen 
Die Hügel grün, inf rafbeln durch das Gras 
Schnelläugige Lacerten; euch empfangen 
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Ihr Willlomm fingend Bdgel dort beim Paß; 
Friſchfarb'ge Blumen flehn ohn' Unterlag 

um Schonung an den Fuß, vom Zepbir mild 

Durchwogt, ein ſchoͤn buntfürbig tanzend Bild, 
Das füße Veilchen mit tiefblauen Augen, 


Es fcheint, gefüßt vom Himmel, das Blau ibm wegzufaugen. 


118. 
Hier wohnten du in diefen Zaubergründen, 
Egeria! bangen Herzens, glurbbefeuert, 
Wenn den Geliebten ferne Schritte fünden; 
Sein beimlihd Kofen bielt die Naht umfcleiert 
Sternfunfelnden Gewands; mie war entglommen, 
Saß er bei dir Gott Amors Himmelsfadel? 
Berliebter Göttin war gewiß zum Frommen 
Die Grotte und ein beilig Zabernadel 


Geweiht durch reine Liebe — das frübefte Orakel, 


119. 
Bermäbhlteft du nicht mit des Himmeld Kerzen 
Des Himmeld reine Glutb mit ird'ſchem Herzen, 
Gabſt ewiges Entzüden nicht der Liebe, 
Daß faum geboren fie nicht gleich zerftiche ? 
Gelang's dir, ird’fhe Schladen audzumerzen, 
Daß irdifh Glück bei Himmelswonn' ihm bliebe, 
Dem rüffigen Pfeil zu nehmen ganz das. Gift 
Der Sätt’gung, das und allgerftörend trifft, 


Zu. tilgen Todesfeime, die und die Seele fehwärzen ? 


120. 
Beh! Wuſt eilt unfrer Jugend Glüchn zu bringen 

Oder der Wüſtheit böfes Land zu netzen; 

Draus Schwindelhafer fprießt und Infrautfchlingen, 
Dem Marl ein Krebs, dem Ang ein frech Ergdgen 

Bol wilder Blumen, deren Duft Entfegen, 

Und deren Frucht ein Gift iftz ſolch ein Garten 


Keimt, wo die Leidenfchaft in wilden Sägen 
Hin durd die Wildniß tobt, vergebend warten 


Wir auf 'ne Hinmeldfrucht, fie foll und nimmer letzen. 


Liebe! der Erde bift du nimmer eigen — 

Ein Serapb, unfidhtbar,. ein Glauben, traun 

Von dem gebrodhne Herzen find die Zeugen, 

Doch niemand ſah dich, niemand; fol did ſchau'n 
Mit nadtem Aug’ wie du dich magft geftalten, 

Der durf’gen Sebnſucht fromm phantaſtiſch Walten 
Erſchuf dich, die den Himmel bat gefüllt 

Mit Weſen, als .ein firablend Himmelsbild 

Zum Troft dem Herzen — glühend — geqnält — gebept 
— zerfpalten. — 


122. 
Durch eigne Schoͤnbeit krank iſt Geiſtes Kraft 
Und fiebert an den eignen Truggebilden; — 
Wo find die Formen, ſo der Bildner ſchafft? 
In ihm. Kann die Natur ſo ſchoͤnes bilden? 
‚Wo find die Reize, jene tugendmilden, 
Gewünſcht vom Knaben und vom Mann erfireht? 
Zu unfrem Gram ein unerreichted Eden, 
Das mehr ald Feder:, Pinſelſtrich belebt, 
Und jened Land, wo Blüthen auffeimen, will verdden. 

123. 


Wer liebt, der radt — “'s iſt tolle Jugendgluth — 
Die Cur iſt bitter, Reiz um Neiz dann fällt 
Entkleidvend das Idol, wir fehn zu gut: 
Nicht Schönheit, Werth, beut ums die Außenwelt 
Als Ideal; der böfe LZauber bält 
Gefangen uns, davon da8 Herz erwarmt ift 
Und fort ſich reißen läßt im Wirbelteind, 
Sein Grübeln endlich ſtarr das Herz beginnt, 
Dünft nab dem Lohne ſich, — am reichſten, wenn's 
verarmt iſt. 

16 * 
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124. — 
Wir modern, ſchon von Jugend auf am Sterben — 


Krank — krank; verſchmachtend — nie in Hafens Bucht, 


Bis endlich und am Rande vom Verderben 

Ein Zrugbild reizt, zuerft von uns gefuht — 

Zu fpät — fo find wir boppelt nun verflucht. 

Ruhm, Liebe, Ehrſucht, Geiz — 's iſt al’ zufammen 

Eitel — und fhlimm — doch fein Pod Schlimmften 
ucht 


Meteore, die berſchiednem Grund entſtammen, — 
Tod heißt der ſchwarze Qualm, in dem verweh’n die 


Slammen. 
125. 


Doc keine — Wen’ ge — finden, was fie lieben, 
Macht Zufall, blind Verhaͤltniß, das Gewicht 
Nothdürft’ger Liebe, endlich auch zerftieben 
Antipatbien — fie zählen mag ich nicht, 

Die unabwendlich böfe® Gift durchflicht; 
Verbältnig, diefer Erdgott ohne Geiſt, 
Mißſchopfer der, bilft uns, fo ſcheint's, zum Glücke 
Und gibt im Uebel ung ald ſchlechte Krüde 


Die Hoffnung, die zu Staub wird — den treten wir 


zumeiſt. 
126. 

Trug, falſch iſt unſer Leben — nimmer finde 
Ich darin Harmonie, daß fremder Willen - 
Uns aufdrüdt jenen ew'gen Fled der Sünde, 
Dem Upas gleich draus weitbin Gifte quillen, 
Der in der Erde wurzelnd, bimmelboch 
Blätter und Aeſte dehnt, uns zu bethaun 
Mir Deften, Krankheit, Tod, der Knechtſchaft Joch — 
Mit allen Uebeln, die wir um uns ſchau'n — 
Mit ſchlimmern, die wir nicht ſchau'n — daß der Seele 


An unpeilbarem Gram, der fie zerbricht, nie fehle. 
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127. 
Doc laßt uns forfchen fühn — feig waͤr's und ſchlecht, 
Ganz zu verzichten auf des Denkens Recht — 
Es nicht ald einzig lebt Aſyl erfennen; 
Sch weiß, mein Herz wird ewig fein e8 nennen; 
Doch von Geburt wird diefe Kraft genärrt, 
Gequält und unterjocht und eingefperrt, 
Im Dunfel aufgefäugt, damit dad Wahre 
Sich blödem Beift zu bel nicht offenbare — 
Ein Strahl bricht dennoch durch und lödt das Aug’ vom 
Staare. — — 
128. 
Bogen an Bogen bier! als hätte Nom 
Gehäuft hier die Trophäen im Bereine, 
Um allem Zriumpb zu bauen einen Dom, 
Stebft Solifeum du in Mondes Scheine, 
Der FZadel der Natur, ald wär’ ein Licht, 
Das irdifch ift, nicht werth, daß dir e8 fcheine, 
Du unerfhböpflid herrliches Geſicht. 
Staliend Nacht fo dunkelblau und düfter 
Mit Farben audgefchmüdt, deren beredt Geflüfter 
129 


Zum Himmel fpricht, des blaued Luftrevier 

Weit ob dem wundervollen Bau fich regt 

Und feinen Ruhm verfündet. Weilt doch bier 

Bei Dingen, fo die Zeit zu Boden fehlägt 

Ein Beift, der fühlt, mo der die Hand bewegt, 

Stürmt feine Senfe zwar, doch eine Macht 

Iſt's, die ſich magifch auf die Trümmer legt, 

Drob manches Schloß in neuer Flitterpradht 
Verſchwindet, bi8 Ruin e8 but in feinen Schacht. 

130. 

D Zeit! die du verſchoͤnſt ded Todes Schmerzen, 

Ruinen ſchmückſt des tiefften Grames Schlägen, 

Alein’ger Arzt erfcheinft getroffnen Herzen, 
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Beit! die du leiter und von irren Wegen. 
Der Wahrheit, Liebe Zeugin, fern von Trug. 
Bon deinem Reichthum — ift auch alled Lug — 
Entfhwindet nichts, machſt gleih du oft Verzug — 
Zeit, Nachegott, zu dir den ‚lid erböbend, 

Und Hand und Herz’ fteb ich, 'ne Gabe von dir flebend : 


131. 

Bei dieſem Wrad, nun deinem Heil’genfchreine, 
So göttlih noch troß des Verfalls Bedrängniß, 
Bring’ ich zu größern Opfern noch das meine, 
Ruine — wen’ger Zeit, doch vol Verbängnig — 
Sabſt du mi je hochmüthig, hör’ mich nicht, 
Doch fam ih demuthsvoll, von dem Gewicht 
Des Haffed nicht erdrüdt in ſchwerer Bängniß, 
Mit bobem Sinn, laß nicht umfonft den Stahl 

Die Bruft durchbohren — web! zu ew’ger Trauer Qual. 

132, 

Und du, die menſchlich Unrecht, das verjährte 
Genau ftetd abwogft, große Nemefis ! 
Hier, wo daB Alterthbum dich lang verehrte — 
Du, die die Furien aus der Hölle ließ, 
Daß dem Oreſt Vergeltung fie befcherte 
Heulend und ziſchend — gerecht, wenn auch von Händen 
Ihm wen’ger werth — zu dir will ich mich menden; 
Vom alten Reich ruf ich dich auf vom Duft 

Hörft du mein Herz nicht an? — Wah auf! du folk, 

du mußt! 


133. 
Nicht durch der Väter Fehler, nicht durd meine 
Ward doch mein Herz getroffen todeswund, 
Wir bluten aM’, und ſchlug und immer eine 
Gerechte Waff', es floß mein Blut in Strömen, 
Doch nun fol’8 nimmer finfen auf den Grund; 
Dir ſei's geweiht, — du ſollſt die Mache nehmen, 
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Wie immer fie fi machen mag auch fund; 
Ich nahm fie nicht, ’8 war wegen mander Saden...... 
Doch laßt dies fein — ich fchlafe, doch du follft nun 
erwachen. 


134. 
Bricht nun mein Wort bervor, iſt's fein Erzittern 
Vor dem, was ich ertrug; mag einer fprechen, 
Der auf der Stirn mir anfab das Vermittern, 
Der meine Seele fab durch Kampf in Schwächen; 
Doch diefed Blatt fol dad Vergeſſen brechen. 
Dies Wort wirb nimmermehr ein Raub der Winde, 
Bin ih auch Afche; ferne Stunde fünde 
Die tief propbet’fche Fülle diefed Buches 
Und werf auf Menfchenhäupter ven EN bin meines 
uches! 


135. 

Der Fluch, er fei Vergebung — Mußt ih nicht — 
Schau auf mich, Himmel! Hoͤr' mich, Mutter Erde! — 
Mußt' ich nicht ringen mit Geſchicks Gewicht? 
Mußt' ich nicht tragen drückende Beſchwerde? 
Ward nicht mein Hirn verſengt, und aufgerieben 
Mein Herz, durch mancher Hoffnung eiteln Trug 
Beſchmitzt mein Namen, und mein Leben Lug? 
Und dennoch zur Verzweiflung nicht getrieben, 
Weil ich von einem andern Thone bin, 

Uls die, auf deren faul Gemüth ih blicke bin. 


136. 
Sah ih nicht, was im Menſchenberzen feimt 
Bon Uebeln, groß fowohl, als Fein und ärmlich 
Von der Verläumdung, die da braufend ſchaͤumt, 
Bis zu dem winz'gen Wifpern, feig, erbärmlic, 
Subtil anfchleihend mit der Schlangen Tüde; 
Sah ich nicht doppeldeut'ge Sanuöblide, 
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Wahrfcheinend, ſchweigſam, daß die Lüge giüde 
Sprachlos verläumdend, achſelzuckend ſtoͤhnend, 


Ein glücklich Narrenvolk an ihr Urtheil gewoͤhnend. 


137. 
Jedoch ich lebte, lebte nicht vergebens, 
Mag auch mein Geiſt die Kraft und Gluth verlieren, 
Welken mein Leib im Kampfe boben Strebens, 
’3 ift was in mir, daß ewig mich wird zieren 
Trotz Dual und Zeit, da8 lebt, bin ich verglommen, 
Etwas unird’fched, das man nicht fann fpüren 
Der Leier gleich, die, faitenloß, die Töne 
Auf’3 Herz binfinfen läßt fo fanft verfhwommen, 


Daß mit dem Felfenberzen die Liebe ſich verfühne. 


138, 
Beſiegelt ift’d. — Willlommen Schredengmadt ! 
Allmaͤcht'ge namenlofe, düfter fehreitend 
Einber im Schattenreih der Mitternacht 
Wohl tiefe Ehrfurcht, nimmer Furcht verbreitend, 
Du wobnft, wo Tod, den Epbeumantel fpreitend, 
Die Grüfte dedt, fo tief und Mar erfteben 
Aus dir Gebilde, drin wir fehauend leſen: 
Wir find ein Theil von dem, mad einft gemefen, 


Wir ftebn an diefen Gräbern allſehend ungefeben. 


139. 
Hier mar manch Volk in fumfendem Gewübl, 
Bald Mitleid murmelnd, bald vol Wurb und Heben, 
Weil der Senoffe vom Genoffen fiel, 
Sragt ihr weshalb? Was galt es einzuſetzen? 
Blos ob des Cirkus blut’gen Kampfgefegen, 
Ob einer Kaiſers Pur, — Wofür denn nicht? 
's ift gleich, mie wir der Würmer Gaumen leben — 
Sei's nun im Feld, fei’s bier ein feiler Wicht, 


Theater find’s, mo fletö der Held in Moder bricht. 
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- 140. 

Sch feb’ vor mir den Gladiator fiegen; 

Er flüst fi auf die Hand — und mannhaft blinft 

Ergebung, Ueberwindung aus den Zügen, 

Indeß fein Haupt allmählig ſchwächer finft — 
Und aus-der Bruft der legte Tropfen dringt, 

Der ſchwer berab fich fenft au8 rotber Wunde 
"Dem Regen gleich beim Donner; in der Munde 

Schwimmt vor den Augen al — er bat verftöhnt, 
Eh’ dad Gejauchz verhallt 5; da8 feinen Sieger frönt. 

141. 

Er boͤrt's, doch achtet's nicht — bei ſeinem Herzen 

Sind ſeine Augen, dies iſt abgewandt, 

Ihn kümmert nicht ſein Tod, er kann verſchmerzen 

Des Siegers Preis, doch fern am Donauftrand 

Sind ſeine Kinder, freuend ſich am Spiel, 
War ihre Mutter — er, der Vater fiel, | 

Die Römer zu entzüden, — wie fein Blut 

Hinfließt, denft er an died — Wenn todt er rubt, . 
Mer rät ibn? — Auf, ihr Gothen, und fühlet eure 


Wuth! 

142. 
Doch hier, wo Mörder dampfend Blut verhauchten, 
Und bier, wo Völker draͤngend, plaudernd, ſchwirrten, 
Bald murrend, freifchend, wanden ſich und flauchten, 
Gleich tollen Bächen, die bergabmwärt® irrten; 
Hier mo des Tadels, fo ald Lobed Klänge 
Tod, Leben war daB Spielzeug röm’fcher Menge, 
Halt meine Stimme — fihau der Sterne Vligen 
Im meiten Cirkus — ob zerbrocdhnen Sigen — 

Wo laut mein Fußtritt ballt durch dd verfallne Gänge. 

143. 
Trümmer — doch welche Maffe im Ruin! 
Draus Schlöffer, halbe Städte man errichtet! 
Dft gebt ihr.durch die rief’gen Mefte bin 


Und flaunt, wie wohl daB Ganze einft erfchien. 
Hat man geplündert, hat man nur gelichtet? 
Weh! wenn ihr näher eure Schritte richtet 
Zu dem Koloß, kann der Berfall euch fagen, 
Er trug die Halle nicht von lichten Tagen, 
Die Zahren flets entftrömt, ihn bat der Menfch zerfchlagen. 


144. 
Doch. alimmt der Mond mit feinem fablen Schimmer 
Am böchſten Bogen, wo er füß vermeilt; 
Und gligert Sternenlicht durch da8 Getrümmer, 
Wo mogend durch die Nacht der Zepbir eilt 
Durch grau Geftein vom Epheu rings belaubt, 
Lorbeeren gleib um Cäfard kahles Haupt, 
Wenn bel das Licht nicht glänzt, nur zarter Flimmer — 
Erfteht der Tod im mag’fhen Cirkus Mitte, 
Hier waren Helden Staub — ihn treten eure Schritte. 


145. 
„Stebt’8 Colifeum, bält auch Nom noch Stand, 
„Faͤllt's Coliſeum, fommt auch Roms Verfall 
„Halt Rom, — ſo fällt die Welt.“ Bon unferm Land 
Sprach fo ein Pilgrim an dem mädt’gen Wall 
In Sacfenzeiten, die man liberal 
Die alten nennt; ob auch die Zeit entrollt, 
Sie ſtehn auf feftem Grund nicht alternd all; 
Nom, die Ruine, die fo viel gezollt, 
Die Welt, die weite Dieböffuft — oder wie ihr wollt. 


146. 
Einfach, erhaben, flolz, voll Herrlichkeit — 
Der Goͤtter Tempel und der Heil’gen Schrein, 
Bon Zeus zu Jeſus — Heiligehbum der Zeit; 
Vol Ruhe biidend, fallen Reiche ein, 
Paläſte was bier fand fo nab, als weit, 
Iſt rings bier Dorn und Aſche — hehrer Dom! 
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Du nur wirft dauern! Reit, Zyrannenfchwert 
Berfchellt an dir, du bober beil’ger Herd 
Der Kunſt, des Glaubens — Pantbeon! — Stolz von 
Mom! 
147. 
Reliquien ſchoͤn'rer Kuͤnſt' aus ſchoͤn'ren Tagen! 
Beraubt, vollkommen doch; dein Cirkel ſpreitet 
Ein Hochgefühl der Bruſt voll bang'rem Schlagen, 
- Model der Kunftz wer immer Rom durdfchreitet, 
Der ſchaut entzüct der böchften Glorie Glanz, 
Wie fie durch deine Kuppel ſich verbreitet, 
Wer fromm ift, bete bier den Rofenfranz, 
Wer fühlt, den mag der Genius umfchmeben 
Der vielgeprief'nen Statuen, die hier ſich rings erbeben. 
148. 
@in- Kerfer bier! im düſtern Dämmerlicht, 
Was fehau ich dort? 's ift nichtd; fehau wieder! fieh! 
Zwei Kormen find’3, die Schatten rings umflicht — 
Vereinzelted Gebild der Phantafie ? 
Es ift nicht fo; vol, Mar nun ſchau ich fie — 
Sin Greis, ein junges Weib von feliner Schöne, 
’ne Mutter, welche füugt, in deren Vene 
Das Blut zum Nectar wird; — was thut fie bier, 
Den Naden fo entblößt und nadt des Bufend Zier? 
14 


g. 
Bol ſchwillt der reine Quell für junges Leben, 
Wo und vom Herzen nach dem Herzen quillt 
Die erite füße Koft, wenn bingegeben 
Der Segnung fhaut dad Weib der Unſchuld Bild 
Auf Lippen, die nicht Pein noch Zweifel mild 
Gebrochen bat, voll Luft, die nie erfüllt 
Ein Männerberz, wenn in der Wiege ſchon 
Die Heine Knospe treibt und wacfend ſchwillt — 
Was iſt die Seht — Ih weiß nicht — Cain war 
der Eva Sohn. 


u — — — — — —— 
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150. : 
Doch bier reicht Jugend fromm dem Alter Labe — 
Ihr Vater iſt's — der eignen ruft entnommen, 
Gibt fie zurück ihm febensfüße Gabe, 
Die fie ibm danft. Nein er fol nicht verfommen, 
So Tang in diefer Bruft fo warm entglommen 
Sefundbeit und ein fromm Gefühl noch rubt;. 
Ni der Natur, du Duelle mehr vollfommen, 
Als wie Eayptend; von dem Borne gut 
Trink Leben Greis! Der Himmel ben Dimmer ſolche 

uth. 


151. 

Was von der Milchſtraß' uns die Fabel ſpricht, 

Iſt nicht fo ſchön wie dies; bier iſt ’ne Flamme, 

Gezeugt aus Strablen von viel reinerm Licht, 

Mehr ſagt Natur, welch Heil'ges ihr entſtamme 

In dieſem Bild, als in der düſtern Helle 

Entfernter Welten; — O du beifige Amme! 

Kein füßer Tropfen fol den Pfad verlieren 

Zu Vaters Herz vol reiner Tebendquelle, 

Wie unfre freien Seelen, die nab dem AU fi fpüren. 
152. 

Gehn wir zur Moled Hadriant bin, 

Der altzegupt’fche Bauten nachgegründet, 

Nachäffend Maſſen, formloß ragend kühn, 

Und feine Phantaſie beim Nil entzumdet 

Zum rief’gen zwingend feiner Bauherrn Mühn, 

Den Riefenbau für feinen Staub zu bauen, 

Für welfe Aſche; lächelnd muß ihn ſchauen 

Des Denferd Auge, daß zu nicht’gen Zueden 

Man diefe Unform baute ald Grab für ſolch 'nen Reden. 
153. 

Doc ſchaut! den Dom, fo groß und wunderbar, 

Daß Dianens Tempel fcheint gleich einer Klaufen — 

Auf feines Zeugen Grab Chriſt's Hochaltar! — 
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Bu Epheſus fchaut’ jenen ih fürmahr — . 
Wo in der Wildniß rings Hpänen baufen 
Und Scafald um ein modernd Säulenpaar; 
Ich fab Sophia's Tempeldach, fo Kar 
Im Sonnenſcheine glänzend, fab die Stätte, 
Die beil’ge, nun entweibt, von Mufelmannd Gebete. 


154. 

Bon alten Tempeln, manchem neu’n Altar 

Stehſt dur allein — nichts gleicht dir hoch und bebr — 

Würdig dem Gott, der heilig ift und wahr, 

Seit Ziond Untergang, und fonnt’ Er, der 

Die vor’ge Stadt verließ, zu feiner Ehr’ 

Ein Haus mohl finden, welches böber ftebt 

An Würde, Glanz, an Hoheit, Majeftät, - 

An Macht und Schönheit? wie’8 vereint der Tempel, 
Der ewig dauernd trägt der Heil’gung reinften Stempel. 


155. 

Tritt ein; forg’ nicht, daß Grdße dich erbrüdt 

Und — fonderbar! — dir Meiner nicht erfcbeint, 

Dein Geift, vom Genius diefed Orts erquidt, 

Wächst koloſſal; daß er zu finden meint 

Den rechten Plas, wo Hoffnung dich entzjüdt 

Einft’ger linfterblichfeit, der einft vereint — 

Bit würdig du — dein Auge Gott erblidt. 

So wie du jebt erfhauft in reinftem Lichte 
Dies AUllerheiligfte, und doch nicht wirft zu Nichte. 


156. 
Du gehſt hinein — und größer wird's mit Macht. 
Gleich Alpen rief’ger fcheinend, halb erflommen, 
Es trügt dein Auge die gigant’fche Pracht; 
Unendlih groß — barmonifch doch vollfommen, 
Wie ein Accord mit vollem Marem Ton, 
Hier Marmor — reih Gemälde — dort entfacht 


— — — —— — ——— — 
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Die Flamm' in güldner Ampel — frablend lacht 
’ne neue Welt bier unfrem Aug’, obſchon 
Der Srund auf Erden rubt — fcheint Di der Wolfe 
ron. 


157. 
Du ſiehſt's nicht ganz; brich flüdweiß nur die Frucht 
Der Anſchauung, betracht’ ed nur nah Schichten, 
Denn wie dad Meer zeigt manche ſchöne Bucht 
- Dem Aug’ — mußt bier die Seele du verdichten 
Zum Einzelnen, denn die Gedanken richten 
Mit Strenge bis dein Geift ſich endlich hebt 
Zur Kenntniß, wie beredt in der Geftaftung 
Hier ftebt von mädt’ger Glorie die Entfaltung, 
Die, wenn fie nicht auf einmal dein ganzes Herz 
durchbebt, 


158. 

Nicht ſchuld iſt — du; denn nad und nad bemeiſtert 
Der äußerlihe Sinn, was groß fi beut, 
Wie mad am innigften da8 Herz begeiftert 
Stets überragt dad ſchwache Wort fo weit, 
So iſt's mit diefem Dom voll Herrlichkeit ; 
Das Auge blendet er mit feiner Größe 
Und böbnt am Anfang unſre winz’ge Blöße, 
Bid unfer Geiſt heranwächst, wie er fchweift 

Und dann entfaltet endli die Größe ganz begreift. 

159. 

Dann barre hochentzückt; der Anblick ſprüht 
Nicht Wunder blos, um dran fich fatt zu gaffen, 
Nicht Ehrfurcht bloß, die betend niederfniet, 
Noch Staunen, was die Kunft fo groß geſchaffen, 
Die mehr als früb’re Zeit an Schönheit. blüht, 
Wie an Erfindung. Schau der. Hoheit Quelle 
Bis auf den Grund bier an fo rein fo belle! 
Hier heile ib die Seele vom Erfchlaffen 

Und ferne, was der Geift vermag in feinem Schaffen. 


| 160. 
Hin zu tem Batifan! fchaut dort den Kampf 
Laokoons, ebrwürdig in der Pein — 
Bol Vaterliebe noh im Todeskrampf 
Geduldig wie ein Gott ſchaut er darein — 
Fruchtloſer Kampf, es ſchnürt den Hals ihm ein 
Des Draden Schlangenleib, mad nüst den Greifen 
Sein Paden? da gleich einem gift’gen Eifen 
Sie ihn umranft; die ungefüge Schlange 

Erpreßt ibm Pein auf Pein und madt ibn ftöhnen 
| | bange. 
161. 


Schaut ihn, de immer fihern Bogend Meifter, 
Des Lebens Gott, der Poefie, des Lichts — 
Die Sonn’ in Mannsgeſtalt, wie ftrablend dreifter 
Die Stirn ibm glüht fiegtrunfnen Angeſichts; 
Kaum ſchoß er ab den Pfeil des Rachgerichts, 
Das Auge des Unfterblichen wahrhaft 
Edle Beratung, Macht und Hoheit ſpricht's 
Rings frablend feiner kübnen Blitze Echhft 

In diefem einz’gen Blid enthät er Goͤtterkraft. 

162, 

Doc in der zarten Form — ein Traum der Liebe 
In dem 'ne Nymphe einſam fi verzückt, 
Ob nicht ein Gott ihr weihe ſüße Triebe, 
So ſelig durch den Traum — iſt ausgedrückt 
Der Schönheit Ideal, das und entzückt, 
Wenn unfer Geiſt dad Göttliche erfaßt, 
Uns die Idee fi naht ald Himmelsgaſt — 
Wie Strahlen der Unſterblichkeit — entflammt 

Den Sternen gleih im Kreis, bi8 draus ein Gott 

63 entflammt. " 
.168. Ä 


Stahl auch dem Gott Prometheus Feuersgluth, 
Die noch und wärmt, ed ift die Schuld gehoben 





Dur den, des Bruſt fo war befeelt mit Mutb 

Der Poefie, daß er den Stein ummoben 

Mit ew’ger Slorie — war’d au Menſchenhand, 

Die dies erfchuf, 's fam die Idee von oben; 

Die Zeit felbt bat ibm Segen zugewandt, 

Nicht eine Lode ift in Staub zerfloben — 
Unalternd von der alten Gluth ſtets neu entbrannt. 


164. 

Dob wo ift er, der Pilgrim in dem Sang, 
Das Weſen, da8 und früber fo ergößte; 
Mir däucht, er fommt zu fpät und zögert lang. 
Er ift nicht mehr — der Seufzer war der leßte; 
Sein Wandern aus, wo er phantaflifch hetzte, 
Er feibft ein Nichts; — war nicht 'ne Pbantafei 
Sein ganzed Sein, gebdrt’ er in die Klaffe 
Lebend’ger Dulder — fei ed nun wie’ fei, 

Sein Schatten modert bin in der Zerftörung Maffe, 


165. 
Die ſich durch Schatten, Leben, Sein verbreitet, 
Durch alled, was fib um den Menfchen ſchaart, 
Die überall den dunfeln Schleier fpreitet, 
Bis alled Welen zum Phanteme ward; 
Die Wolle finft dem Dunkel, wird gepaart, 
Was Liche if, felbft den Ruhm umgibt ein Kranz 
Bon düftren Strablen, deren matter Glanz 
Nicht unterfcheiden läßt ded Dunfeld Rand 
Schwärzer ald fhwärzfte Naht, daB Auge abgewandt, 
166. 
Run grübelnd zu ded Abgrund Reichen wallt, 
Zu ſchaun, was endlich unfere Geftalt 
Dann wird, von unfrer Wefenheit ein Schaum 
Und mwen’ger noch; zu träumen Rubmed Traum, 
Zu wifchen ab den Staub von Namen? Schimmer, 
Verflungen jest — O Glüd, du bleibft und immer: 


87. 


Was man gewefen, wird man nie und nimmer; 
Zraun!-’8 if genug, daß wir bie Bürde heiß 
Ded Herzend einmal trugen — Blut war des Herzens 
Schweiß. 
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| 167. 
Horch! aus dem Abgrund hallt 'ne Stimme wieder, 
Ein Murmeln lang und ſchwach wie Todeskunde, 
Als läg ein Boll im Blute fchwer darnieder 
An einer tiefen unbeilbaren Wunde; 
Durch Sturm und Dunkel gähnt’8 zum tieflten runde, 
Der Schlund iſt vol Phantomen, eins fürwahr 
Erfcheint ’ne Kön’gin doch der Krone baar, 
Blaß, liebens werth, fe in den Mutterhänden 
Hält fie nen Knaben, dem fie Labe nicht kann fpenden. 


168. 

Monarchenfprößling du, wo bift du? ſprich! 

Der Bölker Hoffnung. füß, vom Tod geraubt? 

Konnte das Grab dann nicht vergeffen dich 

Für ’n wen'ger fürſtlich, nicht geliebte® Haupt? 

In dumpfer Nacht, in der dein Mutterherz 

Ob deinem Kind geblutet, bat ertaubt 

Für em’ge Zeit dee Tod den bittern Schmerz; 

Mit dir flob Freud’ und künft'ges Glück von binnen, 
&o die Monarheninfeln Ach hofften zu gewinnen. - 


169. 
Landfindern blüht Gedeihn. — Und iſt's dann moͤglich, 
Daß nun um dich, geliebt, in Glückes Schimmer, 
Wer nicht um Kön’ge meint, nun weint ſo kläglich, 
Der Sreiheit Herz, nun traurig, fein Gewimmer 
Nicht einem mehr nun weibt; für dich nun tägli 
Am Altar Eniet, und für dein Haupt den Kranz 
Der Slorie lebt. — Du Fürſt, verlaflen ganz, 
Berwaister Gatte — Fruchtlos dir ſich bot 
Ein Jahr der Sattenfreude! dein Kind, ed iſt der Tod! 
Byron X. : 17 





170. j 

Sackleinwand ward dein Kleid des Traualiares, 

Die Frucht der Hochzeit Arch’ es liegt im Staube 

Der Infeln Tochter üprig ſchoͤnen Haares, 

So vielgeliebt, wie groß war unſer Glaube 

Zür ihre Zukunft! Hüſter aber war es 

Beſchloſſen nung wir malten's aus fo gerun, 

Wie unfre Kinder ihrem Kind einſt dienen 

Die Hoffnung fegnend, bie gleich lichtem Sterne 

Dem Hirten glängte; — "U war ein Meteor, das kurz 

geſchienen. 


171. 
Weh uns, nicht ibr; fle ſchlaͤſt im Leichentuch * 
Der flatterhaften Vollsgunſt Athem, Zungen 
Bol hoblen Raths, des Trugs Drafelfprud, 
Der Fuͤrſten Obr das Grablied ſtets gelungen, 
Bis endlich Völfer allzuſtreng bezwungen 
Mit toller Wurh ihr fuͤrchterlich Gericht 
Den maͤcht'gen Zwingheren dielten, und geſchwungen 
Segen ihr blindes Wirhen ein Genacht, 
Das, ſei's nun baid, ſei's ſpaͤt, Be endlich ‚beugt: und 
ei 


dt un, Ant 


172 U 
Iſt fe entruͤckt; denn dies wär’ doch ibe Dead; 
Doch unſer Herz ſagt nein; ſo jung, ſo ſchoͤn, 
Gut ohne Zwang und ohne Feinde großz 
Kaum Braut, dann Mutter — und fie mußte gehn! 


* Dies bezieht: fih auf den Ind der Bringeffin Charlotte, die im 
Benedig im Kindbette fiarb, in welchem fie einen Prinzen geboren 
hatte, der auch ein Raub des Todes wurde. 

** Maria farb auf dem Schaffot; Eliſabeth am gebrochnen Der» 
zen; Carl V. als Eremite; Ludwig XIV. banqueroft MN Mitteln 
und am Ruhm; Cromwell vor Angſt; Napoleon als Gefangener. 
Zu dieſen Herrichern konnte man noch eine fange aber uͤberuͤſſige 
Lifte gleich berühmter und unglüclicher Namen hinzufügen. 


Wie manches Band machſt du in Nichts verwebhn- 
Düftrer Moment! elektrifh war der Schlag, 
Erdbeben gleich, davon die Trauer la 
Auf jedem, nicht nur deinen Vater budte, 

Das Land, daB Höb'res nie verehren konnte, drückte. 


173. | 
Schaut, Nemi! ganz verfenft in Berg und Wald, 
&o tief, daß der Drfan, der Eichen aus | 

Dem Boden reißt, des riefige Gewalt 

Das Meer audtreten läßt, mit Sturmsgebraus 

Den Schaum gen Himmel fprigend, niemals frauß 

Den Spiegel deined Sees macht, unerfchüttert 

Gleich lang verwöhntem Haß tiefdunfeln Blau’, 

Auf deffen fühlem Plan fein Lüftchen zittert, 

Geſchlungen mie die Schlang’ im Schlaf, fhön, doch 

vol Graus. 


174. 
Vom Schweſterthal fiebt man Albano’8 Quellen 
Faſt ungerheilt; — fern glänzt der Tiber Strand, 
Um Latium fpühlen dort des Meeres Wellen, 
Mo jener Krieg gehaust, den Dichter Hand * 
So fbön gemalt, deß Leuchtftern neu. entbrannt 
Ein Reich beſchien; — zur Rechten doch gewandt 
Schaut Tullius Villa; — wo der Felfenrand 
Der Berge dort dem Blick will Graͤnzen ſetzen, 
Schaut ihr Sabinum, ein bed Barden Randergdben. 
175. 
Doc ich vergeffes — Harold bat vollbracht, 
Wir müflen fheiden, — und fo laßt ed fein — 
Sein Sterben, mein, beinab iſt's durchgemacht; 
Laßt einmal ſchaun uns tief in's Meer binein; 
Es ſchaͤumt auf und dad Mittelmeer nun ein, 
Den Jugendfreund, den Ocean, fhön geftaltet, 


” Birgit. 
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360 
Schaun wir vom Albaberg, wie einft entfaltet 
Bei Calpes Felfen, wo den grünen Wellen 
Wir folgten, die im Pontus Eurinus ſich zerſchellen 
176. 
Un blauen Symplejaden; — jahrelang — 
Doch viele Jahre nicht; auf beider Wefen 
Wirften fie ein; Qual, mande Thräne bang 
Hat uns gelaffen faft, wer wir gemwefen, 
Doch war's vergeblich nicht, und ift gewonnen 
@in bober ſchoͤner Lohn — der fo fih gibt: 
Wir können Freud’ empfinden in der Sonnen 
Und Erd’ und Meer beut und die böchften Wonnen, 


Als gäb’ es keinen Menſchen, der folhe Klarheit trübt. 


177. 
D! wäre doch mein Wohnort eine Wüfte, 
Wo meinen Dienft ein geifig Weib nur übte, 
Daß nichtd vom Menfchenvolf ich wiffen müßte 
Und dies nicht haſſend, fie nur ewig liebte! 
Ihr Elemente! — deren Gluthgewimmel 
Mich hoch entzudt — könnt ihr mir diefen Himmel 
Bereiten nit? Muß ich denn im Getümmel 
Vergeblich ſuchen, wo folh Wefen weilt? 
Ach! ſolch ein Shaun mird felten und Menſchen 
| zugetbeilt. 


178. 

Dort ift Genuß, in euch, ihr wald’gen Gründe, 

Entzüden dort am Strande einfam wild, 

Dort ift Geſellſchaft, wo ich niemand finde, 

An tiefer See, die wildharmonifch brüllt; 

Den Menfchen lieb’ ih, mehr noch die Natur, 

Stehl' ih mich weg von jeden Wefend Spur, . 

Sei's ſchon geweſen, fei’d auch fünftig nur, . » 

Wenn ih dem Weltall näher fühlend ſchweife, j 
Unfägliches empfinde, Unfühlbared begreife, — 


. 
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179. j 
Roll' bin, ſchwarzblauer Ocean — roll’ bin! 
Fruchtlos durchfurchen Flotten deine Bahn; 
Des Menſchen Pfad auf Erben zeigt Ruin — 
Am Strande bört er auf; — dein Wafferplan 
Verſchlingt die Trümmer al, ed bleibt kein Schatten 
Der Menſchenwuth, fei’d etwa, wenn er finft, 
Und wie ein Regentropfen, im Ermatten 
Des Todesächzen deine Fluthen trinkt 
Schaumblaſen werfend, ohne Grabgeläute, 

Sorglos und unbekannt dem Meere wird zur Beute. 


180. 
Du beutſt ibm feinen Pfad, — nicht Beute rafft 
Bon deinem Feld er auf — du bebft ihn hoch 
Und ſchuͤttelſt dann ihn ab; verlachſt die Kraft, 
Womit er Erdendinge fehlägt in's Zoch, 
Du wirfft ibn bimmelan mit tollem Scherzen, 
Daß er zu Gott aufbeulend ringt und fchafft, 
Treibſt ihn dorthin, wo feinem engen Herzen 
Urmfel’ge Hoffnung liegt, 'ne Bai, ein Port, 

MWirfft dann ihn auf den Strand; — und laͤſſ'ſt ihn 
liegen bort. 
181 


Kriegdflotten, die mit donnergleihem Krachen 
Burgen erfchüttern, gebaut auf Felfenklippen, 
Monarchen in den Städten zittern machen, 
Die Niefeneichen, deren graufe Rippen 
Dem ird’fchen Ding den ſtolzen Titel leib'n, 
Dein Herr und Richter In dem Krieg zu fein; 
Sie find. dein Spielzeugs; wie die filberbellen 
Schneefloden fchmelzen bin in grünen Wellen, 

Eo muß Armada's Stolz, Fefelgars Sieg zerſchellen. 


1882. 
Du bleibſt, ob Reiche ſchwinden an ben Küften — 
Mfiyrien, Hellas, Rom, Charthago — fehwand, 


